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Nr. 115. Morgen Ausgabe, f 


Das franzöſiſche Preßgeſetz. 

Nach drei welthiſtoriſchen Revolutionen, nach mehr als einem Dutzend 
von Revolten und Attentaten hat Frankreich endlich ein Preßgeſetz errungen, 
das nichts Anderes iſt, als eine Verhöhnung der Civiliſation und eine 
Schmach des franzöſtſchen Volkes. In der That, der Kampf für die 
Freiheit wird den Völkern ſchwer gemacht. Seit nahe einem Jahr: 
bundert hat Frankreich die Initiative zu dieſem Kampfe ergriffen; feine 
Revolutionen bezeichnen große Epochen in der Entwickelung der euro⸗ 
päiſchen Menſchheit; mit ängſilicher Spannung blickten die Fürſten, mit 
freudiger Hoffnung die Völker auf die Regungen des franzöſiſchen Volks⸗ 
geiſtes; Paris galt als der Stundenzeiger für den Fortſchritt Europas. 
Und jetzt ein Preßgeſetz, das eine Satyre auf dieſen Fortſchritt iſt; in 
freiheitlichen Inſtitutionen rangirt Frankreich jetzt unmittelbar neben 
Rußland und Spanien; früher das Panier für die politiſche Freiheit, 
krümmt es ſich heute in ſclaviſcher Ohnmacht gegen die ſelbſtgewählte 
Regierung; der Dank, der ihm für ſeine heroiſchen Freiheitsſchlachten 
geworden, iſt der Despotismus oben, der: Servilismus unten, Druck 
und Knechtſchaft und zur Knechtſchaft der Hohn. 1 

Denn iſt es etwas Anderes, als der traurigſte Hohn, daß dieſes 
Preßgeſetz vom franzöſiſchen Gouvernement ein Fortſchritt genannt und 
daß es eben deshalb von der durch und durch verrotteten und ſervilen 
Majorität der Legislativen bekämpft wird? Raere in servitium — 
ſie ſtürzen mit aller Gewalt und Abſicht in die Knechtſchaft hinein. 
Schritt für Schritt kämpft nun ſchon ſeit Wochen die kleine demokra⸗ 
tiſche Fraetion in der Legislativen; Spott, Gelächter und brutaler Ter⸗ 
rorismus find die feilen Waffen einer Majorität, die an Niedrigkeit 
und Schmutz der Geſinnung alle bisherigen parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlungen überbietet; dem Verleumder gewährt der Präſident, der 
nichts als der Knecht der Regierung und der Majorität iſt, die Frei: 
heit der Tribüne; der Verleumdete wird heruntergetrommelt, und zu 


Gunſten des Verleumders ſchließt der Präſident die Sitzung. Die Ehre 


wird niedergetreten, die Schande triumphirt; die Majorität concurrirt 
glücklich mit dem Senate des Tiberius; Menſchen, welche aus der Ge⸗ 
ſellſchaft der ehrlichen Männer längſt hinausgeworfen worden, find die 
applaudirten Vertreter der Regierung und der Majorität. Auch in 


anderen Ländern hat es reactionäre Kammern gegeben; aber eine fo]! 


ſchamloſe, fo alle Grundſätze der Ehre mit Füßen tretende Majorität 
ſucht man in der parlamentariſchen Geſchichte vergebens. Und dieſes 
Frankreich wäre zu fürchten? Bah, zu fürchten iſt nur ein an der 
Spitze der Freiheit marſchirendes Frankreich; das jetzige Frankreich ver⸗ 
mag nicht einmal Rußland einen Fortſchritt zu bringen. a 
Jeder Paragraph des neuen Preßgeſetzes iſt von der Furcht dictirt; 
aus jedem Artikel ſpricht die Angſt vor dem erwachenden Volksbewußt⸗ 
ſein; dieſe Angſt und dieſe Furcht, nicht die Beſorgniß vor dem Aus⸗ 
lande, verlangen die Verſtärkung der Armee. Eine Regierung, die ſo 
ſehr gegen alle Traditionen der franzöſiſchen Geſchichte und gegen den. 
‚Beil zoͤſiſc a ets dem Volke gegenüber 
auf dem uf vis und kennt keine andere 
Armee. Das Preßgeſetz und das Armeegeſetz ſtehen in einem vollkom⸗ 
men logiſchen Zuſammenhange; dort die Knechtſchaft und hier die Mittel 
zur Knechtſchaft. 


Scheinbar nimmt das Preßgefetz einen freiſinnigen Anlauf, aber“ 


gleichſam als erſchrecke die Regierung vor ſich ſelbſt, folgt dann ein 
wuchtiger Schlag auf den andern. Conceſſionsbefreiung — das iſt der 
freiſinnige Anlauf; Jeder, der die Mittel zur Caution und Stempel⸗ 
ſteuer beſitzt, kann eine Zeitung herausgeben, aber die Regierung hat 
das Recht, den Verkauf auf den Straßen zu unterſagen, was unter 
den franzöſiſchen Verhältniſſen, nach denen es wenig feſte Abonnenten 
giebt, gleichbedeutend mit Unterdrückung iſt. Will das Blatt doch fort: 
beſſehen, jo macht man ihm den Proceß wegen Verbreitung falſcher 
achrichten, vor denen ſich bei größter Gewiſſenhaftigkeit kein Blatt der 
elt ſchützen kann. Die franzöſiſchen Gerichtshöfe, denen vor einigen 
Jahren das Kunſtſtück gelang, zu beweiſeu, daß dreizehn gleich einundzwanzig 
iſt, und die jetzt daran ſind, daſſelbe Kunſtſtück mit der Zahl fünfzehn zu 
machen lein Verein von mehr als 20 Mitgliedern iſt verboten; es kam 
jo auf den Beweis an, daß 13 — 21 iſt, was auch ein franzöſi⸗ 
cher Gerichtshof glücklich zu Stande brachte), wir ſagen, dieſe fran⸗ 
zoͤſiſchen Gerichtshöfe werden es auch nicht ſchwer finden, zu beweiſen, 
aß 2 * 2 5, oder mit anderen Worten, daß eine wahre Nach⸗ 
dicht eine falſche iſt. Bei der allgemeinen Verrottung und Corruption — 
wie hätten fich denn die franzöſiſchen Gerichtshöfe davon frei halten ſollen? 
ur Strafe werden gezogen der Verfaſſer, der Redacteur, der Verleger, 
er Drucker — ſämmtlich wegen eines und deſſelben Vergehens. Die 
trafen find geradezu drakoniſch; eine einzige Strafe kann das Blatt 
ruiniren, abgeſehen davon, daß bei gewiſſen Vergehen die ſofortige Un: 
terdrügung des Blattes ausgeſprochen werden muß. Das Betreten der 
aſſations⸗Inſtanz nützt Nichts; das Urtheil der erſten Inſtanz tritt ſo⸗ 
ort in Kraft; das Blatt if und bleibt unterdrückt — denn der ganze 
Iweck des Geſetzes iſt eben die Unterdrückung; die geſammte Preſſe foll 
Regierungspreſſe werden. Kann doch ſogar dem Verfaſſer, Redacteur, 
erleger, Drucker das Wahlrecht auf 5 Jahre entzogen werden! Man 
ſtempelt jo die Preßvergehen zu gemeinen Vergehen. | 
umgekehrt werden die gemeinen Vergehen unter den Schutz der 
Regierung geſtellt. Angriſſe auf das Privatleben ohne Unterſchied, ſollen 
mit 500 bis 5000 Franken beſtraft werden. 
dieſen Paragraphen mit Recht den Cora Pearl-Paragraphen gena nnt, 
enn in der That wird die ganze demi monde und die Gaunerwelt, 
Überhaupt das geſammte frivole und ſittenloſe Treiben der Pariſer 
eſellſchaft den Angriffen der Preſſe entzogen und von dem Gouverne⸗ 
ment in höchſt eigenen Schutz genommen. Und warum nicht? Hat 
doch das ganze Preßgeſetz keine andere Grundlage als die Immoralität. 
Sie fürchten ſich, und ſie haben Recht. Das jetzige Regime kann 
eine freie Preſſe nicht ertragen. Die freie Preſſe ſpricht aus, was ſich 
im Volke regt und bewegt; fie ſchafft nicht künſtlich Klagen noch Ge: 
brechen, ſondern ſie giebt den Klagen das öffentliche Wort und deckt 
ie Gebrechen auf. Die Regierung aber gleicht dem Vogel Strauß; 
e glaubt, daß Klagen nicht vorhanden find, wenn fie dieſelben nicht 
ort; fie will nicht hören, und das Volk ſoll nicht hören. Deshalb 
wird die Preſſe als das Organ des Volkes gefchlofien, und dem Volke 
zu hören verſtattet, was die Vorſehung der Regierung erlaubt. Dieſe 
Furcht brachte auch für die Preſſe das Verbot, die Debatten der Legis⸗ 
latide zu beſprechen. Denn das franzöſiſche Volk hörte noch zu viel; 
was der Preſſe zu ſagen nicht geſtattet war, das drang von der Tri⸗ 
E in das Ohr des Volks. Wie die geſammte Preſſe zur Regie: 


er 


dlage als die 


Die Franzoſen haben. 


\ 


Reumundvierzigftet Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


rungspreſſe, ſo muß!e die Tribüne zur Regierungstribüne werden; ver⸗ 
mag der Präfident ein gefährliches Wort des Redners nicht zu ver⸗ 
hindern, ſo ſorgt doch der „Moniteur“ dafür, daß das Volk wenigſtens 
dieſes Wort nicht hört. R 
Das iſt der Zuſtand des heutigen Frankreich: Frivolität der Ge: 
ſellſchaft, Vernichtung aller freien Inſtitutionen, Servilismus der ge: 
wählten Vertreter der Nation, Unzufriedenheit und Erbitterung in allen 
Kreiſen und Schichten des Volkes. Es iſt nicht Etwas, es iſt Alles 
faul im Staate Frankreich. Ueberall in Europa keimt die Freiheit und 
bricht ſich Bahn; die franzöſiſche Nation, auf welche ſonſt alle Blicke 
der Freunde des Fortſchritts gerichtet waren, ſieht in ihrer Mitte nur 
noch das Grab der Freiheit. Aber glaubt die Regierung, daß dieſes 
Grab für immer geſchloſſen ‚jet? 
Breslau, 7. März. 
Nach dem im Mittagblatt mitgetheilten Schreiben des Bundeskanzlers 


an den König wird Gewicht darauf gelegt, daß das Zollparlament unter 
Betheiligung aller dazu Berufenen zuſammentrete, und da Würtemberg und 


— 


Heſſen in ihrem alten Schlendrian mit den Wahlen nicht fertig geworden 


ſind, ſo wird erſt der Reichstag und zwar auf den 23. d. einberufen. Jeden⸗ 
falls hätte es einen unangenehmen Eindruck gemacht, wenn die erſte Ver⸗ 


tretung Geſammt⸗Deutſchlands ſtückweiſe zuſammengetreten wäre. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden jetzt Reichstag und Zollparlament nach Oſtern eine Zeit⸗ 


lang zuſammen tagen, was um ſo leichter geht, da ſämmtliche Mitglieder 


des Reichstages zugleich dem Zollparlamente angehören; Berathungsſtoff 
ſcheint für beide parlamentariſche Körper hinreichend vorhanden zu ſein. 


Ueber die Reiſe und den Aufenthalt des Prinzen Napoleon erhalten 
wir folgende intereſſante Correſpondenz, aus welcher hervorgeht, daß weniger 


die orientalische Frage als vielmehr die Beziehungen zwiſchen Preußen und 


Italien den Prinzen zu der Reiſe bewogen haben. Man ſchreibt uns 


nämlich: 

9 Berlin, 6. März. Weder in Frankreich, noch in Deutſchland will 
die öffentliche Meinung ſich mit dem Gedanken befreunden, daß der Prinz 
Napoleon ſeine Reiſe ohne jeden politiſchen Zweck unternommen habe. 
Man hält allen derartigen Verſicherungen die Thatſache entgegen, daß der 
Prinz, wenn er auch ohne diplomatiſche Vollmacht auftritt, ſeinen Doppel⸗ 


des Königs von Italien nicht verleugnen kann. Dagegen läßt ſich aller: 

dings nichts einwenden, und der Hinweis auf die Doppelſtellung des 

Prinzen Napoleon Bonaparte hat gewiß ſeine volle Berechtigung, da der⸗ 

ſelbe, wenn er auch entſchieden dem Nationalitäts⸗Priucip zuneigt, durch 

dynaſtiſche Intereſſen an die Tuflerien⸗Politik gebunden iſt, und zwar 
immer ein enges Bündniß zwiſchen Italien und Preußen befürwortet hat, 
aber auch für die patriotiſchen Bellemmungen über die Machtentfaltung 
Preußens nicht unzugänglich zu ſein ſcheint. Wenn der Prinz ohne ſpe⸗ 
cielle Weiſung von den Tuil⸗rien den Eingebungen ſeiner individuellen 
Politik folgen varf, fo wird er gewiß bei dem Aufenthalt in Berlin vor⸗ 
zugsweiſe zu erforſchen ſuchen, in wie weit die Verhältniſſe für ein dauer⸗ 
haftes und beſonders den Intereſſen des Hauſes Savoyen erſprießliches 
Bündniß zwiſchen Italien und Preußen günftig liegen. Hierüber wird der 
hohe Touriſt, dem es keineswegs an politiſchem Scharfblid mangelt, ohne 
übermäßigen Aufwand an Zeit und Mitteln genügende Klarheit er⸗ 
langen können. Er wird in den leitenden Regionen, wie überwiegend 
anch in allen andern politiſchen Freiſen die Auffaſſung vertreten finden, 
daß eine Allianz zwiſchen Preußen und Italien nicht blos durch die augen⸗ 
blickliche Lage Europas, ſondern auch durch dauernde Intereſſen beider 
Länder angezeigt ſei, daß aber eine ſolche Allianz ſich nur dann lebens⸗ 
fähig und fruchtbar geſtalten könne, wenn Italien den Willen und 
die Kraft zeigt, den wirkſamen Beiſtand Preußens durch Gegenleiſtungen 

zu vergelten. Dieſe Auffaſſung der Dinge iſt faſt in allen angeſehenen 
Organen der dieſſeitigen Preſſe ebenſo zum offenen und beſtimmten Aus⸗ 
druck gelangt, wie ſie der Haltung der preußiſchen Politik zur Richtſchnur 
diente. Alle Vorbedingungen für ein preußiſch⸗italieniſches Bündniß ſind 
alſo vorhanden; doch haben die Vorgänge während des Krieges von 1866 
und die Erfahrungen der jüngſten Zeit den preußiſchen Staatsmännern 
die Pflicht auferlegt, mit der florentiniſchen Politik nur Zug um Zug zu 
handeln. Wenn der Prinz Napoleon von dieſen Stimmungen Preußens 
den richtigen Eindruck empfängt und zur Hinwegräumung der Hinderniſſe 
beiträgt, welche dem guten Einvernehmen zwiſchen Preußen und Italien 
entgegenſtehen, ſo wird ſeine Reiſe nach Deutſchland nicht ergebnißlos ſein, 
ſondern namentlich der Sache Italiens weſentlichen Vortheil bringen. Die 
Nachricht, daß der Prinz gekommen ſei, um den Beſuch des Kaiſers Na⸗ 
poleon in Berlin für das kommende Frühjahr anzumelden, hat wohl keine 
ernſte Bedeutung. Napoleon III. iſt weiſe genug, um ſich in der Paſſivi⸗ 
tät gegen die nationale Entwickelung Deutſchlands zu halten; aber er hat 
ſchwerlich Neigung, als Gaſt am Hoflager des Königs Wilhelm in der 
Zeit zu erſcheinen, wo der Reichstag und das Zollparlament als Organe 
des deutſchen Volkes hier unter der Führung Preußens tagen. 

In Oeſterreich wird nicht, wie wir geſtern ſchrieben, auf, ſondern um 
10 pCt. die Couponsſteuer erhöht, ſo daß ſie alſo 17 pCt., d. b. ein Sechstel 
des ganzen Werthes beträgt. Was das Concordat betrifft, fo wird uns heute 
verſichert, daß das Miniſterium entſchieden iſt, fi bei Erlaß der Ebe⸗ und 
Schulgeſetze um daſſelbe nicht zu bekümmern. 

In Italien handelt es ſich jetzt vor Allem um die Frage: ob Annahme 
oder Ablehnung der von der Regierung beantragten und von der Commiſſion 
der Deputirtenkammer befürworteten Mahlſteuer, da die Regierung ziemlich 
deutlich erklärt hat, daß ſie in letzterem Falle mit ihren finanziellen Aus⸗ 
kunftsmitteln zu Ende ſei und daher genöthigt ſein dürfte, das Heft aus den 
Händen zu geben. Was die in dem betreffenden Geſetzentwurfe mit ent: 
haltenen Bedingungen betrifft, zu gleicher Zeit mit der Mahlſteuer eine Steuer 
auf die Coupons der öffentlichen Schuld zu legen, welche bei der Auszahlung 
zurückbehalten werden ſoll, ſo rechtfertigt der Commiſſionsbericht mit weit⸗ 
läufigen Gründen dieſen Vorſchlag, welcher 20 Millionen einbringen würde. 
Dieſelbe Commiſſion hatte im Jahre 1866 einen ähnlichen Vorſchlag einge⸗ 
bracht, welcher auch von der Kammer mit ſchwacher Mehrheit genehmigt 
wurde, aber am Widerſpruche des Senates und der Regierung ſcheiterte. 
Das Miniſterium wird zwar gegen den Vorſchlag der Commiſſion auftreten, 
aus der Verwerfung deſſelben aber leine Cabinetsfrage machen. Man ver: 
theidigt ihn damit, daß der größte Theil der Rente ſich jetzt im Inlande bes 
finde, und daß die Beſitzer derſelben im Auslande den Cours durch maſſen⸗ 
hafte Verkäufe derartig herabgedrückt haben, daß ihre Reclamationen keine 
Rückſicht verdienen; man ſpricht ſogar die eigenthümliche Anſicht aus, daß 
nach einer ſolchen Maßregel die Rente ſteigen werde, weil dieſelbe zum 
Gleichgewicht des Budgets mächtig beitragen werde. ’ 
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Charakter als Vetter des Kaiſers der Franzoſen und als Schwiegerſohn 


Plata ſind von keiner größeren Bedeutung. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 6 a 
Sonntag, den §. März 1808. 


Andererſeits verhehlt man ſich indeß keineswegs, daß die durch jene 
Steuern zu erzielende Abhilfe immerhin nur eine imaginäre iſt, da dieſelben, 
wie jede Steuer, thatſächlich das Paſſivum vermehren und es drängt Wi. 
Angeſichts deſſen immer mehr die Ueberzeugung auf, eine Beſſerung 
der italieniſchen Finanzverhältniſſe durchaus nur auf dem einer ſpar⸗ 
ſameren und gewiſſenhafteren Verwaltung zu erreichen jet. % 

Aus Rom meldet man, daß General Kanzler ſeinen Poſten nur noch 70 
proviſoriſch behalten wird. Seine Parteilichkeit gegen die Fremden und ſein 
Haß gegen die Einheimiſchen machen ihn unmöglich. Uebrigens ſehen auch 7 
die römiſchen Prälaten, die gerne dies Portefeuille für ſich ſelbſt haben 
möchten, es ſehr ungern, daß ein deutſcher General dieſes wichtige Amt n 
Händen hat. Der künftige Waffenminiſter wird ein einheimiſcher Prälat 
fein, dem ein Militärrath beigegeben werden ſoll. Der Papſt hat dem Ge 
neral Kanzler lebhafte Vorwürfe gemacht wegen feines Circulars an die A 
Corpsführer, welches denſelben verbietet, italienische Freiwillige einzuftellen, 
Nach dieſem ſtrengen Verweiſe hat ſich denn der Prominiſter veranlaßt ge⸗ 
ſehen, unter den Italienern Promotionen vorzunehmen, von denen ein Ein⸗ 
ziger nach der Schlacht gegen Garibaldi decorirt worden war, von denen 
aber Keiner avancirt war. 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint den guten Eindruck, welchen die preu⸗ 
ßiſche Thronrede hervorgerufen, nicht oft genug conſtatiren zu können, da 
der „Abendmoniteur“ in ſeiner Wochenſchau nun ſchon zum dritten Male = 
verſichert, daß dieſelbe verſöhnliche Geſinnungen bekunde und daß fie die 9 
Befriedigung erkennen laſſe, mit welcher König Wilhelm die allgemeine Lage 
betrachte. In Betreff der Reiſe des Prinzen Napoleon bleibt man in Paris 
ziemlich allgemein bei der Anſicht, daß der Prinz bei den gegenwärtigen 
kühlen Beziehungen zwiſchen den Tuilerien und dem Palais Royal mit keinen 
officiellen oder officibſen Sendung betraut ſei. Hinſichtlich der orientaliſchen 
Frage verſichert man, daß Rußland in derſelben jetzt entſchieden beſchwich⸗ 
tigend auftrete. Allerdings frage es ſich, ob dies das Ergebniß der Diplo» 
maten⸗Conferenz in Petersburg ſei, oder ob man damit nur weitere Ent⸗ 
würfe maskiren wolle; gewiß ſei indeß, daß Baron Budberg von Friedens 
verſicherungen überfließe, und in den diplomatiſchen Kreiſen iſt man denn 
auch überzeugt, daß Rußland zur Stunde jeden Conflict vermeiden will und 0 
man ſich der Ausſicht auf die friedliche Geſtaltung der nächſten Zukunft um 
getrübt hingeben darf. N 1 

Was die von der „Situation“ publicirte Analyſe der Papiere des Herrn 
, Varenne anlangt, fo hat der darin genannte Polizeipräfeet es nicht 
ger 


überflüſſig gehalten, die gegen ihn gerichtete Inſinuation — in würdi⸗ 

und klarer Weiſe — zurückzuweiſen. Dagegen hat, wie eine Pariſer 
Correſpondenz der „N. Pr. Z.“ mit vollem Rechte hervorhebt, die öſterreichiſche 
Botſchaft noch immer nichts von ſich hören laſſen, obſchon es in allen offi⸗ 1 
ciellen und diplomatiſchen Kreiſen großes Aufſehen macht, daß der Fürſt 
von Metternich die Broſchüre „gare aux barbares“ von de la Varenne 
bezahlt haben ſoll. Man erinnert ſich jetzt, daß dieſe Broschüre in dm 
Augenblicke erſchien, als die Luxemburgiſche Frage auftauchte, und man 
fragt ſich, wie ſich Baron Beuſt in feinem Rothbuche das Zeugniß, er habe 1 
den Frieden gerettet, ausſtellen konnte, nachdem er unter der Hand Pamphlete 
hatte beſtellen und bezahlen laſſen, in denen der Krieg gegen Preußen ver 
langt wurde. Auch will man noch immer nicht glauben, daß der in der 4 
angezogenen Analyſe erwähnte Brief des Cabinets⸗Chefs des Herrn donn 
Beuſt wirklich exiſtire; aber man begreift nicht das Stillſchweigen des äfter- 
reichiſchen Botſchafters, der doch nur ein Wort zu ſagen brauchte, um den 
die öſterreichiſche Regierung compromittirenden Vorausſetzungen ein Ende 
zu machen. | Fi 

Einer ſehr richtigen Schilderung der gegenwärtigen Lage Frankreichs 
begegnet man in einer Pariſer Correſpondenz der Florentiner „Opinione” 
über die gegenwärtige Lage Europa's überhaupt. Indem der Correſpondent 
von dem Vorhandenſein einer allgemeinen, alle Intereſſen bedrohenden 
europäiſchen Kriſis überzeugt iſt, glaubt er, daß die allſeitig ſtattfindenden 
gewaltigen Rüſtungen, deren Wucht erdrückend auf den Völkern laſtet, zur 
dauernden Sicherung des Friedens nicht angethan ſeien. So, fügt er als 
dann hinzu, denke man wenigſtens in Frankreich und darum ſei dort auch 
der Gewerbefleiß lahmgelegt, mit Ausnahme der Baugewerlke und jener In⸗ 
duſtriezweige, die zur Förderung militäriſcher Zwecke dienen. In den Kel⸗ 0 
lern der franzöſiſchen Bank häufe ſich der Baarſchatz und ſei vom 2. Januar 2 
bis 27. Februar von 983 auf 1127 Mill. Fres. geſtiegen, während das Wech ?! 
ſelportefeuille gleichzeitig von 551 auf 446 Millionen geſunken ſei. Daß in 
unter ſolchen Umſtänden das unverwendet liegende Kapital ſich bereitwilligſt N 
der neuen Anleihe zuwenden werde, laſſe ſich mit Beſtimmtheit vorausſagen 
und allem Anſcheine nach werde ſie unter ſehr günſtigen Bedingungen ab⸗ 0 
geſchloſſen werden und ſo zur Beſeitigung eines Theiles der ſchwebenden Be 
Schuld beitragen. Der Correſpondent hält feſt an der Anſicht, daß Kaiſer 21 
Napoleon den Frieden erhalten, den Krieg vermeiden wolle; mit dieſer 
Ueberzeugung vermag er jedoch die großen, fortwährend? vor ſich gehenden 
Rüſtungen nicht in Einklang zu bringen. 

Daß die engliſchen Toryblätter die von Paris aus verbreiteten Gerüchte ö 
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von einer Doppel⸗Allianz zwiſchen England, Frankreich und Oeſterreich einer: yo 
ſeits und zwiſchen Rußland, Preußen und den Vereinigten Staaten anderer- 5 
ſeits ſehr ernſt zu nehmen geneigt ſeien, bewies ſchon die geſtern erwähnte 
Zurückweiſung dieſer Gerüchte durch den „Standard“. Mit demſelben Ernſte 
iſt nun aber auch der „Morning Herald“ bemüht, die ganze Sache als eine 
Ente zu behandeln, deren Urſprung nur in der Thatſache zu ſuchen ſei, daß 
die erſtgenannten Mächte ſich allerdings in einem vollſtändigen Einverſtand⸗ 
niſſe in Betreff der orientaliſchen Frage befänden, welches ſie auch wohl in 
einem gewiſſen extremen Falle mit den Waffen in der Hand würden geltend 
machen. Indeß halt der „Herald“ einen Verſuch, im egenwärtigen Augen⸗ 
blide, wo Frankreich ſich in einem fo irritirten Zuſtande, Oeſterreich auf dem 
Qui vive) und die öffentliche Meinung allenthalben ſich in Gährung befände. 
eine allgemeine Inſurrection in der europäiſchen Türkei anzufachen, für ſo 
ſehr der Politik- und den Intereſſen Rußlands entgegengeſetzt, daß er deſſen 
Staatsmänner für zu ſchlau hält, um ſich eines ſolchen faux pas ſchuldig 
zu macheu. i 


Unter den Nachrichten aus Amerika haben wir nur noch einige über die 
Zuſtände in den ſüdamerikaniſchen Staaten in Kurzem hervorzuheben. Was 
zunächſt Peru betrifft, jo hat der Geſandte der Vereinigten Staaten angeb⸗ 
lich erklärt, daß ſeine Regierung die neue, aus gemäßigten Liberalen zuſam⸗ 
mengeſetzte Administration nicht anerkennen werde, Braſilien aber hat den 
diplomatiſchen Verkehr mit Peru abgebrochen und zwiſchen Spanien und 
Peru beſteht weder Frieden noch Krieg. Chili ſteht jetzt ohne Alliirten und 
ohne Flotte Spanien gegenüber. In Buenos⸗Ayres herrſcht noch die Cholera 
in der ſchrecklichſten Weiſe. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatße am La 
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— Berlin, 6. März. [Die Publication des „Staats: 


EN Anzeigers. — Süddeutſcher Bund. — Aufnahme des 


Prinzen Napoleon,] Die heute vom „Staats-Anzeiger“ publieir⸗ 
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kauchen, während feine Gemahlin, 
in dem Kreiſe ihrer Damen weilte. a 
I,n demſelben Schloſſe Miramar hängt ein hüͤbſches Blid von Pro⸗ 
feſſor Geiger, welches einen Beſuch des Erzherzogs beim Paſcha von 
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43 
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ten Bundes⸗Präſidial⸗Verfügungen, welche den Reichsrath des norddeut⸗ 


ſchen Bundes auf den 7. März, den Reichstag auf den 23. März ein⸗ 
berufen, ſind in den Motiven von beſonderem Intereſſe. Es wird zu⸗ 
vörderſt darauf hingewieſen, daß während der letzten Seſſion im Reichs⸗ 
tage der Wunſch geäußert fei, die Seſſion möge künftig recht früh in 
die erſte Hälfte des Jahres gelegt werden. Dieſem Wunſche habe die 
Regierung entſprechen wollen, und da (wie zweimal beſonders her⸗ 
vorgehoben wird) durch die bedauerliche Verzögerung der Wahlen in 
Heſſen und Würtemberg die Einberufung des Zollparlaments über den 


in's Auge gefaßten Termin hinausgeſchoben werden mußte, jo hat das 


Bundespräſidium die Seſſtonsperiode in zwei Theile ſondern müſſen. 
Beachtenswerth iſt noch beſonders der Hinweis darauf, daß das Bun⸗ 


despräſidium der Vertretung von ganz Deutſchland den Vortritt vor 


dem Reichstage laſſen wollte, um ſo bald als moͤglich allen deutſchen 
Stämmen Gelegenheit zum Ausdruck des gemeinſamen Willens, wenn 
auch vorerſt nur auf beſchränktem Gebiet, zu geben. Dieſe Sprache 
der Courtoiſie pflegte ſonſt dem Volke gegenüber in den amtlichen Or⸗ 


ganen der deutſchen Regierungen nicht geführt zu werden, und ſie iſt 
daher wohl beſonders und mit Befriedigung zu conſtatiren. Was übri⸗ 


gens die Einſchachtelung des Zollparlamentes zwiſchen die beiden Theile 
der Reichstags⸗Seſſionsperiode betrifft, ſo iſt bereits von anderer Seite 
mit Recht darauf hingewieſen worden, daß dieſer Modus nicht ſo übel 
iſt. Die Seffion des Reichstages und Zollparlaments erſcheint dadurch 
als eine Sitzungsperisde und der Eintritt der Vertretung Süddeutſch⸗ 
lands verliert das Feierliche, macht nicht den Eindruck, welchen er her⸗ 
vorgebracht haben würde, wenn er bei Beginn der Seſſion erfolgt 
wäre. Jetzt erſcheint das Zollparlament als ein bloßer Appendix zum 
Reichstage. — Die „Süddeutſche Preſſe“ hat zugeſtanden, daß Ver⸗ 
handlungen zum Zwecke des Abſchluſſes eines Donauufer⸗Staatenbun⸗ 
des ſtattgefunden haben, aber das Organ des Herrn von Hohenlohe 
äußert ſich nicht darüber, ob auch Oeſterreichs (mindeſtens ſeine deut⸗ 
ſchen) Provinzen in jene projectirte Conföderation aufgenommen werden 
ſollten. Man darf kaum annehmen, daß die Luſt der ſüddeutſchen 
Staatsmänner, einmal ſelbſtſtändig europäiſche Politik zu machen, ſie 


Einberufung des Bundesrathes auf den morgenden Tag hat aber in 
fofern gar keine Schwierigkeit als die überwiegende Zahl ſeiner Mit: 


kannter Ausſpruch Schiller's. 
ders in der Darſtellung der „Beatrice“ durch Frls Werner, für deren 
Individualität ſolche leicht beſchwingte Rollen mit großen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft ſind. Daß ſie dieſelben zum größten Theil überwun⸗ 
den und mit Ausnahme einer noch zu beſchwerten Accentuation die 
Rolle mit durchaus zutreffender Charakteriſtik wiedergab, gereicht der jo 
energiſch ſtrebſamen Schauſpielerin zur beſonderen Ehre. Ihre „Beatrice“ 
war von geſunder Friſche und munterer Laune, mitunter nur etwas zu 
derb, und das Publikum nahm die Leiſtung auch mit allgemeinem und 
lebhaftem Beifall auf. Gleiche Anerkennung wurde Herrn Leſſer zu 
Theil, der den „Benedikt“ mit vieler Sicherheit und anſprechender hi: 
moriſtiſcher Färbung ſpielte. Nur würden wir ihm rathen, etwas we⸗ 
niger laut im Vortrage zu ſein. 
Von den übrigen Mitwirkenden haben wir Frl. Sobotka (Hero) 
und die Herren Weilenbeck (Leonato), Röſicke (Claudio), Mar: 
tinius (Ambrofius) und Stoltze (Franziskus) mit Anerkennung zu 
nennen. Die Inhaber der anderen epiſodiſchen Rollen thaten, was ſie 
konnten, und das Zuſammenſpiel war tadellos. 
Das Haus war nur ſehr ſchwach beſucht. 


Erzherzog Mar bei einem Paſcha. 

Im Schloſſe von Miramar zeigt man ein großes viereckiges Zim⸗ 
mer, dad aber kaum neun Fuß hoch iſt. So viel etwa beträgt die 
Hoͤhe einer Kajüte, und als Kajüte hatte der Erzherzog Maximilian 
dieſes Zimmer ſich eingerichtet. Saß er an feinem Schreibtische und 
hoͤrte die Wogen des Meeres unten an das Schloß anſchlagen, fo 

konnte er ſich in die Täuſchung einwiegen, daß er an Bord ſeines ge⸗ 
liebten Schiffes fei. In dieſer Kajüte auf ſeſtem Lande hatte er auf 
Tiſchen und in Schränken ſo viele Produkte und Symbole aller Länder 
und Meere aufgehäuft, daß kaum ein freies Plätzchen blieb. Nach 
Tiſche pflegte er hier mit den Herren ſeiner Umgebung eine Cigarre zu 
nur durch wenige Zimmer getrennt, 


M. Kurnik. 


Smyrna darftellt. Wie intereſſant jene Begegnung dem damals acht⸗ 
zehnjährigen Prinzen geweſen iſt, erhellt eben daraus, daß er fie durch 
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Zollparlament während der Reichstagsſeſſtion einzuberufen und die Ar⸗ 


beiten des Reichstages während des Zollparlaments, das ja ohnehin 
nur wenige Wochen beanſpruchen wird, zu unterbrechen. Morgen wird 
wohl ſchon der Entwurf der allgemeinen Gewerbeordnung dem Bundes⸗ 
rathe vorgelegt werden. Die geſammten Arbeiten des Reichstages und 
Zollparlaments ſollen etwa drei Monate in Anſpruch nehmen, man 
hofft bis Mitte Juni die ſämmtlichen parlamentariſchen Arbeiten abge⸗ 
wickelt zu haben. 

** Berlin, 6. März. 3 Schutze deutſcher Auswanderer. 
Während in Hamburg die Commiſſion der Bundesbehörden beſchäftigt it, 
den Urſachen auf den Grund zu kommen, welche die beklagenswerthen Er⸗ 
eigniſſe an Bord des „Lord Brougham“ und des „Leibniz“ herbeigeführt 
haben, ſind hier in Berlin patriotiſche Männer zu einem Verein zuſammen⸗ 
getreten, welcher den Schutz und die Fötderung der Intereſſen 
deutſcher Auswanderer zum Zwecke hat. Sie ſind dabei von der An⸗ 
ſicht ausgegangen, daß die Geſetzgebung zwar im Stande iſt, der Wiederkehr 
ſolcher Kataſtrophen, zu denen ſich die Müßſtände des Auswanderungsweſens 
nach einzelnen Richtungen hin geſteigert haben, wirkſam zu begegnen, daß ſie 
jedoch den dauernden, tagtäglich ſich fühlbar machenden und immer neu ſich 
erzeugenden Uebelſtänden, die wie eine ſchleichende Krankheit dem heutigen 
Auswanderun sweſen ankleben, nicht unmittelbar beizukommen vermag. Der 
Privatthätigteit iſt daher ein großer Spielraum für die Zwecke der Wohlfahrt 
überlaſſen. So iſt denn auch der Plan zur Gründung des Vereins weit 
älter, als jene Ereigniſſe, und nur die beſchleunigte Ausführung deſſelben 
muß auf deren Re nung geſetzt werden. In welcher Richtung und mit 
welchen Mitteln der Verein zu wirken gedenkt, ergiebt ſich aus den Beſtim⸗ 
mungen ſeines Statuts. Er will: zunächſt und vor allen Dingen 
durch Wort und Schrift, namentlich in der Tagespreſſe, vor übereilter Ent⸗ 
ſchließung zur Auswanderung warnen, die Verhältniſſe, die den Auswan⸗ 
derer in den überſeeiſchen Ländern erwarten, in das rechte Licht ſtellen, über⸗ 
7 in Betreff aller das Auswanderungsweſen angehenden Fragen Auf⸗ 
lärung und Belehrung verbreiten; demnächſt Auswanderungsluſtigen, die 
nach der Ueberzeugung des Vereins den Entſchluß zur Auswanderung aus 
eigenem, freien Antriebe Sets haben, in Betreff der Ausführung deſſelben 
mit Rath und That zur Seite treten, dem Auswanderer aljo hinſichtlich der 
ſeinen Verhältniſſen am Beſten entſprechenden Wahl der Reiſeroute, der Be⸗ 
3 des Einſchiffungshafens, der Reiſeausrüſtung und des 

eſtimmungsortes Anleitung zu Theil werden laſſen; endlich will der 
Verein: mit fremdländiſchen Vereinen gleicher Richtung in organiſche 
Verbindung treten, um dem an ſeinem Ziele angelangten Auswanderer 
den Schutz derſelben und eine zuverläſſige und uneigennützige Leitung 
ſeiner weiteren Schritte zu gewährleiſten, insbeſondere aber auch Dem⸗ 
jenigen, in welchem der Wunſch zur Rückkehr lebendig geworden, die Ver⸗ 
wirklichung deſſelben in jeder Hinſicht zu ermöglichen und zu erleichtern. Zur 
3 dieſer Zwecke will der Verein, indem er dabei die Unterſtützung 
der königlichen Staatsregierung und der Behörden des norddeutſchen Bun⸗ 
des in Anſpruch nimmt, überall im deutſchen Vaterlande, wo es erforderlich 
ſcheint, namentlich auch in den dle d enen Ein Vertrauens männer 
ernennen, welche an Ort und Stelle in ſeinem Sinne ſchaffen und wirken; 
ingleichen ſich mit ſolchen, bereits beſtehenden, oder noch zu begründenden 
Auswanderungs⸗Unternehmungen und Rhedereien in Verbindung 
ſetzen, welche ihm vollgültige Bürgſchaft geben, daß ihr Geſchäft nur unter 
Beobachtung der von dem Vereine für richtig erkannten Grundſätze betrieben 
wird. Der Auswanderer, der ſich an den Verein oder an feine Organe wen: 
det, wird ſomit immer erfahren: ob fein Vorhaben unter den gegebenen Ber: 
hältniſſen überhaupt ausführbar und ob es räthlich und vernünftig iſt, nach 
welchem Zielpunkt er ſeine Reiſe zu richten und welche Zeit er dazu zu wäh⸗ 
ſchaffen ſein muß; welchen Ein 


e⸗ 
wiß zu ſein. Der Auswanderer wird den Vortheil haben, bei der Ankunft im 


D 
Ankunft im Ausſchiffungshafen Landsleute zu 
2 1 1 ai 1 8 Ber: 
eine handeln, ihn in Empfang nehmen, für fein vorläufiges Unterkommen 
en des Landes 


wird den humanen Abſichten des Vereins allfeitige Anerkennun 75 
en, bürgen 
den Geh. 


„Koln. Ztg.“ aus Königsberg Folgendes mitgetheilt: „Wahrend die ruſſiſche 
Regierung in früheren Jahren ſich geweigert hatte, in Verhandlungen mit 
Preußen über eine Erleichterung im Grenzhandel und Fremdenverkehr zu 
treten, wie ſich dies aus den Berichten der kaufmänniſchen Corporationen 
und Handelskammern ergiebt, waren die jüngften Verhandlungen auf aus: 
drücklichen Wunſch ber de Regierung in Petersburg eröffnet. Es kam 


den Pinſel des Malers verewigen ließ. Man merkt das auch der Leb⸗ 
haftigkeit der Schilderung an, die er ſelbſt von dieſem Beſuche entwor⸗ 
fen hat. Wir laſen fie in dem eben erſchienenen Theile ſeines literari⸗ 
ſchen Nachlaſſes: Mein erſter Ausflug (Leipzig, Duncker und Humblot), 
der die früheſten aller feiner Aufzeichnungen enthält. 

Die Schilderung jenes Beſuches, der dem Erzherzog unvergeßlich 
geblieben ift, hat im Buche die Ueberſchrift: Ein Morgen beim Paſcha 
von Smyrna. Ein Boot holte die öſterreichiſchen Herren ab, die in 
dem kleinen Raum mit gekreuzten Beinen ſitzen mußten und trotz ihrer 
Gala⸗Uniformen keinen ſehr maleriſchen Anblick gewährten. Vor dem 
Palaſte wurde ausgeſtiegen. Die Garden waren aufgeſtellt, erzählt 
Erzherzog Maximilian, und echt türkiſche Muſik in verwirrten wilden 
Tönen ließ fi) bei unſerem Anblicke vom Ufer hören. Als wir das 
Land betraten, wurden mit prachtvollen blauen, gold⸗ſilbergeſtickten 
ſchweren Schabraken und mit herrlich eiſelirten Zäumen verſehene ara⸗ 
biſche Pferde des Paſcha's vorgeführt. Wir zogen ſedoch vor, die kurze 
Strecke zu Fuß zu machen. Die Garden umringten uns, es erſcholl 
eine von allen moglichen Inſtrumenten ausgeführte wirbelnde Muſik, 
und ſo zogen wir mit orientaliſchem Pompe unter Zuſtrömen der Menge 
in die inneren Palaſträume Halil Paſcha's ein. 

Der Palaſt Halil's iſt nach türkiſcher Art von Holz, da die Mos⸗ 
lims nach ihrem Koran ihre Häufer nur als vorübergehende zeltartige 
Ruheſtätten anſehen. An den unteriten Stufen der hoͤlzernen Treppe 
empfing uns mit einer bedeutenden Anzahl Diener ein Großer des Rei⸗ 
ches, nach dem Paſcha der erſte Würdenträger in der Stadt. Er be⸗ 
kleidete eine Art Polizeiſtelle, und ſchien ein gutmüthiger mohamedani⸗ 
ſcher „Spitzel“ zu fein, der in- Wien für dieſe Race, glaub' ich, zu 
unbedeutend geweſen wäte. Halil dürfte ſeine politiſchen Eigenſchaften 
wohl erkennen, da er den ganzen Morgen außerordentlich freundlich mit 
ihm war. Der arme Mann fürchtet ſich vermuthlich vor einem miß⸗ 
liebigen Berichte an das konſtantinopolitaniſche Ministerium, welches jo 
nicht gut gelaunt gegen den Paſcha fein ſoll, weil er der türkiſchen 
Reaction angehört. Da wir die Bezeichnung „Zopf“ hier nicht an⸗ 
wenden konnen, fo wollen wir ihn einen mohamedaniſchen Langbart 
nennen; dieſer iſt nämlich das Symbol des alten Regiments. Wir 
nannten diefen orientaliſchen Spitzel kurzweg türkiſche Excellenz, weil 
ihn Gouverneur und Dragoman immer „son excellence“ titulirten. 
Er ſchlug wiederholt, als Zeichen der größten Hochachtung, auf Bauch, 
Mund und Stirne. Wollte er damit ausdrücken, daß der Magen ſein 
entwickeltſter Theil und das Gehirn ihm und dem Munde nachſteht — 
ich weiß das nicht; aber gewiß iſt es, daß uns der Paſcha am obern 
Rande der Stiege mit demſelben Zeichen bewillkommnete. Das Aeußere 
des Paſcha's trägt den Ausdruck der Gutmüthigkeit; er iſt nicht ſehr 
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dabei jr tſäͤchlich auf die Wiederherſtellung des Zuſtandes vor 1866 an, 
und ruſſiſcherſeits wollte man dieſe Conceſſion mit dem Zugeſtändniß eines 
Cartelvertrags von Preußen erkauft wiſſen. Die Tariffrage, welche jetzt in 
Petersburg den Gegenſtand von Erörterungen bildet, kam bei den Verhand⸗ 
lungen mit Preußen gar nicht in Betracht. Als Baſis der Verhandlungen 
mit Preußen hatte der ruſſiſche Commiſſar vorgeſchlagen: 1) die Auffindung 
von Erleichterungen des Grenzverkehrs durch Abſchaffung einer Menge un⸗ 
nützer, koſtſpieliger und zeitraubender Formalitäten: 2) die Eröffnung von 
Zollſtraßen, welche ſeit einigen Jahren geſchloſſen waren; 3) Feſtſtellung von 
Erleichterungen in der Behandlung des Fremdenverkehrs, womit eine Re⸗ 
viſion der Geſetzgebung über das Paßweſen zu verbinden geweſen wäre. 
Die ruſſiſche Regierung hatte ſeit Jahren die Erfahrung gemacht, daß das 
Schmuggelweſen mit denjenigen Waaren, welche gegenwärtig zu niedrigen 
Zöllen eingehen, faſt ganz aufgehört hatte; auch ſie konnte ſich der Wahr⸗ 
fie m nicht entziehen, daß der Schmuggel mit ſolchen Waaren niemals 
tief in das Innere des Landes dringt, weil die Schwierigkeit und Koſtſpie⸗ 
ligkeit des Transperts ſehr bald den Preis der Waaren zu einer ſolchen 
Höhe ſteigert, daß der legale Handel mit den Waaren dadurch nicht mehr 
beeinträchtigt werden kann. — Der preußiſche Provinzial⸗Steuer⸗Director 
Hellwig traf am 12. December v. J. in Petersburg ein und fand für die 
Verhandlungen ſchon die trefflichen Vorarbeiten des Regierungsraths Keller: 
Holl, welcher im Jahre 1866 mit dem ruſſiſchen Fürſten Obolewsli die preu⸗ 
ßiſch⸗ruſſiſche Grenze bereiſt hatte, um ſich an Ort und Stelle über die zu 
ergreifenden Maßregeln und Vorſchläge zu 1 Die Conferenzen 
nahmen bereits am 18. December v. J. ihren Anfang. Preußen beantragte: 
1) Eine Erweiterung des We ener fahrens der ruſſiſchen Zollämter 
zweiter und dritter Klaſſe, der Nebenzollämter und Uebergangspunkte; es 
kam dabei beſonders eine freiere Geſtaltung der Ueberweiſung der Waaren 
auf Niederlage⸗Aemter durch alle Zollftätten erſter Klaſſe in Betracht und 
auf die Verallgemeinerung einer Reviſton der Waaren auf Aemtern, welche 
im Innern gelegen ſind; 2) die Durchführung einer Erleichterung der De⸗ 
clarationen durch Beſchränkung der Zahl der vorzulegenden Documente; 
gegenwärtig wird von der Declaration noch eine Vordeclaration unterſchieden; 3) 
die Abkürzung des langſamen und ſchwerfälligen Abfertigungsverfahrens, eine 
Abkürzung des Aufenthalts der ad valorem zu verzollenden Waaren nach der Ab: 
fertigung; 4) Ausdehnung des in Rußland beim Eiſenbahnrerkehr ſchon be⸗ 
ſtehenden ſogenannten Anſageverkehrs, durch welchen die Declaration und 
Reviſion der eingehenden Waaren an das Amt des Beſtimmungsortes ge⸗ 
wieſen wird; 5) Verringerung der Koſten und Speſen durch Ermäßigung 
der Stempel für Declarationen, Quittungen und Abfertigungsſcheine; Aus: 
ſchluß der Dazwiſchenkunft der Zoll⸗Expeditoren; 6) Beſeitigung der Ver⸗ 
kehrserſchwerungen für Druckſachen, Muſikalien, Photographien, Kupferſtiche, 
welche erſt an gewiſſe Cenſurämter vor der Abfertigung geſchickt werden 
müſſen. Man wird einſehen, daß dieſe naturgemäßen Forderungen mit der 
Zolltariffrage gar nicht in Verbindung ſtanden, ſondern nur darauf abziel⸗ 
ten, unnütze Schwierigkeiten, Koſten und Zeitverlufte, deren Vorhandenſein 
den ruſſiſchen a en keine Mehrausgaben zuführen kann, zu bejeitigen. — 
Die ruſſiſchen Bevollmächtigten verhandeln, wie wir hören, ganz beſonders 
unter dem Eindrucke der Beſorgniß, daß ohne Cartelvertrag jede Verkehrs⸗ 
erleichterung nur zur u der Schmuggels beitragen würde. Dazu 
kam, daß alle den perſönlichen Grenz⸗ und Fremdenverkehr betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen wiederum vom Reſſort des Ministeriums des Innern abhängig 
waren, alſo von den ruſſiſchen Bevollmächtigten des Handelsminifteriums 
nicht erledigt werden konnten. Die Beſeitigung der Maßregel, daß die 
Frachtbriefe zur Controle der Richtigkeit der Declaration beigefügt werden 
müſſen, und welche zu ſo vielen Weiterungen Veranlaſſung giebt, hätte eben 
jo leicht durchgeführt werden können, wie die Bejeitigung der Colloverſchlüſſe, 
da ſchon jedes einzelne Stück Manufacturwaaren plombirt wird. Daß Ruß⸗ 
land den Ausgang von Holz, für welches zwar kein Ausgangs zoll, aber 


allen Uebergangspunkten geſtatten möge, war ein durchaus im Intereſſe des 
ruſſiſchen Handels liegender Vorſchlag, welcher durch den verlangten Cartel⸗ 
vertrag gar nicht beruͤhrt wurde. In Betreff der Erleichterung des Ueber⸗ 
gangs von Reiſenden auf der Grenze wurde preußiſcherſeits der Antrag ge⸗ 
ſtellt: 1) Daß der Uebergang mit nicht zollpflichtigen Effecten ohne Unter⸗ 
ſchied der Art der Reiſe⸗Legitimation bei den Uebergangspunkten geſtattet 
werde; 2) daß der zeitweiſe Abſchluß des Schlagbaumes und der Grenz⸗ 
thore während der Mittagszeit und vom Abend bis zum Morgen aufhören 
möge; 3) eine größere Ausdehnung der Anwendbarkeit und Gi keit der 
Legitimationskaxten; 4) Erlei duch des Beſuchs der Märkte für Perſonen 
und Waaren, z. B. zollfreier Durchlaß des Arbeitsmaterials und der Hand⸗ 
werkszeuge bei Handwerkern und Arbeitern, die auf den benachbarten Gütern 


beſchäftigt ſind; 5) die Freilaſſung der auf den Markten nicht verkauften 


Waaren vom Zolle. — Dieſe ſo naturgemäßen Anträge Preußens haben 
leider keine Berückſichtigung gefunden, weil unſere Regierung den Abſchlaß 
eines Cartelvertrages e mußte. Da der Tranſitverkehr von jeder 
Controle frei iſt, ſo konnte unſere Regierung auch nicht auf den Wunſch 
Rußlands eingehen, den Tranſitverkehr in Bezug auf die Ueberſchreitung der 
Uebergangspunkte nach Rußland zu überwachen.“ 

( Hannover, 4. März.) [Die Sequeſtrirung des welfi⸗ 
ſchen Vermögens] erwartete man hier, aber doch machte die vollen⸗ 
dete Thatſache einen tiefgehenden Eindruck auf die Bevoͤlterung. Die 
erſte Kunde davon brachten uns die beiden liberalen Zeitungen der Stadt 
noch Dinstag Abends ſpät mittelſt Extrablattes und von dem Augen⸗ 
blicke an beherrſcht die Discuſſion über die Maßregel das Tagesgeſpräch. 


) Ia. D. Red. 


liches Lächeln. 
nicht ohne Geiſt. 

Der Rock, den er trug, war von dunkelblauem Tuche mit außer⸗ 
ordentlich reicher Goldſtickerei. Die Inexpreſſibles von weißem Tuche 
mit Goldſtreifen. Um den Hals trug er das Zeichen, welches ihm 
als Schwager des Sultans gebührt. Es beſteht aus einer Diamanten⸗ 
ſchnur und zwei kleinen, eben ſolchen Quaſten, wie auch dem in Bril⸗ 
lanten gefaßten Namenszug des Sultans. Seine Bruſt ſchmückte der 
auf gleiche Art gefaßte ruſſiſche Andreas-Orden, den er erhielt, als er 
in dem Jahre 1837 als Friedensbote nach Petersburg geſchickt wurde, 
nachdem er ſich in dieſem Kriege ſehr ausgezeichnet hatte und der Ein⸗ 
zige war, vor dem ſich die Ruſſen fürchteten. Um die Lenden hatte 
er einen herrlichen Säbel in peau de chagrin und Diamanten ge⸗ 
gürtet. In dem erſten geräumigen Stiegenhauſe war eine noch größere 
Anzahl von Dienern verſammelt; überhaupt macht die Menge der 
Diener und Sclaven den Stolz des Türken aus. Halil führte uns 
mit den Zeichen der größten Aufmerkſamkeit in einen an das Stiegen⸗ 
gemach anſtoßenden Salon, deſſen lange Feuſterreihen eine prachtvolle 
Ausſicht auf das wogende Meer darboten und von dieſem immer ſchö⸗ 
nen Elemente die wohlthuendſie Briſe einließen. 

Es entſpann ſich nun zwiſchen uns und dem Gouverneur ein 
Geſpraͤch mit Hilfe des Dragoman, welcher in franzöſiſcher Sprache 
verdolmetſchte. I 

Den Fragen Halils merkte man an, daß er nicht ohne Bildung 
ſei, und ſeine echt türkiſchen Schmeicheleien waren gut gewählt, blu⸗ 
menreich und faſt witzig. Bald nach uns kam die Geſellſchaft, welche 
im zweiten Boote Platz gefunden hatte, an; die Herren wurden vom 
öͤſterreichiſchen Generalconſul dem Paſcha vorgeftellt, welcher ihnen mit 
den freundlichſten Worten ſagte, er hoffe, Alle würden ihre Pflicht thun, 
nur der Doctor möchte niemals Gelegenheit dazu haben. Ich konnte 
mich über die Verwunderung meiner Freunde kaum des Lachens ent⸗ 
halten. Die eckigen, ſchlichten, häßlichen Fracks nahmen ſich mitten im 
orientaliſchen Luxus ſo äußerſt komiſch aus, und ein dicker, liebenswür⸗ 
diger Haus, Hof und Staats⸗Archivarius Seiner apoſtoliſchen Ma⸗ 
jeſtät, dem man die Lachluſt im Geſichte anſehen konnte, einem Gou⸗ 
verneur und Paſcha einer aſiatiſchen Provinz der himmliſchen Pforte 
gegenüber gab ein gar prächtiges Genrebild. Nachdem auch dieſe Herren 
ſich niedergelaſſen hatten, ftrömte auf ein gegebenes Zeichen ein Haufe 
von Dienern herein, welche außerordentlich ſchöne, fieben bis acht Schuh 
lange Tſchibuks lanzenartig im Arme trugen. Sie vertheilten dieſelben 
unter uns, faßten unſere Stellung ſcharf ins Auge und wußten die 
duftenden Pfeifenköpfe fo geſchickt auf den Boden zu ſtellen, daß das 
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egezoll zu erlegen iſt, und den Ausgang don zollpflichtigen Waaren auf 
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ausgeſprochen wurde, hat die Fronde hier ihre Anhänger von der 
Zweckloſigkeit der Maßregel zu überzeugen verſucht. Die „Deutſche 
Volkszeitung“ ſprach ſchon von vornherein von einem bevorſtehenden 
„Vertragsbruch“. In den welſiſchen Cirkeln ſpricht man daher in 
dieſem Augenblicke über die Sequeſtrirung mit ſpöttiſchem Hohne und 
ſucht dieſelbe zu einem neuen Agitationsmittel gegen das „Preußenthum“ 
auszunutzen, indem man, den Theorien der „Volkszeitung“ folgend, die 
preußiſche Regierung dem großen Haufen als „vertragsbrüchig“ vorftellt. 
Gleichzeitig wird bei den welfiſchen Anhängern jede etwaige aufſtei⸗ 
gende Beſorgniß durch die Faiſeurs dadurch bekämpft, daß ſie die Maß⸗ 
regel als eine ganz wirkungsloſe augenblickliche Drohung charakteriſiren, 
die niemals praktiſche Folgen haben würde. Dafür „werden ſie (die 
Faiſeurs) ſchon ſorgen.“ Und da die äußere Stellung dieſer Herren 
eine ſolche iſt, mit der der Bürger leicht einen unerſchütterlichen Einfluß 
nach oben hin zu verbinden geneigt iſt, ſo finden ſie bereitwilligſt Glau⸗ 
ben. Auch muß darauf hingewieſen werden, daß in den welfiſchen 
Kreiſen die feſte Meinung herrſcht, jene, meiſt adlige, Herren haͤtten 
in Berlin einen mächtigen Hinterhalt, der es ihnen möglich mache, der 
Regierung ſelbſt die Spitze zu bieten, auf die Dauer die Maßregeln 
derfelben lahm zu legen. Es wird dieſer Glauben von den Betreffen⸗ 
den ſelbſt natürlich gefliſſentlich genährt. Ging doch kürzlich das Gerücht, 
die „Deutſche Volksztg.“ habe in Berlin ſelbſt in gewichtigen Kreiſen Actio⸗ 
näre. Wer unbefangen die Verhältniſſe zu würdigen im Stande iſt, lacht 
freilich über dergleichen Thorheiten, die Menge aber glaubt es. Wäre die Re⸗ 
gierung der eigentlichen Agitationsquelle von vornherein fchärfer zu Leibe 
gegangen, ſo lägen die Dinge hier jetzt ſchon ganz anders. Ihre Map: 
regeln kommen immer zu ſpät, und ſo iſt es auch mit der Sequeſtri⸗ 
rung des Vermögens. Geſchah dieſelbe bei der erſten Kunde von dem 
Eintritte der Welfenlegion in Frankreich, wurde ſie bei jener Gelegen⸗ 
heit mit dem Landtage vereinbart, wodurch fie einen feierlicheren und 
gewichtigeren Charakter erhalten hätte, jo wäre es unmoglich geweſen, 
daß die welfischen Agitatoren der Maßregel, wie ſie es jetzt thun, den 
Charakter einer leeren Drohung beilegen konnten. Wenn nur jetzt 
wenigſtens die nöthige Conſequenz nicht fehlt und die Regierung ſich 
durch gleißneriſche Verſprechungen des Hietzinger Hofes, der darin Meiſter 
iſt, nicht täuſchen läßt. Die Sequeſtrirung ſollte unter keiner Bedingung 
aufgehalten werden, ehe der Koͤnig Georg nicht eine bündige Entſa⸗ 
gungsurkunde unterzeichnet hat. Vorläufig wird er das nicht thun, aber 
ſeine noch immer ſehr bedeutenden Geldmittel gehen bei der Verſchwen⸗ 
dungs ſucht, die in Hietzing herrſcht, doch einmal zu Ende. Dann wird 
der König mildere Saiten aufziehen, oder was noch wichtiger wäre, es 
würde ſich Einfluß auf den Kronprinzen Ernſt Auguft gewinnen laſſen, 
ſo daß der den Entſagungsact unterzeichnete. Er iſt ja längſt ſeinem 
Taufſcheine nach volljährig. Die Umgebung deſſelben, Graf Platen an 
der Spitze, iſt zu ſehr Anbeter des goldnen Kalbes, um auch nur für 
24 Stunden den moraliſchen Muth zu haben für die hannoverſchen 
Thronprätendenden eitel Brot zu eſſen. Wir kennen dieſe Sorte hier 
zu genau. Deshalb iſt die Kunde von der Einleitung des Hochver⸗ 
rathsproceſſes gegen den Grafen Platen auch in allen Kreiſen mit 

efriedigung vernommen. Leider kommt auch dieſe Maßregel zu ſpät. 
Ausliefern wird Oeſterreich den Grafen ſchwerlich, und außer einigen 
Ackerhöfen, die dem noch lebenden Vater des Miniſters gehören, haben 
die Platens hier keinen Grundbeſitz. Am Vermögen kann der Dieder⸗ 
mann alſo in Folge einer hoffentlich eintretenden Verurtheilung nicht 
geſchädigt werden. Er wird alſo, ſo lange die Millionen des Königs 
Georg vorhalten, feine Machinationen gegen Preußen nicht einftellen. — 
Was das Vermögen anbetrifft, über welches König Georg nach der 
Sequeſtrirung frei zu verfügen hat, fo beſteht daſſelbe zunächſt in zwei 
Millionen baarem Gelde, die er von den nach London geſchafften 
Staatsgeldern zu ſich genommen hat. In dieſe werden freilich die 
Herren Platen und Klopp nebſt Anhang und die ſogenannte Legion 
ſchon ein hübſches Loch hineingearbeitet haben. Ferner wird er un⸗ 
ausgeſetzt die Zinſen des in England belegten Fideicommißvermögens 
von 600,000 Pfund St. beziehen können. 


Ob ihm das Kapital zu⸗ 
gängig ſein wird, ſteht dahin. 


Hoffentlich wiſſen das die engliſchen 
gnaten zu verhindern. Ferner ſteht ihm der Juwelenſchatz und die 
Süberkammer noch zur Verfügung, die zu veräußern er nicht einen 


PFPFfwf c C00 ² ( gerade in die Richtung unſerer Lippen dam. Dieſer Hand: 
griff gehört zum bon ton der türkiſchen Dienerſchaft. Nun knieten ſie 
ieder, legten unter jede Pfeife eine Metalltaſſe und fachten das vor: 
treffliche Lieblingskraut der Osmanen mittelſt Kohlen zu dampfender 
luth an. Alles dieſes geſchieht mit außerordentlicher Fertigkeit; nur 
ade, daß dieſe Diener ebenfalls die neuere Kleidung tragen. Wir 
erkannten die Pfeifen aus dem Bade her; nur erſtaunten wir jetzt 
er die Menge, welche den außerordentlichen Luxus verräth, den man 
in dieſem Punkte in der Türkei treibt. Der Sultan ließ ſchon einſt 
ein Verbot gegen die große Verſchwendung in Pfeifen ergehen, da ſich 
mehrere ſeiner Paſchab im vollſten Sinne des Wortes durch dieſen 
Artikel ruinirt haben. Für unſeren guten Halil iſt dies nicht zu fürch⸗ 
ten, indem er ſehr reich iſt; ſeine Einkünfte ſchon als Gouverneur von 
myrna betragen bei 80,000 Gulden. Während des Geſpräches rief 
er plotzlich unſeren lieben Dr. F. zu ſich und ließ ihm durch den Dra⸗ 
a bedeuten, er möge ihm an den Puls greifen, indem es ihm eine 
Ehre fei, daß er an ihm daſſelbe vollziehe, was er täglich an uns 
ausübe. Der Arzt that, wie ihm befohlen wurde und verſicherte Seiner 
Hoheit, daß der Puls außerordentlich ſtark und geſund ſei, worüber 
unſer freundlicher Wirth in ein ſehr lebhaftes Gelächter ausbrach. 
Wieder erſchtenen die Diener und brachten Kaffet. (Schluß folgt.) 


Sonntags wanderungen. 3 

 Wihren“ die ſcheſſche Nachtigall gen Süden zieht, hat der Bock 
feinen Einzug gehalten, hoffentlich ein ſicherer Frühlingsbote, als die 
ſieben Störche eines eifrigen Reporters, die gewiß, wenn fie ſich nicht 
auf eine Ente reduciren, noch recht heftig mit den Beinen geklappert 
ee mögen. Die Sonne, unſere befte „Kaloſpinthechromokrene“, ver⸗ 
birgt ſich noch immer hinter düfteren Wolken und die Entſtehung der 
Ärgerlichen Redensart „Alle Wetter“ wird uns klar, wenn Sonnen: 
chein, Wind, Regen und Schnee zu gleicher Zeit auf und und unſere 
Üte zu wirken beginnen. Nicht nur das Wetter, auch die Mode hat 
den hohen Hüten vulgo Cylindern, Angſtroͤhren, Bibis, Deckeln, Kiffs 
1. .. w. den Krieg erklärt, Mod’ kennt kein Gebot. Früher Hand des 
Hauptet Zierde in um fo höherer Achtung, je himmelanftrebender ſie 
1305 jetzt heißt die Parole: je kleiner — deſto feiner — und bedenk⸗ 
ſchüttelt der Pfahlbürger über dieſe niedrige Leidenſchaft das Haupt; 

Re ſieht im Geiſte die ſchreckliche Zeit nahen, wo ſelbſt das Eintreiben 
zur Chimäre wird und ſich nur ein ſchwarzfilzenes Studentenkäppchen 
8 dem Kopfe wiegt. Am ſchrecklichſten aber iſt es, daß das ſtärkere 
Geſchlecht ſich bei dieſer Gelegenheit wiederum nur als blinder Nach⸗ 
ahmer der Damenwelt zeigt, die längſt vorher kleine Hüte eingeführt 


8 dc uns bewieſen hat, auf welche Weiſe man aus zwei gekceuzten 


Achrenhalmen einen feinen Strohhut darſellen kann. 
. K rise: 


BE. 


Täuſchen Sie ſich aber in den alten Provinzen nur nicht über die 
Wirkung derſelben in den Kreiſen, auf die fie vorzugsweise berechnet 
iſt. Man hat in Hietzing „heidenmäßig“ viel Geld, das wiſſen die 
Faifeurd hier in Hannover recht gut, und ſchon ehe die Sequeſtrirung 
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ſcenirung feiner Phantafien bedürfte. Vorläufig iſt er alſo noch nicht 
ſehr bedürftig, und die Sequeſtrirung ſeines Vermögens wird für den 
Augenblick auf Georg Rex ſehr wenig Eindruck machen. Sie wird 
ihn ſicherlich zunächſt zu neuen Proteſten, in denen er eine beſondere 
Genugthuung findet, veranlaſſen. — Ueber die Hietzingfahrt und ihren 
Verlauf habe ich weiter nicht geſchrieben. Es wäre beſſer geweſen, die 
ganze Komödie wäre thunlichſt todtgeſchwiegen, dann wäre ihr geſchehen, 
was fie verdiente: den meiſten Spektakel haben die welfiſchen Schrift⸗ 
ſteller ſelbſt davon gemacht, und zwar unter verſchiedenen Firmen. Es 
iſt nämlich immerhin eine erwähnenswerthe Thatſache, daß zwei bedeu⸗ 
tende Organe der deutſchen Preſſe, die „Kölniſche Zeitung“ und die 
„Hamburger Nachrichten“ einen und denſelben durchaus welfiſch geſinn⸗ 
ten Correſpondenten, einen Verwandten der „Deutſchen Volkszeitung“ 
haben, der ſeine Correſpondenz gerieben genug abzufaſſen weiß, um 
darin für ſeinen Zweck zu arbeiten. Was die Hietzingsfahrer anbe⸗ 
trifft, fo iſt es eine unumſtößlich feſiſtehende Thatſache, daß die Mehr: 
zahl derſelben auf königliche Koſten reiſte, manche derſelben, und na⸗ 
mentlich einige welfiſche Macher, u. A. ein hieſiger Adookat, ſogar in 
der Lage waren, nach ihrer Rückkehr einige Rechnungen zu bezahlen, 
deren Erledigung ſie auf Koſten der Gläubiger lange genug hinaus⸗ 
geſchoben hatten. Nicht minder charakteriſtiſch dürfte die ebenfalls no: 
toriſche Thatſache fein, daß manche dieſer welfiſchen Scandalmacher 
früher zu den größten Schreihälſen der Oppofition gegen König Georg 
gehörten. Jener erwähnte Advocat z. B. brachte ſogar vor einigen 
Jahren noch bei einem öffentlichen Eſſen ein Pereat auf die Welfen 
aus! Es if ſchlimm, daß die Bürgerſchaft Hannovers ſoweit fie 
Anſehen und Gewicht hat, nicht energiſch gegen den Terrorismus auf: 
tritt, den dieſe Subjecte und der Anhang der „Volkszeitung“ noch fort⸗ 
während auf einen großen Theil der minder intelligenten und gedanken⸗ 
faulen Einwohner der Stadt ausüben. In kurzer Zeit könnte dem Un: 
weſen ein Ende gemacht werden. Wenn aber von oben herab ſtets 
die Anhänglichkeit und Treue an das ehemals „angeſtammte“ Herrſcher⸗ 
haus mit Lob überſchüttet wird, wer möchte da der Erſte fein ſich den 
Pelz naß zu machen? Etwas mehr Initiative von oben her und man 
wird ſehen, was für Wunder gewirkt werden. 

Goslar, 6. März. [Die vor 4 Wochen erfolgte Suspen⸗ 
ſion des bürgerlichen Senators Wolff! hieſelbſt iſt in Ver⸗ 
anlaſſung eines Reſcripts des Herrn Oberpräſidenten vom 2. d. M. 
durch den Chef der königl. Landdroſtei Hildesheim wieder aufgehoben. 
Man durfte von vornherein dieſe Entſcheidung vorausſetzen, weil eine 
Verletzung der Amtopflichten von Herrn Wolff, zumal eine abſichtliche, 
um ſo weniger vorausgeſetzt werden durfte, als derſelbe unter nicht 
leichten Verhältniſſen als Bürgervorſteher⸗Wortführer ſich ſtets das Ver⸗ 
trauen der Bürgerſchaft zu bewahren gewußt hatte. Wir können aber 
nicht genug beklagen, daß die koͤnigl. Landdroſtei in Hildesheim zum 
erſten Male in unſerer Provinz gegen den Inhaber eines Ehrenamtes 
im ſtadtiſchen Dienſte vorgegangen iſt, und freuen uns deshalb um fo 
mehr, daß dies Verfahren höheren Orts desavouirt worden iſt. 

(Hild. Allg. Z.) 

Frankfurt a. M., 4. März. [Herzog Adolf von Naſſau!] 
iſt von den Folgen ſeines gefährlichen Sturzes völlig wieder hergeftellt. 
Er hat bereits feine gewohnten Spaziergänge wieder aufnehmen können. 


E. 3.) 


Stuttgart, 5. März. [Die jetzt vielfach abgehaltenen 
Wahlverſammlungen! nehmen theilweiſe einen ſehr unruhigen 
Verlauf. Ju Göppingen gelang es dem nationalen Candidaten, Prof. 
Römer, nur mit großer Mühe und nach längeren durch muthwillige 
Störungen veranlaßten Unterbrechungen ſich Gehör zu verſchaffen und 
ſeine Rede zu Ende zu führen, die übrigens von einem großen Theil 
der Verſammelten mit lebhaftem Beifall begleitet wurde; in Langheim 
war Herr Pfeiffer, von nationaler Seite aufgeſtellter Gegencandidat 
des Profeſſor Schäffle, genöthigt, vollſtändig das Feld zu räumen, nad): 
dem ſeine Rede verſchiedene Mal durch Hochrufe auf den Gegencandi⸗ 
daten unterbrochen worden war. Aus dem vierten Wahlbezirk meldet 
die „S. V. Z.“ als authentiſch, daß der Oberamtmann dort die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt habe, im Falle der Wahl des Miniſters von Varn⸗ 
büler würden die im Bezirk gewünſchten Eiſenbahnen und Chauſſeen 


Die Mode, auf's Land zu ziehen, findet, wenn auch Salzbrunn 
ſchon ſeinen erſten Kurgaſt annoncirt, nicht immer Anklang. Sie 
bleiben da — die Cuiraſſiere nämlich. Wir haben es ja gleich geſagt, 
daß das Leibregiment nicht aufs Dorf, ſelbſt wenn es durch Annexion 
zur Vorſtadt erhoben iſt, ziehen würde. Gott Amor hatte von Anfang 
an dem Project ſeine Zuſtimmung vorenthalten und Kenner des 
weiblichen Herzens werden es uns zugeſtehen, daß es nur geringer 
Agitation bedürfte, um in den maßgebenden Streifen des ſchönen Ge: 
ſchlechts eine Dankadreſſe an das Kriegsminiſterium zu Stande zu 
bringen. Hoffentlich wird alſo eine hohe Stadt⸗Verwaltung bei der 
Aenderung der Vertrages ſich nicht allein von materiellen Rüͤckſichten 
leiten laſſen, ſondern auch das Wohl und Wehe zahlreicher Ein⸗ 
wohnerinnen in Betracht ziehen. 

Leider iſt die Menſchheit ſo materiell, daß ſie meiſt geiſtige Genüſſe 
als nebenſächlich betrachtet. Der Breslauer Salontiger denkt nur 
mit Schrecken an die Zeiten der Tanzſtunde zurück. Heute weiß er 
genau, wo man am beſten ißt und trinkt, damals ſchien es ihm ganz 
natürlich, wenn die ehrwürdige Vorſteherin, die für den Extraball ſchon 
vorher einen Thaler erhoben hatte, belehrend bemerkte; „Das Tanzen 
it bei uns die Hauptſache. Die Herren werden in der Paufe wohl 
in den umliegenden Reſtaurationen einen Imbiß erhalten. Die Damen 
bitte ich, ſich einige belegte „Butterſchnittchen! mitzubringen. Für 
Anſchaffung eines guten, einfachen Bieres, welches fpäter herumgereicht 
wereen foll, hab' ich Sorg' getragen.“ Das waren die Zeiten des 
Nothſtandes, jetzt folgen einem magern viele, viele fette Jahre. Aber 
auch bei anderen Fragen ſtreitet ſich Vergnügen und geiſtiger Genuß. 
Kaffee oder Kunſt — iſt die Lebensfrage für das ſchoͤne Liebich'ſche 
Belvedere geworden. Kaffee und Kunſt möchten wir empfehlen, denn 
fo erſchrecklich erſcheint uns der Gegenſatz gar nicht. Gerade beim 
Kaffee können ſowohl das Wohl und Wehe der Nebenmenſchen 
liebreiche Beurtheilungen als auch Fragen der Kunſt und Aeſthetik 
eingehende Erörterung finden, es liegt auch im allgemeinen Inter⸗ 
eſſe, daß wenn wir die Werke unferer heimiſchen Meiſter bewun⸗ 
dert haben, wir uns durch ein Schalchen Mokka ſtärken können. Man 
ſollte natürlich gleichzeitig dem Künſtlerverein entgegenkommend han⸗ E 
deln, der gewiß das Moͤglichſte thun wird, den eleganten Bau würdig 
auszuſchmücken. 

Den Vorträgen von Jordan und Holtei wird Robert Prutz 
mit einer Reihe literariſcher Vorleſungen folgen, welche am nächſten z 
Mittwoch im Muſikſaale der Univerſität beginnen. Prutz hat einige 
Jahre feiner Univerſitätszeit in Breslau verlebt; nicht nur feine um⸗ 
faſſende literariſche Bildung und feine zahlreichen ſchriftſtelleriſchen Pro⸗ 
duete, ſondern 25 die rege m an dem gr deutſchen 


Augenblick Anſtand nehmen würde, ſobald er des Geldes für die In⸗] ſamſten Mittel kann es nicht fehlen, daß die Chancen der Seltene. 
e gegen⸗ 


Candidaten überall auf dem Lande ſehr günſtig ſtehen. 
ſeitig befolgte Taktik der coalirten Parteien, keine Doppel⸗Candidaten 
aufzuſtellen, erleichtert natürlich die richtige Benutzung der in jedem 
Wahlbezirk überwiegenden Elemente und ſtellt die geſammten Kräfte 
hier dem Regierungs- ⸗Candidaten, dort dem Candidaten der Clericalen 


und an einer anderen Stelle dem der Volkspartei zur Verfügung. 


Oer „Beobachter“ beklagt ſich allerdings darüber, daß die Regierungs⸗ a; 


partei den Loͤwenantheil davon trage, da es nur 3 oder 4 demokra⸗ 


tiſche Candidaturen gebe, alle übrigen Compromißwahlen ſeien, deren 


Candidaten der Regierung oder ihr näher ſtehenden Fractionen ange⸗ 
hoͤren, indeſſen dieſe Klage ift ſehr inhaltslos, da eine Vertheilung der 
„Wahlbeute“ ſchließlich nach keinem anderen Maßſtab vor ſich gehen 
kann als dem, welchen die Stärke der Parteien liefert. Die Haupt⸗ 


ſache iſt, daß die „Volkspartei“ um der gemeinſamen Sache, der Be⸗ 


kämpfung Preußens willen es nicht verſchmäht hat, ſich in der weit 
überwiegenden Anzahl von Fällen der ſonſt von ihr bekämpften Regie⸗ 
rung und den Clericalen einfach zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe 
Thatſache ſteht unzweifelhaft feſt, der „Beobachter“ ſelbſt ſtellt nicht in 
Abrede, daß ein „Abkommen“ in Betreff der Candidaturen beſteht, 
ſondern behauptet einfach, daß er nichts darüber wiſſe. 
Deſterreich. 

„ % Wien, 6. März. [Die Finanzvorlagen. — Zur Con⸗ 

cordatsfrage. — Clericale und Socialiſten.] Die Nach⸗ 


richten von der exorbitanten Erhohung der Couponſteuer beſtätigen ſich 


nur zu ſehr. Die Details, welche die Blätter darüber bringen, wur⸗ 
den von der Finanzwelt heute noch als nicht authentiſch angeſehen. 
Deshalb iſt denn auch die ziemlich befriedigende Haltung, welche die 
Börfe während der letzten Tage, trotz der ins Publikum gedrungenen 
Mittheilungen beobachtet hat, durchaus nicht maßgebend für die Auf⸗ 


nahme, welche Dr. Breſtel mit feinem Projecte in der öffentlichen Mei⸗ 


nung finden wird. Leider habe ich nämlich den beſten Grund zu der 
Annahme, daß die Börfe ſich diesmal irrt und daß eine Couponſteuer 
von 17 Procent, ſage ſiebzehn Procent allerdings, und zwar nicht 
blos vorüber gehend für drei Jahre, ſondern dauernd eingeführt werden 
ſoll. Damit fallen dann natürlich alle jene Beſchönigungen über den 
Haufen, die man für die Maßregel geltend zu machen ſucht. Denn 
wenn es, betreffend den Ausländer, der öͤſterreichiſche Staatspapiere be⸗ 
ſitt, in hohem Grade zweifelhaft iſt, ob man ihn mit gutem Ge⸗ 
wiſſen zu einer, der öͤſterreichiſchen Einkommenſteuer entſprechenden 
Couponſteuer heranziehen kann; ſo lohnt es kein Wort darüber zu ver⸗ 
lieren, daß es der offene Anfang des Bankerottes iſt, wenn man ihm 
zehn Procent mehr von ſeinem Coupon abzieht, als Einkommenſteuer⸗ 
ſatz darauf entfallen. Aber ſelbſt dem Inländer gegenüber find ſieb⸗ 
zehn Procent, 
mehr eine Steuer, ſondern der erſte Schritt zur Vermögensconfiscirung. 
Breſtel mag ganz Recht haben, daß er ſich nicht anders helfen kann, 
wenn er nicht die alte leichtfertige Anlehns⸗ und Papier⸗ Wirthſchaft fort⸗ 
ſetzen will. Aber dann hatte er Unrecht, als er in der Ausgleichsfrage 
Denen widerſprach, die im Abgeordnetenhauſe rundweg erklärten, 
die Uebernahme von 115 Millionen jährlicher Staatsſchulden⸗ 
zinſen durch die Erblande ſei ſchon der Bankerott. 
als die Finanz: ſteht die Concordatsfrage; und gewiß kann auch 
die Monarchie ſelbſt einen Staatsbankerott immer noch eher über⸗ 
dauern, als eine längere Fortdauer des unſeligen Vertrages mit Rom. 


d. h. über ein Sechſtel des ganzen Werthes ſchon nicht 


Beſſer 


Nach den Erklärungen der „Abendpoſt“ ſteht es jetzt feſt, daß die Con⸗ 


cordatsfrage nicht in den Händen Beuſt's, ſondern in denen des cis⸗ 
leithaniſchen Miniſteriums liegt und daß dieſes gar nicht daran denkt, 
weder über eine Reviſion des Concordates mit Rom zu verhandeln, 
noch die innere interconfeſſionelle Geſetzgebung von der Zuftimmung 
des Papſtes abhängig zu machen. Crivelli's Inſtructionen rühren von 
dem Cultus miniſter Hasner her und beauftragen ihn, der Curie anzu⸗ 
zeigen, daß das alte Concordat durch die December⸗Grundgeſetze hin⸗ 
fällig geworden — dann erſt folgt die Anfrage, ob Cardinal Antonelli 
ein neues Concordat auf Grund von elf beiliegenden Artikeln abſchlie⸗ 
ßen wolle, welche die Ehe und Schule der Herrſchaft des Clerus ent⸗ 
ziehen, ſowie die übrigen Confeſſionen mit der röͤmiſch⸗katholiſchen Kirche 
als durchaus gleichberechtigt hinſtellen. — Unſere Ultramontanen ges 
rathen, in dieſer Lage, die fie ſtets für abſolut unmoglich gehalten und 


Einerſeits proclamirte Pater Greuter im P AA q Add A a 


Streben hat ſtets das große Intereſſe für feine Perſon erhalten. In 
früheren Zeiten wurden ſeine Vorträge über Tagesereigniſſe ohne Wei⸗ 
teres von der Polizei verboten; in neueſter Zeit iſt Prutz außer in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt Stettin weniger hervorgetreten. Das von ihm heraus⸗ 
gegebene „Deutſche Muſeum“, welches 1851 begann, iſt in den wei⸗ 
teſten Kreiſen bekannt geworden. 


Von Karl Gutzkow's neueſtem Roman „Hohenſchwangau“, der 
ſowohl durch ſeinen Inhalt als auch faſt noch mehr durch die Zeit ſei⸗ 
ner Entſtehung Aufſehen erregte, liegt uns gegenwärtig der vierte Band 
vor. Wir haben ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht, daß wir 
um des großen Intereſſes der vorzüglichen Detailſchilderungen von Sce⸗ 
nen aus der Zeit der Reformation in Deutſchland dem geiſtreichen 
Schriftſteller gern den Mangel ſpannender Handlung verzeihen. Einer 
ergreifenden Schilderung der Feierlichkeiten bei dem Ableben des Bi⸗ 
ſchofs Konrad von Thüngen zu Würzburg folgt eine Aufzählung der 
Intriguen bei der neuen Biſchofswahl, bei welcher ſich das mulier 
taceat in ecclesia wahrlich ſehr ſchlecht bewährt. Konrad von Bibra 
wurde feierlich gewählt. Nun folgt der Glanz am Reichstage zu Re⸗ 
gensburg, die Fuggers und Paumgartners hatten es bald zu Reichs. 
freiherren gebracht. Ein äußerſt intereſſantes Bild bot das Leben auf 
den Märkten und insbeſondere das Treiben der Wahrſager, Kryſtall⸗ 
ſeher. Wenn Abends die fremden vornehmen Frauen mit „Schön: 
barten“ „gaſſieren“ gingen, traten ſie wohl auch in eine ſolche Bude 
ein, vor deren Thür ein phantaſtiſch gekleideter Knabe mit einer Krone 
von Silberzindel die Pauke ſchlug und die Blechbüchſe ſchüttelte, in 
welche man die Einlaßgebühren werfen ſollte. „Einen Heller“, war 
fein unaufhörlicher Ruf, „komme wer fein Glück erfragen will“. Hier 
ſindet Ottheinrich den verlorenen, aus dem Kloſter geflüchteten Knaben, 
Inhaber der Schaubude iſt ein Schüler des Wanderſchulmeiſters Rho⸗ 
domantis. Die duͤſteren Anreden, das Beſchwören der Geiſter leiten 
die Aufforderung ein, Fragen an das Schickſal zu richten. Faſt un⸗ 
heimlich iſt die Lebenswahrheit dieſer Schilderungen. Wir vergeſſen 
den Gaukler und ſehen einen religidfen Schwärmer, der ſelbſt an ſeine 
Viſionen glaubt und mehr unfer Bedauern verdient. „Ich beſchwöre 

Euch“, und wiederum ruft der Wahrſager Geiſter und Gottheiten in 
chaldäiſcher Sprache an, „daß Ihr dieſem gegenwärtigen Kinde macht 
ein wahrhaft, gründlich und lauter Geſicht, als ſo wahr als Gott iſt 
das ewige dich, alſo wahr und ohne Falſchheit, ſei auch dieſes Geſicht, 

nämlich, wie, wenn und weßgeſtalt es wahr ſei, daß ein Jüngling, 
ſchwarz von Haaren in dieſer Stadt, der um ein Mägdlein, blond von 
Haaren freite — ihre Liebe gewinnen werde oder nicht —?“ 


„Ja!“ lautete die Antwort, er muß fe 2 Zum dritter 


gebaut werden, andernfalls ſei dagegen natürlich die Hoffnung auff in die fie ſich noch heute nicht finden können, auf die ſeltſamſten 
Herftellung derfelben nur gering. Bei fo dreiſter Benutzung der wirt: | Sprünge. 
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geflern feierlich das Bündniß der Concordätler, mit dem Socialismus, 
* mit Laſſalle und den nach Staatshilfe ſchreienden Arbeitern ... als 


ob nicht die „Güter zur todten Hand“ die erſten wären, die einer 
f ſolchen Agitation zum Opfer fallen müßten. Andererſeits fangen ſie, 
Jangeſichts des Ausfalles der ſüddeutſchen Wahlen für das Zollparla⸗ 
ment, an, mit dem suffrage universel zu coquettiren. „Mit allge⸗ 
* meinem & timmrechte — ſagte mir ein ultramontaner Hochtory — 
brauche ich nur zwei Faß Wein, damit alle meine Bauern für mich 
und das Concordat votiren!“ f 
. Schweiz 
N “ — + 
Bern, 4, Marz. 
pPreußiſche Regierung hat die Schweiz zur Theilnahme an Conferenzen für 
66 die Unterhandlung eines neuen Poſtvertrages mit Deutſchland eingeladen, 
melde am 15. März in Berlin eröffnet werden ſollen. Der Bundesrath 
wird ſich dabei durch Herrn Landammann Dr. Heer vertreten laſſen, dem die 
Herren Ober⸗Poſt⸗Secretär Steinhäuslin und Ober⸗Poſt⸗Controleur Fuchs 
als Fachmänner beigeordnet ſind. Die ſüddeutſchen Regierungen werden 
identſſche Einladungen an den Bundes rath gelangen laſſen. (Bund.) 


Italien. 
Florenz, 2. März. [Keine Militärconvention mit Rom. 
— Autonomififhe Beſtrebungen im Süden.] Die römiſche 
Regierung, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, hat ſich geweigert, die Militär: 
Convention von 1867 wegen Verfolgung der Räuberbanden 
auf römiſches Gebiet durch die italieniſchen Truppen wieder in Kraft 
zu ſetzen; man ſchreibt dieſe Weigerung der Zunahme des bourboni⸗ 
ſchen Einfluſſes in Rom zu. Die Umtriebe dieſer Partei, obwohl fie 
offen daliegen, verurſachen hier nur wenig Sorge, weil ſie in den ſüd⸗ 
lichen Provinzen ohne Eindruck bleiben. Die Oppoſition hat ſich dort 
mehr auf autonomiſtiſche Beſtrebungen verlegt, doch auch dieſe finden 
ke nen Boden; die Ausweiſung des Herrn d' Agiout hat ihnen die ſtärkſte 
S ütze entzogen. Man hatte neulich in einem kleinen autonomiſti⸗ 
ſch'en Kreiſe beſchlöſſen, eine Broſchüre in dieſem Sinne herauszuge⸗ 
den, worin beſonders die Verlegung der Hauptſtadt nach Neapel an: 
geratben werden ſollte. Man wollte ſich dabei auf einen angeblichen 
Ausſpruch Lord Clarendon's, während ſeines letzten Aufenthalts in 
Italien ſtützen, der dieſer Maßregel günſtig gelautet haben ſoll; es fiel 
aber einem der Betheiligten ein, der Sache näher auf den Grund zu 
gehen; man telegraphirte an Lord Clarendon um Beſtätigung jenes 
Ausſpruches; die Antwort fiel indeſſen verneinend aus. Dem edlen 
Lord iſt es nicht eingefallen, die Verlegung der Haupiſtadt nach Neapel 
anzurathen oder ſonſt ſich in einem ähnlichen Sinne auszuſprechen; die 
Veröffentlichung der Broſchüre iſt in Folge deſſen unterblieben. 
l Auf die Expedition nach dem Rio de la Plata] hat die 
Regierung definitiv verzichtet. Dieſe Expedition ſollte dazu dienen, den 
im Staate Montevideo wohnenden Italienern die Bezahlung der ihnen 
geſchuldeten Entſchädigungsſummen zu verſchaffen. Aber dieſe An⸗ 
ſprüche fußen nur auf dem Schaden, welchen die verſchiedenen Kriege 
Hund Revolutionen in Südamerika den dort wohnenden Italienern zu: 
gefügt haben; und da die Letzteren ihren Sitz beſtändig dort aufge: 
ſchlagen haben und großen Vortheil aus ihrer Stellung ziehen, ſo 
müſſen fie auch an den Unglücksfällen des Landes Theil nehmen. So 
wurde das Aufgeben der Expedition ebenſo durch das Recht wie durch 
2 die Politik erheiſcht. Denn diefe Unternehmung hätte Italien in unab⸗ 
ſehbare Verwickelungen führen können. So hat Garibaldi, welchem 


AL, 


2 ungefähr 270,000 Fr. an Entſchädigungen zukommen, lieber auf dieſe 
4 Summe verzichtet, als zum Ausbruche des Krieges zwiſchen den ſüd⸗ 
aamerikaniſchen Republiken und Italien beizutragen. 


gi‘ [Bon Garibaldi] heißt es, er werde in wenigen Tagen nach 
Florenz zurückkommen. Einige behaupten, nun würden die Ereigniſſe 
des vorigen Sommers von Neuem beginnen: aber hiervon kann die 
Rede nicht fein, die Actionspartei ſelbſt weiß, daß im jetzigen Augen⸗ 
blick ein neuer Invaſionsverſuch in die römifhen Staaten nur üble 
Piaoolgen nach ſich ziehen könne. — Unter den Documenten, die von 
det italieniſchen Regierung bezüglich der römiſchen Angelegenheit ver: 
öffentlicht wurden, befindet ſich folgendes Schreiben Garibaldi's, 
welches er während feiner erſten Gefangenſchaſt an den Deputirten 
Crispi geſandt hatte: a 
Pal „An Bord des Exploratore.“ 


r 
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e ) Inſel la Maddalena, 27. September 1867. 
Lieber Crispi! Nach reiflicher Prüfung der Lage ſehe ich nur ein einziges Mittel, 
ihr zur Genugthuung der Nation und der Regierung Abhilfe zu thun. Möge 
die Megieramg nicht denken, Italien in anderer Weiſe zu befriedigen; es 

llann ſein Elend und nicht ſeine Erniedrigung verzeihen. Heute iſt es nicht 

allein die italieniſche Nation, es iſt auch die Armee, die ſich beleidigt ſieht, 
und wenn ich in Alexandria, von der ganzen Garniſon mit Jubel begrüßt, 


Zaum dritten Geiſt?“ griff der Gaukler die ſtockende Rede auf. 


„„Das iſt der dritte Monat —!“ 


2% Eine Bewegung im Zuſchauerraum ließ annehmen, daß der glüd: 
üchhe Bewerber anweſend war und feiner Freude einen für Alle hoͤrba⸗ 
ren Ausdruck gab. — In dieſer Weiſe folgten Fragen und Antworten 

Dann aber begann Lynkeus, der 


über allerlei Privatoerhältniſſe. 
Gaukler, einen längeren Vortrag. War es ein Spiel des Betrugs 
oder einer durch eine außerordentliche Einbildungskraft unterſtützten 
98 Selbſttäuſchung, die Wirkung ſeiner Worte war eine außerordentliche. 
Er riß die Zuhörer ſelbſt in feine Vifionen hinein. Damals war die 
Zeit in hohem Grade aufgeregt, öfters erwartete man den nahe bevor: 
ſtiehenden Weltuntergang. Der Seher blickte ſtarr in einen Kryſtall. 
Dieie blauen rothen Lichter deſſelben, Folgen der prismatiſchen Strahlen: 
Br btechung, ſchienen jedes eine beſtimmte Bedeutung zu haben. Einzelne 
RNMiiſſe oder Luftblasen erhielten durch Bewegungen verſchiedene Geſtalt 
And Farbe. Wenigſtens wechſelten im Auge des Sehers Berge und 
Ströme und Wolken, Sonnenſchein und Gewitter, Rieſen und Zwerge. 
We Da traten der Sultan auf, die Janitſcharen, die Kameele des Großveziers, 
der Schah von Perſien, die Goldminen im neuentdeckten Amerika. 
Der Sprecher entſchied über Leben und Tod, über Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, Mißgunſt und gefahrvolles Vertrauen ... doch wir wollen das 
llebendige Bild nicht weiter ausmalen, möge der Leſer ſelbſt „Hohen⸗ 
ſchwangau“ zur Hand nehmen, er wird Unterhaltung und Belehrung 
U 1 * 


finden. 


Dramatiſche Vorleſungen von Karl v. Holtei. 


II. 
Sciller und Shakeſpeare! Und wenn die Vorleſungen, zu denen ſich Herr 
von Holtei im Dienſte einer edlen Sache eutſchloſſen hat, auch ſonſt kein 
Verdſenſt hätten, als daß fie uns aus der trüben Weben in welcher für 

den Augenblick wenigſtens auch unſer politiſches Leben, — des friſchen 
uges, der 1866 in daſſelbe gekommen war, auf dem Wege der langſamen 
Unterhandlungen wieder beraubt, — in die flachſte Unbedeutendheit zu ber: 
ſinten droht, glücklich herausriſſen und daß fie uns wieder hinaufführten auf 
die ſonnigen Höhen der Idealwelt, in welchen allein Unternehmungen voll 
Mark und Nachdruck ihre unverwelklichen Wurzeln ſchlagen. — jo wäre auch 
das ſchon Verdienſtes genug und wir wären dem greiſen Dichter auch dafür 
5 N. ſchon dankbar. Aber es iſt nicht dieſe Anregung nur, die uns die Vorleſun⸗ 
9en deſſelben jo bald nicht vergeſſen laſſen wird. Denn wenn wir auch am 
Diorigen Freitage die Bitte um ape Nachſicht, mit welcher Herr von 
Hioyoltei ſeine Vorleſung begann, in der That als durch eine kleine Trübung 
1 eu: Organs wohl begründet erachten mußten: jo haben wir andererſeits 
Doch auch aus dieſer Verlefung nicht nur eine reiche Fülle von lange nach⸗ 
t ſelbſt in denjenigen Stunden, in denen ſie 
onſt zu Gebote ſtehenden Mittel verſügt, 

daß dies gerade jetzt, wo die Kunſt ſi 

F 


Ute 2 er * Re 


w 

völlig frei uber alle ihr 

zu leiſten dermag, und wir glauben, 
enen 


[Zum Poſtvertrage mit Deutſchland.] Die 


= tenden Eindrücken mit uns genommen, ſondern wir haben vor Allem ges 
ſehen, 8 die wirkliche Ku W̃ 
ni N U 


* 
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nur ein einziges Wort geſagt hätte, das 5 geweſen wäre, dazu aufzu-] Candidaten eine Unterſtützung von 600 


reizen, die italieniſche Schande abzuwaſchen, jo wären Offiziere und Soldaten 
mir gefolgt, wohin ich nur gewollt hätte. Es iſt Sache der Regierung, 
dieſe Betrachtungen abzuwägen. Sie möge überzeugt ſein, daß einige Tage 
der Energie hinreichen, Alles zu arrangiren und die Nation zu gewinnen, 
und wenn die Fremden Miene machten zu drohen, uns in Ketten zu legen, 
jo würden wir Alle aufſtehen, ſogar die Weiber und Kinder, und ſicher ich, 
die Welt würde den kühnen Entſchluß eines Volkes ſehen, wie ſie ihn noch 
nicht geſehen hat. Antwort umgehend. Ganz der Ihrige. G. Gari⸗ 
95 1 ür Aechtheit der Abſchrift der Commandant des „Esploratore“ 
ragonetti.“ 5 | 

Verſchiedenes.] In Mailand hat man während des Carnevals 
alle „Fiaschi“ des vergangenen Jahres dargeſtellt und das enorme „Fiasco“ 
der mexicaniſchen Expedition har vor allen den Beifall der Menge erregt. 
— Für der Abbé Bonaparte wird es kein beſonderes Conſiſtorium geben. 
Der Papſt hat ihm bereits — ſcherzweiſe — einen Titel gegeben und ihn 
als den „Cardinal von Mentana“ bezeichnet. — Die hitzigſten unter 
den römiſchen Reactionären Hatten beabjichtigt, auf dem Corſo den Sieg von 
Mentana auf einem Carnevalswagen allegoriſch darzuſtellen, aber die Polizei 
war beſonnen genug, dieſe neue Provocation zu verbieten. 


Frankreich. 
* Paris, 4. Marz. [Die Reiſe des Prinzen Napoleon. — 
Die Beziehungen zu England. Parlamentariſches.] 
Man beſchäftigt ſich, ſchreibt man der „K. Z.“, ganz ausſchließlich mit 


der Reife des Prinzen Napoleon, da man begreift, daß dieſelbe, der können. 


Vetter des Kaiſers mag nun eine Sendung haben oder nicht, ſchwer⸗ 
lich ohne politiſche Tragweite ſein kann. Man iſt ſo ziemlich der An⸗ 
ſicht, daß dieſem Ereigniſſe jedenfalls eine friedliche Bedeutung zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens mehrt ſich 


mit jedem Tage. Die Beziehungen zu England, welche durch Disraeli's]Kriegsminiſter dagegen ausſpra 


Erhebung zum Premier an Herzlichkeit nur gewinnen können, ſind ge⸗ 
eignet, den Glauben an den Frieden zu ſtärken. So lange, die Ge⸗ 
müther über die innere Politik nicht beruhigt ſind, wird durch die Be⸗ 


l u N te oe a Dr Te Eye . 
N b x 1 0 = er ’ 


ndid 0 Fres. erhalten habe. Die Wahl des 
Herrn dEſtourmel wird als ungültig Wit, dense war A der 
vorgerückteren Oppofition. — Hierauf ſchritt man zur Discuffion über den 
Artikel, der das jährliche Contingent auf 100,000 Mann feſtſtellt. Alle 
Amendements ſind bekanntlich von der Commiſſion verworfen worden, 

das, welches nur 80,000 Mann bewilligen wollte. Die Commiſſion verwa 
letzteres, indem fie ſich darauf ſtützte, daß, „Angeſichts einer Lage, welche die 
Fürſorge der Kammer erheiſcht, und Angeſichts der beträchtlichen Entwicklung 
der Streitkräfte bei den benachbarten Nationen, es nothwendig ſei, das Con⸗ 
tingent auf der Höhe zu erhalten, welche die Regierung verlange“. Picard 
erhält zuerſt das Wort, und führte aus, daß Unruhe in das Land durch den 
Bericht der Commiſſion geworfen werde, welche durchblicken laſſe, daß eine 
Armee von 800,000 Mann nothwendig ſei, da die Sicherheit, ja ſelbſt die 
Selbſtſtändigkeit Frankreichs bedroht ſei. Rouher erklärte darauf, daß die 
Beziehungen Frankreichs zu den auswärtigen Mächten augenblicklich nichts 
zu wünſchen übrig ließen, fo daß die dunkeln Gewölke, die früher 
am politiſchen Horizont aufzutauchen ſchienen, nunmehr gänz⸗ 
lich zerſtreut ſeien. Marſchall Niel ſuchte ſeinerſeits darzuthun, daß die 
neue Heeresorganiſation, die von der Oppoſition ſo lebhaft bekämpft worden 
ſei, bedeutende Erſparniſſe zu Wege bringen und für das Land ein Unter⸗ 
pfand der Sicherheit ſein werde. Im nächſten Frühjahr würden nach der 
Erklärung des ee alle franzoͤſiſchen Soldaten mit Chaſſepotge⸗ 
wehren ausgerüftet ſein und mit dieſer bis zu den äußerſten Grenzen ver⸗ 
vollkommneten Kriegswaffe werde Frankreich einen Vorſprung von zwei 
Jahren vor den übrigen Continentalmächten haben. Somit werde das 2 
nichts zu fürchten haben und ſich ruhig den Arbeiten des Friedens bingeben 
Nachdem dann die Kammer mit 220 Stimmen gegen 29 das Amen⸗ 
dement Picard's, ſowie die der Abgeordneten Hallez, Claparsde und 
Lebreton — Letzterer wollte die Bataillone der Oſtdepartements zu Berg⸗ 
ſchützen organiſirt wiſſen — verworfen, wurde das Amendement von Jillan⸗ 
court, welches das Militärmaß auch für Freiwillige und Stellvertreter her⸗ 
abſetzen will, der Commiſſion a wägung überwieſen, obwohl ſich der 


IIn der geſtrigen W are end) gelangte eine Reihe von Peti⸗ 
tionen zur Verhandlung. Eine derſelben beantragte, daß die Zahnärzte 
zur Ausübung ihrer Kunſt im Beſitze eines ihre Befähigung nachweiſenden 
Diploms ſein ſollen; ſie wird dem Miniſterium zur Berückſichtigung übers 


ſchwichtigung nach außen hin für Frankreich wenig gewonnen fein, |wiejen. Ein Herr Sabatier aus Agen verlangt von dem Senat die Vers 


Niemals, ſeitdem das Kaiſerreich beſteht, find die Urtheile über den sie 


Beſtand und die Feſtigkeit deſſelben ſo peſſimiſtiſcher Natur geweſen, als 
jetzt. Daher das Gefühl, Napoleon III. werde einen Verſuch machen, 
die öffentliche Meinung zu gewinnen und ſeine Macht zu befeſtigen. 
Die Anſicht, daß er die Auflöſung der Kammer beſchloſſen habe, ge⸗ 
winnt Anhänger. In den hervorragenden Kreiſen des Tierspartie trägt 


man ſich wieder mit großen Hoffnungen. Doch iſt dieſe Partei ſchon zugehen, 
Alles, was von enen Kanonenerz Werkzeuge machen. Außerdem ſoll es die im Invaliden ⸗ 


fo oft das Opfer ihrer Selbſttäuſchung geweſen, daß 


irklichung deſſen, was er ſelber den Traum ſeines Patriotismus nennt. 
Er will den Krieg durch ein eu ropäiſches Friedenstribunal erſetzt 
wiſſen. Wenn ſich ein Streit zwiſchen zwei Nationen erhebt, ſo ſoll derſelbe 
von dem Tribunal entſchieden werden; die Parteien bringen ihre kunſtvoll⸗ 
feld Induſtrieerzeugniſſe mit, die als Beweismittel für das gute Recht der⸗ 
en mit in Betracht genommen werden. Das Tribunal entſcheidet natür⸗ 
i 

guten 


in höchſter Inſtanz. Einſtweilen ſoll Frankreich, um einen Beweis ſeines 
Willens zu geben und mit gutem Beiſpiele den andern Völlern voran⸗ 
die Vendomeſäule einſchmelzen und aus dem daraus wiedergewonne⸗ 


dieſer Seite gefagt wird, mit Vorſicht aufzunehmen iſt. Die Peſſimiſten] dome aufgehängten feindlichen Fahnen den betreffenden Nationen, denen fie 


halten ſich übrigens noch nicht für geſchlagen, und ſie weiſen triumphirend 
auf die Thätigkeit, welche in den Forts von Paris herrſcht. Dieſe 
Arbeiten ſind nicht wegzuläugnen, haben aber nichts mit kriegeriſchen 
Abſichten der Regierung zu thun. Dem Kaifer ſelber mögen ſie aber 
weder ſchmeichelhaft noch wünſchenswerth erſcheinen. 8 

[Ueber die neueſte Illuſion des Hietzinger Hofes] ſchreibt 
die „Franzöſiſche Correſpondenz“ von hier Folgendes: 

„Aus einer ſicheren Quelle erfahren wir — und wir würden ſonſt auch 
Anſtand nehmen, der Nachricht Raum zu geben, daß ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke eine Vertrauensperſon des Königs Georg von Hannover hier be⸗ 


im Kriege abgenommen worden ſind, zurückgeben. Der Senat beſeitigt dieſen 


„patriotiſchen Traum“ durch die Vorfrage. 
Neuwahlen für die Legislative) Wie verlautet, hat die 


Regierung beſchloſſen, noch dieſes Jahr, und zwar gleich nach beendeter 
Seſſion, die Neuwahlen für den geſetzgebenden Körper ftattfinden zu 
laſſen. Man wird dieſelben ſo ſehr wie moglich beeilen, ſo daß die 
neuen Journale, welche nach der Publication des neuen Preßgeſetzes 
jedenfalls in der Provinz gegründet werden, nicht Zeit haben, die öffent: 
liche Meinung gehörig zu bearbeiten. Was Paris anbelangt, ſo iſt 
man in den officiellen Kreiſen ſchon jetzt überzeugt, daß man der Oppo⸗ 


findet, welche ganz ernſtlich zu politiſchen Verhandlungen mit dem franzöſi⸗ſition das dort gewonnene Terrain nicht mehr ſtreitig machen kann. 


ſchen Cabinet verſtattet wurde. Man if wie uns verſichert wird, am Hietzin⸗ 
ger Hofe auf die Idee gekommen, die legitimiſtiſche Agitation an den Nagel 
zu hängen und es anſtatt ihrer mit gewiſſen Elementen der ehemaligen 
großdeutſchen een |, verſuchen. Frankreich wird nun 1957 
muthet, in dieſem ſonderbaren Bunde der Dritte zu ſein und man g 
wirklich, den Kaiſer Napoleon 5 eine Combination gewinnen zu können, 
in welcher er, wie man ihn zu überreden ſucht, ſich in einer neuen und nicht 
allzu unpopulären Form in die deutſchen Angelegenheiten einmiſchen könnte. 
Es iſt dies die neueſte Illuſion des Hietzinger 5 

nicht zu ſagen, daß wir dem Kaiſer Napoleon 

dieſen abenteuerlichen Projecten kein Gehör zu ſchenken. Auch hat man es 
wohl von Wien aus, wo man von denſelben genau unterrichtet iſt, an war⸗ 
nenden Winken nicht fehlen laſſen. Thatſache iſt es aber immerhin, daß der 
Nager Unterhändler mehrere Geſpräche mit dem Marquis de Mouſtier 
gehabt hat.“ 


N der heutigen Sitzung des 1 für Qeranne, Der Do erfolgte | fenen Blätter, die „Revue des deux 
die 


rüfung der Wahl des Abgeordneten für 
Der Berichterſtatter, Graf Lehon, trägt auf 
der Wahl und der Neuwahl eine Anzahl Wähler gegen die geſetzli 


eronne, Herrn d'Eſtourmel.] nir“, „Debats“ und „Liberts“ haben jetzt dem „Pays“ 
nnullirung an, weil en Erklärung zugeſandt, daß ſie von vornherein auf die Er 
euwahl eine | en Bes leumdungsproceſſes beim 

ſtimmungen nachträglich in die Liſten eingetragen worden, und ferner weil | öffentlihung der Aktenſtücke jetzt 


Die Zuſammenſetzung des neuen franzoͤſiſchen geſetzgebenden Körpers iſt 
übrigens in ſo fern von hoher Wichtigkeit, als derſelbe, wenn dem Kaiſer 
etwas zuſtoßen ſollte, gerade bis zur Majorennitäts⸗Erklärung Napo⸗ 


aubt] leon's IV. am Ruder bleiben würde. 


[Zur römiſchen Expedition. — Kirchliches.] Oberſt d Argy 
kehrt morgen wieder nach Rom zurück. Der Erzbiſchof von Nimes, 


ofes; denn wir brauchen] der eben aus Rom heimkehrt, hat vom Papite die Erlaubniß erhalten 
orſicht genug zutrauen, um [aus feiner Kirche eine Baſilika zweiten Ranges zu machen. 


1 7 Der ge⸗ 
nannte Erzbiſchof ſoll den Ausſichten des Mſgr. Darboy von Paris 
auf den Cardinalshut weſentlich geſchadet haben. 

[Die Lage der Caſſagnaes in der Kerveguen'ſchen Angelegen⸗ 
beit) wird immer beifliher. Alle ſechs von Er ne 1 
Mondes“, „Siecles“, „Opinion“, „Ave⸗ 
— die 

ebung eines Ver⸗ 
er ſolle mit der Ver⸗ 


uchtpolizeigericht . 0 8 it 
in⸗ und Herwenden 


erausrücken. 


Beſtechungsmittel angewandt worden ſeien, welche die Majeſtät der Wahl⸗ des Herrn Granier wird alſo nicht lange mehr fruchten können, und doch 


aktes ſchwer beeinträchtigten. Pelletan findet dieſe Bedenken ungemein 
edel und wünſcht nur, daß die 9 ſich ſtets und bei allen Wahlen 
durch fe beſtimmen laſſe. Sie habe die beſte Gelegenheit dazu bei der kürz⸗ 


lich vollzogenen Wahl eines Generalraths in Niork, wo am Vorabend offi⸗] bereits der 


ciell angezeigt worden ſei, daß die Gemeinde durch die Verwendung des 


nicht rühmen kann, einen Ueberfluß tüchtiger Vertreter zu haben, von ſehr] ren geſetzlich beftehen. 
Nur deſto erfreulicher war es für uns, unter den aufe] der das Amt eines Vormundes oder 
ch einige von jenen Männern zu ſehen, die wir ſowohl] die einſchlagenden Geſetze ſich unterrichten will. 


großem Werth iſt. 
merkſamſten Hörern auch bi 
ſchon um ihrer gegenwärtigen Leiſtungen auf unjerer Bühne, als um des 
raſtloſen Eifers willen, mit welchem ſie at immer Höherem nach⸗ 
ſtreben, mit vollem Rechte hoch ſchätzen. Gerade ſie werden, ſo hoffen wir, 
ern uns bezeugen, daß wir uns nur an die Wahrheit halten, wenn wir be⸗ 
een von einzelnen Scenen, welche Herr v. Holtei aus Schiller’ 3 Deme⸗ 
trius und aus Shakeſpegre's Richard II. zum Vortrage brachte, mit hoher 
Befriedigung ſprechen. Wir meinen damit insbeſondere die herrliche Dar⸗ 
ſtellung des Leo Sapieha und den erſchütternden Vortrag der dritten Scene 
c 1 ſowie der erſten und vierten Scene des 5. Aufzuges von 
9 i ar 5 2 
„Denn in dem hohlen 1 85 2 
Der eines Königs ſterblich Haupt umgiebt, 
Hält feinen Hof der Tod: da ſitzt der Schalksnarr, 
„ Hohnt ſeinen Staat und grinſt zu feinem Pomp ꝛc.“ 

War es ſchon an dieſer Stelle, daß wir die ganze Kraft jenes Geiſtes 
wieder empfanden, der uns allein von der Jammergeſtalt eines vom Throne 
geſtoßenen Fürſten das richtige Bild einſt zu zeichnen vermochte: ſo glauben 
wir kaum, daß bei den Worten des den Spiegel auf den Boden ſchleudernden 
Richard: ? 1 3; 

„Da liegt's, zerſchmettert in viel hundert Scherben! 

Merk, ſchweigender Monarch, des Spieles Lehre; 

Wie bald mein Kummer mein Geſicht zerſtört“ — 

ich Jemand des innigen Mitgefühls erwehrt haben wird, zu welchem uns 
on und Geberde, womit ſie geſprochen wurden, wohl hinreißen mußten. 

Womöglich noch mehr aber wurde des Vorleſers Kunſt jener Stelle gerecht, 

in welcher der wunderbare Tiefſinn des großen Britten alle Qualen der 

raſenden Verzweiflung in den ergreifenden Tönen einer ſchon vollig willen: 

los gewordenen Schwäche ſich ausſprechen läßt, wohl ſich's bewußt, daß auch 

die letzte Herrlichkeit des Menſchenlebens unrettbar verloren iſt, wenn 

ſelbſt die Muſik, „fonſt jo ſuß“, einem Menſchen jo „ſauer“ wird, wie bier 


Richard. 5 en 5 
„Wenn die Muſik doch ſchwieg', fie macht mich toll! 
Denn ſie hat Tollen ſchon zum Di gebolfen, 
n mir, fo ſcheint's, macht fie, den Weiſen toll. 
nd doch, geſegnet ſei, wer mir ſie bringt! 
Denn ſie e ja Lieb’, und die für Richard 
1 N. fremder m in dieſer r } 
Gewiß! Wer auch nur dieſe Worte, in der Weiſe, wie fie bei dieſer 
Gelegenheit uns wieder nah gebracht wurden, mit ihrer unſäglichen Wehmuth 
im eigenen Herzen ganz ausklingen ließ, — der wird ſchwerlich derſucht fein, 
uns einer Uebertreibung zu 105 n, wenn wir auch dieſer Vorleſung gegen⸗ 
über, dem Prognoſtikon, welches Herr v. Holtei mit dem liebenswürdigiten 
3 ihr ſtellte — „daß es nämlich ganz erbärmlich gehen würde“, — zum 
rotz noch von wirklichem Kunſtgenuß ſprechen. —5. 


Ieiterariſches.] Vormundſchafts⸗Ordnung. Zum Gebrauch für Vor⸗ 
1 5 und Gate bearbeitet von J. Schere (4 Sgr.) Kölling in 


ittenberg. . 
Dieſe Meine Schrift umfaßt in populärer Sprache alle diejenigen Beſtim⸗ 
mungen, welche über die Rechte und Pflichten der Vormünder und Curato⸗ 


5 auf der anderen Seite alles, was etwa von Compromittirendem in jener 

lichtung veröffentlicht werden könnte, von der „Situation“ bereits peröffent⸗ 

licht worden ſein. Von den ſonſt in die Affaire verwickelten Perſonen hat 

Polizei⸗Präfect a. D. Herr Boitelle in einem öffentlichen Send⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Die Anfhaffung iſt daher einem Jeden zu empfehlen, 
Curator zu verwalten hat und über 


München, 4. März [Der Proceß Chorinsky⸗Ebergeny] Mit 
erregter Spannung erwartet man in der e Bevölkerung die Reſultate 
des großen Gerichtsdrama's Chorinsky⸗Ebergenyi, und jede in die 
Oeffentlichkeit dringende Nachricht über den Gang der Unterſuchung macht 
mit Blitzesſchnelle die Runde durch die Stadt, um in allen Kreiſen auf das 
Lebhafteſte discutirt zu werden. Selbſtverſtändlich colportirt die Fama nebft 
dem Wahren auch die Erfindung; nehmen Sie nachfolgend die neueſten that⸗ 
ſächlichen Ergebniſſe des Proceſſes A die ich, wie Sie wohl wiſſen, 
aus einer Quelle ſchöpfe, welche von hochſter Authenticität iſt. 

Unter diejenigen Momente, welche am meiſten den Grafen Chorinsty 
graviren, iſt in erſter Reihe deſſen Correſpondenz mit Julie v. Eber⸗ 
genpi zu zählen. So liegt ein Brief vor, welchen er von Wien an Julie 
v. Ebergenyi ſchrieb, als dieſelbe ſich in München befand, um die furchtbare 
That zu vollführen. In ee Briefe ermahnt Graf Chorinskp ſeine Ge⸗ 
liebte, ſie möge doch kein Mitleid haben, ſie min ſich nich bethoren laſſen 
und nicht ſchwach werden, damit ihrer endlichen Vereinigung nichts im Wege 
ſei, und ſie e Pulver nicht verwechſeln. f 

Es iſt ferner conftatirt, daß der auf den Namen Julie v. Hoxvath 
lautende Paß, mit welchem Julie v. Ebergenyi reiſte, von ihrem Geliebten, 
dem Sohne des Statthalters, mittelſt ſeines Einfluſſes beſchafft wurde. 
Daß das angeklagte Paar ſich bereits als Ehegatten betrachtete, und auch 
ſchon alle Vorbereitungen zu einer baldigen legitimen Schließung der Ehe 
getroffen hatte, dafür liegen volle Beweiſe vor. So iſt entdeckt worden, daß 

ei einem Graveur Monopramme zum Preſſen auf Leinenzeug beftellt waren, 
welche die Buchſtaben 6 J (Gujtan —. Julie) perſchlungen enthalten follten. 

Im Begriffe, dieſen Brief zu j ließen, erfahre ich, daß, wie nun entdeckt 


worden, elt v. Ebergenvi ſchon im Auguſt vorigen Jahres 
Gift beſtellt hatte. Unter den Papieren der Stiftsdame wurde nämlich 
uſegift aus einem Orte in der Nach⸗ 


eine Ankündigung von Ratten⸗ und 
barſchaft Wiens gefunden. Die hierdurch angeregten Unterſuchungen ergaben, 
daß die Angeklagte wirklich bei dem betreffenden Fabritanten eine Portion 
Gift beſtellte mit der Weiſung, daſſelbe an eine beſtimmte Adreſſe gegen 
Nachnahme zu ſenden. Das Gift wurde auch in der That abgeiendet, ge⸗ 
langte jedoch, ſei es, daß . bergenyi ſich nachträglich eines Anderen 
bejann, ſei es durch ein Mißverſtändniß, wieder an den Abjender zurück. 
Die Schpm ge ts⸗Verhandlung aalen Grafen Chorinsty wird erſt erfol⸗ 
gen, wenn die Verhandlung gegen Ju ie Ebergenyi beendet ſein Bren 
0 (Preſſe.) 


e 
Paris, 3. März. [Curopa im 20. Jahrhundert.] Was an Bros 
ſchüren vi für eigene Koſten jetzt auf den Markt kommt, ſchreibt man der 
„N. 3.7 ist unglaublich. Da hat ein Herr Henri Dron eine Broſchüre ge⸗ 
ſchrieben: Europa im 20ſten Jahrhundert, und dieſelbe mit einer Karte be⸗ 
gleitet, auf welcher beiſpielsweiſe Wien als Hauptitadt Europa s, Dresden 
als Hauptſtadt Deutſchlands ſigurirt. Holland und Belgien exiſtiren natür⸗ 
lich nicht mehr und der Rhein gehort Frankreich. Für 3 Francs erhält man 
Emsa Ari d Broſchüre, ein Gemiſch willkürlicher Combinationen und drolliger 
nfälle. 


— 


1 15 (Fortſetzung.) , ; El 

ſchreiben gegen die Erwähnung jeines Namens in Verbindung mit demjeni⸗ 

en La Varenne's proteſtirt, und man hört bei der Gelegenheit merkwürdige 
Einzelheiten über den Herrn La Varenne. Nachdem er um 1848 aus einer 
höheren Stelle, die eigenmächtig übernommen von der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung beſeitigt worden war, gab er ſich daran, die Republik mit Schmäh⸗ 
ſchriften zu überhäufen. Da dies ihm aber auch nicht viel eintrug, fo machte 
er ſich zum Agenten der italieniſchen Regierung. La Varenne ließ ſich von 
Cavour, Rattazzi und Conſorten Commiſſionen für Frankreich geben. Er 
mag deshalb auch Geld für die franzöſiſchen Blätter erhalten haben. Für 
Boitelle hatte er einen Orden verlangt; da dieſer ihn aber nicht annahm, 
ſo ſandte er ihn zurück, weil er nichts mit demſelben anfangen konnte, wäh⸗ 
rend das Geld, welches er für die Journale erhielt, in ſeine eigene Taſche 
gewandert ſein mag. N 5 x 2 2 

[Weber die Uniformirung der mobilen Nationalgardel ſind 

jetzt nach dem lern endgiltige Beſchlüſſe gefaßt. Dieſelbe wird beſtehen 
in einem königsblauen Waffenrock mit zwei Reihen weißer Knöpfe, dunkel⸗ 

rauer Hoſe mit ſcharlachrothem Beſatz, blauem Käppi mit ſcharlachrothem 
Rande. „Der preußiſche Geſchmack hat geſiegt“, ruft Jules Richard aus, 

der ſolches berichtet, aber dabei den Waffenrock abſurd findet und ihn durch 
die im Winter wie im Sommer bequemere Capote erſetzt ſehen mochte. 

17 Bie fg in. 

Brüſſel, 4. März. [Die Repräſentanten⸗Kammer] bat 
geſtern ihre Arbeiten wieder begonnen mit der Berathung der einzelnen 
Paragraphen des Militärgeſetzes. Ein Amendement des Herrn 

Vleminckx, welches die Cadres der Reſerve und die Generalcomman: 
do's in den Provinzen abſchafft, wurde verworfen, jedoch nur mit einer 
Mehrheit von 11 Stimmen. Das jährliche Contingent und damit die 
Manneszahl der Armee war ebenfalls Gegenſtand verſchiedener Vor: 
ſchläge. Die Central⸗Section hat entſchieden, bei dem vorjährigen Be⸗ 
ſchluſſe, welcher das Contingent auf 10,000 Mann für dieſes Jahr 
feſtgeſtellt, zu beharren. Die Regierung hat heute einen Geſetzvorſchlag 
eingebracht, wonach das Contingent für 1869 12,000 Mann betragen 
würde. Die Kammer hat heute die Berathung des Militärgeſetzes 
unterbrochen, um einige dringliche Angelegenheiten zu erledigen. Die 
Stadt Lüttich hat beſchloſſen, eine Anleihe von 10 Millionen Fr. 
zu erheben zum Zwecke der Ausführung verſchiedener öffentlichen Arbeiten. 


Niederlande. : 

Haag, 2. März. [In der heutigen Sitzung der Zweiten 
Kammer] begann mit der Interpellation des Herrn Thor⸗ 
becke wegen der Auflöſung der vorigen Kammer der Kampf der Op⸗ 
pofition gegen das Miniſterium wieder aufs Neue. Herr Thorbecke 
tadelte das Miniſterium wegen des wiederholten Hineinziehens der Per: 
fon des Königs in den Streit der Parteien; indem es ſich auf den 
Willen des Königs berufe und von dem Volke die Wahl einer Kam⸗ 
mer verlange, mit welcher es regieren könne, bringe es das Volk i; 
das Dilemma, ſich für oder gegen den Willen des Königs erklären zu 
müſſen. Die wiederholte Auflöſung der Kammer, zweimal in fünfzehn 
Monaten, ſtimme wenig mit dem Geiſte der Verfaſſung. Die Kammer 
habe die Politik des Miniſters des Aeußeren gemißbilligt, ob denn nun 
jedesmal, wenn die Kammer etwas mißbillige, dieſelbe aufgelöſt wer: 
den ſolle. Der Miniſter des Innern habe in der Eröffnungsrede ge: 
ſagt, die Regierung trete der Kammer mit Vertrauen entgegen, ob 
denn aber die Regierung durch ihre Haltung und ihre Handlungen eir 
Vertrauen der Kammer erwarten könne. Man könne doch im Intereſſe 
des Landes nicht wünſchen, eine Kammer zu haben, die immer und unter 
allen Umſtänden allen Handlungen der Regierung zuſtimme. In demſelben 
Sinne redeten die Herren van Boſſe, van Eck, Fokkes, Moens und 
Godefroi, nur ein Redner, Hr. Goltſtein, vertheidigte die Maßregel 
der Regierung, außer den Miniſtern des Innern und des Aeußern. Der 
Miniſter des Innern ſagte, die Aufnahme des königl. Schreibens, 
worin derſelbe fein Vertrauen zu dem Miniſterium in dem das Auf: 
löſungsdecret begleitenden Berichte aussprach, ſei mit Zuſtimmung des 
Königs geſchehen und nicht unconſtitutionell. Das Miniſterium habe nach 
Verwerfung des Budgets des Auswärtigen nicht anders gekonnt, als 
eine Geſammtentlaſſung einzugeben, welche der König nicht angenom. 
men habe, und die Eröffnungsrede habe nur die Kammer zur Mitwirkung 
und Unterſuchung der Regierungsmaßregeln auffordern ſollen. Der Mini. 
ſter des Aeußern ſagte, nach dem mißbilligenden Votum der vorigen 
Kammer über die auswärtige Politik, habe die Regierung an das Volk 
appelliren müſſen. Dies ſei geſchehen, und die jetzige Kammer werde 
ſich bei Gelegenheit der Vorlage des Budgets des Auswärtigen auszu⸗ 
ſprechen haben; dann werde ſich ergeben, ob das Miniſterium durch 
die Auflöſung der vorigen Kammer richtig oder unrichtig gehandelt 
habe. Dieſes Budget ſolle unverzüglich vorgelegt werden und der Mi: 
niſter werde ſodann alle möglichen Aufklärungen geben, die er früher 

aus politiſchen Gründen noch zurückhalten zu müſſen geglaubt habe. 


Großbritannien. 

London, 3. März. [Die zukünftige iriſche Politik der 
Regierung.] Unſer neuer Premier entwickelt eine große Thätigkeit. 
Von Früh bis Abend in ſeinem Bureau, Beſprechungen in ſeinem 
Hauſe bis ſpät in die Nacht hinein, heute ſchon den dritten Cabi⸗ 
nets⸗Conſeil und übermorgen Partei-Verſammlung — er hat alle 
Hände voll, wie es ſcheint, zu thun, um die nöthigen Maßregeln für 
das Parlament vorzubereiten, den verhältnißmäßig jungen Schatzkanzler 

in ſein Amt einzuweihen, ſich ſelbſt mit den Anforderungen ſeiner neuen 
Stellung vertraut zu machen, vor Allem aber mit ſich und ſeinen 
Collegen über die zukünftige iriſche Politik der Regierung ins Klare zu 
gelangen. Die Kirchenfrage wird allem Anſcheine nach die größte 
Schwierigkeit für ihn abgeben. Da ſind die alten Tories, die an ihr 
nicht gerührt ſehen wollen, weil fie in jeder Depoſſedirung eine Ver: 
letzung des Eigenthums ſehen, die einen gefährlichen Präcedenzfall ab⸗ 
geben könnte, und die Jüngeren, die zu einem Compromiß rathen, 
weil ſie die jetzigen Zuſtände für unhaltbar anſehen. Ihnen gegenüber 
ſteht die liberale Partei. In erſter Reihe Ruſſell, der, wahrſcheinlich 
im ſtillen Einverſtändniſſe mit Gladſtone, die Revenuen der iriſchen Staats 
kirche unangetaſtet laſſen, drei Viertel derſelben aber katholiſchen Zwecken 
und ein Viertel dem hochkirchlichen Clerus und den Presbyterianern 
zuwenden möchte. Zunächſt Bright, der den größeren Theil der 
Kirchen⸗Revenuen zu Staatszwecken ſäculariſirt und den Reſt dem katho⸗ 
liſchen, episkopalen und presbyterlaniſchen Clerus zugewieſen ſehen will. 
Schließlich eine Partei, welche das Inſtitut der Staatskirche gänzlich 
abſchaffen möchte. Somit ſtänden der Regierung vier verſchiedene 
ege offen, und wäre Disraeli nur gewiß, welcher von ihnen eine 
Majorität erzielen könnte, er wäre der Letzte, der ſich weitere Scrupel 
nahe kommen ließe. Das aber ift das Fatale, daß die Majorität ſich 
von vorn herein nicht berechnen läßt, und nech fataler, daß vielleicht 
ein einziger der vier genannten Wege auf eine Majorität im Unter⸗ 
bauſe zählen kann. Bliebe noch ein Weg: die Kirchenfrage ganz un: 
erührt zu laſſen, um fie, wie Lord Stanley früher einmal angedeutet 

t, dem reformirten Parlamente vorzubehalten. Das wäre auch zuver⸗ 
läſſig geſchehen, wenn Lord Derby nicht abgedankt hätte. Ob ſich auch 
Disraell dafür entſchieden hat, iſt die Frage. Die Methode wäre die 
bequemſte auf alle Fälle, es frägt ſich nur, ob die Oppoſition ſich mit 

5 einverſtanden erklären wird. Von Seiten Gladſtone's iſt es nicht 
zu erwarten. 828 | G. 3.) 
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tion.] Wie man aus Alexandria (25. Februar) meldet, iſt der von 
der egyptiſchen Regierung, in Maſſovah angeftellte egyptiſche 
Dollmetſcher in Ketten nach Cairo abgeführt worden. Die Ur⸗ 
ſache dieſes Verfahrens iſt bis jetzt unbekannt. — Dr. Krapf, der 
Dollmetſcher im Hauptquartier des abyſſiniſcheu Expeditionsheeres iſt 
aus Abyſſinien zurückgekehrt. — Der „Pall Mall Gazette“ werden 
aus Alexandrien eine Menge recht beunruhigender Gerüchte über die 
Abſichten des Vicekönigs gegen England mitgetheilt. Von Frankreich 
angeſtiftet, bereite er ſich vor, den Engländern in Abyſſinien Schwie⸗ 
rigkeiten zu ſchaffen, und wolle zu dieſem Zwecke eine große Anleihe 
aufnehmen, wozu kein Anderer als Kaiſer Napoleon ihm ſeine Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt habe. An allen dieſen Gerüchten ſcheint kein wahres 
Wort zu ſein. 

London, 5. März. (In der heutigen Sitzung des Oberhauſes! 
erklärte der Lord⸗Siegelbewahrer Graf Malmesbury, das nunmehr. voll: 
ſäändig konſtituirte Miniſterium Disraeli werde dieſelbe Politik befolgen wie 
das Cabinet Derby bis zu dem Momente, als der Premier zurüdtrat. Das 
Werk der Wahlreform ſolle durch Ausdehnung derſelben auf Schottland und 
Irland zur Vollendung gelangen. Es werde ferner ein Geſetzentwurf über 
die Verbeſſerung des Volksſchulweſens eingebracht werden; auch werde die 
Regierung ernſtlich darauf bedacht ſein, den in Irland beſtehenden Uebel⸗ 
ſtänden Abhilſe zu 21 — Lord Ruſſell ſagte, daß man kein Ver: 
trauen in eine Regierung ſetzen könne, welche gerade das Gegentheil von 
dem, was ſie meint, äußere. Während dreier Jahre habe ſie immer erklärt, 
die Freiheit des Volkes in keiner Weiſe ſchmälern zu wollen und dennoch fei 
ſie mit der Abſicht umgegangen, dieſelbe bedeutend einzuſchränken. — Nach⸗ 
dem der Lord⸗Präſident Duke of Marlborough darauf geantwortet hatte, 
vertagte ſich das Haus. a 5 

Din Unterhauſe! ſprach ſich Disraeli in Ausdrücken der größten 
Hochachtung über die Verdienſte des Earl Derby aus und ſagte, da er ſelbſt 
bei der Annahme ſeiner Stellung als Chef des Cabinets ſowohl auf die 
Sympathie der großen Partei der Conſervativen, als auch auf ein unpar⸗ 
teiiſches Entgegenkommen ſeitens des Unterhauſes gerechnet habe. Dem Aus: 
lande gegenüber würde er eine Politik des Friedens befolgen, jedoch nicht des 
Friedens um jeden Preis. Der Friede könne nicht durch eine Politik der 
Folirtheit, ſondern nur durch eine hochherzige und für die Intereſſen der 
anderen Nationen rückſichtsvolle Politik . — werden. Seine Politik im 
Innern werde wahrhaft liberal fein. Er hoffe binnen Kurzem Gelegenheit 
zu haben, ſich über die in . Irlands zu befolgende Politik auszuſpre⸗ 
chen. (Ein anderes, im Weſentlichen ſchon mitgetheiltes Telegramm, jagt 
über dieſe Rede Disraeli's: Disraeli, welcher von allen Seiten entgegen⸗ 
kommend begrüßt wurde, erklärte, er nehme die Premierſchaft an, indem er 
auf den Beiſtand ſeiner Collegen und auf den Edelmuth des Parlaments 
vertraue. Die Politik Lord Derbp's werde auch die jeinige bleiben, ſie werde 
nach außen eine friedliche ſein und feire ſelbſtſüchtigen Zwecke verfolgen. Er 
werde nach allen Seiten hin mit Wohlwollen auftreten und auf dieſe Weſſe 
eine dauernde Erhaltung des Weltfriedens anſtreben. In der inneren Poli⸗ 
tie gedenke er in einem wahrhaft liberalen Geiſte vorzugehen, indem er Zu⸗ 
ſtände, welche nicht mehr zeitgemäß ſeien, reformiren, dagegen dasjenige be⸗ 
wahren werde, deſſen Erhaltung für den Staat werthvoll ſei. Der Premier 
ſchloß, indem er die Hoffnung ausſprach, daß die Ausnahmezuſtände in Ir⸗ 
land demnächſt ein Ende finden würden.) 

[Von dem Reiſetagebuche der Königin] das vor etwa 
zwei Monaten unter dem Titel „Leaves from the Jourual of oin 
Life in the Highlands from 1848 to 1861“ erſchien, war die 
eeſte Auflage (150,000 Exemplare innerhalb weniger Wochen vergrif⸗ 
fen, Das Intereſſe hat inzwiſchen nicht nachgelaſſen; auch die zweite 
Auflage wird in tauſenden von Exemplaren gekauft. 

[Zuſammenkunft.] In Downing Street wurde beute von 180 


conſervativen Mitgliedern des Parlaments ein Meeting abgehalten.!“ 


Disraeli hielt eine Anrede. Unter den Anweſenden herrſchte voll: 
ſtändige Einmüthigkeit. ? 
Amerika. 
Newyork, 22. Febr. [Finanzielles.] Je näher der Augen⸗ 
blick heranrückt, in welchem der Congreß über die große Frage der 
Staatsſchuld, den Modus ihrer Verzinſung und Tilgung entſchei⸗ 


dende Beſchlüſſe faſſen wird, deſto wichtiger iſt es, ſich ein klares Bild 2 


von der Lage der Dinge zu machen. Die Zuverſicht, daß der Congreß 
an den beſtehenden Verhältniſſen zwiſchen dem Staate und feinen Gläu⸗ 
digern nicht das Geringſie zum Nachtheil der letzteren ändern werde, 
iſt in den letzten Wochen und Tagen unverkennbar ſchwächer geworden. 
Da der geſammte Weſten für die Theorie eintritt, daß wie alle ande⸗ 
ven Erwerbsquellen fo auch das Capital, das vom Staate verzinſt 
wird, beſteuert werden müſſe, und da die republikaniſche Partei ſchon 
aus Selbſterhaltungstrieb nicht den Willen beſitzen dürfte, dieſem Drän⸗ 
zen energiſch entgegenzutreten, werden die Staatsgläubiger wohl am 
veſten thun, ſich jetzt ſchon auf Beſchlüſſe des Congreſſes gefaßt zu 
machen, die in der einen oder anderen Weiſe den bisherigen Zinſen⸗ 
ertrag ihrer Bonds ſchmälern werden. In dieſem Sinne ſprechen ſich 
auch jetzt ſolche amerikaniſche Blätter aus, die zur Zeit, als Pendleton 
mit ſeinen Vorſchlägen zuerſt auftrat, jede Beeinträchtigung der Staats⸗ 
gläubiger als ein ganz undenkbares Verbrechen der großen Republik an 
ſich ſelber und an ihrer Zukunft behandelten. Heute ſind auch ſie dem 
Zweifel anheimgefallen; und wollen ſie eine Herabſetzung der 
Zinſen oder Beſteuerung des Coupons nicht gerade beſchönigen, 
geſtehen ſie doch ein, daß eine der beiden Maßregeln unabweisbare 
Nothwendigkeit geworden ſei. So ſchreiben faſt alle radikalen 
Blätter des Weſtens (von den demokratiſchen gar nicht zu reden), ſo 
ſchreibt auch jetzt die „Newyork⸗Times“, die ſich bisher von jedem Repu⸗ 
diationsgedanken mit ungeheuchelter Scheu abgewendet hatte. Dieſelbe 
ſagt über die Lage im Weſentlichen Folgendes: 

Die von General Logan eingebrachte Reſolution, welche eine Be⸗ 
ſteuerung der Staatsbonds von 2 Procent beantragt, iſt ſo ziemlich 
der Gefammtausdruck aller weſtlichen Staaten und hat auch in den dͤſtlichen 
ihre Vertreter. Parteiunterſchiede treten vor ihnen in den Hintergrund. 
Republikaner und Demokraten reden ihr viel mehr als einer Vermehrung 
des Papiergeldes das Wort, und da fie durch einen ausgeſprochenen Radika⸗ 
len eingebracht wurde, wird der Congreß ſich wahrſcheinlich zu einer beſtimm⸗ 
ten Action gezwungen ſehen. Vom moraliſchen Standpnnkte ließe ſie ſich 
allerdings nicht vertheidigen, denn Steuerfreiheit der Bonds war eine der 
Bedingungen bei ihrer Ausgabe. Aber der Verſuch, an abſtracten Princi⸗ 
pien feſthalten zu wollen, wäre ein vergebener gegenüber dem immer allge⸗ 
meiner werdenden Rufe, daß die Beſitzer von Staatsbonds nicht länger die 
einzige unbeſteuerte Bürgerklaſſe bleiben dürfen. Zwei Procent Steuer, wie 
ſie die Reſolution General Logan's vorſchlägt, würden allerdings kaum ge⸗ 
nehmigt werden. Wird dagegen eine Iproc. Steuer beſchloſſen, jo würde 
dieſes, inſofern das Reſultat für die Stagtsgläubiger in's Auge gefaßt wird, 
einer Umwandlung der proc. in 5proc. Bonds ziemlich gleich ſtehen. In 
Wahrheit wäre eine Beſteuerung der Coupons um I pCt. für den Beſißer 
von 5—20 Bonds eine angenehmere Maßregel, als eine Reduction der 
Zinſen von 6 auf 5 pCt. Denn wäre letztere erſt beſchloſſen, dann würde 
jie in Kraft bleiben, fo lange überhaupt ein Bond noch exiſtirte, während 
die Couponſteuer ſpäter, unter a ne i 
abgeſchafft werden dürfte, Die „Newvork⸗Times“ ſchließt ihren Artikel mit 
der Mahnung an die Vondsbeſitzer, ſich der Couponſteuer nicht zu wider⸗ 
ſezen, denn es liege nicht im Intereſſe irgend einer Klaſſe, durch ſtarres 
Feſthalten an unbillig erſcheinenden Privilegien die Feindſeligleit anderer 
Klaſſen wachzurufen, und es Län am Ende im eigenen Intereſſe der Staats: 
gläubiger, dem Zuge der öffentlichen Meinung Conceſſionen zu machen. Ob 
Beſteuerung oder Conſolidilung der Staatsſchuld zu einem niedrigeren Zins⸗ 
fuße erſprießlicher für die Staatsgläubiger ſei, müßten fie ſelber mit ſich 
8 doch ſei es gerathen, daß ſie ſich auf eine der beiden Maßregeln 
vorbereiten. g ; 

IIn die zum Budget des auswärtigen Amtes gehörigen Po⸗ 
ſitionen] greift das Repräſentantenhaus gegenwärtig mit exempla⸗ 
riſcher Entſchievenheit ein. Der beantragten Neubegründung eines 
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Sonntag, den 8. März 1868. ; 


A. A. C. London, 5. März. [Zur abyſſiniſchen Expedi-[Geſandtſchaftspoſtens in Rom trat die — — mit 
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ſtigkeit ent⸗ 
gegen, dafür wurden indeſſen Vertretungen bei den Republiken Fah Liberia 
und S. Domingo genehmigt und ebenſo die Poſten bei den ſüdamerikani⸗ 
ſchen Republiken durchgebracht, weil ſie wichtiger ſeien als die Geſandtſchaf⸗ 
ten an europäiſchen Höfen. Die Conſulate in Europa wurden eben⸗ 
falls von der 5 5 ſcheere nicht übergangen. Kein Conful ſoll in Zukunft 
mehr als 500 Doll. a e und was an Gebühren über 1000 
Dollars jährlich einkommt, in die Staatskaſſe abliefern. Wo die genannten 
Gebühren die Summe von 3000 Dollars überſteigen, wird der Gehalt auf 
2000 Dollars normirt. Es ift hierbei zu bemerken, daß im vergangenen 
Jahre noch das Conſulat in Paris 7084 Dollars Gehalt und 47,700 Dol⸗ 
lars Gebühren und das Londoner Conſulat 7500 Dollars Gehalt und 
38,500 Dollars Gebühren für die betreffenden Stelleninhaber abwarf. Br 
Mexico, 5. Februar. [Zum Amneſtiegeſetz. — e Cona 


Der Londoner „Morning⸗Poſt“ wird von hier geſchrieben, daß der Congre 
viel Zeit mit der Discutirung der drei verſchiedenen Amneſtie⸗Geſetzentwü 
verſchwendet habe, ohne zu einem Beſchluſſe zu kommen, und daß die öffent⸗ 
liche Meinung überwiegend einer beſonders liberalen Begnadigungs⸗Maß⸗ 
regel entgegen ſei. Es ſei gewiß, daß, wenn die nahe bevorſtehende Revo⸗ 
lution die gegenwärtige Regierung nicht hinwegfege, die folgenden Claſſen 
von Perſonen vom rdon ausgeſchloſſen ſeien und zum Exil oder zur 
Einſperrung, wenn nicht gar zum Tode verdammt fein werden, nämlich: 1) 
Alle Diejenigen, welche der derdeichung Mexicaners aus politiſchen Mo⸗ 
tiven zugeſtimmt, oder zur Herbeiführung derſelben auf irgend eine Weiſe 
beigetragen haben; 2 r welche in der kaiſerlichen Armee 
ein Commando eführt; 3) die Unterzeichner des Decrets vom 3. October, 
ſo wie die, welche dafür geſtimmt; 4) Diejenigen, welche fremde Interven? 
tion nachgeſucht; 5) die Agenten des Kaiſerreichs in Europa; 6) die Regen⸗ 
ten, Vice⸗Regenten, Präſidenten der Miniſterräthe und das geheime Comite 
der Adeligen des Reichs; 8) perſchiedene andere mit Namen angegebene Ins 
dividuen, worunter General Marquez, der fi geſund und wohl in Havannah ag) 
befindet. Leute, die kürzlich von dort gekommen, hätten mit ihm geiprohen 
und mancherlei Geſchichten über ihn und ſeine Abentheuer mitgebracht. — 
Der Congreß, ſchreibt derſelbe Correſpondent, habe auch ein höchſt wichtiges 
Eiſenbahn⸗Project in Berathung gehabt, welches, wenn es ausgeführt wer⸗ 
den konne, mehr dazu beitragen würde, dem Lande die Ruhe wiederzugeben, 
als all das Hängen und Erſchießen eines jeden Revolutionärs in der Repu⸗ 
blik. Dieſes Project ſei, eine Eiſenbahn von der mexicaniſchen Hauptſtadt 
nach Matamoras am Rio Grande zu bauen, um ſich dort mit einer durch 
Texas nach New⸗Orleans gehenden Linie zu verbinden. Es habe ſich eine 
aus amerikaniſchen und mexicaniſchen Capitaliſten beſtehende Geſellſchaft 
zur Uebernahme der Ausführung der Bahn von Mexico nach Matamoras 
gebildet, wenn der Congreß die dazu verlangte Cenceſſton ertheile. 
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Breslau, 7. März. [Tagesbericht.] 1 
Kirchliches.] Amts⸗ Predigten: St. Elifabet: Paſtor Girt 3 

gu 5 St. Matte, Magdalena, Seglot Weis, 9 Uhr; Si. Wempe RE 
Senior Dietrich, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr; 11,000 
. Lector Döring, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil⸗Gem.) — 
C.⸗R. Reitzenſtein, *10% r; St. Barbara e die Civil⸗Gem.): Ccel. 5 
Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr; St. Chriſto⸗ 
phori: Lector Gerhard, 8 Uhr; St. Trinitatis: Prediger David, 8% Uhr; ir 
rmenhaus: Prediger Lange, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 16 Uhr; 1 
Akademiſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. Nach dem Gottes: f 


dienſte Beichte und Abendmahl. 
St. Elifabet: Diak. Zachler, 1 
St. 5 t. Bernbardin: 


Lector Schultze, 1% Uhr; Hofkirche: Pa ung: j 
frauen: Be 2 155 815 ug 4 
r; 
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: € rbara (für die Civil⸗Gemeindeſſt * 
Prediger Kriſtin, 1 (Bibelſtunde), 4 
2 ER br; uh er: Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26): Diakonus 

erſten . 2 T 
Paſſions⸗ Predigten. St. Elifabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
S. -S. Pietſch, Seeg Uhr. St. Maria Magdalena: Conſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Mittwoch 2 Uhr; Sub⸗Senior Weingärtner, Freitag 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Treblin, Mittwoch 2 Uhr; Leckor Schultze, Freitag 
2 Uhr. iche: Paſtor Dr. Elsner, Donnerstag 9 Uhr. 11, Jung⸗ 
frauen: or Letzner, Mittwoch 2 Uhr. St. Barbara: Prediger Kriſtin, 
Mittwoch 8 Uhr. S. Chri 1 Stäubler, Mittwoch 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Pred. David, Dinstag 8% Ubr. St. Salvator. (In der Tri⸗ 
nitatiskirche): Prediger Meyer, Mittwoch 8½ Uhr. Armenhaus: Prediger 


ange, Tun A RE 25 
unſtnotiz. a eminar zu Peiskret ige 
Woche ein traſiges Srackin von Karl Pobnlich AL, ae 
Erlöſer als Kinderfreund („Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ 5 darſtellt. 
Das Bild iſt zugleich ein Abſchieds⸗Andenken an die geſegnete Wirkſamkeit 
des bisherigen Herrn Seminar⸗Directors Schylla, welcher als Schul⸗Rath 
nach Marienwerder verſetzt wird. 5 g 
A Prof. Robert Prutz] wird nächſten Mittwoch feine Vor⸗ 
leſungen im Muſikſaale der Univerſität beginnen. In ſeiner Vaterſtadt 
Stettin lieſt Prutz alle Winter vor äußerſt zahlreichem Publikum, auch 
in Berlin, Hamburg, Bremen, Stralſund und Greifswald haben ſeine 
Vorträge die regſte Theilnahme der gebildeten Welt gefunden. Das 
Programm der acht Vorträge umfaßt: 1) das Jahr 1830 und Ein⸗ 
fluß der Julirevolution auf Deutſchland und ſeine Literatur, mit einem 
Rückblick auf Goethe, Hegel, Schleiermacher; — 2) die außerdeutſche 
Literatur um 1830, neben der franzoͤſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
ſchen ein Blick auf das Nationalitätsprincip in der Literatur, die ma⸗ 


gyariſche, czechiſche, vlämiſche, ſkandinaviſche, ruſſiſche und polnische; 
— 3) Blüthe und Verfall der deutſchen romantiſchen Schule; — 
4) die Bedeutung des Judenthums für die Literatur der Gegenwart, 
das junge Deutſchland; — 5) das Jahr 1840 in Preußen, die poli⸗ 
tiſche Dichtung, nationale Hoffnungen und Enttäuſchungen, Dorfgeſchichte 
und Salonnovelle; — 6) die Literatur und die Frauen; — 7) das 
Jahr 1848, Revolution und Reaction, die neueſten Dichter; — 8) das 
Drama und der Roman. fade er 
=ßB= [Jubiläum.] Heute feierte der ere oſſermeiſter, Par⸗ 
ticulier Carl Stage, SolbererBtapegafle Nr. 22 wohnhaft, im Kreiſe feiner 
Familie das 50jährige Bürger⸗Jubiläum. Stage iſt 1793 in Magdeburg ges 
boren und trotz des vorgeſchrittenen Alters noch rüſtig. Er hat verſchiedene 
tädtiſche Ehrenämter bekleidet, als Stadtverordneter, als Mitglied der Bau⸗ 1 
eputation, ſpäter als Armenvater und zuletzt vier Jahre als Bezirksvor⸗— 
ſteher. Aus Anlaß dieſer Feier wurde er von Seiten des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums durch eine Deputation beglückwünſcht. g 
[Von der Oder.] Bis Mittag war das Waſſer im langſamen 
Fallen und zeigt der Oberpegel 19° 6“, der Unterpegel 89“. — In Brieg 
und Oblau iſt das Waſſer ebenfalls im Fallen, dagegen nach einer aus 
Ratibor hier eingetroffenen telegraphiſchen Nachricht — dort um 2“ ae: | 
ſtiegen. — Von den hier gelegenen leeren Kähnen find nun die meiſten be⸗ 
laden reſp. ſchon abge chwommen, Es wird für Getreide 2 Thlr. 15 Sgr. 
per Wispel nach Stettin und 4/4 Sgr. pr. Einr. Eiſen nach Hamburg ges 
boten, doch wollen zu dieſem Frachtſatze die Schiffer nicht einladen. Stroms 
aufwärts kommen faſt gar keine Fahrzeuge an. — Die Schleppläbne den 
Dampfer⸗Compagnie ſind geſtern wiederum abgefahren, wogegen der Dampfer 
„Boruſſig“ Anfang nächſter Woche mit 2 beladenen Schlepplabnen bier er⸗ | 
wartet wird, da er bereits am 5. von Stettin abgedampft iſt. Das Sp« 
ditions⸗Compteir Aug. Matthies, Altbüßerſtraße Nr. 7, nimmt jederzeit La⸗ 4 
dungen für dieſe Geſellſchaft entgegen. — Die Schleppkähne des Herrn 1 
Pritztow jun. werden morgen mit Eiſen zu 2% 55 pr. Ctnr. Fracht ihre 
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Rückreiſe antreten, — Ungeachtet das Waſſer im Fallen iſt, hält die Ueber 

ſchwemmung der Dorſſchaften oberhalb des Strauchwehres am linken Oder⸗ 

ufer noch immer an und die Zedlitzer Straße ſteht heute noch 2“ unter a © 

jo daß Gäſte, welche das dort gelegene Etabliſſement beſuchen wollen, 

vom rechten Oderufer (bei Grüneiche) über den Strom ſetzen laſſen müflen. | 
wiſchen den Ortſchaften Zedlitz, Reubef Pirſcham, Ottwitz und Zeichen * 
ann die Communication nur mittel ähne unterhalten werden. — Ye 

überſchwemmt geweſenen Fa — finden ſich in einem bodenloſen Zu⸗ 

ſtande, indeß wird viel an ihrer Aufbeſſerung gearbeitet. a 

+ [Beſitzveränderungen.] Kl ſterſtraße Nr. 3. Verkäufer: Her 

Oberamtmann Paul Schroeer Käufer: Herr Rus, Sprit⸗ und Liaueur⸗- 
abrikant Unger. — uhbrücke Nr. 61. Verkäufer? Herr Bildhauer 
oſeph Demmig; Käufer: Herr Klemptnermeiſter Julius Ehrlich. 


> 


Re © 


Schmiedebrücke Nr. 29 ehemalig es Proviantamt). Verkäufer: taurere | gen Gegenſtand des Tagesgeſpräches. Der bis jetzt noch unbekannte Ver: 
meiſter Franz ER ufer: Herr anquier Emil ble en idt. De muß ein bedeutendes Quantum von Frechheit beſitzen, da er es 
rg * Die verw. Schmidt geb. Preiler, welche am] wagte, in einer Mondſcheinnacht in den oberen Stock des mitten auf dem 
227. v. Mts. von dem Kretſchmer Freitag lebensgefährlich verwundet wurde, iſt Marktplatz allein ſtehenden Rathhauſes, in dem ſich ſtets eine Wache befindet, 
tern Mittag ihren Schmerzen erlegen. Es bal ſich herausgeſtellt, daß der einzubrechen. Glücklicherweiſe muß der Dieb mit den Oertlichkeiten nicht ge⸗ 
8 ei die Leber geſtreift hatte, s s nügend vertraut geweſen ſein oder in beſtändiger Angſt, bemerkt zu werden, 
Heute Vormittag ereignete ſich bei dem Neubau auf dem Hoffnauerſchen] geſchwebt haben, denn nachdem er mehrere Schübe geöffnet hatte, ohne etwas 
GSrundſtück (Scheitnigerſtraße neben dem weißen Hirſch) das Unglück, daß Werthvolles gefunden zu haben, hat er ſich ſchließlich, in Ermangelung eines 
beim Hinaufziehen eines Balkens ins erſte Stockwerk der Strick riß und der] Beſſeren, mit einer kleinen Kaſſe von ca. 30 Thalern Inhalt begnügt. — 
Dabei beſchäftigte Maurerpolier Rauer mit ſolcher Heftigkeit an das Mauer: | Bereits ſeit frühem Morgen iſt unfere Polizei natürlich mit den eingehendſten 
5 ne 15 52 A 5 in das Kloſter der barmherzigen 11 in Die An eat endende daß 5 ee 50 125 
N er veranlaßt werden mußte. 2 hätte Etwas auffinden laſſen, das den Verdacht auf eine beſtimmte Perſön⸗ 
Seit geſtern werden die defecten Partieen der Böſchung der Uferſtraße] lichkeit lenken Hunte — Seit 14 Tagen weilt u Ganz'ſche Schauſpieler⸗ 
mit Hilfe der ſtädtiſchen Baukähne freigelegt und eine Neupflaſterung vor⸗ ea deren a 09d in befrituigt Pe die auch . Ge⸗ 
* * i äfte macht, zum erſten Mal in Grünberg; leider wird ſich dieſelbe binnen 
* 8 An ee 5 . 5 > eigt ee 33 5 Sagan begeben. 5 d n 
dieſem Frühjahr, was ſeit nicht vorgekommen, Grundwaſſer in den N En PO —— 
Kellern 9 — - ee Häuſer, welches nf ß der Uferſtraße bereits die . Liegnitz, 6. bes de 1 Tageschronik]! In Bali Gym: 
hintere Gellhorngaſſe, ja ſogar die Scheitnigerſtraße erreicht hat. ee we wird ilitär⸗Jiskus erworben und gu 172 0 
Am Strauchwehré hat nach dem Urtheile der Sachverſtändigen das große] dat einrichten laſſen, Gar aeg auch eine Speije:Anftalt ‚Med 
Maſſer eine Steinlage von 30—40 Fuß herausgehoben, und zwar in einer | Offizier⸗Corps hieſiger Garniſon eingerichtet und find zu dieſem Zwecke, wie 
Gegend, wo Steine bis zu 13 Ctr. Schwere bei der letzten Reparatur ein⸗ wir Ene dc 900 An ee 91 5 7 5 9 ap a, ME 
en { i on dem Handelsmann P. erworbenen in der 
rs ei i 9 5 l 5 n Hauſe, wel ärtig im Umbau begriffen it 
=, n dieſen Tagen find bereits die erſten Eſchen in der alten Oder ge: porrſtraße belegenen Hauſe, welches gegenwärtig im Umbau begriffen it, 
FR ei Wenn der Waſſerſtand niedriger und die Temperatur waͤr⸗ Feier wel h joe vom Nachtwächter bemerkt und noch, ehe 
mer wird, ſo läßt ſich ein reicher Fang erwarten. Noch dürfte die Notiz es weiter um ſich des 9 an e, unterdrückt wurde. Der Brandstifter wurde 
aaus dem Gebiete der Fiſcherei intereſſiren, daß bei dem diesmaligen hohen | unter der Treppe des Hauſes verſteckt ſofort feſtgenommen und zur Haft 
Er ee Waſſerſtande die Jiſcher eins größere Anzahl von Stören be ee lich haben die ſtädtiſchen Behörden vor einiger Zeit beſchloſſen 
erwarten. 5 A 125 hen, 
> ie lu tal; „Poſt⸗Directi f an Stelle des von hier nach Berlin verzogenen königl. Muſik⸗Director Bil ſe 
der ee vr aden Poster ehr 2 en en ns einen neuen Stadtmuſikus anzuſtellen, vorher aber nochmals bei Herrn Bilſe 
* ie ſt⸗ i Die klei i anzufragen, ob er nicht geſonnen ſei, wieder hierher zurück zu kehren? — 
Brief⸗ und Fahrpoſt⸗Gegenſtände bearbeiten laſſen. Die kleine Schrift, welche . 2 \ rh 0 2 
wiederholt ausgeſprochene Wünſche des hieſigen Kaufmannsſtandes zu be⸗ Auf eine dieſerhalb vom Magiſtrat an Herrn Bilſe gerichtete Anfrage, ſoll 
= n iſt, wird binnen Kurzem in der Huch handlung von] Letzterer dahin geantwortet haben, daß er zwar ſehr gern in ſeinen Heimaths⸗ 
. 


der vorjährigen Zeitung wegen mehrerer ſchwerer Diebstähle zur gerißtlichen 


531 Gebäude total abgebrannt und 251 blos bag worden ſind. Hier⸗ 
von waren bei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät 505 Gebäude, bei anderen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften 96 Gebäude, 181 aber gar nicht verſichert. Der 
Geſammtwerth der abgebrannten verſicherten Gebäude iſt mit 174,479 Thlr. 
22 Sgr. 4 Pf. vergütigt worden. A 


einer Reiſe beeilt ſich Ihr Correſpondent die unterbrochene Beſprechung hie⸗ 
ſiger Verhältniſſe wieder aufzunehmen. Zunächſt kann ich es mir nicht ver⸗ 
ſagen, dem eleganten und liebenswürdigen Escamoteur 155 Se der in 
drei Vorſtellungen bei ausverkauftem Hauſe nicht nur Hieſige, ſondern auch 
zahlreiche Auswärtige böchft angenehm unterhielt, einige Worte der Aner⸗ 
kennung nachzurufen. Wir können dem an anderer Stelle ausgeſprochenen 
Ur theile nur beipflichten, daß die Vorzüge Bellachini's weniger in der Neu⸗ 
heit ſeiner Productionen, als vielmehr in ihrer eleganten Ausführung be⸗ 
ſtehen, ein elt den wir in kleineren Cirkeln ald beſonders zu bewun⸗ 
a 


; g Ort zurückkehren würde, daß er aber für die Jahre 1868/69 mit dem Beſitzer 
rgenſtern hierſeſhſt erſcheinen. bi dern Gelegenheit hatten. — Nicht geringeren Beifall fanden die am letzten 


E 5 dieſer Woche ſind zwei geachtete im kräftigſten Mannes⸗ des Concerthauſes in Berlin abgeſchloſſen habe und deshalb dem Magiſtrat 
> alter äbenbe Mergie ae Led eru Ay ee en Jahre nicht zumuthen a Ende 1869 auf eine Antwort zu warten. Wie 
hindurch in Breslau am hieſigen Allerheiligenhoſpital, wirkten und die in wir hören, will der Magiftrat dieſe Angelegenheit vorläufig auf ſich beruhen 
der genannten Anſtalt ein gutes Andenken hinterlaſſen haben. Der im laſſen. — Dem hieſigen Gymmaſium ſtand ein berber Verlust bevor, welcher 
April v. J. von hier nach Königsberg überſiedelte Hr. Dr. med, Humelet 989 0 Weiſe wieder beſeitigt iſt. Herr Profeſſor Dr. Brix, der ſich um 
erlag daſelſt dem Typhus in Folge einer Anſteckung, die er ſich bei Ausübung] das vacante Directorat des Gymnaſti in Hirſchberg beworben, hatte die meiſte 
ſeines Berufes zugezogen hatte. — In Neiſſe ſtarb der frühere Afſiſtenzarzt Ausſicht, dort gewählt zu werden. Derſelbe hat ſich jedoch bewegen laſſen, 
des Geh. Medicinal⸗Rathes Prof. Dr. Middeldorpf lin hieſiger link des chan desfallſige Bewerbung zurück zu ziehen und wird ſonach der Anſtalt 
Fuer gene d ae —— .—. 75 2. * 10 ae RUN erhalten bleiben. 
fanterie⸗Regiments Nr. 63, Hr. Dr. Juli eſſe erjelbe hatte mit der Dr. Namslau, 6. März. [Schlechte Chauſſee. — Zur Volkszäh— 
2 Bar Anfopferung in feinem Berufe an den eldzügen 1864 in Schleswig. | ung. — Erfrorener.] Von allen BAHR 5 Fa 


ſei; ſie zu concentriren wäre eine dankbare Aufgabe, deren Löſung zur He⸗ 
bung unſerer geſelligen Zuſtände viel beitragen würde. Wie wir hören, ge⸗ 
denkt der ſtrebſame Kapellmeiſter Müller noch einen Cyelus von Sinfonie⸗ 
Concerten zu eröffnen. — Aus dem uns zugegangenen Berichte des barm⸗ 
herzigen Brüder⸗Hoſpitals in dem benachbarten Pilchowitz entnehmen wir, 
daß im e Jahre 1056 Kranke aufgenommen und verpflegt wur⸗ 
den, 5400 zu kleineren Operationen und Verbänden ins Hoſpital kamen. 
Die Zahl der Verpflegungstage betrug 16011. Unter den Krankheitsformen 
traten — es iſt dies für das hieſige Klima wie für hieſige Zuſtände äußerſt 
bezeichnend — in erſter Reihe auf: 1) Rheumatismus 110 Kr.; 2) Ge: 
ſchwüre 72; 3) Krätze 69; 4) Magenkatarrh 68; 5) Typhus 60; 6) rheuma⸗ 
tiſches Fieber 52. Die Lungenleiden traten ſowohl ſpärlicher als auch mit 
günſtigerem Verlaufe auf; von 32 Lungenentzündungen wurden 30 geheilt, 
37 Lungenkatarrhe wurden vollſtändig geheilt. Aus dieſer Zuſammenſtellung 
ergiebt ſich, daß, da der bei weitem größte Theik der Kranken (999) Ober⸗ 
ſchleſter waren, die Urſache der Krankheiten vorzugsweiſe in der Lebensweiſe 
der Oberſchleſier zu ſuchen iſt, die bei einem etwas rauhen Klima dem Kör⸗ 
per weder die nothwendige Nahrung noch die entſprechende Kleidung ge: 
nähren. Die jo zahlreichen Krätzeerſcheinungen finden wohl in der mangel⸗ 
haften Reinlichkeit der ärmeren Oberſchleſier ihre Erklärung Dieſe Reſul⸗ 
tate empfehlen wir der aufmerkſamen Beachtung aller Fabrikherren und 
Arbeitgeber mit dem Wunſche, daß ſie, ſo weit es in ihren Kräften ſteht, 
durch Verbeſſerung der Kleidung und Nahrung ihrer Arbeiter (d. h. durch 
entſprechende Lohnſätze und moraliſche Einwirkung) die Urſache zu den zahl⸗ 
reichſten Krankheiten aufheben möchten. Schließlich wünſchen wir dem auch 
für unſere Stadt wohlthätig wirkenden Hoſpital eine recht allgemeine Unter⸗ 
stützung. a 
) Der beregte Gegenſtand iſt vor längerer Zeit in ſehr eingehender Weiſe 
in der Bresl. Ztg. beſprochen worden. D. Red. 
eee 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


89, Berlin, 6. März. Die Börfe brachte auch in ihrer dieswöchentlichen 
Geſtaltung einen Grad von Apathie und Gleichgiltigkeit zur Erſcheinung, 
welche Demjenigen, der nicht an die Herrſchaft der Willkür in der Geſchäfts⸗ 
ſphäre glauben will, als ein nicht zu löſendes Problem vorkommen muß. 
Nach jedem kleinen Aufſchwunge gewann die Reactiom das verlorene Ter⸗ 
rain wieder und doch war der aufmerkſamſte Beobachter nicht im Stande, 
in den Regionen der Politik ein gewitterverkündendes Wölkchen zu entdecken, 
und auf dem Geldmarkte dauerte der Segen der Flüſſigkeit fort, welcher 


olſtein, wo er im Johanniter⸗Lazareth in Flensburg thätig wirkte, und über den entſetzlichen Zuſtand der Chan fee zwiſchen Namslau und Oels 
866 am öſterreichiſchen Kriege mit ee theilgenommen. Der Tod Von B eon stadt bis Oels fol diese Ghee 15 nicht mehr pafirbar 
beider Alerzte wird in den weiteſten 5 nd j Leute ei ein und überall ertönt der Ruf nach Hilfe! — Nach dem nunmehr feſtge⸗ 
Sc don einigen, Tagen unternahm eine Gelelihnit junger dn d. einen [heiten Reſultat der Ichten Volkszählung giebt es in Namslau 996 Fami 
Spaziergang nach Maſſelwit, woſeloſt peil, die Maß Burſte he lle, lienhaushaltungen mit 796 männlichen und 200 weiblichen Haushaltungs⸗ 
gen Brauerei beſichtigte. Einer der Vethei iat ein . in engeielle, vorſtänden, ferner 624 Haushaltungsmitglieder excl. Vorſtänden und zwar 
griff bei dieſer Gelegenheit in das Rädergetriebe, um angeblich ein he e⸗ Ehegatten reſp. Gatten der Vorſtände, und 683 Knaben und 692 Mädchen, 
wegung befindliches kreiſendes Rad anzuhalten. Dieſes etwas unüberlegte ſowie 918 männliche und 709 weibliche Hausgenoſſen. Von der Geſammt⸗ 
Beginnen mußte der Betreffende mit dem Verluſte zweier Finger der 50 bevölkerung per 4839, und zwar 2500 männlichen und 2339 weiblichen Seelen 
* and büßen. — In der v. Ruffer den Eiſen 1575 7 Ar aſchinenbau⸗ ehören 4338 dem preußiſchen, einer dem öſterreichiſchen Unterthanenver⸗ 
Anſtalt gerieth geſtern der, dort. beichäftigte 5 oſſergeſelle Der mit ade an. Dem Religionsbekenntniſſe nach zerfallen fie in 1593 männliche, 
der rechten Hand zwiſchen das Kammrad der Bohrmaſchine, in Folge 1 1606 weibliche Evangeliſche, 792 männliche, 620 weibliche Römiſchkatholiſche, 
75 nu zwei Finger der rechten Hand aharauehiht wurden. Beide Verung üdte | 107 männliche, 120 weibliche Israeliten und 1 Deutſchkatholik. Unverhei⸗ 
fanden im Veen Na Allerheiligen hilfreiche Aufnahme. 3 rathet find 1647 männliche, 1369 weibliche Perſonen; Verheirathete giebt 
— Ag Geſtern Nachmittag wurde 5 Führer eines dae ane en es 772 männliche, 706 weibliche, Verwittwete 89 männliche, 240 weibliche, 
ens Jubewerd don melden er Aleſahren eb unſddeihend fark berſeht und Geschiedene 7 männliche 9 weibliche. Mit Landwithſchaſt beiäftigen 
eigenes Fuhrwerk, von we Hr er 8 ah pe ng einen un Ya 70 ſich 210 männliche, 94 weibliche, mit Forſtwirthſchaft und Jagd 4 männliche, 
würde, jo daß r Got 1 roſch € 111 zen 15 5 \ Sha ee A up e. mit Induſtrie 870 männliche, 5 weibliche, mit Handel 127 männliche, 10 
* eee uk 1 abe auf a ſchlaſſel 8 De Hl er | weibliche und mit Frachtfuhrwerk, Poſt⸗Telegraphenverkehr 58 männliche und 
dart beſchaftigte 1 5 ai mach dee du bel N t. I 1 weibliche Perſon. Es giebt ferner hier 1 weibliche Blinde, 4 männliche 
en der Waarenvorraths Räume angefert ad ermittelſ Dee 3 © 01 * Taubſtumme und 1 männlichen Blödſinnigen. In 6 Gaſthöfen und Her: 
Letztere gelangte, us Der a — == 1 ; Fr leb bergen befanden ſich am 3. Dec. v. J. 12 männliche und 1 weibliche fremde 
> tabl würde alsbald entdeckt un; unge Dear u zoo Lei We Perſonen; in 2 Heilanſtalten 9 männliche, 4 weibliche, in 1. Armenanſtalt 
finden, in Jelge deſſen ſeine jofoztige Derbaftung erfolgte. — (inem auf 3 männliche, 5 weibliche, in 3 Arreſtanſtalten 31 männliche, 2 weibliche 
der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße wohnbaften 2 875 wurde, mitgetheilt. Perſonen. Dienſtboten und Handardeiter zählt Namslau 94 männliche und 


0 f x 5 „Per 

ie Heise de deen webe FIR 4 er diese Nachricht für 348 weibliche; für Geſundheikspflege und Krankendienſt 10 männliche, für 
eeine Verläumdung hielt, jo wollte er ſich doch von dem Geſagten durch 
"eigenen Augenſchein überzeugen, und beobachtete er daher den Werkmeiſter, 
wenn dieſer des Nachmittags die Backſtube verließ und nach ſeiner Behau⸗ 
ung ging, etwas genauer. Hier entdeckte er wich daß Jener einen großen 


Erziehung und Unterricht 15 männliche, 2 weibliche, für Künſte und Litera⸗ 
tur 11 männliche, für Kirche, Gottesdienſt und Todtenbeſtattung 9, für 
Staatsverwaltung 3, für Juſtiz⸗ 49, für Armen⸗ 211, für Gemeinde: und 
Denen mei e 2 v liche g 24 i 
: R ; rme und Gefangene 38 männliche un weibliche Perſonen. Selbſtthä⸗ 
Weite 8 ee ee an idem ein Pole tige aller Klaſſen zählt Namslau 1745 männliche, 523 weibliche mit 755 
Banker becbeigeholt war, legte der jo unvermuthet erwiſchte Dieb ehe männlichen und 1816 weiblichen Angehörigen. — Der 10fährige Sohn des 
ein Geſtäͤndniß dahin ab, daß er bereits jeit einem Jahr täglich einen glei eee 92 0 Se, biefigen HN, mir As as 
chen Diebſtahl an (hen Herrn verübt babe Auf Grund dieſer Wege in 12075 = 8 655 Felde ſtehenden Nebbnbueee Mit Aude Sith zuge⸗ 
wurde 6 2 Ran oliseigefängniß gab ach d. ein anſtändig getleideter deckt, erfroren, d ee worden. Auch früher „it dieſer Knabe feinem 
= us =“ der Graupenſtraße von einem Anſtreicher, der mit 15 Farben: Vater {hof einige Male entlaufen. Ebenſo hat ſich die (6jahrige Tochter 
topfe und einer an der Spihe mit einem weit herausſtehenden Nagel ver- des  Schlauhe vor neun Wochen aus der Wohnung ihres Vaters ente 
ſehbenen Latte, auf dem Trottoir ging, angerannt. Der Nagel der Latte riß fernt und iſt bis jetzt, jedenfalls aus Furcht, daß ſie das Kur verkauften 
N, 1 Neſer Gelegenheit dem Manne an der Seite den Rock weit auf. Es Weizen erhaltene Geld vernaſcht, nicht wieder zurückgekehrt. Der Vater ver⸗ 
* en ſich nun zwiſchen beiden Perſonen ein Streit wegen des Schaden⸗ ne en ſie 1 in Dienſt 17 ſei und hat über die Entfernung 
erſaßes. Ein zufällig vorübergehender Chauſſeeauſſeher nahm fi des Ber ſeiner Kinder jedesmal Anzeige gemacht. 1 
ſchädigten an, ließ ſich den Namen des Anſtreichers ſagen und führte legte: Brieg, 6. März. [Communales.] Der epangeliſche Kirchen⸗ 
ken nach dem Carlsplatze, um ihn dort einem Beamten m übergeben. Che Gemeinderath hat in Anbetracht deſſen, daß das Amtseinkemmen der hieſi⸗ 
er aber dazu kommen konnte, ſammelte ſich der 7 dort an, befreite pen epangeliſchen Geistlichkeit durchaus nicht mit den jehigen Preiſen der 
den Gefangenen und inſultirte den Chaufjeeaufjeher, ſo daß derſelbe ſein Lebensbedürfniſſe, überhaupt aber nicht mehr den jetzigen Zeitverhältniſſen 
Heil in der Flucht ſuchen mußte. — Auf der aua ade c 25 entſpricht, zumal die zufälligen Einnahmen der Herren Geiſtlichen ſich von 
bee n Pace nit erf ee Jahr zu Jahr verringert haben, ein Geſuch an den hieſigen Magiſtrat ge⸗ 
: Zabat, Chotolade, im Werthe von 50 Thlr. geſtohlen. — Morgen wird Herr 
Vietor de Bunko zum zweiten Male im Weißgarten auftreten. Seine 
Compoſitionen haben am letzten Sonntage einen günſtigen Eindruck gemacht. 


x * Görlitz, 6. März. [Theater. — Kieferraupe. — Kranken⸗ 
kaſſe.] Außer der pachtfreien Ueberlaſſung des Theaters und der unentgelt⸗ 
lichen 8 des wir rg 5 15 1 een 115 den, 1 8 5 
* bewilligt waren, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Ueber⸗ falls,, . 8 2 5 de 
x ag nit dem Magiſtrat heute in geheimer Sitzung für die nächſte] epangeliſchen Geiſtlichkeit auszudrücken; 2) aber das tiefere Eingehen in dieſe 
Vinterſaiſon dem Theaterdirector Groſſe eine baare Unterſtützung von 1000 gehen bach 19605 en — 8 e al8 bene ehem 
12 | } i ift das] geliſchen Kirchen-Gemeinderath, reſp. 0 eliſchen Kirchenge⸗ 
e meinde zu ernennenden Repräſentanten zu überlaſſen, zu dem Behufe mit 
der Königlichen Regierung in Verbindung zu treten, damit durch einen von 
dieſer ernannten Commiſſarius und den gu. Repräſentanten der ebangeliſchen 
Kirchengemeinde zweckentſprechende Entwürfe gemacht und dann dem Magi⸗ 
ſtrat zur Kenntniß gebracht würden, da dieſer als Patron der ebangeliichen 


Kirchengemeinde doch nur mit einem beſtimmten Theile an der Gehalts: 
mehreren Seiten bekämpft, weil die 1000 Thlr. doch nicht ausreichten, eine Verbeſſerungs⸗Quote participiren könne. 3) Wünſchte man, daß mit dieſem 
5 I Ey zu ſubventioniren und deshalb lieber gar keine Oper herzuſtellen 


fügung ſtellte. Aber alles das ließ die Stimmung unberührt und die Börſe 
machte bis zum Donnerstag ein recht verdrießliches Geſicht, ohne ſich von 
den friedlichen Verſicherungen der preußiſchen Thronrede oder der wohlwol⸗ 
lenden Beurtheilung, die ihr im „Moniteur“ zu Theil geworden, noch von 
den friedenathmenden Aeußerungen des Miniſters Rouher ein Lächeln abge⸗ 
foinnen zu laſſen. Solchen Reizmitteln Gaga welche ſelten ihren Ein⸗ 
druck ü die Börſe verfehlen, hätte ihre Gleichgiltigkeit unmotivirt erſcheinen 
muͤſſen, wenn nicht die Speculation = Rechnung dieſer Verhältniſſe vorher 
eine Hauſſebewegung gefeiert hätte. Aber die Vorausſetzung einer genügen⸗ 
den Unterſtützung von Paris und Wieb wollte ſich nicht realiſtren, denn in 
Paris entsprach die Liquidation nicht ganz den hochgeſchraubten Erwartungen, 
und in Wien brach wieder einmal die ſchon oft dageweſene Miſere durch, 
welche aus der Ungewißheit über die die Deckung des Deficits bezweckenden 
Finanzoperationen originirt. In Ermangelung poſitiver Anhaltspunkte über 
die Pläne des Finanzminiſters ſchenkte man den übertriebenſten Gerüchten 
Gehör und arbeitete einer Deroute in die Hände, bis ſich in dem Nebel der 
vagen Gerüchte erkennen ließ, daß nur eine Erhöhung der Couponſteuer um 
pCt. beabſichtigt werde. Als ob hiermit die Garantie für die pünktliche 
Erfüllung der Verpflichtungen gegen die öſterreichiſchen Staatsgläubiger für 
ewige Zeiten erreicht ſei, entwickelte ſich für alle Speculationspapiere eine 
rapide Hauſſe, welche ſich mit Schnelligkeit über alle Theile des Geſchäfts 
verbreitete, aber heute ſchon wieder eine ſtarke Abkühlung erfuhr, da tele- 
graphiſche Berichte einliefen, welche die Perſpective auf eine bedeutendere 
Erhöhung der Couponsſteuer, als die ins Auge gefaßte, eröffnete. 

Die bevorſtehenden Finanzmaßregeln find 5 zu ſehr ins Dunkle ge⸗ 
hüllt, um eine beſtimmkere Naa lung derſelben erkennen zu laſſen, nach der 
Aufnahme aber, welche die vorläufigen Nachrichten gefunden, läßt ſich vor⸗ 
ausſetzen, daß die in Form einer Couponsſteuer eingekleidete Schmälerung 
der Staatsgläubiger dieſe nicht ſonderlich in Harniſch bringen dürfte, 
ſofern nicht der vom Staate beliebte Abzug über das vorausgeſetzte Maß 
hinausgehen jollte. Lombarden ſpielten auch diesmal eine hervorragende 
Rolle und ließen hinſichtlich der Ausdehnung der Umſätze Franzoſen, die 
unter den von uns erörterten . zu leiden beginnen, 
weit hinter ſich. Oeſterreichiſche Credit und 1860er Looſe erfreuten ſich nur 
vorübergehend eines größeren Intereſſes. Eine ausgedehntere Thätigkeit 
wurde in den letzten Tagen auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelt, welche 
reiche Früchte verſpricht, wenn das noch immer müßig liegende Capital ſein 
Widerſtreben gegen feſte Anlagen aufgiebt. In Rheiniſchen, Mainzern, 
Coöln⸗Mindenern und Bergiſch⸗Märkiſchen gingen . Poſten zu Courſen 
um, die nur für up einen namhaften Aufſchwung für ſich hatten. 

„Die ſchleſiſchen Deviſen zogen ſämmtlich nur wenig in den Courſen an, 
und ſelbſt den Oberſchleſiſchen dürfte kaum das Prädicat „lebhaft“ zu vindi⸗ 
ciren ſein. Nur für Koſel⸗Oderberger intereſſirte ſich die kleine Speculation 
mit ſolchem Erfolge, daß der Cours Fortſchritte machte, die in den durch 
exceptionelle Getreideconjuncturen hervorgerufenen Mehreinnahmen der Bahn 
wohl keine erg mehr finden. Außerdem find große Umſätze in 
Märkiſch⸗Poſenern, achen Maſtrichtern und Abein⸗Nabebahn zu verzeichnen. 
Von den Bank⸗ und Credit⸗Actien waren Genfer, Darmitädter, Disconto⸗ 
Commandit, Hannover und Berliner mit ſchwankenden Courſen in lebbaf⸗ 
tem Verkehr. Italiener verdankten ihre Coursbeſſerung hoheren Pariſer 
Notirungen, die ſich auf die bevorſtehenden Finanzreformen ſtützten. Zins⸗ 
tragende Papiere belebt bei feſter Stimmung, 44 und Aproc. Anleihen be⸗ 
gehrt und ſteigend, auch piele inländiſche Prioritäten beliebt. 

Die Situation der Geldmärkte widerlegt conſequent die Befürchtungen 
einer herannahenden Kriſis. An allen europäiihen Häuptplägen, ſowohl in 
London als Paris und Berlin, dauert die Geldabundanz fort, und die nie⸗ 
drigen Discontoſätze ſind nicht im Stande, die ungemöpnlichen Mittel zu 
ſchmälern, über welche die großen Banken verfügen. Am 1 iſt das 
Metall der Bank von Frankreich zugeftrömt, bei der ſich daſſelbe ſeit Februar 
1866 um 68, Mill. Fres. vermehrt hat, während die Wechſelbeſtände von 
616,2 in 1866 auf 446,2 Mill. in 1868 gefallen ſind gegenüber einer gleich⸗ 
zeitigen Erhöhung der Pripatguthaben von 165,5 in 1866 auf 439,4 Mill. 


3 


richtet: die Gehälter der Herren Geiſtlichen zu erhöhen. Magiſtrat gab ſeine 
Geneigtheit, dies Geſuch unter gewiſſen Vorausſetzungen zu genehmigen, zu 
erkennen, und übergab daher jenes Geſuch, ſowie ſeine eigenen Anſichten 
hierüber der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung. Nachdem die Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen über den 
Gegenſtand Vorberathung gepflogen, deren Endreſultate in der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zur allgemeinen Kenntnißnahme gelangten, 
beſchloß man ebenfalls, 1) die Geneigtheit zu einer Gehalts⸗Verbeſſerung der 


bieſige Theater zu klein, und namentlich in den theuren Plätzen zu beſchränkt, 
3 ie Vorſtellungen vor ausverkauftem Haufe —— bedeutenden Ueberſchuß 
gewähren könnten. Er will deshalb als neues Reizmittel ſtatt der jetzt auf 
die uſpielſaiſon folgenden Opernſaiſon die Oper ſchon mit in das Re⸗ 
pertoir der Winterſaiſon aufnehmen, wozu er feinen Gagenetat um 3600 
bir. erhöhen muß. Die een baaren Subvention wurde von 


Gegenſtande zugleich in Erwägung gezogen werde, in wie weit es nothwen⸗ 
ei, weil ferner die Finanzen der Stadt fo ungünſtig wären, daß die Ein⸗ dig und billig jei, auch zugleich eine Erhöhung der Gehälter des evangeliſchen 
ührung einer Communalſteuer bevorſtände; dagegen wurde fie von anderer | Organiſten und Cantors ins Auge zu faſſen. ) Drückte man den Munich 
i aus, zu erwägen, ob es nicht überhaupt zeitgemäßer wäre, das ganze Gehalt 
ſaͤmmtlicher Kirchenbeamten zu firiren. Die Reſultate der mehrſeitig hierüber 
vorzunehmenden Berathungen ſollen dann ſpäter wieder der Entſcheidung der 
ſtädtiſchen Behörden unterbreitet werden. — In Nüdficht der zu verlängern: 
U des Schießhauſes durch die Stadtgemeinde zum Zweck der Kafernirung 
von Militärmannſchaften erfolgte eine Einigung mit der Schützengilde auch in Be⸗ 
75 N treff des 1 Dip 15 f ag 20 ah gen : Jahr W 
5 häufigen Auftretens der ſchädlichen Kieferraupe iſt die Ver⸗ werde, wongch alſo die ſtädtiſchen Behörden r Bedingung, daß na 
; ER s der Sorfibermaliune gs gie Raupe in einer halbjährigen Miethe die Fortdauer derſelben durch eine vierwöchent⸗ 
der Oberförſterei Kohlfurt um 400 Thlr. nöthig geworden. Eine ſyſtematiſche liche Kündigun a bedingt ſei, 99 5 5 — Da auf dem rechten Overufer 
Vertilgung der ſchädlichen Raupen findet in den hieſigen Forſten ſeit einer] unterhalb der Oderbrücke kürzlich ein Frachtwagen in Gefahr gerieth in den 
Reihe von Jahren ſtatt. — Nachdem der Tuchfabrilbeſitzer Feodor Bauer] Strom hinabzugleiten, jo beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden, entlang des 
= ee aufgegeben hat, wurde der in der Fabrik⸗Arbeiter⸗Kran⸗ rechten Oderufers, dem Turnplatze Wan eine Schutzwehr durch hohe 
u 


ſeinen Fabri , ! N 
Fi dene K ende Reſt von 53 „ ſtatutenmäßig der] Granitſteine ſetzen zu laſſen. — Auf Grund eines von mehreren Stadtver⸗ 
1 de Bote ene r ordneten unterzeichneten Antrages wurde Magiſtrat erſucht, ſpecielle Mus: 


Armenkaſſe übergeben. Später ſetzte der Kaufmann J. Aue die Fabrik wie: hneten iſtrat erſuch 
i ieb i i it dem bisherigen Pächter der eturan⸗ kunft zu geben, wie weit die Berathungen über die künftige Verpachtung der 
en ene e Kämmereigüter gediehen ſeien. Hoffentlich erfahren wir bietüben Näheres in 


= Arbeitern der Fabrik ungefähr 40 wieder. icht ü i i 
2 ; eau nächſter Stadtverordnetenſitzung. — In nicht Öffentlicher Sitzung wurde über 


> 
4 
Seite, vorzüglich wirkſam vom Oberbürgermeiſter Richtſteig vertreten, der die 
Wichtigkeit eines 25 — Theaters als ein Zugmittel für wohlhabende Perſo⸗ 
nnen zur Niederlaſſung in Görlitz hervorhobh. Dur chlagend war auch der 
Grund, daß dem hier ſehr darniederliegenden mufitaliihen Leben durch die 
Einrichtung einer buten neuer Aufſchwung gegeben werden würde. 
Schließlich erfolgte die Bewilligung in der vom Daglitrat 5 5 05 Weiſe, 
wenn auch nur mit vier Stimmen Majſorität 


Fat Grund Velen beantrante er, der ner zu errichtenden Aranfenfafe 
. ö e e er, der ne 1 aſſe jenen 6 77 ? 5 e ül 
Sen Aernag als Gründungsfonds zu * Der bangen wolle 25 den Antrag des Magiſtrats: Einleitungen zur nothwendigen Subhaſtation 
Thlr. reſtituiren, doch beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung die ganze des Dominium Schu dog f zum Zweck der Theilung deſſelben zu treffen, 
Summe der Aue'ſchen Fabrik⸗Arbeiter⸗Kranken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe zu übers Berathung gepflogen, doch iſt dieſelbe aus Rückſicht für das communale In⸗ 
weiſen. 5 5 4 f tereſſe gegenwärtig noch der Oeffentlichkeit zu entziehen, nur ſei bemerkt, daß 
dem Magiſtrat beigeſtimmt wurde. 


— Theater.] Ein gewaltſamer Einbruch, welcher in verfloſſener Nacht in 7 ch. Oppeln, 6. März. [Ausbruch aus dem Gefängniß. — 
Gefundener Leichnam. — Brand⸗Statiſtik.] Dem nach Nr. 445 


eich beſtehende 


zeitige Zunahme der Privatdepoſiten durch die in Fran 
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bei der letzten Sitzungs⸗Periode des hieſigen Schwur erichts gefällte Erkennt 


b. Gleiwitz, 4. März J. [Zur Taneshronit] Zurückgekehrt von 


Sonntag zum Abſchluß gekommenen Sinfonie⸗Concerte. Sie bewieſen zur 
Genüge, daß unſere Stadt nicht arm an tüchtigen muſikaliſchen Elementen 


der Speculation das Geld zu den billigſten Bedingungen reichlich zur Ver⸗ 


in 1868. Wenn auch die Verringerung der 8 und die . 


0 


K 1 2 r 9 2898 ur r E Ä 1 R c a S ²˙ 2 ²— . ̃⅛—bv VRN 1 . 
N En 5 2 2 3 > = > 2 { > — I 7 * 2 Ne I 8 Furl, en 825 nn a 3 5 > | 2 8 4 * — 4 er = = £ ER: > i 5 = > — g Wr 5 un * en 
u ; rg: 5 Er IR 3 = e 5 . 3 N . 5 FI DE g er 3 
3 = | 708 a 


Mu 


g x ar a b N * * 5 dr 
, 7 F 
kehrsſtockung erklärt wird, fo erſcheint doch die Anhäufung von Metall in 
einen Sale faded, wo der Import von Lebensmitteln den Export allein 
um ill. Fres. überſtieg, für welche eine theilweiſe Deckung durch Metall 

ig wurde. N Bes 1 
* 21 der agi chen Bank iſt der Geldabfluß in dieſem Jahre aller⸗ 
dings ſtaͤrker als in den Vorjahren, nichtsdeſtoweniger ergiebt der Bankaus⸗ 
weis vom 26. Februar eine Steigerung der Notenreſerve gegen 1867 von 
ca. 1. Mill. Pfd. St. und gegen 1866 eine ſolche von ca. 4% Mill. Pfd. 
St. Da nun die disponiblen Mittel ungleich größer ſind als in den frühe⸗ 
ren Jahren, ſo iſt gegenüber den niedrigeren Discontoſätzen „die im Privat⸗ 
— beſtehen, eine Erhöhung des Disconto nicht in Ausſicht zu nehmen. 
Bei den folgenden vergleichenden Ausweiſen der preußiſchen Bank, 
welche eine Zunahme der Wechſel! and Lombardbeſtände und des Noten⸗ 
umlaufes eriennen laſſen, iſt die Ausdehnung des Geſchäftstreiſes der Ban 
auf die neuen Propinzen und die Erhöhung des Einſchuß⸗Capitals der Pri⸗ 
vaten von 15 auf 20 Millionen Thaler in Betracht zu ziehen. 
Es betrugen Ende Februar in Thalern: 
{ von Metall unbe⸗ X 


Wechſelbeſtände. Lombardbeſt. deckter Notenuml. Discont. 
1868 66,205,000 17,365,000 44,527,000 
1867 59,471,000 14,227,000 39,010,000 4 
1866 67,559,000 13,778,000 49,505,000 6 
1865 60,321,000 14,836,000 39,479,000 4 


Gegen den Monat Januar zeigt der letzte Bankausweis eine im Februar 
alljährlich wiederkehrende Abnahme der Geldnachfrage. Das Portefeuille 
nahm in 1868 um 3,495,000 Thlr., in 1867 um 10,350,000 Thlr., in 1866 
um 7,676,000 Thlr. und in 1865 um 2,148,000 Thlr. ab. Gleichzeitig wie⸗ 
derholte ſich die Erſcheinung einer im Februar gewöhnlichen Zunahme des 
Metallzufluſſes, die in 1868: 2,775,000 Thlr., in 1867: 5,517,000 Thlr., in 


die Abnahme der Staatspapiexe, verſchiedener Forderungen und Activa um 
2,170,000 Thlr., während dieſelben in den früheren Jahren zugenommen 
haben. Dieſer Umſtand und die Vermehrung der vorſchiedenen Guthaben 
um 1,319,000 Thlr. deutete darauf hin, daß die Staatsfaſſe die aus dem 


Verkaufe der 24 Millionen Thaler liquide gewordenen Beträge noch nicht 


zurückgezogen hat. 
5 Die Coursbewegung war folgende: v 
at NA 3, .. 

E 29. 2, 3. 4, 5, 6. 
Bergiſch⸗Märkiſche . 136% 1360 135% 135% 136“ 13675 
e e NER 10%, 19970 1917 ai % 375 1 u % 

rieg⸗Neiſſq --- 91% 4 914 914 914 92 

ai Minen N 155 1 9 5 155 1 3 % = \ 1 36 7 
oſel⸗Oderberrr g 5 9% h j 53 85% 
Senat. Bweigbab 75 76 75 73% 7, 75 
Oberſch. Lit. K. und C. 185 , 185% 185% 184% 185 185% 
, 

2 . O witz 5 ; % 7 
Rechte. Alfer⸗ A. 7 „ „ 7% 737 78%, 
dito Stamm⸗Prior. 88 * 88 88 * 88 83% 83% 
Rheinische &......4..- 118% 118% 118 18% 118% 119%, 
RER 1494 150 149% 148% 149% 149%, 

anzoſen Ya 4 4 4 1 
5 100 7 100% 99 99% 100% 100 
Delterr, Credit 82% 837 82% 82 82 82% 
eſterr. 1860er oofe.. 73 734 22% 71% 72 72% 
le. Bankverein. 111% 111%. 111% 111% 1% 113, 


„Breslau, 7. J ärz. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit der Börſe war in — — Woche auf Wien gerichtet, man wußte 
bereits, daß dort eine Finanzmaßregel zur Deckung tes Deficits im Werle 
ſei und nächſtens dem Reichstage vorgelegt werden oll; aber die Nachrichten 
darüber, die hierher gelangten, waren ſo verſchieden, daß die Börſe nicht in 
der Lage war, ſich über die Conſequenzen derſelben ein Urtheil zu bilden. 
Dieſe Ungewißheit erzeugte zuerſt eine reſervirte Haltung und aus dieſer 
entwickelte ſich dann eine matte mit mancherlei Coursrückgängen in öͤſterr. 

Vbeſchen bis zur Stunde etwas Beſtimmtes über die Vorlage noch nicht 
bekannt iſt, ließ ſich die Speculation doch aus den theilweiſe beſſeren Noti⸗ 
rungen von Wien wieder ermuthigen, ſo daß öſterr. Papiere zwar noch! pCt. 
unter dem Anfangscourſe, doch aber pCt. über dem niedrigſten Courſe 

ließen. ZU RS; i NER 

Auch in anderen Speculationspapieren war der Verkehr unter dem Eins 


F de der v childerten Unſicherheit träge; erſt heute entwickelte 
ee e er mit mehrfachen Cours: | ” 


. a ‚eu mlich rege Kauflu‘ 
aufbeſſerungen. Von öͤſterr. Papieren wurden 

Creditactien _ 33%—81%—82%, 

National⸗Anleihe 58 %—57 1 —57 , 

Looſe von 1860 734 —71%—72%, 

Looſe von 1864 48 —46, —47 %, 

! ; Banknoten 87% 88%, 

und von Eiſenbahnactien R 

Oberſchleſiſche 186 —1844— 185%, 


7.5 1193 — 119, 
oſeler 854 — 84% — 85%, - 
Tarnowitzer 73 ¼ — 73 ½— 74 


gehandelt. Lebhaft war der Umſatz in Minerva⸗Actien; fie erreichten bereits 
den Cours von 36, ſchließen aber dazu Brief. Amerikaner und italieniſche 
Anleihe feit, aber wenig verändert. a 3 0 

Von Fonds waren Aprocentige Pfandbriefe und Prioritäten ſtark offerirt, 
dagegen behaupteten ſich Rentenbriefe und Poſener Credit⸗Pfandbriefe ziem⸗ 
1 25 In Wechſeln wenig Umſatz, alle Deviſen auf fremde Plätze waren 
begehrt, Notirungen im Allgemeinen weſentlich nicht verändert. 


N März 1868. 
— 


rrR ER IRPARE 
deuß. aproc. Anleihe. | 89% | 89% | 89% | 89% 89% | 89% 
. 44 proc. Ane 4.857 | 95% | 9% | 95% 9% 954% 
reuß. 5proc. Anleihe 11034, 103½% 1103% |103% 103% 103% 
Staatsſchuldſcheine. 83% | 83% | 83% | 83%. | 88% | 83% 
keuß. Prämien⸗Anleihe. [116 116 12, 116 Bi 
3% | 834 83% | 83% | 831 
8 e He J br. Lr. . 917 917 91% 91% | 91% 915 
Schl. B — theilt 115 1 125 1117 117 rn 
Bankvereins⸗Antheile wi A A 
[-Oderberger +4... 85% | 81%. | 84% | 85% | 85% | 85% 
Fear er Stammactien [1194 111947 119½ 119½% |119% 119% 
Doe St.⸗A. Lin. A. u. C. 186, 185½ 184% 185½% |185% 186 
ln⸗Tarnowitzer (Rechte: . 5 
e DE 73% 173% | 73% | 73% |73% | 73% 
Wa ſch rie er r = 15 Bi: 57 587 
arſchau⸗Wienenr :+- 58% | 58% | 58% | 58% | 554 | 58% 
Minerba⸗Bergwerts⸗Actien | 36 36, | 85% 35% 3% | 36 
Aufſiſches Papiergeld 84% A | 81% | 84% | 84% | 81% 
8 Banknoten 87% 87%: 876 88. 88 88% 
eſterr. Creditactien 3% | 82% | 81% | 81% 82% 82% 
Delterr. 1860er Looſe 173% | 73% | Au | 71% | 72% | 72% 
Deſterr. 1864er Loole.....- Verloſ.] 48 48 46% | 48 47% 
80 ace lee ebe. 58% | 58% 5/7 57% 57% | 57% 
ieriſche Anleihe — | 77 un; pr = 
Aueriſaniſche 1882er Anl. | 75% 75% | 54 75% | 75% 75% 


Breslau, 7. März. [Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ 
[caftlichen Sämereien-, Düngmittel: und Producten ⸗Hand⸗ 
ung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Die Witterung zeigte 
ſich in dieſer Woche veränderlich und brachte durch Froſt und Schneewetter 
mannigfache Erinnerungen, daß der Winter noch nicht entfernt ſei. Die 
Temperatur ſchwankte zwiſchen 4—5 Grad Kälte und 3—10 Grad Wärme. 
Die Oder behielt andauernd hohen Waſſerſtand, fo daß die Dampfſchiffe 
die Brücken nicht paſſiren können, das Verladungsgeſchäft war beſchränkt, da 
die hier noch vorhandenen Schiffsfrachter, obwobl der vorhandene Kahnraum 
either noch allen Anſprüchen genügte, ihre Forderungen weſentlich erhöht 
üben, verlangt wurde für 2150 Pfund Getreide nach Stettin 3 Thlr., nach 
ertin und Hamburg vrrhältnißmaßig höher. ae Dia 
All der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes zeigte im 
einen wenig Regſamkeit. . 5 N 

eizeng wurde fait ausſchließlich in den feineren Qualitäten für lden 
Conſum beachtet, zum Verſandt war die Frage 5 das Angebot 
Preite cer e jedoch andauernd belanglos, jo daß ſich in Folge deſſelben 
waeiſe Sur efeſtigen konnten. Am heutigen Markte galt bei ruhiger Kauf⸗ 
lt pr. 84 Mid. weißer 18114121 Sgr. gelber 108—114—118 Sr, 
feinfte Sorten über; Notiz bezahlt. Per März 96 Thlr. Br. per 2000 Bro 
— Roggen eröffnete am Landmarkte in dieſer Woche in recht matter Stim⸗ 


1866: 992,000 Thlr. und in 1865: 081,000 Thlr. betrug. Abweichend if 


für feine gelbe Farine, ſowie gute trockene braune Farine und fein 


[war. Hierdurch find die Vorräthe des hieſigen Marktes ziemli 


5 3 „ * A 
05 8 

mung, die ſich für die 
Zufuhr hinter der der u zurückblieb. Geringe galiziſche Waaren waren 
hingegen bei reichlicher Zufuhr gänzlich unbeachtet und mußten eher billiger 
erlaſſen werden. Am heutigen Markte blieb die Stimmung luſtlos, wir 
notiren per 84 Pfund 89—94 Sgr., feinſter 95 Sgr. bez. Im Lieferungs⸗ 
handel machte ſich dieſes Verhältniß beſonders geltend und war theilweiſe Ver⸗ 
anlaſſung, daß ſich die an den erſten Tagen der Woche feſtere Stimmung 
nicht behaupten konnte, Preiſe verloren von der anfänglichen Beſſerung 
1½ Thlr. pr. 2000 Pfund, jo daß zuletzt der Preisſtand ungefähr 1 Thaler 
unter das Niveau des borwöchentlichen zurückging. An der heutigen Börſe 
waren Termine höher, pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 73%; Thlr. Br., 
März⸗April 73% Thlr. Br., April⸗Mai 75—74 Thlr. bez., Mai⸗Juni 
75% —75% Thlr. bez. u. Br. Juni⸗Juli 75% Thlr. bez. u. Br. — Mehl 
zeigte andauernd ftilles Geſchäſt und wurde dementſprechend theilweise billi⸗ 
ger exlaſſen. Wir notiren daher per Centner unverſteuert Weizen⸗ I, 6%, 
6% Thlc., Roggen: J. 5% bis 5% Thlr., Hausbacken⸗ 5 bis 5% Thlr. 
Noggen⸗Futtermehl preishaltend, 62—66 Sgr., Weizenſchalen 45—50 Sgr. 
pr. Centner. — Gerſte zeigte in disfer Woche nicht mehr die Beachtung, 
äie wir letzt zu berichten hatten, das in den letzten Tagen vermehrte Ange: 
bot wurde ſogar Veranlaſſung, daß Preiſe ihren Avance von ungefähr 
2 Sgr wieder verloren. Wir notiren heute pr. 70 Pfd. loco 60—66—70 Sgr., 
feinſte über Notiz bez. Pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 63 Thlr. Br. 
— Hafer zeither ſchwach preishaltend, mußte geſtern jedoch dem Einfluſſe 
der ſtärkeren Zufuhren Rechnung tragen und wurde billiger erlaſſen. Wir 
not. pr. 50 Pfd. loco 40—44 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, 
dr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 56% Thlr. Br., April⸗Mai 57 Thlr., Mai⸗ 
Juniv57 ½ Thlr. bez. { 0 

Hülſenfrüchte waren gleichfalls vermindert begehrt, wenigſtens war der 
Umſaß in engeren Grenzen. Wir notiren Kocherbſen per 90 Pfd. 80 bis 
35 Sgr. Futtererbſen 76-839 Sgr. Wicken pr. 90 Pfd. à 66—70 Sgr. 
Linſen, kleine, 80100 Sgr., große böhmiſche 4—4½ Thlr. Weiße 
Bohnen wenig angeboten, pr. 90 Pfd. 98—108 Sgr. Lupinen offerirt, pr. 
90 Pfd. 15 5 45—48 Sgr., blaue 42—45 Sgr. Buchweizen 58—66 Sgr. 
pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher, 75—82 Sgr. pr. 84 Pfund, gemah⸗ 
lener 71, Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. Kukuruz 84-83 Sgr. pr. Etr. 

Mother Kleeſamen blieb, trotzdem die Saiſon ziemlich vorgerückt iſt 
und für den Conſum Manches gekauft wurde, ſehr leblos bei kleinem An⸗ 
gebote. Nur hochſeine Qualitäten waren prompt zu vollen letzten Preiſen 
zu placiren, während geringe und mittlere „— ½ Thlr. billiger erlaſſen 
werden- mußten. Zu notiren iſt mittel und fein 12—14½ Thlr., hochfein 
wurde ſehr weſentlich höher bezahlt. fü 

Weißer Kleeſaamen blieb nach wie vor vernachläſſiget und trotz ſehr 
kleiner Angebote waren geringe und mittlere Sorten nur ſchleppend zu 
ewa % Thlr. niedrigeren Preiſen zu placiren. Von wirklich feinen Quali: 
täten kamen nur Kleinigkeiten vor, welche zum Theil unverkauft blieben, da 
Inhaber feſt auf letzte, Preiſe hielten. Zn notiren iſt gering bis mittelfein 
12—17 / Thlx., fein 18%--0%, Thlr., hochfein darüber. 


Schpediſcher Kleeſaamen vernachläſſigt, bei unbedeutenden Offerten iſt ( 


20—27 Thlr. zu notiren. Thymothee 7—9 Thlr. per Centner. 
Oelſaaten haben ſich bei belangloſen Angeboten im Preiſe vollkommen 
behauptet. Wir notiren heut pr. 150 Pfd. Winterraps 178—188—198 Wee 
en 


2 Winterrübſen 162—172—180 Sgr., Sommerraps 160—170 Sgr. und Rüb 


150—156 Sgr., Leindotter 148—162 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt, pr. 2000 Pfd. brutto pr. März 90% Thlr. Br. — Hanfſamen 
pr. 60 Pfd. brutto 60—62 Sgr. Senf 5-6% Thlr. pr. Ctnr. 
— Schlaglein war zu ſeſten Preiſen gut beachtet, wir notiren pr. 150 Pfd. 
5%—6%—6%, Thlr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt: — RNapskuchen 
jeigten ſich gut beachtet, bezahlt wurde 63—67 Sgr. pr. Centner. Lein⸗ 
kuchen 90 bis 94 Sgr. pr. Cr. Nüböl gewann anſcheinend in Bug der 
Kreta Witterung im Laufe der Woche an Feſtigkeit und mit derſelben am 
Preisſtande. 3 . 

An der heutigen Börſe war Nüböl höher. Gekündigt wurden 200 Ctr. 
pr. 100 Pfd. loco 104, Thlr. Br., pr. dieſen Monat 10% Thlr. Br., März: 
April 10%, Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thlr. bez. u. Gld., geftern Nachmit⸗ 
tag 10% Thlr. bez., Mai⸗Juni 10½ Thlr. bez., 10% Br., Juni⸗Juli 10% 
Thlr. Br., Sept.⸗Oct. 10% Thlr. bez. RE 

Spiritus bewahrte feſte Haltung, obwohl die Zufuhren den zeitherigen 
Unfang behielten. Der Geſchäftsverkehr roher Waare blieb jedoch ſehr be⸗ 
ſchränkt und gewannen auch die⸗Verladungen kaum an Umfang. 

An der heurigen Börſe war Spiritus wenig verändert. Gekündigt wur: 
den 5000 Quart pr. 100 Qrt. à 80% Tralles loco 19 Thlr. Br., 18% 
Gld., pr. dieſen Monat 19 Thlr. Gld., März⸗April 19 Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 19% Thlr. bez. u. Br., Juli⸗Aug. 20 Thlr. bez. u. Gld. 
b 32—42 S pr. Sack à 150 Pfd. Eier 18—20 Sgr. 
or. Schock. — Butter 15—20 Sgr. pr. Quart. — a, 22—32 Sgr. pr. 
Centner. — Stroh 6½ —7 ½ Thlr. pr. Schock A 1200 Pfd. 

Breslau, 7. März. (Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht. 
Tleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 11%4—12 Thlr., mittle 124—13% 
Thlr., feine 14—14% Thlr. hochfeine 1415 Thlr., — weiße unver⸗ 
indert, ordinäre ae Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 13—19% Thlr., 
hochfeine 20%—21 Thlr. 1 ; 

‚Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gef. — Ctr., pr. März und März⸗April 
73% Thlr. Br., April⸗Mai 75—74% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 75% —75% 
Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 75% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 96% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 63 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. März 56% Thlr. Gld. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr. pr. März 92½ Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) höher, gef. 200 Er, loco 1044 Thlr. Br., pr. März 
und März⸗April 103, Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thir. bezahlt und Gld., 
Mai⸗Juni 10% Thlr. bezahlt, 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt —, September⸗October 10% Thlr. bezahlt. 

Spiritus . get. 5000 Quart, loco 19 Thlr. Br., 18% Thlr. 
Gld., pr. März und März⸗April 19 Thlr. Gld., April⸗Mai 19% ee bezahlt 
und Br., Juli⸗Auguſt 20% Thlr. bezahlt und Gld., 20% Thlr. Br. 

Zink 6% Thlr. Gld., ſpecielle Marken auf Lieferung 6% — und 
6 Thlr. 13 Sgr. bezahlt und Gld. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 7. März. [Zuckerbericht.] Der- Markt für Zucker iſt von 
dieſer Woche als recht feſt zu bezeichnen. Zu den vollen vorwochentlichen 
Breifen waren ſchlank Nehmer, es war jedoch hierzu wenig erhältlich und 
mußte in den meiſten Fällen etwas darüber bewilligt werden; da ſich aber 
andererſeits hierzu Käufer Ichwerfallig entſchloſſen, 15 elangten dadurch die 
Umſätze zu keinen großen Dimenſionen. Es bleibt noch bebe Bun 

ruch⸗ 


Melis ſich beſonders ſehr guter Begehr bemerkbar machte. 

[Butter.] Butterzufuhren beschränkten ſich in den letzten acht Tagen 
auf ein Minimum und Läger ſchmelzen ſehr zuſammen. Die auswärtige 
Frage nach guten friſchen Qualitäten erhält ſich und Preiſe haben ſich circa 
Thlr. gebeſſert. — Amerikaniſch Schmalz von Auswärts zwar hoch gehal⸗ 
ten, iſt dennoch nur im mäßigen Verkehr bei jeſten Preiſen. Es iſt zu no: 
tiven: Schleſiſche Butter zum Verſand 23—26 Thlr., galiziſche verſteuert 
214—23 Thlr. per Ctr. nach Qualität, amerikaniſch prima Schmalz ver⸗ 
jteuert 23. Thlr. per Ctr., daſſelbe unverſteuert 2s Thlr. billiger. 

[Schlachtviehmarkt.] de der erſten Woche des Mar betrug der 
Viehauftrieb nach genauen Feſtſtellungen auf dem hieſigen Markte im Gan⸗ 
zen 2365, in derſelben Woche des Februar 2167, im Januar d. J. 2253 St. 
Schlachtvieh aller Gattungen. Gegen die Vorwoche find diesmal 69 Kälber, 
365 Schafe, 77 Schweine mehr, dagegen 54 Rinder weniger zur Schlachtung 
gekommen. Preiſe waren nicht verändert. Der Centner Rindfeiſch, ohne 
Steuer, galt 11,—14Y,, Schweinefleiſch 14—16, Für Kälber pr. Stuck zu 
50 Pfund Fleiſchgewicht ward 54—6% Thlr., für Schafe zu 40 1 5 
Fleiſchgewicht 4—6 Thlr. gezahlt. Berlin entnahm aus den hieſigen Beſtän⸗ 
den 20 Rinder und 56 Schafe, Ebendahin und nach Sachſen gingen aus 
der Provinz 65 Rinder und 189 Stück Schafe. Nach Abzug der gemeldeten 
Ausfuhr ſtellte ſich Breslau's Conſum in der erſten Woche des März auf 
173 Rinder, 501. Kälber, 1106 Stück Schafe, 506 Schweine, zuſammen 
2289 Stück und ſeit Anfang dieſes Jahres bis heut auf 19,200 St. Schlacht⸗ 
vieh aller Gattungen. An Gerbereien wurden in dieſer Woche 1783 Stück 
Felle abgegeben. (Br. Hudlsbl.) 


EEE 
Nürnberg, 3. März. [Hopfen.] Während in früheren Jahren Anfangs 
März die Salon ſo ziemlich beendet und der größte Theil ſämmtlicher Pro: 
ductionsbezirke vollſtändig geräumt war, glaubt man jet, weil noch anſehn⸗ 
liche Hopfendorräthe ihrer Erlöͤſung harren, immer noch der Hoffnung auf 
beſſere Zeiten Raum geben zu — da man vermuthet, daß England und 
Amerika ſpäter einigen Bedarf haben werden. In der That hat das Geſchäft, 
ſo lau und gedrückt die Stimmung zuweilen geweſen it jeit Beginn der 
Saiſon keine Unterbrechung erfahren; es wurde immer, wenn auch langſam, 
90 So können wir auch den Abſatz des vorwöchentlichen Verkehrs auf 
300400 Ballen anſchlagen, während die Zufuhr ſeit 8 Tagen 99 ring 
\ elichtet, 

allein immerhin ſtehen ſie noch im Uebergewicht gegen den Bedarf, wenn 


* 


“ 


feineren Qualitäten jevoch schnell verlor, da deren 


1 1 2 — 333 — Arm 
auch nur in gewöhnlicher Exportwagre. Nachrichten aus der Hersbruck⸗Alt⸗ 
dorfer Gegend lauten We den Befund des Hopfenſtockes günſtig; er 3 
gut überwintert und man findet keine Bao ung daran. Die Umfäße 
des ‚Deutigen Marktes betrugen bis Mittag 50—60 Ballen, welche mindeſtens 
zu 28—32 genommen wurden; eine Partie geringe Qualitat wurde zu 3 

22 

2 


25 Fl. bezahlt. Die Anfuhr ift faſt Null; die Käufe dauern Mittags ohne 
Preisveränderung fort. Een Er 
[Adhanden gekommene Effecten.] Die Schuldverſchreibung der Staats⸗ 
Anleihe vom Jahre 1867 (A) Liu. D. Nr. 3309 über 100 Thlr. it angeblih 
verloren gegangen. . N = 
35 Stück Köln- Mindener Eiſenbahnactien⸗Dividendenſcheine pro 1867: 
Di 88,722—31, 94,071 75, 94,161—70, 95,370—79, find abhanden ges 
ommen. 2 x 


Aus artige amtliche Waſſer⸗Napporte. Bi 
Natibor, 7. März, ir 6 Uhr. Stand am Pegel 14 Fuß 4 Zoll, Vor: 
mittags 10 Ubr 12 Hi 11 


Juß. - 2 
Brieg, 7. März, 6 Uhr Früh. Waſſerſtand am Oberpegel 17 Fuß 10 Zoll, 
am 33 12 Fuß Kin ken 


Vorträge und Vereine. N: 


+ Breslau, 7. März. [Vorträge im Cafe restaurant. 6, März. 
Der Saal nebſt Gallerie war gedrängt voll. — Pfarrer Dr. Wick fpra 
dom bloßen Vernunft⸗Standpunkte aus über Gottes Daſein und Weſen. 
Daß auch die außer der Offenbarung ſtehende Vernunft Gott erkennen könne, 
deute ſchon der Apoſtel Paulus an, der den Heiden ihren Götzendienſt zur “A 
ſchweren Schuld anrechne. Der Vortragende wies nun nach, daß der Menſch 
ſich ſowohl in ſeiner geiſtigen wie leiblichen Natur und Entwickelung als 
bedingtes Weſen erkenne, daß denſelben Charakter auch die Naturwelt an 
ſich trage. Der Menſch, ſpäter entſtanden als die Naturwelt, die ihm erſt 
das menſchliche Daſein ermögliche, ſei als Product der Natur nicht er⸗ 
klärbar, die weit ohne Selbſtbewußtſein und Freiheit, alſo ohne Perſönlich? 
leit tief unter ihm ſtehe. Das Geringere konne nicht Grund für das we⸗ 
ſentlich viel Höhere und von ihm e ſein. Die Naturwelt könne 
aber auch nicht den Grund ihres Entſtehens und Werdens, worauf ſelbſt 
die Naturforſchung durch e einer Reihe von Momenten ihres 
Werdens hinweiſe, in ſich engen, ie zeige, wie der Menſch, auf eine 
ſchöͤpferiſche Urſache hin, die ihr Entſtehen und Vollendung gegeben. Aus 
der Beſchaffenheit des geiltin-fftlichen Menſchen und der als höchites Kunſt⸗ 
werk ſich darſtellenden Naturwelt deducirte der Vortragende, daß dieſe ſchöp⸗ 
i Urſache aller Dinge allmächtige und allweiſe höchſte Perſönlichkeit 
ein müſſe, und ſo gelange die e Denkthatigkeit des Menſchen be! 
der Erkenntniß des Goktes an, den die chriſtliche Offenbarung uns in jeiner 
Herrlichkeit und ſeinem lebendigen Verhältniß zu der von ihm geſchaffenen 
Welt im vollen Lichte zeige. 8 \ i ? 
Hieran ſchloß ſich das Lebensbild des Malers Michael Willmann 
1629— 1706) von Aſſeſſor Knoblich. Da daſſelbe mit einem Portrait dieſes 
äußerjt fruchtbaren Meiſters, dem über 1000, Bilder und Stiche zugeſchrie⸗ 
ben werden, nebſt einem Verzeichniſſe der Letzteren in Druck erſcheinen ſoll, 
können wir uns des Referates über den reichen hiſtoriſchen Stoff enthalten. 
. —— . ͤ—-„—-T —— 


5 Sprech ſaal. a 15 
Zur Regulirung des Weidefluſſes. 72 

In Nr. 109 dieſer en wird das in Ausſicht genommene Project 
einer Regulirung des eidefluffes mit weit mehr gutem Willen als Sach? 
kenntniß beſprochen. Da der Unterzeichnete ſeit länger als einem Jahrzehnt 
in intimen Beziehungen zu der unteren Weide ſteht und eben mit einer 
Exploration der Stauverhältniſſe in dieſer Flußſtrecke befhäftigt war, fo hielt 
er es für angemeſſen, hier einige berichtigende und erläuternde Daten an⸗ 


zuführen. 3 
Der Herr Referent in Nr. 109 irrt vor allen Dingen, wenn er glaubt, 
daß die Weide nicht in der Sohle ihres Thales ihren Lauf nimmt; er ver 
wechſelt den aus dem Fluſſe abgeleiteten, am Höhenrande hingeführten 5 
Mühlgraben mit dem ſogenannten Freiwaſſer, dem eigentlichen 
Fluſſe. Die ig fi Mühlen der Weide mahlen direct aus dem Fluſſe. 
Nicht der angeblich falſche Lauf deſſelben, ſondern die für den Mühlen betrieb 
erforderlichen Stauwerke find Schuld an der Verſumpſung großer Flachen, 
wie weiter unten an einigen Beiſpielen mit ſicheren Zahlen nachgewieſen 2 
werden wird. £ * 
Der Herr Referent irrt ferner, wenn er glaubt, daß allen Calamitäten 
durch eine Vertiefung des Weidebettes um 2 Fuß abgeholfen wird, und daß 
bierdurch die Mühlen 2 Fuß Gefälle gewinnen. Er würde, mit Ausnahme 
einiger Bänke, über die Tiefe des Weidebettes ſtaunen, wenn er die unteren 
drei Meilen deſſelben abpeilen wollte, und einſehen, ie nutzlos hier eine 


4 


x 
} 


J] Vertiefung wäre. 


I * 
Soll dieſe aber da, wo fie zu ermöglichen wäre, etwas nützen, jo müſſen 
die Fachbäume der Stauwerke um eben ſo viel tiefer gelegt werden, und 
dahin iſt die Vermehrung des Gefälles für die Mühlen. 3 
Wie aber würden die Müller, die ſchon jo dicht auf einander ſitzen, als 
es das Gefälle irgend geſtattet, wie würden dieſe mit dem Herrn Referenten 
verfahren, wenn er ihnen zwiſchen die Mühlen noch einige Stauwerke ad 0 
extra einſetzte? . a 3 
Die Methode endlich, wonach durch Vermehrung der Stauwerke Tauſende 5 
von, Morgen der Wohlthat der Drainage zugänglich gemacht werden, iſt uns 5 
ige! neu und unbekannt. 5 x 9 
as nun aber die Hauptſache, Koſten und Ertrag anlangt, jo meint der 
Herr Referent, daß zur Verzinſung und Amortiſation der erſteren pro Mor⸗ 
gen nicht der Werth eines Centners Heu erforderlich ſein, das Minimum 
des Mehrertrages aber 5 Ctr. betragen würde. Es wäre zweckmäßiger ge? 
weſen, erſtere Angabe in Silber zu machen, da der Werth des Centners 
Heu zwiſcheu 15 und 50 Sgr. ſchwankt, und die Koſten für derartige Me⸗ 
liorationen in Geld und nicht in Heu bezahlt werden. Wie er zu dieſem 
Reſultat gekommen, iſt nicht erſichtlich, da er den Koſtenüberſchlag bis zur 
Vollendung der Vorarbeiten ausgeſetzt wiſſen will. Nach Beendigung der 
Vorarbeiten kann man wohl einen genauen Koſtenanſchlag verlangen; 
einen bloßen Ueberſchlag kann man jederzeit machen, da eine annähernde 
oder wahrſcheinliche Zahl immer beſſer als gar keine iſt, und wir wollen 
dies verſuchen, da der Gegenſtand ſo nahe liegt und von ſo großem In⸗ 


tereſſe iſt. 
Wenn man Waſſer zu techniſchen Zwecken benützen will, fo gehört vor 
8 man unbeſchränkter Herr darüber iſt, in rechtlicher 9 


3 
reel 


; 3 
der Weide zu Kahne fahren, 1 fiſchen ꝛc., ſie haben aber keine unbe⸗ 4 
—. Dispoſition über das 85 


Waſſermüller und — 4 die Anſicht, die aus jedem Paragraphen der Müh⸗ 4 


üller ihre wohlverbrieften Rechte, aus 2 


denen fie zwangsweiſe nicht vertrieben werden können. ; Dt. 
Die Grund 1 25 an der Weide ſind aber auch nicht in phyſiſcher Hin⸗ 
ſicht Herren des Waſſers, da dieſes je nach den Niederſchlägen zur Zeit der 
zur Unzeit über ſeine ‚Ufer tritt und ihre Gründe überſchwemmt. Für einen s 
kleinen Waſſerlauf, z. B. einen Graben, kann man das benöthigte Hoch⸗ 7 
waſſerprofil ausheben, aber nicht für einen Fluß, deſſen Gebiet viele Qua. 
dratmeilen umfaßt. Dieſer hat ſchon von Natur ein Rinnſal für das nie⸗ J 
drige Waſſer und fein ganzes Thal als Profil für das Hochwaſſer. 3 
Soll nun dieſes Ho Aa een a ränkt werden, jo würde man 
durch Vergrößerung des eigentlichen Rinnſals ſchwer zum Ziele gelangen; 
man deicht den Fluß daher ein und ſchützt hierdurch gleichzeitig das übrige 5 
Thal vor unzeitiger Ueberfluthung. 
Erwerbung der Rechte der Müller und Eindeichung des Fluſſes werden 
die Fundamentalbedingungen für die Degulirung des Weidefluſſes und a 
die regelrechte Bewäͤſſerung feines Thales ſein. as könnte dies nun = 
often 2 
Wir dehnen das Project nur bis zur Eindämmung des Trembatſchauer 
Baches bei dem Dorfe Dalbersdorf im Wartenberger Kreiſe aus, da weiter 
oberhalb die vorhandene Teichwirthſchaft andere Rückſichten erfordern würde. 8 
Die Strecke von hier bis zur Oder beträgt, die kleineren Krümmungen un 
erechnet, 11,5 Meilen oder 23,000 Rutben. Da die Eindeichung beiderſeits 
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age, würde pro lauſende Ruthe rund 9 Schacht 


koſten. Die 


207,000 Thaler. r 5 
Die 75 der Mühlen Bine Strecke beträgt nach der zen 7 

ſchen Karte 25 und würde die Waſſerkraft einer jeden durchſchnittlich unte 

5000 Thaler wohl nicht zu haben fein, was fernere 125,000 Thaler betrüg⸗ ar 
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Dies find die ſchlechten Verhältniſſe der vorhandenen Stauwerke. 
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daß ſämmtliche Freiſchleußen für das 
Hochwaſſer zu klein find, ſo würden dieſelben bei einer Eindeichung erweitert 
reſp. umgebaut werden müflen wofür 50,000 Thlr. — 1655 viel ſein dürf⸗ 
ene Die generellen Koſten betragen hiernach alſo 382,000 Thlr. 
Nimmt man an, daß das Weidethal durchſchnittlich 200 Ruthen breit ift, 
ſo würden auf die angeführte Länge rund 51,000 Morgen an der Meliora⸗ 
tion participiren und von den generellen Koſten 7,5 Thlr. auf den Morgen 
kommen. Hierzu treten nun noch die Koſten der Anlagen für die Bewäſſe⸗ 
rung und Entwäſſerung der zu meliorirenden Fläche, die Koſten für Entwäſ⸗ 
ſerung derjenigen Grundſtücke, die ſich früher ohne Weiteres in den offenen 
zus entwäſſerten, die Koſten für Abänderungen an Wegen und Brücken ıc. 
ir glauben ſehr niedrig zu greifen, wenn wir hierfür denſelben Satz und 
daher das Baukapital pro Morgen in Summa gleich 15 Thlr. ſetzen. Mit 
5 % verzinſt und amortiſirt, koſtet der Morgen jährlich ſchon 1% Thlr., und 
da für die Verwaltung, Erhaltung und Reparatur der ganzen Anlage 5 Sgr. 
pro Morgen nicht zu viel fein dürfte, fo gehen bei 4 Thlr. pro Morgen 
ſchon 3%, Ctnr. Heu (& 15 Sgr.) von dem erwarteten Mehrertrage verloren. 
Wie hoch dieſer überhaupt kommen kann, darüber können nur die genaueſten 
örtlichen Unterſuchungen Aufſchluß geben; wir bezweifeln die Rentabilität des 


Unternehmens im Allgemeinen nicht, geben uns aber bei derartigen Anla=] 


en nicht gern ſanguiniſchen Hoffnungen hin. In Beziehung auf die Qua⸗ 
tät des erzeugten Mehrertrages e wir aber dem Hrn. Referenten in 
Nr. 109 nochmals widerſprechen, da ihm jeder Bauer ſagen wird, daß trok⸗ 
ken gewachſenes Futter einen bedeutend höheren Nahrungswerth hat als 
Bewäſſerung erzeugtes. vr x : 
Sollte wider Erwarten die projectirte Genoſſenſchaft nicht zu Stande 
kommen, ſo geſtatten wir uns die Herren Grundbeſitzer im Weidethale auf 
die Haupturſache der Verſumpfung ihrer Wieſen aufmerkſam zu en. 
ir ger 
ben hier eine Probe der fünf unterften Etagen des Weidefluſſes und theilen 


ſummariſch mit, was ſämmtliche Durchflußöffnungen eines jeden Stauwer⸗ 


kes, alſo Freiſchleuße, Mahl⸗ und Freigerinne, per Secunde durchzulaſſen 
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ſachgemäße Erweiterung der Stauwerke und 


; 1 und ihre 5 ganz ungenirt treffen konnen. 


5 55 lautender Obligationen 


Am Sonnabend ö 0 
mim Berlin, deſſen Vorſitzender der Abgeordnete F. Duncker iſt, ein vier: 


vermögen 


1) Stauwerk Krichen .. 1864 Kubikfuß. 
2 = Weigelsdorf⸗Wildſchütz . 1606 = 
3) 5 e . 1240 

4 „ Hünern⸗Protſchchh . . 1108 


5 „Schweinern . D { 
Mit zunehmendem Gebiete und Waſſermenge nimmt die Capacität der 
e en ab! Nachdem bei Biſchwitz oberhalb des Stauwerkes 
ano mig⸗Schottwiz das Waſſer von einigen Quadratmeilen hinzugetre⸗ 
ten, laſſen die Schleußen von Schweinern noch nicht die Hälte des Waſſers 
durch, welches die drei Meilen oberhalb gelegenen Schleußen von Krichen 
ſaſſen. Die obigen Zahlen zeigen ohne Commentar den Grund, warum bei 


reichlichen Niederſchlägen, wie fie voriges Frühjahr ſtattfanden und dieſes 


onate unter Waſſer ſtehen müßte und in ſeinem Ertrage Gun der Das 
tereſſe der Müller und, bei dem meiſt ſehr abgelegenen Stande der Frei⸗ 
leußen, der Mangel jeder Controle, gereicht den betreffenden Flächen auch 
t zum Vortheil. Mir bedauern, noch nicht Kenntniß von dem Waſſer⸗ 
iete jedes Stauwerkes zu haben, um einen Vergleich zwiſchen feinem 
Wie in der unteren Weide, werden die 
Hier hilft alſo überall vorläufig 
rückſichtsloſeſte Controle 


15 in Ausſicht ſtehen, das ganze untere Wieſenthal meilenweit mehrere 
ch 
U 
Sollen und Können anzuftellen. i 
Verhältniſſe weiter oben wohl auch fein. 
derſelben bei Hochwaſſer ſchon ſehr Viel. 


Breslau, den 6. März 1868. 9 £ 
P. Hoffmann, Agrikultur⸗ Ingenieur. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„Breslau, 6. März. [Schwurgericht.] Auf der rag 192 
erdtn 


7 


im 


n 
9 Sachen von dem Diebe, 


gen informirt hatte, oder daß die Phantaſie und das Gedächtniß des 


anzuwenden. — Methner, durch vielfache An bee in die Enge 
h ſich in die eigenthümliche Nothwendigkeit ver 75 ſeine Unf 


ünfundzwanzigthalerſcheine und 3 Einthalerſcheine — ſeltſam, weil die 
attung des Geldes hierbei als wichtig angeſehen worden zu fein ſcheint — 
für den Fall verſprochen habe, daß er dh als Thäter der Diebſtähle angebe, 
amit Schwerdtner der ihn unzweifelhaft erwartenden langjährigen Zucht⸗ 


Dr — — entgehen könne, während er, der Methner, als ein junger noch un: 


eſtrafter Menſch mit geringer 1 davon kommen werde. — 
Methner und Schwerdtner hatten nämlich in einer Zelle mjanmen ger 
ein 
iernach ein Uebelſtand zu ſein, daß man Unterſuchungsgefangene ohne Rück⸗ 
icht auf ihre Antecedentien und ihr Alter zuſammenſperrt. — Der ſchöne 
lan des Schwerdtner — der übrigens offenbar auch ſehr malitids war, 
denn mit den Fünfundzwanzigthalerſcheinen hätte Methner wohl das Nach⸗ 
ſehen haben können, da der Schwerdtner ſie weder gutwillig noch im Wege 
des Proceſſes hergegeben haben würde — der ſchöne Plan glückte, wie ge⸗ 


ſagt, nicht und Schwerdtner mußte das ernten, was er geſäet hatte, d. h. er 


mußte die wohlverdiente Strafe von 6 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht 
hinnehmen. 


Das 5. Stück des Bundes⸗Geſetzblattes enthält unter Nr. 67 die Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Einberufung des Bundesrathes des norddeutſchen 
Bundes, vom 4. März 1868; unter Nr. 68 die Verordnung, betreffend dle 
Einberufung des Reichstags des norddeutſchen Bundes, vom 4. März 1868; 
unter Nr. 69 die Beglaubigung des königlich großbritanniſchen außerordent⸗ 
lichen und bevollmächtigten Botſchafters, Lord Auguſtus Loftus, beim preu⸗ 
1 Hofe zum Bevollmächtigten in gleicher Eigenſchaft beim norddeutſchen 

unde; unter Nr. 70 die Beglaubigung des königlich däniſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und eum Weben Miniſters, Kammerherrn d. Quaade, 
beim preußiſchen Hofe zum Bevollmächtigten in gleicher Eigenſchaft beim 
norddeutſchen Bunde, und unter Nr. 71 die Ertheilung des Exequatur als 
ſchwediſch⸗norwegiſcher Vice⸗Conſul im Namen des norddeutſchen Bundes an 
den Kaufmann Schröder zu Neuſtadt in Holſtein. 
Das 10. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6992 das Geſetz, 
betreffend die — ne Bee: ee de 
bruar 1868; unter Nr. 6993 das Pr egen Ausgabe auf jeden In⸗ 
N der Stadt Aschersleben, Negierungabentts 
um Betrage von 55,000 Thalern; vom 18, Januar 1868; und 
unter Nr. 6994 die Bekanntmachung, betreffend die allerhöͤchſte Genehmigun 
der unter der Firma: „Fortuna, Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft“, mit dem Sitze zu Berlin errichteten Actien⸗Geſellſchaft; vom 27. Ja⸗ 
nuar ie . 8 


agdeburg, 


Ein Conſumvereins-⸗Feſt. 6 
Abend feierte der Conſumverein Schulze⸗Delitzſch 
Jähriges Beſtehen durch einen Ball im en Local. Der 
Pathe des Vereins, Herr Schulze⸗Delitzſch, hatte 
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richteten Einladung, dem Feſte beizuwohnen, nicht entsprechen können. 
Die Geſellſchaft prägte den Charakter des brüderlichen Zuſammenwir⸗ 
kens, wie er in dieſem und den ähnlichen Vereinen angeſtrebt wird, 
vollkommen aus, zwanglos und in heiterſter Stimmung bewegte ſich 
der Arbeiter und der kleine Handwerker neben Männern, die in un⸗ 
ſerer Dichter⸗ und Schriftſtellerwelt den erſten Rang einnehmen. Die 
Pauſe füllten ernſte und heitere Trinkſprüche aus, von denen wir den 
folgenden in Verſen hier mittheilen wollen, da er ſicher in den weite⸗ 
ſten Kreiſen Beifall und Anerkennung finden wird: 5 


Als Adam einſt und Era — — meine Damen 
Und Herrn, ich bitte, laufen Sie nicht fort, 
Weil meiner kurzen Rede erſtes Wort 
Anknüpft an zwei jo alt⸗ehrwürd'ge Namen! 
Befürchten Sie nicht bibliſche Geſchichten — 

ch weiß ſehr wohl, die ſind bier nicht am Ort; 
Nein, nur ein kurz und ſchlicht Arbeiterwort 
Will ich an Ihre güt'ge Nachſicht richten. 

Nachdem ich ſo Sie wegen der Gefahr 
Beruhigt, hoff ich auf Ihr Einverſtändniß, 
Wenn ich beginn’: — Als unſer Elternpaar 
Genaſcht vom luſt'gen Baume der Erkenntniß, 
Da ward es aus dem Paradies geſchmiſſen 
Durch jenen Engel, der den Säbel trägt. 

Und von dem Herrn als Strafe, wie wir wiſſen, 
Ward ihm der „Fluch der Arbeit“ auferlegt. 
Ob die Geſchichte wirklich ſo geweſen, 
Ob fie nicht eine jener „Zeitungs⸗Enten“, 
Uns aufgeliſcht von einem officlöſen 
Bes wellen wir e dee en — 
as wollen wir hier weiter nicht erwägen. 
Auf einen kleinen Fehler möcht' ich nur 
Hinweiſen, um die leichte Correctur 
Deſſelben Ihrer Einſicht vorzulegen. 
Was nämlich uns in jenem alten Buch 
Geſchildert wird als der Erkenntniß Fluch, 
Wir nennen es — der Menſchheit größten Segen. 

Was iſt das Paradies, bei Licht beſehn? — 
Die ewige Sehnſucht aller — Arbeitsſcheuen, 
Ein gottvoll legitimes Abiggehn, 

Ein Aae „ein — Herrenhaus im Freien! 
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Ein Feld der fetten Ernte ohne Saat 
me Bahn für edle Vollblutroſſetummler, 
Ein üppig ſchlaff Genießen ohne That, 
Mit einem Wort: das Ideal der Bummler! 
Drum ſei der braven Schlang' ein Dank e 
enn auch — aus Gründen — ein vorſichtig ſtiller! 
e Menſchheit wär' im Paradies noch heut 
Nur eine einzige große — „Fraction Müller!“ 
Die „Fraction Müller“ — meine Herren und Damen, 
Sie kennen dieſen hochberühmten Namen; 
Sie wiſſen: dieſe Fraction iſt ein 
Parlamentariſcher — Conſum⸗Verein, 
Beſtehend aus den würdigen Vertretern 
Des Wahlbezirks vom Lande der Schlaraffen, 
Die nichts gelernt von ihren Herren Vätern 
Als, daß der Menſch zum — Frühſtück nur geſchaffen! 
Das Frühſtück — nun, ich will's ja Na? nicht ſchelten, 
Ich laſſ' ſelbſt noch manch' andre Mahlzeit gelten; 
Auch bin kein Feind ich von Conſum⸗Vereinen — 
91 weiß, wir bilden hier ja ſelber einen. 
llein wir conſumiren mit Vernunft: 
Wir conſumiren, was wir produciren, 
Und nicht wie jene Conſumenten⸗Zunft, 
Die weiter nichts gelernt, als — conſumiren! 
Wir leben nicht allein für den Conſum, 
Wie jenes faule Paradies⸗Gezüchte; 
Wir muster Ark — das iſt unſer Ruhm — 
Nur unſrer Arbeit ſchwer erworbne Früchte. 
Auch wir find nicht geſchaffen zum Cutbehren, 
Wir lieben auch, das Leben zu genießen; 
Doch wir ſind bel daß unſres Kornes Aehren 
Aus unſrer Arbeit hartem Boden ſprießen. 
„Genuß und Arbeit“ — wie der Ausſpruch hieß 
Des weiſen Römers: „Utile et dulce“, 
Der „Fraction Müller“ laßt das Paradies; 
Die Erde, ſie gehört — der „Fraction Schulze!“ 
Der „Fraction Schulze“ — dem auf ernſten Fleiß 
Sturmfeſt gegründeten Arbeiter. Orden! F 
Der „Fraction Schulze“ — die mit Stolz es weiß: 
Durch Arbeit iſt der Menſch erſt — Menſch geworden! 
Der „Fraction Schulze“ — jenem Bruderbund 
Der Arbeit, dem wir Alle angehören, 
Um deſſen Banner wir uns ſchaaren, und 
Dem Treue wir aus vollem Herzen ſchwören! 


Arthur Schopenhauer. 
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graphie und Charakteriſtik Schopenhauers. Von Julius Frauen⸗London 116, 40. Paris 46, 15. 


ſtädt. Zweite Auflage. Leipzig, F. A. Brockhaus. 1867. 

Arthur Schopenhauer (geb. 1788, geſt. 1860) war einer der größten Denker 
Deutſchlands und eben deshalb iſt es wohl erklärlich, daß er erſt d zur 
Anerkennung gelangte. Die Kleingeiſterei verſuchte es eine Bet indurch 
mit Glück, ihn todt zu ſchweigen, und es iſt nur ausnahmsweiſe an hieſiger 
Univerſität einem ihrer tüchtigen Lehrer gelungen, der Schopenhauer'ſchen 
Philoſophie einen Schülerkreis zu gewinnen. Nicht blos die kleinen Geiſter 
bekundeten ſich als Gegner derſelben, ſondern Alles, was ſich um confeſſio⸗ 
nelle Glaubensbelenntniſſe ſchaart, mußte und muß ſich gegen einen Menſchen 


erklären, der es in feinen „Parerga und Paralipomeng“ (II., 271) wagte, 


Folgendes niederzuſchreiben: „Die Religionen wenden ſich eingeſtändlich nicht 
an die Ueberzeugung mit Gründen, ſondern an den Glauben mit Offen⸗ 
barungen. Zu dieſem letzteren iſt nun aber die Fähigkeit am ſtärkſten in 
der Kindheit; daher iſt man vor Allem darauf bedacht, N dieſes zarten 
Alters zu bemächtigen. Hierdurch, vielmehr noch als durch Drohungen und 
durch Berichte von Wundern ſchlagen die Glaubenslehren Wurzel. Wenn 
nämlich dem Menſchen in ae Kindheit gewiſſe Grundanſichten und Lehren 
mit ungewohnter Feierlichleit und mit der Miene des höchſten, bis dahin 
noch nie von ihm geſehenen Ernſtes wiederholt vorgetragen werden, dabei die 
Möglichkeit eines Zweifels daran ganz übergangen oder aber nur berührt wird, 
um 5 den erſten Schritt zum ewigen Verderben hinzudeuten, da 
wird der Eindruck ſo tief ausfallen, daß in der Regel; d. h. in faſt allen 
Fällen der Menſch faſt fo unfähia ſein wird, an jenen Lehren wie an feiner 
eigenen Exiſtenz zu zweifeln, weshalb dann unter vielen Tauſenden kaum 
Einer die Feſtigleit beſitzen wird, ſich zu fragen: iſt das wahr?“ Die Ber: 
ehrer der Regulative, der Concordate, des Syllabus, kurzum die Sanfediſten 
in aller Herren Ländern können unmöglich ſolcher Ketzerei zuſtimmen, für die 
noch eine ganz beſondere Hölle erfunden werden müßte. 

Aber auch in Bezug auf Staat und Regierung, Preßfreiheit, Volksſouve⸗ 
ränität, Monarchie und Republik hat Schopenhauer Anſichten ausgeſprochen, 
die keineswegs den Stimmführern des Tages immer erfreulich ſein konnten 
und nun gar die Zeitungen mußten über ſich von ihm Folgendes 3 1 85 
laſſen: „Die Zeitungen ſind der Secundenzeiger der Geſchichte. Derſelbe iſt 
aber meiſtens nicht nur von unedlerem Metalle als die beiden anderen, ſon⸗ 
dern geht auch ſelten richtig. — Die ſogenannten leitenden Artikel darin 
ſind der Chorus zu dem Drama der jeweiligen Begebenheiten. — Ueber⸗ 
treibung in jeder Art iſt der Zeitungsſchreiberei ebenſo weſentlich wie der 
dramatiſchen Kunſt: denn es gilt aus jedem Vorfall möglichſt viel zu 
machen.“] Daher auch ſind alle Zeitungsſchreiber von Handwerks wegen 
Alarmiſten: dies iſt ihre Art ſich intereſſant zu machen.“ (Parerga und 
Paralipomena II., 371), 3 ser 

Wir könnten noch weiter mittheilen, daß der Philoſoph die Zeitungs: 
ſchreiber mit kleinen Hunden vergleicht, die bei Allem, was ſich irgend regt, 


*) Nun wir machen aus dem Vorfall, daß ‚Grauentäbt das vorliegende 

Büchlein jo gut redigirt hat, moͤglichſt viel, denn wir hoffen, daß es 
dazu beitragen wird, den Philoſophen in immer weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt zu machen. Das wird ihnen nimmer 3 Schaden gereichen, 
ſelbſt wenn fie hie und da gegen ſeine Abſonderlichkeiten, zu denen auch 
dieſe arrogante, jedoch für einen eingefleischten Stubengelehrten paſſende 
Anſicht über „Zeitungsſ reiber“ gehört, Oppoſition machen jollten, denn 
ſie werden dadurch zum ſelbſtſtändigen Denken erregt werden. D. Red. 
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ſogleich ein lautes Gebell erheben, wir wiſſen aber zu daß Schopen⸗ 
hauer in jener Einſamkeit in Frankfurt a. M. erbat u 8 8 4 
nichts zu ſchaffen haben wollte und in einen Peſſimismus gerietb, deſſen 
„Einſeitigkeiten und Schroffheiten“ er und nur er allein zu mildern verſtand. 
Dadurch eben lockt uns das Studium ſeiner Werke immer wieder von Neuem 
an und wir werden ihm noch manche „gute Stunde“ zu danken haben. 
Auguſt Geyder. 
Die preußiſche Coneurs⸗Ordnung. Herausgegeben mit Commentar 
unter Benutzung der Materialien und Einſchaltung der Miniſterial⸗In⸗ 
ſtruction an den betreffenden Stellen von Dr. C. 5. Koch. Zweite ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Ausgabe. Berlin, Verlag von J. Guttentag. 1867. 
Der Verfaſſer bezeichnet S. 185, Nr. 7 a. f. „die ganze Concurs⸗Ordnung“ 
als einen „Abſchnitt aus dem franzöſiſchen Commerc⸗ und Proceßrecht“ und 
es war bei der erſten Ausgabe ſeine Abſicht, dem für die preuß. Praxis ganz 
neuen Syſtem mehr Verſtändniß zu verſchaffen und möͤglichſt Bahn für die 
Anwendung machen zu helfen. Die neue Ausgabe iſt mit dem gegenwärti⸗ 
gen Stande der fortgeſchrittenen Geſetzgebung und Praxis in Uebereinſtim⸗ 
mung gebracht und der erklärende Beſtandtheil durch Eritifirende und dedu⸗ 
cirende Zuſätze vermehrt worden. Wer kennt nicht Koch's ſcharffinnige Kritik, 
die ſich auch hier wiederum glänzend bewährt, wer kennt nicht ſeine ein⸗ 
gehenden, von umfaſſender Rechtskenntniß zeugenden Deductionen? 


Telegraphiſche Depeſchen 
n aus dem granhilh EN 

London, 6. März. [Unterhaus] Debatte über den Alabama: 
ſtreit. Stuart Mill glaubt, Amerika habe einigen Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung; er befürwortet eine gemiſchte Commiſſion anſtatt des 
Schiedsgerichts. 5 

Gladſtone beſtreitet die Entſchädigungsanſprüche, billigt die früheren 
Erklärungen Stanley's und vertraut vollkommen auf Stanley's Be⸗ 
handlungsweiſe der Alabamafrage. 

Waſhington, 6. März. (Kabeldepeſche) Johnſon iſt zum 13ten 
März vor den Senatsgerichtshof gefordert. Die Staatsſchuld nahm 
um 3 Millionen ab. Die Kaſſe vermehrte ſich um 4 Millionen. 
Eine Dampfernachricht aus New⸗Nork vom 25. Febr. ſagt: Mehrere 


Heeres⸗Abtheilungen ſtimmten dem Congreſſe zu und unterſtützten die 


Legislative. In Jerſey votirte man dem Präſidenten Sympathien. 

Wiederholt. 3 

Berlin, 7. März. Eröffnung der Sitzung des Norddeutſchen 
Bundesrathes. Die vorjährigen Ausſchußmitglieder wurden wieder 
gewählt. Folgende Präſidialvorlagen gingen an die Ausſchüſſe. Der 
Vertrag mit Nordamerika über die Staatsangehörigkeit, der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Unterſtützung der Familien der einberufenen Er⸗ 
ſatreſerviſten, der Geſetzentwurf, betreffend die Transportvergütigung 
für die Truppenbeförderung auf Eiſenbahnen, der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Penſionsbewilligung, der vormals Schleswig⸗Holſteinſchen 
2 2 5 der Antrag auf Unterſtützung des germaniſchen Muſeums 
u. ſ. w. 

Stuttgart, 7. März. Der „Staats⸗Anzeiger“ verfügt die Zoll⸗ 
parlamentswahlen für den 24. März. 

„Darmſtadt, 7. März. Die „Darmſt. Ztg.“ weiſt anſcheinend 
offieiös die gegen die heſſiſche Regierung in Betreff der Verzögerung 
der Wahlen zum Zollparlament erhobenen Vorwürfe zurück und führt 
aus, die Regierung habe genau nach dem Vertrage, betreffend die Fort⸗ 
dauer des Zollvereins, ſowie nach dem Reichswahlgeſetze gehandelt, in⸗ 
dem fie annahm, daß die Wahlen zum Zollparlament für ganz Süd⸗ 
deutſchland ausgeſchrieben würden, ſobald von Berlin das Anfı 
geſtellt war. Nachdem aber Baiern und Baden ſelbſtſtändig vorge⸗ 
gangen, leitete Heſſen ſofort die Veranſtaltung der Wahlen ein. 

Berliner Börſe vom 7. März, Nachm. 2 Uhr. x 
Bergiſch⸗Märkiſche 136%. Breslam Freiburger 1195 5 ee) 
Koſel⸗Oderberg 85%, Galizier 90. Köln: Minden 136%. Lombarden 100 7% 
Mainz⸗Ludwigshafen 128. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 967. Oberſchleſ. 
Lit, A. 185%. Oeſterr. Staatsbahn 150. Oppeln⸗Tarnowitz 73%, Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 74%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 88 _ 
Rheiniſche 120. Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 85. Minerva 
36. Oeſterr. Credit⸗Actien 32%. chleſ. Bank⸗Verein 111. Sproc. 
Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%, 3 proc. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 8376. Oeſterr. National⸗Anl. 57%. Silber⸗Anl. 64. 1860er 
Looſe 72%. 1864er Looſe 4774. Italien. Anleihe 46. Amerit. Anleihe 
75%. Ruſſ. 1866er Anleihe 104%. Ruſſ. Banknoten 84. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 88. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Monate 6, 24½. 
2 Monate 87%. Warſchau 8 Tage say. Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 64. Poln. Pfandbriefe 59%. Baier. Prämien⸗Anl. 
97%. 4½ proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%. Schleſiſche — 90%. 
Poſener Ereditſcheine 85 ½. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 50%. 
[Schluß⸗Courſe.] Sproc, Metalliques 57, 30. 
1860er Looſe 8: 1864er Looſe 82, 30, Credit 


Wien, 7. März. 2 80 
Galizier 205, 25. Bohm. Weſtbahn 


National⸗Anl. 65, 80. 
Actien 187, 40. Nordbahn 172, 90. 


Lichtſtrahlen aus ſeinen Werken. Mit einer Bio: 148, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 255, 10. Lombard. Eiſenbahn 171, 10. 


\ Hamburg 85, 60. Kaſſenſcheine 170, 25. 
Napoleonsd'or 9, 28. Sehr ſchwankend. 5 

Berlin, 7. März. Roggen: höher. März 78, März⸗April —, April: 
Mai 77%, Juli⸗Auguſt 70%. — Räböl: matt. April⸗Mai 10%, Sept. 
October 11%. — Spiritus: geſchäftslos. März 19%, März⸗April 19%, 
April⸗Mai 20%, Juli⸗Auguſt 20. 

Stettin, 7. Marz. [gen Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
geſchäftslos, pro Frühjahr 104. — Roggen geſchäftslos, pro Früh⸗ 
jahr 78%, Mai⸗Juni 78%. — Gerſte pro Fru für 56 Br. — Hafe 
pro Frühjahr 40% bez. — Nüböl feſt, pro März 10%. April⸗Mai 
10%. — Spiritus matt, pro März 20. Frühjahr 20%, Mai⸗Juni 20%. 


Inſerate. 


[Neiffe-Brieger Eiſenbahn.] Im Monat Februar 1868 
nahme (vorbehaltlich genauer Feitftellung): 


rn 


— 


Peerrſonenverkehr. üterverkehr. Extraordinaria. Summa. 
- 1868 3,910 Thlr. 10,450 Thlr. 219 Thlr. 14,570 Thlr. 
1867 4562. 6,98 173 . 9 


Mithin pro 1868 mehr 4,646 Kol. 


Die Mehreinnahme ult. Januar 1868 beträgt nach ie: 
8 2 r 


richtigter Feſtſtellung » Pe 
2 6,707 Thlr. 


* * 
Ergiebt ult. Februar eine Mehreinnahme von 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn. 
Im Monat Februar 1868 wurden auf der Bahn 63,369 Perſonen befördert. 
Die Einnahme hat betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗Verkehtet 64,384 Tblr. 28 Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verl ehr. 80,0 : - 4% 2 
3) aus den Extraordinarien RR 1,406 8 7 


in Summa 104,807 Thlr. 10 Sar. 9 ar 
die Einnahme 0 Milt. 10 Ser. 9 f. 
ung 102,591 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 

Daher 1868 mehr 2,216 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Die Minder⸗Einnahme bis ult. Januar nach e Si 


Im Februar 1867 wen 
nach berichtigter Feſtſte 


berichtigter Feſiſtellung beträgt 3859 88 „ 2 

ve a Aue ing 8 1,643 Thlr. — Sgr. 8 
ruar! JJ 8 Te 25 ei . — Sgr. x 
Breslau, den 6. März 1868, Directorium. Bei 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen ferner ein: Von Lehrer 
Rogel gef. bei einem Folokränzchen in Sadewitz 3 Thlr., Sammlung durch 
Cantor Berthold 5 Thlr. 15 Sgr., 10. Einzahlung der Exped. der Schleſ. 
Zeitung 300 Thlr. (mit Hinzurechnung der bereits veröffentlichten 7400 Thlr., 
zuſammen bis zetzt 7700 Thlr.) Von einzelnen Schülern der evangeliſchen 
Mittelſchule Nr. 1 durch Rector Dr. Bach 13 Thlr. 22 Sgr. agen 
322 Thlr. 7 Sgr. Hierzu die 1850 veröffentlichten 27,224 Thlr. 21 Sgr. 
3 Pf., in Summa: 27,546 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. und 3 alte Goldſtt Ce. 

Breslau, den 7, März 18068. 3 ] 
Das Comite. gez. Hobrecht, 


| Land sberg, 


x Bekanntmachung. 
In Uebereinſtimmung mit der Servis⸗Deputation werden: 


währtes Natural⸗Quartier zuſtehende Vergütigung: 
a) für die Einquartierung des Jahres 1867, und zwar: 
auf 2 Sgr. 6 Pf. pro Gemeinkopf und Tag und auf 
1 Sgr. 3 Pf. pro Pferd und Tag; i 
b) für Einquartierungs⸗Vorſchüſſe aus Vorjahren auf 1 Sgr. 
9 Pf. pro Gemeinkopf und Tag; 
2) der von den Duartierpflichtigen zur Deckung der Ein quar⸗ 
tierungskoſten zu leiſtende Beitrag: 
a) für die Einquartierung des Jahres 1867 auf 11 Sgr. für 


1 Mann der auf das Grundſtück veranlagten Einquartierung; 


b) für Einquartierungsrückſtände aus Vorjahren auf 2 Sgr. 
3 Pf. pro Gemeinkopf und Tag 
feſtgeſetzt. 


Die Einziehung der Beiträge sub Nr. 2 
bei Gelegenheit der Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen 
Steuererheber gegen Quittungen, auf deren Rückſeite in den 
Fällen, wo die Betheiligten gleichzeitig Vergütigungen er⸗ 
halten, die Höhe derſelben beſonders vermerkt iſt. 

Ueber die zu gewährenden Vergütigungen ſelbſt werden bei Ein⸗ 
ziehung der Einquartierungsbeiträge den betreffenden Grundſtücksbeſitzern 
ſeitens der ſtädtiſchen Steuererheber Anerkenntniſſe zugeſtellt werden. 

Die gedachten Vergütigungen koͤnnen alsdann von dem Empfangs⸗ 
berechtigten gegen Rückgabe des Anerkenntniſſes entweder bis 
zum 31. März c. innerhalb der Vormittags⸗Dienſtſtunden von 9 bis 
12 Uhr bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe — ohne beſondere Prüfung der 
Legitimation des Präſentanten reſp. Empfängers ſeitens derſelben — 
erhoben, oder im Monat April c. auf die für dieſen Monat zu zah⸗ 
lenden Staats⸗ oder Communalſteuern den ſtädtiſchen Steuererhebern 
in Anrechnung gebracht werden. ö 

Breslau, den 22. Februar 1868. 4061 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Neſidenzſtadt. 


Bekannt mach un g. 


Die Termin 1. April 1868 fälligen Zins⸗Coupons von hieſi⸗ 


gen Stadt⸗ Obligationen neueſter Emiſſton werden vom 19. März 
d. J. ab von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zublungsftatt 
angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in 
dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta realifirt werden. 
Breslau, den 3. Marz 1868. 
a Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Vaterländiſcher Frauenverein. 


Für die Armen Breslau's werden wir am Dinstag den 17. Dan in 


den Räumen des uns gütigit 8 Stadt⸗Theaters eine [24119 


orſtellun 
ven lesenden Bildern aus der ſchleſiſchen Geschichte und muſikaliſchen 
„gen veranſtalten, zu welcher aus derſchiedenen Kreiſen der Geſellſchaft 
fr ündlichſt itwirlung zugeſagt iſt. 75771 7 5 
Wir werden über die tele der Plätze u. ſ. w. das Nähere in einigen 
En veröffentlichen. 
Breslau, den 7. März 1868. 4 
Deer Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Eliſe v. Bojanowska, geb. v. Neyher. Marie Eichborn. Agnes 
8.87 geb. v. Eckartsberg. Amalie Großpietſch, geb. Stro⸗ 
bach. Linna en, a 


Run m. 
von 
ath. C. G. Stetter. 


Theure Glaubensbrüder! 


„Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt 
aber an des Glaubens Genoſſen.“ (Gal. 6, 10). 
Dieſe Mahnung des Apoſtels Paulus ermutbiat uns, Euch, liebe 
Brüder, um Eure Unterftügung anzurufen für ein Werk, durch welches das 
Gedeihen und Wachsthum unſerer evangeliſchen Gemeinde weſentlich be⸗ 
dingt wird: 
„Es handelt ſich um den Bau eines evangeliſchen Schul⸗ und 
„Pfarrhauſes hier am äußerſten Saume des deutſchen Vaterlandes, 
„hart an der ruſſiſchen Grenze; es handelt ſich um den Bau eines 
en Schul⸗ und Pfarrhauſes für eine blutarme Diaſpora⸗ 
„gemeinde.“ 
Der Pere hat Großes an uns gethan, als er vor nun 10 Jahren durch 
die glrmillge Liebe unferer Brüder, namentlich durch die reichen Gaben 
185 Guſtav⸗Adolph⸗Vereins uns ein eigenes Gotteshaus ſchenkte, aber noch 
ft unſere Freude getrübt, wenn wir bekümmerten Herzens ſehen müſſen, 
— unfere Kinder in völlig unzureichendem Zimmer, in feuchtem und 
umpfem Gemache, das überdies im Winter nicht zu erheizen iſt, unter⸗ 
2 et werden; abgeſehen davon, daß wir im Falle der Auftündigung des 
miethers nicht willen, wohin wir unſere achtzig ſchulpflichtigen Kinder 
dür Schule ſchicken ollen. Er i 
2 no ſchmerzt es uns tief, wenn wir, wie es jetzt der Fall iſt, unſe⸗ 
ren Seelſorger nirgend anders unterzubringen wiſſen, als in einem lär⸗ 
en Kaufhauſe. . 5 
1 Dieſem doppelten Uebel hätte die evangeliſche Gemeinde ſchon längſt 
des olfen, wenn es in ihrer Kraft geſtanden hätte, allein der größere Theil 
ich Jemeindemitglieder beſteht aus armen Handwerkern und Arbeitern, die 
nicht allein unvermögend, ſondern vielmehr auf die Mildthätigkeit ihrer 
reicheren Brüder angewieſen find; deſſenungeachtet find die Liebeserweiſun⸗ 
bie ſelbſt der Aermſten unter den Armen wahrhaft rührend. Aber noch 
leibt Viel, ſehr Viel zu thun übrig. Hat doch die Gemeinde zum Bau der 
the, der 13,000 Thlr. koſtete, an Gaben der Liebe nur 700 Thlr. auf⸗ 
bringen können, unter Verhältniſſen, die doppelt günſtiger waren, als die 
jetzigen, wo durch das Stillſtehen der Hüttenwerke und durch die ruſſiſche Grenz⸗ 
erre Handel und Verkehr ſtocken und ein großer Theil der Gemeinde: 
itglieder erwerbsunfähig geworden iſt; daraus folgt, daß für dieſen un⸗ 
ſeren Jweg die Gaben noch ſpärlicher fließen werden, um fo mehr, als die 
wenigen Grundbeſizer unter uns mit Separationsbeiträgen überbürbet 
fi: überdies dem Bau eines Schul: und Pfarrhauſes nicht die Wichtig⸗ 
t beigemeſſen wird, wie dem einer Kirche. 
So ſind denn unſere Hände nach Euch, liebe Brüder, ausgeſtreckt; fie 
tujen unbörbar, aber doch deutlich genug: „Helft uns!“ Unſere Augen 
nd auf Euch gerichtet, unſere Herzen ſchlagen Euch entgegen und eine 
timme ſagt ** 5 105 
„Iyr werdet nicht vergeblich gebeten haben.“ 
Möge jenes Wort des Herrn 0 x 3 5 
„Was Ihr gethan habt Einem unter dieſen meinen geringſten 
„Brüdern, das habt Ihr Mir gethan.“ ; i 
Euch alſo dringen, daß Ihr der Mahnung Pauli Folge leiſtet. 
; „Das walte Gott! 
* Liebesgaben bitten wir an das Bau⸗Comite zu Händen unjeres Ren: 
anten, des Kaufmann Ziegenhorn in Landsberg, Oberſchleſien, ſenden zu 
wollen; die Herren Paſtor von Coelln, Senior Weiß und Diaconus 


enny Pläſchke, geb. Hegel. v. Bentheim, 4 aupfmann. 


Immerwahr. Louiſe v. 5 0 
e 
ra mm, Reg.⸗Aſſeſſor. v' Gberz, Geh. Regierungs- 


Jachler in Breslau daben ſich gleichfalls 5 Empfangnahme von cpo 


weck gütigſt bereit erklärt. 
berſchleſien, den 1. Januar 1868. 
Das Bau Comite 
und der Guſtav- Adolph Zweigverein. 
Gauda. Minor. Ziegenhorn. Deditius. Stempel, Neugebauer. 
Knotta. Krauſe. Barwanietz. 


Fur meine Kranken, welche ohne Schnitt von Auswüchſen befreit ſein 
, tollen, K ich jeden e Dienſtag A Breslau in Gebauer’s Hotel 


x zu zug — andres, . G 


gaden fur unſeren 


1) die den einquartierungspflichtigen Grundſtückbeſitzern für ge⸗ statt. 


erfolgt im Monat März c.] 


„ 
115 der Breslauer 
Meine dritte Vorlesung findet bestimmt 


Montag, den 9. März, 
D 
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Tipowitz’sches 
Eleetranodyn.*) 


Herrn N. F. Warn D 
U eldend, in 
aby 


Das Annoncen-Bureau von 


Jenke, Bial & Freund, 


Breslau, Junkernstrasse 12, 


befördert Inſerate aller Art in ſämmtliche niesige, auswär- 
tige und nualändische EZ tungen ohne Berech- 
nung von Portt's, Nuachnahmespesen ete. zu 
Local-Netio-Preiren. liefert über jedes Inſerat auf 


Seit längerer Zeit an Reißen im linken 
zwei Tagen nach dem Auflegen des Lipowitz'ſchen Electra 
von allen Schmerzen vollkommen befreit. 5 

Im Intereſſe ſo vieler Leidenden theile ich Ihnen dies dank⸗ 


a mit. E 
erlin, den 22. Februar 1868. 
Ergebenſt 


„Böhm, Zimmermann, 
Waldemarſtraße 40. 
Geehrter Herr Daubig! 


Verlangen Belege und befördert vermöge ſeiner Verbindun⸗ nehme Gelegenheit, Ihnen meinen Dank fur die Hilfe auszu⸗ 
gen mit fämmtlihen Zeitungen des In- und Auslandes Auf- ſpre + 9910 ich 4 je Lipowitz ſche electrifche Gi Des 
iröge täglich. 2424 welches ich durch Sie bezogen, erreicht habe. Ich litt ſeit langer 


Allen Behörden, Verwaltungen, BKeachäftsleu- 
ten ete, ete halten wir unſer Bureau insbeſondere dadurch em⸗ 
pfohlen, daß wir außer der Vermeidung aller Spesen im 
Stande find, die Inſertionsgebühren größerer Aufträge durch Ab- 
zug eines mamhaftem dabatts bedeutend billiger zu 
ſtellen, als dies ſonſt der Fall ſein kann. 

Mit Kostennnschlägen ſtehen zu Dienſten. Für mehrere 
Zeitungen genügt ein Manuseript. 


Jenke, Bial & Freund, Junkernſtraße 12. 


Zeit an Rheumatismus in den Hüften und hatte des Nachts öfters 
ſolche Schmerzen, 50 ich nicht ſchlafen konnte. Seit dem Ge⸗ 
brauch des Papiers haben ſich die Schmerzen bedeutend ge⸗ 
lindert, und hoffe ich durch fortgeſetzten Gebrauch vollſtändig dadon 
befreit zu werden. 

Berlin, den 20. Februar 1868. 


chachtungs voll 
Hochachtungs vo e 
uerſtr. 3. 


5 =) Zu haben in Breslau bei: Heinrich Lion, Büttnerſtr. 24. 


‚990g 555585 Dee ee e 
Bruſt⸗Caramellen, 3 8 Huſten⸗Tabletten,3 

ccc DIEBE SGA 
Adana Bruft-Gelde, als anerkannt vortreffliche Hilfsmittel bei allen 
catarrhaliſchen Beſchwerden, ſowie Pommeranzenſchaalen, Wegwarte, 
Macronen, feinfte Conſituren zu feſtlichen Gelegenheiten, und eire große 


Auswahl vieler anderer Zuckerwaaren empfehle ich hiermit einer en 
eachtung. Preiſe billigſt. [1711 


S. Crzellitzer, Autonienſtraße 3. 

5 „F. Jurock, 

4 Cigarren⸗Fabrik 

e Breslau, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22 u. 23, 
Meſſergaſſe Nr. 30. 

u dermann und für jeden Geſchmack Gel, it zu bieten, ei t 
me 12 g Geld in lasen bade 10 Muftestiften eins 
geführt und empfehle ſolche in eleganter . 2416] 

Nr. 1 10-14 Thlr. Mille. Nr. 2 12—25 . Mille, 
. 25 Sgr., > 1 Thlr. 2% Sgr., Käſtchen, 
enthaltend 48 Stück Cigarren in 8 Sorten, a % Dutzend. 

Bei c von Auswärts und Poſtanweiſung genügt Bezeichnung: 


b 


45. 


Magazin Anglais, 


Schweidnitzerſtraße 45, 
neben der Arndt'ſchen Conditorei, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von höchſt eleganten 


Frühjahrs Anzügen und 
Frühjahrs⸗Paletots 


zu bekannt ſoliden Preiſen. 


2 


2404) 
45. 45. 
Wheeler & Wilsons 


5 amerikaniſche Nähmaſchinen, mit den neueſten Verbeſſerun⸗ 
2 gen verſehen, [2422] 


ſind allein echt 
zu haben 


im Haupt⸗Depot 


von 


lr. pr 
ackirte 


Brief vom 1 


Erſchöpfung, Schwäche, Steifheit der Glieder 


und viele andere Beſchwerden machen unſer . 
ſtes Hausthier, das Pferd, oft frühzeitig eee 5 
wogegen das ni fü [2 1 


estitutions-Fluid für Pferde 


eitweiſe vorbeugt, ſondern das Pferd ſelbſt bei ange: 
Pöchſte Alter ungeſchwächt, muthig, ausdauernd 


fielen un .. 
BRIDGEPORT Cum? 
A 
ß. 08 7155“ 

S. 1084 

„ANDLICENSEO bath 


dieſen Uebeln nicht nur 
ſtrengter Arbeit bis ins 


in Breslau, 
Carlsſtraße 3, nahe der 
Schweidnitzerſtraße. 


Wiederum ein neues Document 


über die Gediegenheit der 


Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


Flaſchen 20 ohlen durch den 


General Bebit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Dieſer Offerte gebührt Aufmerkſamleit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 
4 Ries gut geglättetes Briefpapier 9 oß — Thlr. 1 20 
0 


Maſchinen ohne dieſen Stempel ſi 


2428 


r * 
lein 


5 ai 2 . 5 do. ormat)⸗ — Br 

brachte uns die Morgenpoft in nachſtehenvem intereſſanten Schreiben eines Ea 2 t⸗ „ ee e 
unſerer hochgeehrten langjährigen Conſumenten, aus welchem das Vertrauen 5.3457 . 6 „„ 
auf die oft erprobte Hilfe aus jeder Zeile berporleuchtet, aber auch zugleich! 200 Stück weiße Couverts in kater Palit à 10 Sgr. — 20 — 
die ärztliche Würdigung darin enthalten iſt Wir laſſen daſſelbe als Hinweis 1 Pfd. gewöhnliches Brief- Siegella ck — 76 
auf die vorzüglichen Wirkungen unſeres Productes und zum Wohle für alle 1 s feines m ern 1 — 11 
Huſten⸗, Hals und Vruſtleidenden nachſtehend folgen. 1 Gros (12 Dutzend) Schulfedern e 
General⸗Debit: Haudlung Eduard Groß e 1 8 1 
| in Breslau, am Neumarkt 42, 22 zu Neeber. 


Ja de a O,, 14. Febr. 1868. Fiſcherſtraße 80. 
Ew. Wohlgeboren! Ich habe meinem bewährten Hausarzt bei ſeinem 
chroniſchen Bruſt⸗Katarrh einen Carton (blau a 7% Sgr.) Ihrer Bruſt⸗Ca⸗ 
ramellen gegeben. Derſelbe findet dieſelben gut, wünſcht aber dieſe Caramel⸗ 
len noch ſtärker zu haben; laut vor mir liegendem Zettel werden es die 
in chamois Carton a 15 Sgr. fein; ich bitte daher ergebenſt, mir für ! Thlr. 
gegen Fa: rau ſenden zu wollen. 
Hochachtend Ihr ſiebenjähriger Abnehmer 
Thederan, Rittergutsbeſitzer. 


In Rus ſtattungen a | 
after, Bielefel: 


empfiehlt fein neu aſſortirtes Lager weißer holländiſcher, Belf 

der, ſchleſiſcher Creas und gebleichter Leinen; holländiſchen, Zittauer und 
ſchleſiſchen Damaſt, Jacquard⸗ und Schachwitz Garnituren zu 6, 8, 12, 18 
und 21 Servietten, Kaffee⸗Servietten, Tiſchtücher und Handtücher, 
leinene Taſchentücher, Pique⸗, Damaſt⸗ und Wallis Bettdecken, Gar: 
dinen, Strumpfwaaren, Züchen⸗ und Inlettleinen, Drillich zu Unterbekten 
und Matratzen, Weißen Shirting in ganzen und halben Stücken zu jetzigen 
billigen Preiſen. Saͤmmtliche Waaren führe nur in guter reeller Kante: 
fertige Hemden liefert unter Garantie des Gutſitens 


die Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße 50. [2371] 


Zu Verzierungen von Gräbern 
Trauer. Bäume, Lebens⸗Bäume, 255 
Wachholder, Cedern ꝛc. ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. 


Guido von Drabizius, 
Baumſchulen⸗Beſitzer, 
Breslau, Klein⸗Kletſchkau Nr. 2, 


S. Mannaberg's Pianoforte⸗Magazin, Gare, 
empfiehlt Flügel und Pianino's neueſter Conſtruction zu niedr. Fabrikpreiſe. 


Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 10 
Beiblatt zur Schleſ. irt li it bis Di 
e . Erne eg der Breblauer Bahn F 20. 6 


Summa Thlr. 8 — — 


einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr., die Hälfte davon im 
Betrage von 4 Thlr. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des vierten Theils im Betrage von 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 
Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder vi 3 
(auf Ihren Brief dom 12½. 67) verſandt. ade 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5, 


Dank ſagung. 
Meine Frau litt längere Zeit an einem wunden Fuße, durch Anwen⸗ 
Ei eil tigen nue -Seiſe des Herrn J. Oſchi in 
N arlsplatz 6, wurde ſie in iR Zeit von ihrem af⸗ 
ten Schaden voll ei i 0 was ich, iermit dankbar Herrn Oſchns 
anerkenne. Jeraſſelwitz bei reslau, den 28. October 1867. 
Auguſt Schirdwahn, Kretſchambeſitzer. 


Während 17 Jahren litt ich an einer Wunde am Fuße, ohne daß es mir 
möglich geweſen wäre, dieſelbe trotz vielfach angewandter Mittel zu heilen. 
Da wurde 1 auf die 7 insky'ſche Univerſal⸗Seiſe aufmerkſam gemacht 
und nach Gebrauch derſelben wurde ich von meiner Wunde gänzlich geheilt, 
wofür ich dem Erfinder dieſer Seife, Herrn Oſchinsky, Breslau, Carte 
vlaß 6, meinen innigſten Dank ſage. pc ] 

andsberg a. W., den 5. Januar 1868. Frau Schwarz. 

Lange Zeit litt ich an heftigem Reißen in den Beinen. Nur durch 
Anwendung der Geſundheits⸗Seife des San 3: Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz 6, bin ich von der Qual befreit, während biele andere Mittel 


dne . Lahr, in Brenta 1867. Auguft Nenner. 
Beſten Quedlinburger Zuckerrübenſamen, 
desgl. Jutterrübenſamen der verſchiedenen Arten, 
neuen virginiſchen Pferdezahn⸗Mais, 


De ſämmtliche Sorten Kleeſamen, Grasſamen und der andern 1 
chaftlichen Sämereien empfiehlt in beſter keimfähiger Qualität [2370 


d. Primker, 
Carlsſtraße 4%. 


d bei voller Rennkraft erhält, wie dies durch rühmende Begutachtun⸗ 
EHOWE Un PATLRT © Neumann zen, tbierärgfli täten exwieſen iſt. Orig.⸗Ki 
b . 1 en thierärztlicher Autoritäten erwieſen iſt. Orig.⸗Kiſten don 1 en 
184 ge: 6 Thlr, halbe Ka ner von 6 Fl. 3 Thlr., excl. Emballage, eee 8 


Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im Betrage von 8 Thalern gewähre 


BR, Die geftern ſtatigefundene Verlobung Heiner 
a ue Noche Auen, mit dem Königl. 
Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Oſtpreuß. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 8, Herrn Werkmeiſter 
erlaube ich mir, Freunden und Bekannten ſtatt 
leder beſonderen Meldung biermit 7 0775 
Ber, an en. [1049] 
n auban, den 29. Februar 1868. 

2 verwittw. Frau Amalie Queiſſer, 
Er geb. Engmann. 


Meine ſtattgefundene Verlobung mit Fräul. 
Mathilde Qneiſſer, ingiten Tochter der 
Frau Rentiere Amalie Queiſſer zu Lauban, 
erlaube ich mir ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
5 gebenſt anzuzeigen. 
1 BE, Ehwin Werkmeiſter, 
E Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Oſtpreuß. 
8 Ulanen⸗Regiment Nr. 8. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

verw. Erneſtine Grüttner, geb. 
endor Rumpe. 

Striegau, den 6. März 1868. 


Heute Mittag 12%, Uhr wurde meine liebe 
rau Henriette, geb. Fritſch, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 7. März 1868. 13125] 
N Herrmann Hennig. 


1079] 
auch. 


Heute ele halb 5 Uhr wurde meine liebe 
Frau Thekla, geb. Scheinert, von einem 
Maädchen glücklich entbunden. 
Brieg, den 7. März 1868. [3134] 


Paul Hoffmann 
Reſerve⸗Magazin⸗Rendant. 


Meine liebe Frau Natalie, geb. Urbant⸗ 
8 ah 15 heut von einem geſunden Mädchen 
7 glücklich entbunden. [1052] 
Ujeſt, den 5. März 1868. 

Johann Henkel. 


Am 5. März d. J. starb der Königl. Kreis- 


* Gerichts-Rath Herr Zier tert. Seit 1849 Mit- 
8 glied unseres Collegiums, hat er sich durch 
seine strenge Gewissenhaftigkeit, unverdros- 


sene Pflichterfüllung und echte Humanität ein 

ehrendes Andenken bei allen seinen Collegen 

bleibend gesichert. - [2400] 
1 Breslau, den 7. März 1868. - 
E Das Collegium des Königl. Kreis-Gerichts, 


Heute Morgen 3 Uhr ſtarb im Alter von 
73 Jahren der Sohn des Kupferſchmiedemei⸗ 
ſter Nüffer, 1 nach mehrwöchentli⸗ 
chen Leiden am Lungenkatarrh und 9405 e: 
tretenem Stickfluß. [24 27 

Breslau, den 7. See al 


Bartſch, als Vormund. 
[3061 
Fefnebeugt 


Todes⸗Anzeige. 
== zeigen wir Verwandten und 
Freunden den im Monat Juni 1866 zu Baſſein 
in Brit. Oſtindien erfolgten Tod unſeres ge: 
liebten Sohnes (Bruders), des Steuermanns 
P. Herrfurth ſtatt beſonderer Mel⸗ 


X 
82 


8 dung ergebenft an, mit der Bitte, um jtille 
Wr Theilnahme. Breslau, den 7. März 1868, 
— 77 Herrfurth nebſt Frau und Söhnen. 


Am 7. d. Mts. Borm. 5 Uhr entriß uns 
deer unerbittliche Tod unſern geliebten Bruder, 

und Schwager den königl. Stabs⸗ und Bat: 
(diaillonsarzt im Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
„Königin Clifabet Herrn Dr. Helmrich 


5 Um ſtille Theilnahme bittet 120) 
a Sommerfeld, 
— Poſt⸗Expedient, als Schwager 


im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 
Beerdigung den 10. d. Nachmittags 2 Uhr. 
Trauerhaus: Große Scheitnigerſtr. Nr. 29 b. 


Geſtern Abend 9% Uhr verſchied unſer 
lieber Gatte, Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der ehemalige Rittergutsbeſitzer Herr 
3 Friedrich Scholz im 71. Lebensjahre nach 
nur kurzem Kran 1 am Gehirnſchlage. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend 
hiermit ergebenſt an > 
[2441 Die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, Ober ⸗Weiſtritz, Dombrowka 
5 „S., und Powitzko bei Trachenberg, 
den 7. März 1868. 


2 edrike, geb. Reichmann, im Wochenbett 
8 eut Nachm. 5 Uhr nach kurzem Leiden zu 
keinem beſſeren Leben entſchlief. Meinen tie⸗ 
3 fen Schmerz können nur diejenigen, die die 
Ekngelgleiche gekannt, ebörig würdigen. 

175 edzibor, den 5. März 1868. 

5 ö 2] Benno Wartenberg. 
* 1063] Todes⸗Anzeige. 
Heute Früh 6 Uhr verſchied meine theure 
HSGaattin Anna, geborene Loch, im Alter von 
266 Jahren nach 1% jähriger Ehe an Folgen 


des Kindbettfiebers. Wer die Verſtorbene ges 
kannt, wird meinen tiefen Schmerz zu wur⸗ 
digen wiſſen. 
ies zeigt entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten an und bittet um ſtille Theilnahme 
Hemletzki, Polizei⸗Verwalter. 
Chorzow, den 6. März 1868. 


Heute Vormittag ½10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emma, geb. Peisker, von einem 
geſunden Knaben leicht und glücklich entbun⸗ 
5 den, was ich unſeren werthen Verwandten 
und Freunden egebenft anzeige. 3069] 
Rauden, Ob.⸗Schleſ., am 6. März 1868. 


arl midt, 
Herzoglich Wachter Rath. 


5 Todes⸗Anzeige. 
Es hat dem Herrn gefallen, mich ſchmerz⸗ 


llich heim Fe und meine gute, treue, mir 
enge e Frau Marie, geb. Kolodziej, 
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. Sie lar 
heut Nachmittag 5 Uhr, während ihrer langen 
und ſchweren Leiden durch den oftmaligen 
Empfang der heil. Sacramente geſtärkt, im 
Alter von 40 Jahren. Möge ihr Gott die 
ewige Ruhe geben und ein 940% 


gelter ſein! 
Waffe den 5. März 1868. 
er tiefgebeugte Gatte: 
Franz Schekiel, Kämmerer. 
e 
ſch 


Heute früh 7 Uhr entſchlief nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden unſer vielgeliebter Sohn 
Dskar im Alter von 10 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
I N Siegfried Sittner und Frau. 
HBiultſchin, am 6. März 1868. 1073] 
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Stadttheater. 

Sonntag, den 8. 1 Zum dritten Male: 
„Durch's Ohr.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Wilh. Jorvan. Hierauf: „Der Rechuungs⸗ 
Rath und feine Töchter.“ riginal⸗ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Feldmann. 

Montag, den 9. März. um 21. Male: 
„Aſchenbrödel.“ Lußßppie in 4 Akten von 
Roderich Benedix. 


II. 10. Ill. 6¼ R. C 1. 
F. 2. 10. III. 6. R. U Il. 


Frauenbildungs⸗Verein 


Gur Förderung der Erwerbsfähigkeit). 

Mont. 9. März Ab. 8 U. Hr. Th. Oels⸗ 
ner: Ueber Genoſſenſchaftliches. (Städt. Töch⸗ 
terſch.) Gäſte 2½ Sgr. 2382 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 

Montag den 9. März Abends 7 Uhr lin 
der Börſe) erſter Vortrag des Herrn Inge⸗ 
nieur Kayſer über die Pariſer Ausſtellung. 


Theater, 
2381 


Maritius⸗ Platz Nr. 4. 
ocal). [2423] 
T 
küche, 


Im Hotel zum blauen Hirſch. 
Reimer's 
berühmtes 

Sanatomiſches und 
ethnologiſches 


Museum, 
beſtehend aus 800 Präparaten des menſch⸗ 
lichen Körpers. 

Die anatomiſchen Präparate ſind größten: 
theils neu und bieten in dieſer Wiſſenſchaft 
das Belehrendſte, was nur bis dahin zu er⸗ 
reichen war, 

Die ethnologiſche Abtheilung repräſentirt 
die Völkerlehre in 150 treu nach der Natur 
verfertigten Modellen, ſie iſt eine complete, 
höchſt intereſſante Darſtellung und einzig und 
15 85 . wee e N 

r Herren geöffnet täglich außer Dinsta 
und Freitags von 10 Uhr Morgens 15 

9 Uhr Abends. 
Für Damen jeden Dinstag und Freitag von 

3 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends. 

Entree 5 Sgr. 2435 


Heute e N den 8. März: 


Große Vorſtellung 


im Circus Kärger vor dem Nikolaithore 


der Kalospinthechromokrene, |? 


3 ( 1 Farben⸗Quelle), 

in 3 Abtheilungen, verbunden mit der be⸗ 

* Akrobaten, Gymnaſtiker⸗, Seil⸗ 
änzer⸗ und Pantomimen⸗Geſellſchaft 


olter-Weitzmann. 


Uhr bei H 
nitzerſtraße 5, und Ehrlich, Nikolaiſtraße 13, 
Billets zu folgenden ermäßigten Preiſen ver⸗ 
kauft: Loge und Parquet 12 9 Flag Sperrſitz 
10 Sgr., 1. Platz 6 Sgr., 2. Platz 4 Sgr. 


Gebr. Pohl, Optiter, 


[1897] 


ö 28 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 38, 


Malte top ihr reiches Lager von Fernröhren, 
Mikroſkopen, Operngläſern in den neueſten 
Fast Lorgnetten und Pince⸗nez in allen 

aſſungen, Reiszeuge, Barometer, Alkoholo⸗ 
meter, Thermometer, Brillen in Gold⸗, Silber⸗ 
und feinen , IERDR mit den feinſten 
Gläſern ꝛc. zu den billigſten Preiſen. Repara⸗ 
turen an optiſchen, phyſikaliſchen und mathema⸗ 
tiſchen Inſtrumenten werden ſchnell und billig 
ausgeführt. Auswärtige Aufträge pünktlichſt. 


Fur die am 17. März beginnende Se 
3. Klaſſe 2383) 
137. Königl. Preuß. Landes- 


otterie 
find nur noch einige Tage Antheil⸗Looſe in 
eden be g Hase 1 Tür. 15 € 
el pro 3. Klaſſe 13 Thlr. 1; r. 
1 Achtel ., 1 6 1 15 x 
1 Sechszehntel 3 15 
1 runden 2 1, „ 
1 Vierundſechszigſtel „ 
Auswärtige Beſtellungen am zweckmäßigſten 
durch — — —. \ 
esinger’s Lotterie-Agentur, 
reslau, Ring 4. 


* 7 


12 
de Joh. Urban Kern 


in Breslau, Rewiceitrahe 69, erschien 
foeben: [2392] 


Die Cholera, 


eine epidemiſche Lähmung der Capillaren 
der Darmſchleimhaut und ihrer Nerven. 


Zugleich Widerlegung der Prof. Hallier'ſchen 
und 15 Gen Se ace 7 . — 


on 
Dr. Johannes Schweikert. 
gr. 8. Preis 10 Sgr. 


5 Verlag von C. F. Hientzsch in Breslau, 
vorräthig in allen Musikalten-Handlungen und Leih- 


0. Fischer. 
Op. 21. Rondino p. Piano. F- dur. 


12½ Sgr. 
. Piano, D. dur. 
0.2. Noeturne 12% 8g.“ 
Von demselben Componisten erschienen 
früher folgende Pianoforte-Werke: [2418] 


. 11. Die Libelle. Salon-Polka. 124, Sgr. 
. 12. Le santeur, Morceau. 124, Sgr. 
. 16. Le er&puseule, Morceau. 124, Sgr. 
. 17. Aus dem Leben. Drei Stücke. 15 Sgr. 
Abschied 5 Sgr. Erinnerung 74, Sgr. 
röhliche Heimkehr 74, Sgr.) 
. 18 Rondoletto, 12½ Sgr. 


10. Herzblättchen. 'mpromptu 


. 20. Rondo brillante. 15 Sgr. 


Breslauer 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 10. März, Abends 7 Uhr: 
im Spriuger'schen Convertsaal: 
Stes und letztes 


Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von 


Frl. Sophie Menter, 


22. 


*] Holpianistin S. H. d. Fürsten v. Hohenzollern. 


PROGRAMM. 


1. 1 ersten Male): Toccata. J. S. Bach. 


ur Orchester bearbeitet von Esser. 
2. Clavierconeert (A-moli). R. Schumann. 
3. Juverture zu „Ali Baba“. Cherubini. 
4. Rhapsodie hongroise f. Clav. Liszt, 
5. Sinfonie (C-moll). Beethoven. 
Billets & 20 Sgr. (nummerirt) und à 15 Sgr. 
(nicht nummerirt) sind in der Buch- und Mu- 
sikalien-Handlung von [2390] 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der Abend- 
Kasse zu haben, Das Comite. 


Schielsmerher- Balle. 
Heute Sonntag den 8. März: 


Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters W. Herzog. 
Anfang 3% Uhr [2414] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen I Sgr. 


Weiſs-Garten. 


Heute Sonntag den 8. März: 


roßes [3091] 
Dopp 


el⸗Concert 

ausgeführt von der Springer 'ſchen Kapelle 

unter Direction des koͤnigl. Muſik⸗Directors 

errn M. Schön und der Kapelle des 

Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin 

Eliſabeth) unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Loͤwenthal und 


Ates Auftreten des Componiſten 
Viotor de Bunko aus Ungarn. 


Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Nebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [2421] 
Heute Sonntag, den 8. März. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſilchor des 4. Niederſchl. 
Abel elde Nr. 51, unter Direct, des 
apellmeiſters Herrn RN. Börner. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Wintergarten, 
Dramaliſches Tanzträuzchen. 


Sonntag den 8. U 
Extra⸗Soiree mit Tanz. 
Gäſte haben Zutritt. 
Anfang 8 Uhr. [2332] 


Zelt-Garten. 


Heute [2379] 


Großes Concert 


der Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft Fahn 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Perſon 2% Sgr. 


J. Wiesner's 


Brauerei und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm) 
fr 745 Sonntag: . 72120 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der m e unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


S 


Wiederfchlef. Jutigbahn. . 


Die Verloſung der pro 1868 zur Kündigung 
und Rückzahlung kommenden 4% und 5 igen 
Prioritäts⸗ Obligationen unſerer Geſellſchaft 
(Litt. A, und B.) im Nominalbetrage 
9800 Thlr. wird in dem [235 ] 


auf den 25. März d. J., 
Vormittags 10˙% Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale hierſelbſt angeſetz⸗ 
ten Termine in Gegenwart eines Notars er⸗ 
. ge 
„Den Inhabern von Prioritäts⸗Obligationen 
iſt geſtattet, der Verhandlung beizuwohnen. 
Glogau, den 29. Februar 1868 
Die Direction. 


r wear 


Die „Poſt,“ 


billigſte, reichhaltigſte, gänzlich unab⸗ 
hängige politiſche Berliner Zeitung 


von 
l 


0 


eee. 


erſcheint 3 mal in der Woche. 
? [2352] 
RRR 


Börsen - Kränzchen: 


sonntag, den 15. März. 


? 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 14. Marz, 


EB ABLE, 


im Liebich’schen Locale. 


Billet- Ausgabe am Iten und I2ten, 
Abends 7—8 Uhr im Ressourcen-Locale. 
[3000] Die Direetion, 


Tanzmusik in Rosenthal, 


heute, Sonntag. Morgen, Montag, 


Geſellſchaſtl. Unterhaltung, 


nebit Flügel⸗Concert, 


wozu einladet: (3077 Seiffert. 
mnibusfahrt beide Tage von 2 Uhr ab. 


Kru 
. 


Dinstag, den 10. März d. J. 


Theatraliſche Adendunter- 
haltung mit Tanz. 
H. Brettschneider 
Pianoforte-Fabrik 
Grosse —— Nr. 29, 


Stutztügel, Concertfügel u. Pues 
zu billigen Fabrikpreisen. ö 


Gebrauchte Plano’s werden zu den 
höchstmöglichen Preisen an Zahlungsstatt 


Geschlechtskranken 


jeder Art. welche das einzige 
richtige Heilverfahren au- 
wenden wollen, welches 
bereits vielen Tausenden 
vollständige Hilfe ge- 

leistet hat, empfeh- 

len wir das be- 

rühmte Buch 


entgegenzuarbeiten, 

welche gegenheimlich 

Kranke auf vielfsche 

Weiss verübt werden. Was 

bereits erreicht worden ist, 

zeigt der letzte ärztliohe Be. 
rioht.Mehr als 3000 Oureon sind 
Tasch, glücklich und mit wenigen Ko- 
sten vollendet worden. Von diesem 
segensreichen, mit 27 Abbildungen aus- 
estatteten Bucheistjetztdie 71.Auf- 
in der Sohulbuchhandlung 
erschienen und bei jedem 
füri Thlr. zu bekommen 


und in der 


Leopold Priebatſch, Ring Nr. 14, 
Schletter ſchen Buchhandl., Schweidnitzerſtr. 16—18. 


a 
in 9 
Buchhändler 


In Breslau vorräthig und zu bekommen bei 


In meinem Penſionate für Tochter jüd. 
Eltern werden Oſtern wieder einige 500 
29% 


aufgenommen. 
Amalie Thilo, 
gepr. als Lehrerin u. Schulvorſteherin, 
Tauenzienſtraße 78. g 


Mailänder Pr.-Loose. 


Zieh. 16. März. 


Garantirt durch das Geſammtvermögen der 
Stadt Mailand. — Alljährlich 4 Zie ey 
— Hauptgew. Fr. 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 10,000 u. 5 w. — Jedes Loos behält 
ſeinen Werth und hat für jänmtlihe Ziehun⸗ 
gen Giltigteit, bis es mit einem der vorbe⸗ 
zeichneten Gewinne, doch 1 mit dem 
Einſatze gezogen worden iſt. Ein 

Original-Loos koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. 

Bei ſchleunigen Beſtellungen, von auswärts 
am zweckmäßigſten per ee Es 


ziehen aus: 
Breslau: Ring 4: 
Sehleſinger's Haupt⸗Agentur. 


Epileptische Krämpfe 
Bett t) heilt De. 


pecialarzt für 


Jägerftr. 75,76. Auswärtige brieflich. 


7 worden iſt. 


Bekanntmachung. 0 
Zur Concursmaſſe des zanns Moritz 
Mendelfohn gehören die zu Huſſinetz gehört: 
en Grundſtücke Nr. 123 und 186, in denen 
isher ein Steinbruch betrieben worden iſt. 
Die Beſitztitel⸗Berichtigung auf den Men⸗ 
delſohn iſt nicht zu bewirken geweſen, weil 
die Gemeinde Huffineg auf Grund des 
Son Privilegii vom 24. Juni 1750, 
wonach: 

„den reformirten Böhmen zu Huſſinetz 
nicht zugemuthet werden ſoll, Leute von 
einer anderen Confeſſion unter ſich auf⸗ 
zunehmen, noch anderen, die ihrer Rel ⸗ 
gion nicht zugethan ſind, ihre Häufer 
und Aecker zu verkaufen“ 8 
hiergegen proteſtirt hat und Mendelſohn in 
einem wider die Gemeinde Huſſinetz angeſtell⸗ 
ten Proceſſe mit ſeinem Klageantrage, die 
Gemeinde zu verurtheilen, in die Beſitztitel⸗ 
Berichtigung auf ihn zu willigen, abgewieſen 


Da aber die Mendelſohn'ſche Concurs⸗ 
maſſe im Beſitze der Grundſtücke und nur der 
Beſitztitel für ſie nicht eingetragen werden 
darf, ſo ſteht nichts entgegen, die Rechte aus 
den von Mendelſohn mit feinen Beſitzvor · 
gängern geſchloſſenen Kaufverträgen auf An⸗ 
dere zu übertragen, ſowie die Rechte des 
Mendelſohn auf Löſchung oder Ceſſion ver⸗ 
ſchiedener auf den Grundſtücken haftender 
Hypothekenforderungen. 246 

Zur Entge ennahme von Geboten auf dieſe 
zu veräußernden Rechte beziehungsweiſe zur 
Aufnahme des Veräußerungs⸗ und Ceſſions⸗ 
vertrages iſt Termin 

auf den 3. April 1868, Vormittags 

10 Uhr vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt 
im Terminszimmer Nr. 47 im zweiten Stock 
des Stadt⸗Gerichts anberaumt, wozu Diejeni⸗ 
gen, welche dieſe Rechte erwerben wollen, Det: 
mit vorgeladen werden. 

Breslau, den 1. März 1868. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


gez. Für ſt. 
Bekanntmachun [244 
Ueber den Nachlaß der am 1, September 1867 


hierſelbſt verſtorbenen verwittweten Fleiſcher⸗ 
meiſter Laube, Auguſte geborne Hartmann, 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits re fein oder nicht, 

bis zum 20. April 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 


melden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Ae Ciöſchaftsgl niger up Segatare, welche 

ie aftsg er u we 
ihre Forderungen nicht Innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 

den an den Nachlaß dergeſtalt ausge: 


iedigung nur an dasjenige halten können, 
i 8 aller recht⸗ 


ü . 
Königl. Stadt- Gericht I. Abth. 
245] ekanntmachung. 
Ser in dem Concurſe über das eg een) 
ri 


Haus- und Gaſthofbeſizers Julius 


Adolph Kaerger hierſelbſt für Erfüllung de 
erichtlich beitäfigten Accordes auf dem Grunde 
ſtucke des Gemeinſchuldners Ruhr. II. einge⸗ 
tragene Vermerk ſoll auf den Antrag deſſel⸗ 
ben gelöſcht werden. 

Es werden deshalb gemäß $ 200 der Conc.⸗ 
Ordn. diejenigen Concursgläubiger, deren 
wah a etwa unberichtigt geblieben, hier⸗ 


durch aufgefordert, hiervon binnen 2 Mona⸗ 
ten uns Anzeige zu machen. | 
Breslau, den 2. März; 1868. 
Königliches Stadt- Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns F. Karpe hierſelbſt iſt beendet 
und der Gemeinſchuldner für entſchuldbar nicht 
erachtet worden. [243] 

Breslau, den 29. Februar 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[402] Bekanntmachun 


In unſer N . laufende 
irma: 


Nr. 209 die 


zu en und als deren 


1868. 
Abtheilung 1. 


[407] Bekanntmachung. g 
In unſer Hanbeld:Gejellihafts:Regifter ist 
heute eingetragen worden unter Nr. 61 die 
Geſellſchaft „Gebrüder Neugebauer“ zu 
ee ee deren a 
der e 
Neugebauer, 3 — 
2. der Kaufmann Reinhold Guſtav Neu- 
1 15 
heide daſelbſt wohnhaft. 
Die Geſellſchaft — — 1. Januar 1867 
begonnen. 
Reichenbach i. Schl., den 4. März 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


Eichen Rinde Verlauf. 


Aus dem Kämmerei⸗Forſte zu Sch ups 
werden wir 404 

Montag, den 23. März, Vorm. 10 Uhr, 

im Dominial⸗Kretſcham zu Schlaupe circa 
200 Etr. Eichen Ninde meiſtbietend ver⸗ 
kaufen laſſen. 

Der Förſter Löffler zu Schlaupe iſt an⸗ 
ewieſen, das zu ſchälende Holz den Haufe 
uftigen, auf Verlangen noch vor dem Ter⸗ 
mine, vorzuzeigen. 

Neumarkt, den 4. Nagl 1868. 

Der Magiſtrat. 


N 


oss) Bekanntmachung. 
„ge 155 hieſigen Realſchule 23 2 Ordnung 


eginnt 
der Sommer ⸗Curſus 
Dinstag den 21. April. Zur Prüfung und 
Aufnahme neuer Schüler wird der Director 
der Anßſalt, Herr Dr. Janiſch, am 17. und 
18. April in den Vormittagsſtunden im Schul⸗ 
gebäude bereit fein. 2 
Die Aufzunehmenden müſſen das neunte 
Lehensjahr vollendet haben. 
Landeshut, den 4. März 1868. 
Das Curatorium. 
Marzahn. 


Vacante 
Polizei : Sergeanten Stelle. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten bier: 
ſelbſt mit einem jährlichen Gehalt von 180 
Thlr. ohne ſonſtige Neben⸗Emolumente, ſoll 
vom 1. Mai c. ab beſetzt werden. Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigte, mit dem Polizei⸗Dienſt 
vertraute rüſtige Bewerber, wollen Kb unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen kurzen Lebenslaufes bis zum 
20. d. M. bei uns melden. [403] 

Namsklau, den 4. 9 1868. 

Der Magiſtrat. 


Der Meubau eines maſſiven katholiſchen 
Pfarrwohnbauſes zu Kempen, veranſchlagt 
auf 3714 Thlr. 11 Sgr. 11 e 
Reparatur der Stallgebäude daſelbſt, veran⸗ 
ſchlagt auf 852 Thlr. 8 Pfg., ſoll an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausgethan 
werden. Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
den 24. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im biefigen Pfarrhauſe anberaumt. Die An: 
chläge und ſonſtigen Baubedingungen liegen 
ei dem Orts⸗Probſt, und können jederzeit 
eingeſehen werden. 10611 

empen, R.⸗B. Poſen, den 1. März 1868. 

Das katholiſche Kirchen⸗Collegtum 


ag Bekanntmachung. 
50 Stämme verſchiedener Holzgattun⸗ 
gen, beſonders für Drechsler geeignet, ſowie 
eine bedeutende Quantität Reiſig ſollen 
Montag, den 9. März. Vorm. 11 Ubr, 
auf dem 2 Kirchhofe von St. 
Maria⸗Magdalena am Ohlauer⸗Stadtgraben 
hepen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
eigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eladen werden. ; 
Die Kirchen⸗Vorſteher zu St. Maria- 
5 Magdalena. 
* ner⸗Auction. 
Dinstag den 10. März d. J., Vormittags 
von 9% Abr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tions⸗Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 
circa 350 Flaſchen Champagner 
meiſtbietend verſteigern. .. 2136] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 


Donnerſtag den 12. März d. J., ii 
11 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗Locale, 
Ring 30, 1 Treppe hoch, 

1 noch gut gehaltenes Poliſ.Piauine 


ve 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Teppich⸗Auction. 


— — 


Montag den 16. März c., Vormittags von z 
9% Uhr ab, werde ich in meinem Auctions: | < 


Locale, Ring 30, eine Treppe hoch, 

1 bedeutende Partie größerer und klei⸗ 
. u ee 
meiſtbietend gegen Baarzahlung beriteigern. 
12438] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 


, Auetions⸗Fortſetzung. 

Dinstag, den 17. März c., Vormittags von 
5 und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions⸗Locale Ning Nr. 30, 
1 Treppe hoch 2189] 
Contobücher, Kanzlei⸗, Concept» und 
tiefpapiere, Couverts, Siegellak, 
ahlfedern, Bleiſtifte, Bunt⸗Papier, 
Albums, Stereoscopeu und dgl. mehr 

meiſtbietend verſteigern. F 

Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Meubel⸗Auction. 


Mittwoch den 18. März c. Vormittags von 
ide und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
in meinem Auctions⸗Locale, Ring 30, 
Treppe boch, 3 
diverſe elegante Meubel, als: 1 grüne 
Pluſch⸗Garnitur, 2 franzöſiſche Garni⸗ 
turen von braunem ng Bronce⸗ 
Spiegel (Glasmaß 70“ och, 24“ breit) 
eiferne Gartenmenbel, Bettſtellen mit 
atratzen, darunter eine 4“ breite, fer 
ner Stühle, Tiſche, Commoden, er 
Waſchtoiletten dc. 2439 
Meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Große Auction 

echt verſilberter Reuſilber⸗Waaren. 
onnerstag den 19. März c. Vormittags 
von 910 und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ch in meinem Auctions⸗Locale, Ring 

Nr. 30, 1 Treppe doch, 

eine bedeutende Partie echt verſilberter, 
1 neuſilberner Löffel, Meſſer, 
abeln, Deſſertmeſſer und Kaffeelöffel ꝛe. 
in Fadenform und verſchiedenſten Grö⸗ 
5 be ſonders geeignet für Bokel 
Neſtaurateure de. [2440] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 

Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


[2398] Auction. 

Freitag, den 13. d. M., von 9%, Uhr an, 
werde ich Tauenzienſtraße Nr. 70 Mahagoni 
und andere Möbel, als: Sopha, Schränke, 
Stühle, Spiegel, 1 Kronleuchter, Glas, Bil: 
der, wiſßenſchaftliche Bücher, Karten und 
ace gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

ern. 


Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


— — üÜWũ — 
eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter ⸗ 
G dom, werf 20 a, 3 Tr., Wan 18. 


— ——ñ— 59 — — — 
Geiäleätstrante, . Geſchwüre ıc. 
Wundarzt Lehmann, 


und die] — 


von Viſitenporträts. 


* 


Auction. 
Mittwoch, den 11. d. M., von 9% Uhr ab, 
ollen Bahngofſtraße 7 aus dem Nachlaſſe des 
⸗Raths Kulau 


Be Lehnen, 
rank, 

zaſche, B 
Bücher, 


Fauth 1, 2 Etage. 
kommen Nachm. 244 Uhr zur Auction), 
öffentlich verſteigert werden. 
Beſichtigung Fränkelplatz 1, 2. Etage. 
[2274] Heymann, Auct.⸗Commiſſ. 


Vor dem kgl. Kreis⸗Gericht zu Wal⸗ 


denburg wird am 16. April d. J. das daſelbſt — 


auf der Freiburgerſtraße gelegene Hotel de 
Nome nothwendig ſubhaſtirt. Gerichtliche Taxe 
24,183 Thlr., Erkragswerth ca. 30,00 Thlr. 


Der auf den 6. April d. J. zur Verpach⸗ 
tung der Hebeſtelle in Karf angeſetzte Lici⸗ 
tationstermin iſt aufgehoben. [1051] 
Königshütte, den Z. März 1868, 

Der anne Bauinſpector. 
rah. 

Die 1 
der kgl. preuß. 153. Frankfurter 
Lotterie 
finden ſtatt: 5. Klaſſe am 11. März 2 

{ 6. Klaſſe vom 8. April bis 2. Mai, 
worin folgende Gewinne 9. eg werden: 2 A 
100,000, 50,000, 25,000, 20,090. Fl. und ab⸗ 
wärts. Jedes Loos wird gezogen. Für beide 
Klaſſen giltige Originalloſe: Halbe fur 
24 8 Viertel für 12 Thlr., Achtel für 
6 Thlr. und Antpeilſcheine: % für 3 Thlr., 
% für 1 Thlr. 15 Sgr., /, für 23 Sgr. 
ſind zu haben in der Agentur Julius Sa 
in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. [2220 


Junge Mädchen, 


welche eine hieſige Schule oder ein Seminar 
beſuchen wollen, finden unter zeitgemäß billi⸗ 
gen a freundliche Aufnahme und 
\or ſame Ueberwachung. — Näheres: Alte 
Taſchenſtraße 20, 3. Etage, bei den Lehre⸗ 
rinnen A. und B. Hoffmann. [2821] 


1 auch 2 Fa brust finden freundliche Auf⸗ 
nahme bei Hauptlehrer Schröer. Bürger: 
werder an den Mühlen 5,6. [3067] 


Nur noch März und April 


gelten meine E. Karten zur A 


3 
Lobethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. 


Reſtauration, 
Ohlauerſtr. 44, 


BVocbier⸗ 
Ausſchank. 


Bock Bier, 


unübertre che. = — 
8. Kunic 6, . 1.5 


Theodor Raymond's 
Piauoforte⸗Leihanſtalt: 


Neue Taſchenſtraße 29. [3090] 


Bock Bier. 


J. Wiesner's Brauerei, 
. 27, im Ne Helm, 
Der Ausſchank des Bockbiers wird 

fortgeſetzt. 2179 


Für Juwelen, Gold und Silber 


zahlt die höchſten Preiſe: [2369] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann traka. 


Club der Landwirthe 


zu Breslau, 
Neue Tai 41 Nr. 4. 
Samenmarkt nach Proben. 

Mit Bewilligung der königl. Regierung ſoll 
der erſte Samenmarkt für Geireivearten aller 
Art, Rüben, Klee ꝛc. den 14. März c. in un: 
ſeren Räumen abgehalten werden. Landwirthe 
und Samenhändler werden eingeladen, bis 
zum 12. März, an welchem Tage die Liſten 
geſchloſſen werden, Proben, womöglich in 3 
Quadrat- Zoll rohen Pappkäſtchen franco eins 
uſenden und 1 am Markttage zu directen 

n⸗ und Verkäufen recht zahlreich einzufinden, 

Alles Uebrige bekannt. 2417 
Hypotheken⸗Markt. 

Am 4. nach Schluß jeden Quartals ſoll in 
unferen Räumen ein Hypotheken⸗Markt für 
ländliche ra a abgehalten werden. Ka⸗ 
pitalift.n und Geldſuchende werden hiermit 
eingeladen, ſich zum 1. Hypotheken⸗Markt, den 
4. April d. J. recht zahlreich einzufinden. 


Zur Saat. 


Neuen direct bezogenen Pernauer und 
Nigaer Kron-Güe-Leinfamen, e 
Ryegras und andere Sämereien empfiehlt: 


heodor Goerlitz 


büßerſtraße 59. I [2947] in Breslau, Junkernſtr. 4. 


[2384] F. Kiesel, 3. Lehrer, Neumarkt 34, 2. 
Guſtav⸗Adolf Stiftung. 


Nach dem Beſchluſſe der vorjährigen Verſammlung unſeres Vereins zu Tarnowitz und 


nach Vereinbarung mit dem hieſigen Zweigvereine, di jähri Ian 
9 em hieſigen Zweigvereine, ſoll die diesjährige Verſammlung unſe ehr ſchönem Schloſſe 2 Parts, 2 Seen, Ch 


res Vereins, mit welcher das 25jährige Beſtehen deſſelben gefeiert werden ſoll, 

Mittwoch, den 17. Juni, hierſelbſt 
abgehalten werden, worüber den verehrlichen Zweigvereinen von dem hieſigen Zweigverein 
und von uns das Nahere mitgetheilt werden wird. 2399 

Zugleich bitten wir, uns die Beiträge und Rechnungs⸗Auszüge der Zweig⸗ und der 
Frauen⸗Vereine, ſowie die Jahresberichte und Unterſtützungs⸗Anträge der unterſtützten und 
der —.— zu unterſtüzenden Gemeinden bis zum 10. April c. zugehen zu laſſen, um ſodann 
die Rechnung für 1867,68 abſchließen und den Unterſtützungsplan mit den Stimmzahlbe⸗ 
ſcheinigungen den Zweigvereinen zu rechter Zeit zuſtellen zu können. 

Breslau, den 6. März 1868. 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 

Die General⸗Verſammlung des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger — — — 
der augrüdenden Wehrmänner des Breslauer Landwehr⸗Batalllons ſtädtiſchen Antheils, 
findet nach $ 9 der Statuten £ [2395] 

Dinstag, den 17. März 1868, Nachmittag 3 Uhr 
in dem Rathhäuslichen Conferenzzimmer ftatt. Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 
Das Kaſſen⸗Lokal des Vorſchußvereins fo wie der Sparkaſſe befindet 
ſich vom 9. März d. J. an im Hauſe unſeres Vereins⸗Directors, Ring Nr. 12, 
par serre links. f 


Zobten, den 7. März 1868. 


Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Berge. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


A. Gühmann. J. Hirſch A. Grunwald. 


Vorträge des Professor Dr. Robert Prutz. 


Die deutsche Literatur der Gegenwart 
830 18606), 
mit vergleichender Berücksichtigung der gleichzeitigen Entwickelung der 
vorzüglichsten Literaturen des übrigen Europa's. 
Ueber vorstehendes Thema beabsichtige ich im Laufe der nächsten Tage hierselbst eine 
Reihe von Vorträgen zu eröffnen, zu denen ıch das gebildete Publikum der Stadt, Damen 


wie Herren, hiermit ergebenst einlade. Die Vorträge, acht an der Zahl, werden zwei bis 
drei Mal wöchentlich im Musiksaale der Kgl. Universitäf, Abends von 7 bis 4,9 Uhr, 


der erste Mittwoch, den 11. d. Mts., 


stattfinden. Abonnementskarten, für sämmtliche acht Vorträge giltig zum Preise von 
2 Thir,, sowie Binzelkarlen zu 10 Sgr., sind in der Buch- und Musikalienhandlung des 
Herrn Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, in der Hirt'schen Sortim.-Buchhandlung (Max 
Mälzer), Ring 4, sowie Abends am Ringange des Saales zu haben. 2401 


Für die Herren Studirenden 


werden Abonnementskarten zu dem ermässigten Preise von 1 Thlr., desgleichen Einzel- 
billets zu 5 Sgr. bei dem Portier der Königl. Universität verkauft. 


Breslau, den 7. Marz 1868. Robert Prutz. 
Verlag von J. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Der deutſche Krieg von 1866. 


Hiſtoriſch, politiſch und khuegs wiſſenſchaftlic dargeſtellt 
on 
Heinrich Blankenburg. 


Mit Karten und Pl. 


. änen. 
In zwei Hälften. 8. Geh. Jede Hälfte 1 Thlr. 10 Ngr. Vollſtändig: Geheftet 
i 2 Thlr. 20 For, gebunden 3 Thlr. 8 defte 


Die großen Vorzüge, welche dieſe mit der ſoeben erſchienenen zweiten Hälfte nun voll⸗ 
ftändig vorliegende Darſtellung des jüngſten Krieges, abgeſehen von der geiſtvollen Auffaſſung 
und klaren, überſichtlichen Gruppirung des Stoffs, jelbft vor den amtlichen Verb entlichun⸗ 

en der betheiligten Generalſtäbe voraus hat, liegen darin, daß ſie ebenſo den Militär von 
Fach befriedigt, als die diplomatiſche Action und den zeitgeſchichtlichen Standpunkt zur Gel⸗ 
tung bringt, namentlich aber, daß der Verfaſſer, ein ehemaliger preußiſcher Generalſtabs⸗ 
Offizier, bei allem Streben nach Objectivität doch den Perſonen, Verhältniſſen und That⸗ 
ſachen gegenüber eine freimüthige, unbefangene Kritik übt. 

2386 


FFFCCCFCCCCCC n Buanhäl; (Ex Fi Menke. 
Soeben erſchien und ift durch jede Buchhandlung zu beziehen; 7 35 [RSG 
Jyſtem des preußiſchen Civiltechts 


von 
Dr. Ludwig Eduard Heydemann, 
Königlich preußiſcher Geheimer Nelter 8 2 Profeſſor der Rechte in Berlin. 


a Zweiter Band. 8 
Erſie Abtheilung. Enth. „Die Lehre von der Verjährung.“ 


Allgemeiner Theil. 
Groß Octav. IV und 223 S. Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 15 Ngr. 
Vorrätbig bei A. Gosobhorsky's Buchhdl. (L. F. Maske). 


„Nordstern“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Bewerbungen um Agenturen werden mit Aufgabe von Referenzen erbeten an 
die Direction in Berlin, Jägerſtraße 52. [875] 


Capitaliſten 


offeriren wir zur Anlage von Capitalien mit ſehr vortheilhaftem Zinsertrage durchaus 
ſichere, von unſerem Syndicus geprufte Hypotheken. 5 12188 


Poſener Real⸗Credit⸗Vank 


in Poſen. 


Schleſiſche Z proc. Pfandbriefe 


auf das Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um und 


zahlt 2 Procent zu: 
S. Pringsheim in Breslau, 


2138] Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23. 


Wir find beauftragt, Thaler 2500 Schleſiſche 3 “/procent. 
A.-Pfandbriefe auf das Gut Piſchkawe, Kreis Oels, und 
Thaler 3400 auf das Gut Stabelwitz, Kreis Breslau, zu kaufen, 
oder mit 2 pCt. e andere umzutauſchen. [1902] 


br. Guttentag. 
Obſthäume, Weinreben und Beerenobſt⸗Sträucher 


der edelſten und tragbarſten Sorten unter nur richtiger Benennung offerirt die 


Section für Obſt⸗ und Gartenbau 


der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterland t 
aus ihrem e 15 fehr ken Breiten. 2 
ſtehen 1 Verlangen bei dem derzeitigen Secretair der Section, 
E. H. Müller, Breslau, Gartenſtraße 13, ſofort franco zu Dienſt. 


[1077] 


Kaufmann 
2396 


Der Unterricht beginnt am 1. April d. J. und wird ertheilt täglich Vorm age 
von 10—12 Uhr im 3. Klaſſenzimmer der ev. Schule Nr. 27, Alte Kirchſtraße Nr. 1. 


Specielle Preisverzeichniſſe 9 


Et., Eing.: Meſſergaſſe. 
Eine Herrſchaft (Pr. 


Rittergüter u. 2 Vorw., 6000 
uſammenhängend, mit dem beſten Boden, 


indermüble, ca. 1600 Tolr. Gefälle, vollftän 
digem Inventar, dicht an einer Chauſſee und 


handelsluſtigen Stadt, 2 Meilen von der jetzt 
b erbauenden Eiſenbahn Thorn⸗Poſen, iſt für 


ehr ſoliden Preis ganz bei 120,000 Thlr. 
nzahlung, getheilt bei verhältnißmäßiger 
Selbſtkäufer be⸗ 
R. J. poste restante 
[964 


Anzahlung zu verkaufen. 
lieben ihre Adreſſen sub 
Wreſchen zu ſenden. 


Ein Stadtgut, 5 


in deutſcher Gegend Poſens gelegen, (1500 
Morgen groß, ſoll für 60,000 Thlr. bei belie⸗ 
biger Anzahlung Verhältniſſe halber baldigſt 
verkauft werden. Es enthält 75 Morgen Wieſe, 
325 Morgen Wald und 1100 Morgen Acker, 


wovon 700 Morgen Weizenboden 1. und 2. 
{ oden 3. und 4. Klaſſe. Ge: 
bäude find in beſtem Zuſtande und meiſt neu; 


Klaſſe, der Reſt 


Inventar iſt complett und ſehr gut. Ziegelei 
mit ganz neuem gewölbtem Ofen dat ehr 
bedeutenden Abſatz. Kreisſtadt mit Gymna⸗ 
ſium und hoherer Toͤchterſchule % Meile ent⸗ 
fernt. Schulden nur in Pfandbriefen be⸗ 
ſtehend, deren noch mehr erhoben werden koͤn⸗ 
nen. 
ertheilt an reelle Selbſtkäufer: 


C. Nüfelt in Breslau, 


artenſtraße 234. 


Den Gaſthof jun goldenen 
Stern in Reichenbach 


will ich verpachten oder verkaufen. 
wurden bisher der größere Theil geſelliger 
Vergnügen abgehalten, weil die Räume die⸗ 
ſem Zweck beſonders entſprechen. 

Kauf⸗ oder Pachtluſtige wollen ſich melden 
beim Beſitzer [3060 


Franz Beyer in Frantenſtein. ; 


Eine Waſſer⸗ und Dampf: 
Mehl⸗Mahl⸗Mühle, 


in der best deen be 
gelegen, iſt ſofort verkäuflich. Es 9 Ören 
dazu ca. 60 Mrg. beſter Acker, vollſt. lebend. 
u. todtes Inv. und 
Kaufpreis 25,000 T 
Thlr. Hypotheken feſt. — Franco⸗Adreſſen 
werden sub B F. 95 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung er⸗ und Zwiſchenhänd⸗ 
ler verbeten. 131071 


Mühlen⸗Berlauf, 


Familienverhältniſſe halber beabſi 
meine Waſſermühle, genannt Neumühle, mit 
Brett-, urnier⸗ und Marmorſteinſchneide, 
ca. 36 Mrg. beſtem Acker und Wieſen, ohne 
Wehrbau u. Laſten, in der Nähe vom Schweid⸗ 
nitzer Bahnhofe, zu verkaufen. Ernſtl. Selbſt⸗ 
käufer wollen ji) direct an mich wenden. 

Schweidnitz, den 6. März 1868. 

2406] Seidel, Müllermeiſter. 
in ſeit Jahren beſtehendes, fein eingeri 
E Uhrmacher⸗Geſchäft iſt Klantheil ghet 
au verkaufen. Offerten unter Chiffer R. R. 
99 franco nimmt die Expedit. der 
Zeitung entgegen. 


von 100 Morgen, 50 bis 60 Fuß tief — 
ſchöͤnen 1 groben und feinen Kies, ge⸗ 
eignet zur Eiſenbahn und zu Asphalt. Hie 
Entfernung vom Kiesplatze bis zur Kiesver⸗ 
ladung am Anhaltspunkte iſt eine Viertel⸗ 
meile. Dies 
Kieskäufer. 


Herrſchafts — 


Kaufgeſuch. 


Von einem ſehr ermögenden errn 


wird eine Herrſchaft in Schleſien 
oder Polen, im Preiſe von circa 
13 Million Thlr. * kaufen geſucht. 
Offerten nimmt der Standesherr⸗ 
ſchaftliche Nentmeiſter Be. Seifert 
in Königsbrück bei 


zugesichert. 40700 


Hals, Rücken und Gliedern, ift der Mini 


sonen. Potsdamer Balſam 


ſeit 25 Jahren bewährt und erprobt und em⸗ 
pfehlen denſelben, Double⸗Qualität, s Flaſche 
20 Ala gegen veraltete Leiden, — einfache 
Qualitat, N Flaſche 10 Sgr., gegen begin⸗ 
nende Leiden » [242 


General⸗Debit für Schleſien: 
Handlung Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42, ſowie nach⸗ 

Biene Handlungen: Yet Aug. Moecke. 
ppeln: Rob. Krauſe. Salzbrunn: Herr⸗ 

mann Müller. Nati 

Friedeberg a. Q.: Caroline Scoda. 


Marmor ⸗Villards. 


Eleg. Billards m. d. beit. conſtruirten Feder: 
banden u. Pariſ. Gummibanden u. Billardbälle 


mpfiehlt unt ie die 
5 2805 unter Garantie die Billardfabrik f 


C. Letzner, Kloſterſtraße 81. 


A: in? lid u. eleganteſter Bauart 
ianino's, u @oncert-Fliget, beter 
: 3121 Fabrik, zum Verkauf bei 


neee 


Posen), 


Grundſteuer frei! — Nähere Auskunft 
30933 


Darin 


r.⸗Schleſiens 


tige ich 


reslauer 
1078 


Das Dominium Brzezinta bei Gleiwiz 
hat ein mächtiges Kieslager im Ae j 


zur Beachtung für die Saum - 
[993] 


i Dresden ent 
gegen und wird ſtrengſte Discretion 


[Gegen Rheumatismus 00 


or: J. Grenzberger. 


Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. f 


— Va ED u A 22 


2 maſſive Gebäude. — 
r., Anzahlung 6—8000 
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. 


theilten Ehrenpreiſes einer ſilbernen Medaille, 
ſowie die auf der landwirthſchaftlichen Aus. 
ſtellung des Hauptvereins weſtor. Landwirthe 
im Auguſt 1864 in Danzig erhaltene ehren⸗ 
volle Anerkennung. 

Concentrirtes 


Restitutions-Filuid 


zum Gebrauch gegen Lahmheit der Pferde 
und Rinder, vorzüglich Zugochſen, welche 
im Lauf und Zug ihre Urſache fand. 

Es ſchüzt vor dem Steifwerden und be: 
jeitigt daſſelbe, bertreibt in überraſchend ſchneller 
Weiſe Sehnenentzündungen, Schulter⸗ 
Hüft- und Kreuzlähme, Knie- und Feſſel⸗ 
lähme, und darf bis jetzt als am vorzüglichſten 


für 12 Tolc. Muſikalien als Prämie. 
Und ganz beſonders waren wir auf vollkommen elegante 
Manne unter der Firma: [3104] 


Muſikalien-Leih-Inſtitut 
d 
. Buben. Musik lienhanblang 
4 mu ’ von F. Goretzki in Beuthen OS. 
1 U 8 Abonnements 
3 a \ \ F werden täglich angenommin: 
fen r K . A. mit Prämie: 12 Thlr. jährlich — 
Albrechtsſtraße- und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 59. B. eine Prämie: 6 Tul ad. 8 
Die Gunft und das Vertrauen unferer geehrten KundſchaftF * Se dee, ann $ 
treibt uns zu immer größeren Leiſtungen. Etwas Außerordent⸗ Jae eaten den ſan, und 
lliüches, ja ſelbſt über Erwarten Vortheilhaftes zu bieten, iſt ear dee, _ 117 
deshalb unſer Ziel geworden. — — 
Frühjahrs Anzüge 
7 4 
und Frühjahrs⸗Paletots mE 
bedacht, welche ſelbſt den gewählteſten Geſchmack befriedigen 
werden. [2403] 
oe 
Gebrüder Taterka, 
Marchand tailleurs. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem ſeligen 
Richard Klose & Co. e man, 1410 
N 2 1 " e 7 2 Sgr. 5 
geführte Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft Eugel'ſches Huf Fett N 
für eigene Rechnung übernommen habe, und unter derſelben Firma im bisherigen C 9 \ 5 * 
Lokale (Ring, Stadthaus) fortführen werde. sur . ee 
Für das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens Niederlage in Breslau: 
dankend, bitte ich daſſelbe auch geneigteſt auf mich übertragen zu wollen, und werde] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
ich ſtets bemüht fein, es in jeder Weiſe zu rechtfertigen. in Gebr. Engel in Wriezen a. O. 


Haus- und 
Küchengeräthe, 
Ti ſchmeſſer und 


Gabeln, 
allerbeſte Qualität, 


Die Kaiserl. Königl. Depöts 
österreich. Cigarren, Rauch- u. Schnupftabake, 


> Ohlauerstrasse neben der alten Wache und bekannt 

f Friedrich-Wilhelmsstr. 71, Ecke der Schwertstrasse, binigſte Preiſe. 
g Julius von Brase, Größtes Lager 
5 empfehlen die vorzügliche und preiswerthe verzinnter 


la. Gemischte Cigarre, 100 Stück 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Londres, 100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr. 

Londres fins, 100 Stück 1 Thlr. 25 Sgr. 

Media Regalia und Brevas, 100 Stück 2 Thlr. 4 Sgr. 
Millares, Brittannica und Regalia, 100 Stück 2 Thlr. 23 Sgr. 
Prenzados, 100 Stück 3 Thlr. 

Importirte Havanna-Millares, 100 Stück 4 Thlr. 18 Sgr. 
dito Londres, 100 Stück 5 Thlr. 25 Sgr. 


Schnupftabake. 


Wiener Raps, à Pfd. 1 Thür. J Sgr. Feiner Albanier, à Pfd. 20 Sgr. 
Hain er Rape, a Pid. 27 Sgr. © Tiroler, a _Pfd. 20 Sgr. 
Galizier Rape, à Pfd. 20 Sgr. 2. Sanspareil, à Pfd. 20 Sgr. 
Ungarischer, & Pfd. 18 Sgr. Galizier Schnupftabak, 18 Sgr. 


Rauchtabake. 


Feinster Türkischer Tabak, à % PId.- Pack 24 Sgr. 
Feiner 1 do. do. 14 Sgr. 
Os 


Kochgeſchirre. 
Gleiwitzer Kochgeſchirre! 
neuerdings ermäßigte 

Preiſe. [2358] 
Altes Kochgeſchirr 
nehmen im Tauf⸗ e an 
Guttmann & Heisig. 


Herrenſtraße Nr. 26, 
Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


dito 


Es werden 2500 Thlr. ge: 
ſucht, zurückzuzahlen am 1. Oec⸗ 


ö ttel fein do. do. 10 Sgr. f f 

5 Dre König, ie ee 35 tober 1869 gegen 10 PCt. 

7 e ön Sorte, 0. gr. PR Sn 2 

| finder, ©%, Pfl-Pack 6 Ser Zinfen und Verpfandung einer 

E Feiner Ungarischer Tabak, à / Pfd.-Pack 4 Sgr. Lebens - Verficherungspolice von 
Mittelfeiner do. do. do, 2% Sgr. 


5000 Thlrn. er Dfferten 
erbittet man unter H. P. poste 
rest. Neiſſe bis zum 15. März. 


Gigarretten. 


Feinste Sultan-, in Cartons zu 50 Stück, 2714 Sgr. 


do, Stambul-, dito 22%, Sgr. 

1 ® 

. do. Damen- dito 12 Sgr. 9 

I Feine Bafa, dito 12 Ser. Gebohrte Petſehafte, 
2 do. Samsoun, dito 12 Sgr. Stempel und Siegel fertigt [2613] 
i do. gemischte, dito 16 Sgr. Earl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2, 
has do. Salon-, dito 16 Sgr. — —— —— — — 


Juwelen, Gold und Silber 


9 Oesterreichische und Ungarische Weine. fauft zu d höchſten Preiſen: 
de Melnick die Flasche 10 Sgr. Szekszard die Flasche 10 Sgr. 

Inna, die Flasche 14 Sat Laaer , Flarche 12% Ser. BE. E trieger. 
! Maslasz, di sch 4 h die Flasche 5 a 5 pe 

| ner Ausbruch, die fi. 18 Sgr: | ‚Tokayer, die Flasche 22% Ber. 22. Riemerzeile 22. 
182 742877 i 1 die Flasch C00 
| Tokayer Mousseux, % Ser Aus Wien! 
N Ferner empfing ich aus der Kaiserlich königlichen Hofkellerei 8 nd A ; ee 
Ro zu Tarzal bei Tokay und empfehle: In Zeug ſchon für 1 Thlr. 
1 Tokayer, die Otiginal⸗Flasche I Thlr. empfiehlt 1520] 
x erb u. mild gezehrt:n Ober-Ungar, herrschaftlich, d. Fl. 224 Sgr. B. K. S ie 

N j . Ohlauerſtr. Nr. 87. 
9 Direct aus Pest: Alter Ungar. Kornbranntwein, 


sie gam Vorzügliches, 
Sliwowitzer aus Szyrmien, die Org.-Fl. 12 ½ Sgr. 


Direct aus Triest: Feinster Maraschine di Zara, 
die / Flasche 1 Thlr., die 2 Flasche 17% Sgr. 
Eoht Wiener Apollo-Kerzen, dus Wiener Pfd. 11 Sgr. 


Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages 
prompt effectuirt. 3 (23577 


Den Ausschank 


vorstehend näher bözeichneter 


österreichischer und ungarischer Weine 


habe ich dem Restanrateur Herrn HM Kell, Ohlauerstrasse Nr. 44 
‚ (neben dem Landschaftsgebäude), übergeben. 
Julius von Brase, 


ie Flasche 10 Sgr. 


Crinolinen! 
neueſte Facons u. beſte Qualität 


auffallend billi 


12 und 16 Reifen pro Stück 10 Sgr. 

in der Poſamentir⸗ und Vase ee 
Ine önigl, 

Albert F uchs, Hoflieferant, 

49 Schweidnitzerſtraße | [2234] 

Für den beabſichtigten Bau einer großen ge⸗ 

werblichen Anlage wird eine bedeutende Partie 


Guß oder Rohglas⸗Tafeln 


Händler werden erſucht, umgehend ihre Be⸗ 
dingungen, Preiſe und Proben Iranco an die 
A. Baedeker 'ſche Buchhandl. in Koln a R . 


sub KR. I. zu ſenden. [232 


wirkendes Mittel gegen friſch enkſtandene] 6 


dünnen Stoffen als Mull und Battiſt. 


bis 6 Linien ſtark, zu aufrechten Fenſtern oder 
Oberlichtern, nothwendig; Fabrikanten oder 


Für die Frühjahrs Saiſon z- 
iſt meine 


Damen Mäntel Fabrik 


bereits mit allen bisher erſchienenen Neuheiten aſſortirt und bietet die⸗ 
ſelbe bei ſoliden Preiſen überraſchend große Auswahl. [2368] 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59. 


3 
8 
8 
E 


Verbeſſertes und vervolllommnetes 
Wheeler- & Wilson --Syſtem. 

durch gänzlich geräuſchloſes Gangwerk, durch einfache, prac⸗ 

Niügſche Bauart, welche alle Schwierigkeiten der Behandlung der⸗ 

ö N die Vorrichtung, wonach das Rad nicht rückwärts geht, ferner 

e bucch eine Menge auf alle nur vorkommenden Näthe berech⸗ 

men präparirt zuführen, und die mit anderen Maſchinen glei⸗ 

cher Art nur er Namen führen, in ihrer Volllom⸗ 


Da RE EEE BB Te re re Tue, 
Hamburg⸗Amerikaniſche Näh⸗Maſchinen. 
Dieſe Nähmaſchinen zeichnen ſich vor allen anderen aus: 
N FA jelben beſeitigt; durch den Stichſteller nach Nummern; durch 
N 
neten Apparate, welche den glatten Stoff der Nadel vollkom⸗ 
menheit aber von keiner erreicht werden. Mit dieſen Appara⸗ 


ten iſt es ein Leichtes, die zierlichſten Arbeiten auf das Sauberſte 

zu verrichten, wie die Hand gar nicht im Stande. 
Es hat ſich obiger Vorzüge wegen dieſe Nähmaſchine nicht 
nur die größte Verbreitung bei den hohen Herrſchaften zum 
Familiengebrauch verſchafft, ſondern auch der größte 


Theil der hieſigen großen Weißwaaren⸗Geſchäfte haben ihren Näherinnen die Anſchäfſung 


dieſer Maſchine zur Bedingung gemacht, da Arbeiten von dieſer deren Vorzug haben. Dies 
ſpricht für die Qualität dieſer Maſchine wohl mehr als jede Neclame. 

Es werden zu denselben gratis zugegeben: 

I nach 10 Nummern ſtellbaxer Säumer für alle Stoffe, 1 ſchm. Säumer zu beſonders 
1 verſtellb. Kappnäher, 1 Drückerfuß von Stahl, 1 
Schnurfuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. Faltenfuß, 1 Drüdergabel, 1 Stoßſchnurannäher, 
1 Soutacheglas, 1 Soutacheſpulenhalter, 1 Bandaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 Kräufelapparat, 
1 Wattirlineal, 1 grades Lineal, 4 Metallſpulen, 12 Nadeln, I Fadenſucher, Reſerve⸗ 
Spiralfedern, i Nadelmaß, 1 Nadelſchlüſſel,! Schraubenzieher, 1 Schraubenſchlüſſel, 1 Del- 
kanne, 1 Fadenöler und Schleifſtein, illuſtr. Anleitung zum Selbſtunterricht,! Spitzenannäher. 
Kleine engliſche Familien Nähmaſchinen, 28 Thlr., 
Hand Nähmaſchinen, von 12 Thlr. ab. 
empfehle Manufactur: Nähmaschinen für n / 
— 0 Schneider, Schuhmacher, Sattler, Kürſchner, Tape ⸗ 

zierer, deutſche Handſchuhmacher ꝛc. 

ganz beſonders geeignet. 8 

Dieſelben arbeiten mit bekannt größter Schnelligkeit (5% Stich 
in einer Wendung) ganz geräuſchlos, find in ee einfachen 
Conſtruction und leichten Gangart ſehr leicht ju ndbaben. Es 


können nach weniger Uebung ſelbſt die ſchwächlichſten Perſonen ſo⸗ 
fort practiſche Arbeiten damſt ausführen. er. ee 


Cylinder⸗Maſchinen für Schuhmacher, Wiemer Salt 

ler ꝛc., Schnurſtich⸗Maſchinen, Grover⸗Baker⸗Stich⸗ 
Kettenſtich⸗Maſchinen zc. 

# ſind ſtets auf Lager. 

N genten und Wiederverkäufer in der Provinz werden geſucht 


J. C. Bräuer jun., Alte Taſchenſtraße 17, erfte Etage, 


in der goldenen Nähmaſchine. 
Alle Arten Näharbeiten, ganze Ausſtattungen ꝛc. werden angenommen. 


Ferrne 
1 


III Cheilzahlungen werden gern bewilligt !! 
11066] 


Th. Baldenius Söhne, 


Weingroß⸗Handlung, Berlin und Poſen. 
Niederlagen in faſt allen Städten Schleſiens, 
Etiquettes der Flaſchenweine ſtets mit Firmaſtempel. 


[22917 


Maraen-Raprif II. Herrmann 
9 1 Neueweltgaſſe Nr. 36, 3 


empfiehlt fih mit Deeimal- und Leutesimal Waagen jeder Größe, neueſter r 


rt. 


2411 
Hermann Straka. 


* - . 
Für Confirmandinnen 
empfiehlt Schwarze Mailänder Taffete aller Breiten, echt franzöſiſche Thibets, 
Creps, Lüftres und 8 Die neueſten wollenen und halbwollenen Klei ⸗ 
derſtoffe, Frühjahrs⸗Mäntel, Jacguets neueſter Facons, Nips⸗Röcke von 
1 Thlr. ab u. a. m. zu noch nie 8 — 2 * billigſten Preiſen [ 
* er 


J. Ningo, 


Oblauer· Straße Nr. 80, visä-vis dem „weißen er“. 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
von 1867er Ernte und von vorzüglicher Qualität empfehlt billigft 


io > Carl Fr. Keitsch, Kur e pie Fer e Nr. 25, 


A Ede der E aſſe. 


Zur Sant 


offerirt in beſter Qualität Klee und Grasſämereien aller Art, Zucker ⸗ und Futter ⸗ 
Nuͤben⸗Samen, prima amerik. Pferdezahn⸗Mais, 1867er, billigſt. Proben und Preis: 
Courant gratis und franco. 

[1512] Die Samenhandlung S. Friedeberg, Breslau, Buttnerſtraße 2. 


Das M. Grimmert'ſche Hühneraugen⸗ u. Ballen⸗Pflaſter 


iſt nur zu haben bei M. Gigas, vorm. B. Schröer, Breslau, Niemerzeile Nr. 20. 


zahlreiche Aufträge. 


| 


Jin Anlegung und 
SE En, 


al 


Für das Steigen ımd Fallen der ec Artikel unterziehe ich mich 


gan 
4 
a de 
vr 
4 
5 * 


3 


au 30 Sgr. geftellt. Der Centner ift zu 100 Pfund Zollgewicht gerechnet 


Verbindlichkeit, werde er ſtets mein 


EZ GEZEIGTE BEER 
> * 1 3 — 2 — nr t 


; ein Möglichites thun, um das Intereſſe meiner geehrten Abnehmer zu wahren. Briefe werden franco und der Be 
erpflichtung übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens gleich mit entnommen wird. 


Dritte Beilage zu Nr. 115 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Mütz 1868. 23 


* 13 tin Frühjahr 1868. 
echter Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen⸗ und ökonomischer Futter⸗Kränter und Gras⸗Samen, 


welche von 1867er Ernte ganz echt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben ſind 


bei Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 
Herren -Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Die Preiſe ſind in Preuß. Courant, den ma 
einer 
eichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die 


Emballage wird nur zum Selbſtkoſtenpreis notirt. 


die Sämereien ſind nur von beſter Qualität, vorzüglich echt und durchaus keimfähig. BG um deutliche Namens- und Orts⸗Unterſchrift wird dringend gebeten. ag 


Meine langjährigen Erfahrungen und Verſuche auf dem Gebiete der Landwirthſ 


Kunden, der über 5 Thlr. Sämereien don mir bezieht, auf Verlangen 
dortigen Veſitzung zur Anſicht gern bereit. 


Samen für die Oekonomie. 


Nunkelrüben. pro Pfund Sir An 


Futter⸗Runkelrüben, große lange rothe, oberhalb der Erde wachſende 
Ehangen-Zeriipe, pro Ctr. 14 Thli. 
— — roße, ſehr lange gelbe, oberhalb der Erde wach⸗ 
1 — Stangen⸗Turnips, pro Ctr. 15 Thlr. 6 — 
große dicke rothe, in der Erde wachſende, vor⸗ 
züglich zum Abblatten und ſehr ergiebig, 
BR herr. 13ER 
ehr große rothe runde Oberndorfer, dauer: 
ft und ſehr ertragreich, pro Ctr. 18 Thlr. 
vorzüglich große gelbe bayriſche fat bezogen 
und vermöge ihrer großen Ertragsfähigkeit zum 
Anbau nicht genug zu empfehlen), pro Ctr. 18 Thlr. 
— — echte gelbe Wiener Tellerrübe, pro Ctr. 20 Thlr. 7 — 
Zucker⸗Runkelrübe, echte rein weiße, in der Erde wachſend, vorzüglichſte 
orte zur Zuckerfabrikation, pro Ctr. 10 Thlr. 5 


Pohl's neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 


Echte Originalſaat von eigener Ernte mit Garantie. 
(pro Ctr. 45 Thlr., pro Pfd. 15 Sgr.) 


Preisgekrönt 
anf der internationalen landwirthſchaſtlichen Ausſtellung zu Ham- 
burg und 1853 durch ein hohes Agl. Sächſ. Miniſterium des Innern. 


Mein eifrigſtes Beſtreben habe ich darauf gerichtet, 
die Futter⸗Runkelrübe zu veredeln, d. h. unſerer auf 
is cher Stufe der Intelligenz ſtehenden Landwirth⸗ 
haft die Vortheile zuzuwenden, welche fie mit Recht 
an die ihr zur Ernährung des Viehes ſo nothwendige 
Futter⸗Pflanze ſtellt. : 

Und dieſes Ziel glaube ich erreicht zu haben, denn 
dieſe meine Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe liefert bei mittlerer 
Cultur den enormen Ertrag von 3—400 Ctr. 
Rüben pro preuß. Morgen laut Archiv der land⸗ 
wirthſch. Akademie zu Eldena 1854, pag. 95 und 
96, ſogar Exemplare bis 20 Pfd. und 500 Ctr. 
Rüben pro Morgen; ihr ganz immenſer ſaftiger Blät⸗ 
ter⸗Reichthum giebt ein ſchätzbares Herbſtfutter, 

— = Dauerhaftigkeit und Nahrungsſtoff findet man 
bei ihr auf das Hoͤchſte vertreten, und ſelbſt verpflanzt erzielt dieſe Rübe 
denſelben hohen Ertrag, da ſie nie, wie andere verpflanzte Rüben, ſtarke 
Wurzelveräſtung zeigt. Dieſe Eigenſchaften habe ich ſtets meiner Rieſen⸗Run⸗ 
Teiche nicht bloß zu erhalten gewußt, ſondern durch unausgeſetzte Mühe und 
orgfalt im Culturverfahren von Jahr zu Jahr gehoben, ſo daß ihr durch den 
Det 185 Anbau begründetes Lob in der Landwirthſchaft ganz unbeſtritten 
aſteht. 


5 — 


Garantie 


zu behaupten, daß nicht aus Originalſgat mit Umſicht nachgebauter Same auch 


aber kann ich nur leiſten bei von mir gezüchieten und 
von mir ſelbſt verkauften Samen. Es ſei — von mir, 


günſtige Reſultate geben ſollte, obgleich 7 0 des Beſtrebens der Runkelrübe, 
auszuarten, doch von Zeit zu Zeit Originalſgat nöthig fein wird. 
Wenn aber verſchiedene Samen⸗Kataloge und öffentliche Offerten 
"Bones Rieſen⸗Futter⸗KRunkelrüben“ anpreiſen, wo Neschle oft nie ein 
orn dieſes Samens von mir, nicht einmal zur By ezogen, ſo muß ich 
es jedem freien Urtheil überlaſſen, den Werth eines ſolchen nur unter meinem 
amen angebotenen Productes zu ermeſſen. Die Identität mit ſolchem Pro: 
duct muß ig ſchlechterdings von der Hand weiſen und nur dem durch mich 
ezüchteten Samen, meiner Cultur allein gebührt die Ehre, wenn ſelbſt ein 
ohes Königl. Preuß. Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten bei 
5 1 des mir in Hamburg zugefallenen Diploms unterer Anderem 
reibt: 


ER ai SE 


N ne 
hen Beſtrebungen und 


Gras- Samen. pro Pfd. S M 
Agrostis stolonifera, Fioringras, pro Ctr. 14 Thlr. . 
Aira caespitosa, Raaſenſchmeele, pro tr. 12 Thlr. 5 — 


Alopecurus pratensis, Wie ſenfuchsſchwan zz: 
Avena elatior, echt tand. Wige der Same direct aus Frankreich 
bezogen), pro Eik. 16 Tit. 
Avena flavescens, Goldhafer, pro Ctr. 10 T hl. 4 
Bromus mollis, weiche Trespe, pro Ctr. 8 Thlr. 
'eratochloa australis (Bromus Schraderi), die breiten ſaftigen Blätter 


pn, geben 3—4 ſehr ergiebige Schnitte 10 — 
1 actylis glommerata, Knaulgras, pro Ctr. 26 Thlr. 9 — 
estuca elatior, hoher Schwingel, pro Ctr. 22 Thlr. gr: 
— . ovina, Schaſſchwingel, pro Ctr. 14 Thlr. 5 — 
pratensis, Wieſenſchwingel, pro Ctr. 22 Thlr. 8 — 
Holeug lanatus, Honiggras, pro Gtr. 12 Thlr. 5 
> ium aristatum, italienisches Raigras, pro Ctr. 11 Thlr. 4 — 
ohium perenne tenue, engl. feinblättriges perennirendes Raigras (echt 
M ‚engl. Same), pro tr. 12 Thlr. nn Bo 
pelica coerulea, Perlgras, pro m 10 hl. 4 — 
Ph. Pratensis, Wieſenrispengras, pro Ctr. 30 5 Se Re . 1 
leum pratense, Thimotheengras, pro Ctr. 13 Thlr. 5 — 
ER Preis hiervon nicht als feſt anzunehmen. 
oterium sanguisorba, Wieſen⸗Pimpinelle, pro Ctr. 12 Thlr. 5 — 


RT SGräſer in Mifchungen, 


ür dau Nafenpläpe auf leichten trockenen Boden, pro Ctr. 14 Thlr. 5 — 
Tard enplätze ren feuchten Boden, pro Ctr. 14 Thlr. 5 — 

Verbeſſerung von Wieſen, pro Ctr. 14 Thlr. 5 — 
= nes hr 


N ee 2 2 4 


unentgeltlich zu Dienſten ſteht. 


pro Pfund dye 2 


Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh, pro Ctr. 14 Thlr.. 
Zur Hutung für Schafe, pro Ctr. 14 Thlr.. 

Be: iefe meine Miſchung ift nur aus den feinften Grasarten 
uſammengeſetzt. Man erzielt durch ſie ohne beſondere 15 die ſo 
— friſchgrünen, ſammetartigen, dichten, nur 1½ Zoll hohen Raſen⸗ 
teppiche, die in den Gärten um Berlin, Potsdam, Hamburg ꝛc. ftet3 die 
Bewunderung der Beſucher erregen. Anweiſung und Culturverfahren zur 
Erzielung eines ſolchen Raſens wird bei einer Abnahme von mindeſtens 
25 Pfd. Samen Jedem gratis verabreicht. Es iſt nothwendig, mich zu 
unterrichten, ob der Boden gut oder leicht iſt. Durchſchnittlich rechnet 
man auf die Quadratruthe ½ Pfd. Miſchung. 2 


5 


Verſchiedene Oekonomie⸗Samen. 


Pfund dur 


Mais oder türkiſcher Weizen. pro 


Meine Culturfelder, jetzt in Kl.⸗Raſſelwi 
Friedrich Gustav Pohl. 


13 


aft habe ich in einer Brochüre in 5. Auflage 1864 nebst 18 erläuternden Zeichnungen niedergelegt, welche jedem meiner 2 
tz bei Schlieſa, ſtehen nach vorheriger Anmeldung auf meiner 


Mitglied des Breslauer laudwirthſchaftlichen Vereins. 


Zucker- oder Sredh-Erbfen, 

Dr die mit der Schale gegeſſen werden. 
Zucker⸗Erbſen, niedrige frühe franzöſiſche Zwerg⸗ 

grdße graue Rronen : tan Leah 

rühe breite große krummſchaalige oder engl. Säbel. 9 

neue ſehr großſchotige engliſche Nieſen⸗ 


Hlumenkohl- oder Carviol-Samen. 
5 pro Loth Ser 
Carviol, extra früh eypriſcher ee 
— extra früh engliſcher 40 
— ertra großer aſiatiſcher ſpäter. 10 


— Erfurter Zwerg“, neuer früheſter (mit blendend weißen, 
ſehr großen und ſehr feften, bei der größten Hitze ſich lange halten⸗ 
den Köpfen, zum Treiben wie im freien Lande gleich ausgezeichnet) 20 


Broculi- oder Spargel-Kohl-Samen. 


— weißer amerik. Pferdezahn zu Grünfutter (zum Marktpreiſe) 3 — Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher 2 
— gelber hier reif werdender, pro Ctr. 7 Thlr. 15 — 41 — — — violetter, ſehr feiner italieniſcher. 2 
. 1 Km! 


Unterkohlrüben, echte, weiße ſchwediſche Notabaga . 
— gelbe glatte 
u 
Weißkraut, ſpätes 1 — oder Caput, 1 Thlr. 10 Sgr. 
Waſſer⸗ oder Stoppelrüvd en 10 
Luzerne oder ewiger Klee (echt franz. Saat I. Qualität) pro Ctr. 25 Thlr. 10 
Knörich⸗ oder Ackerſpörgel, langranliger 


— kurzrankiger zum 
Lupinen, blaue jedesmaligen 

— gelbe billigsten 
Klee, langrankiger rother Stadtpreiſe. 


— weißer (beſte neue Saat ) 

Tannen⸗ oder Wundklee (Anthyllis vulneraria), befonders für leich⸗ 
2 8 empfohlen; liefert daſelbſt ein reichhaltiges ſchätz⸗ 
nt ER CCC TTT 

Gand elbe (Medicago media), beſonders für leichten Boden 
im neueſter Zeit empfohlen 

Schwediſcher Baſtard⸗ Klee (Trifolium hybridum), ausgezeichnete 
Sorte, bewährt ſich immer mehr und widerſteht am beſten den 
Witterungs⸗Verhältniſſee n 15 

Seradella (Ornithopus sativus), ein wickenartiges Futtergewächs. 
Nimmt mit jedem Boden fürlieb und liefert einen hohen —— . 4 


£utter- Alöhren. 


Neue engliſche weiße, grünföpfige aber 
wächſt 4—5 Zoll über die Erde hervor und bringt Möhren 
von 8 Pfund Schwere. e direct aus Eng⸗ 
land bezogen und in jeder Hinſicht von der vorzüglichſten 

Gal, . = 2 e 
— desgl. hier nachgebaute, pro Loth 1 Sg. 7 


— lange ſüße rothe Altrin ham, pro Loth 1 Sgr. . 14 
— lange dunkelrothe Frankfurter, pro Loth 1 Sgr. . 15 
— blaßgelbe dicke Saalfelder, pro Loth 1 Sgr. 10 


— rothe grünköpfige Miefen-, neue verbeſſerte, pro 
r I 


Engliſche Lutterrüben. 


Die Futterrüben ſollen Mitte oder Ende Juni am beſten, in Reihen von 
1½ Fuß Entfernung, in einen uten Boden geſäet und ſpäter aus⸗ 
gedünnt werden; die gefäeten Rüben gerathen beſſer als die ver⸗ 
pflanzten. Die kleinſten der ſich hierunter befindenden englischen 
Sorten erreichen 10 Pfd., die größten 1520 Pfund Schwere. 

= Der Same direct von Schottland bezogen. 
Laings purple topt, Laings rothköpfige 
Purple topt yellow, rothköpfige gelbe 

— — — Bullock, Bullock 
White globe, weiße Kugel 
Pommerian, Pommerſche 


pro Pfd. 12 Sgr. 
pro 220 1 er 


Gemüfe- Samen, 


Bohnen. 


ro Pfund de 
Stangen ⸗Bohnen, lange weiße Schwere a * ı 8 
— — Perl⸗ oder türkiſche Reis- allerkleinſte weiße . . 10 
— — eine weiße durchſichtige Wachs⸗ BT 
= — chwarze weißſchalige Wachs. 10 
— — eue Nieſen Zucker Brech⸗ mit wachsgelben 
Schoten und weißen Vohnen (Neuheit. Dieſe Bohne 
iſt die vorzüglichſte aller Stangen⸗Bohnen; fie zeich⸗ 
net ſich nicht allein durch ungemein reiche Tragkraft, 
ſondern auch durch frühes Tragen und Reifen vor 
allen anderen Wachsbohnen vortheilhaft aus). . 10 
Zwerg: Bohnen, große lange weiße Schwert-, ſehr frühe. . 6 
= Zar Früheite gelbe engliſche, zum. Teiben 28 
= — ganz kleine weiße Zucker⸗Perl zz.. 6 
— ganz neue weiße durchſichtige Wachs⸗ 10 
Schal- oder Aneifel-Erbſen, 
die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. 
Kneifel⸗Erbſen, allerfrüheſte großſchotige de Grace oder Zwerg⸗Buchs⸗ f 
amn „„ è . 
(wächſt nur % Fuß hoch, als wahre Zwerg⸗Erbſe 
zum Treiben in Miſtbeete und fürs freie Land zu 
empfehlen). 7 
= — erxtrafrühe niedrige franzöſiſche Zwerg 6 
(1½“ hoch und ſehr ertragreich) 
=: — Kronen⸗Büſchel⸗ oder Roſen⸗ 
— allerfrüheſte volltragende Mai 
= — außerordentlich große englische Waterloo⸗ 8 


Knigth Marrow, grünbleibende, 2“ hohe Mark- Erbse, 


ſehr delicat. 


— 1 3 222 * Tr — — = — 


ET TREE TE 
neue gelbe roth⸗grauköpfige engliſche Rieſen⸗ (bis 20 Pfd. 
15 — Kohl, franzöſiſcher 


5 — beete und fürs Land, die erſte Frucht vorzüglich ſchön 


6 — 
5 — 


IGBaſilikum, 


Kohl-Hamen. 


bunter, mage 7.275 
— Brüſſeler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ ), neuer verbeſſerter niedriger. 


krauſer, niedriger blauer Winter⸗ 
— — grüner Winter⸗ 
beben ble Winters /// TE He 
*) Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſen⸗ 
köpfchen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemüſe gegeſſen werden. 


Kohlrüben-Samen. 
Ober⸗Kohlrüben, echte frühe weiße Wiener⸗, mit kleinem Kraut in die Mift- 


blaue Wiener e ti S 
be weiße 7 engliſche \ mit ſtarkem 
übe hohe blaue engliſche | Blätterwuchs . 
päte extra große blaunun e 
— extra große weiße jpäte. 2 
Unterkohlrüben, weiße, unter der Erde 
— [Rotabaga, echte große gelbe Unterkohlrübe, ſehr weich und ſüß 
Neue, gelbe rothköpfige Unterkohlrü be 


111 
Bu 


Körner-Samen. 


Artiſcholen. ; 5 ö 
f 0 
Gurken, extra vorzüglich u grüne Schlangen, echte 
— kleine grüne frühe Traubern n Faser: 
allerfrüheſte grüne volltragende zum Treiben 
Arnſtädter en en«, grüne ganz echte, 20—30“ 
— lang; die vorzüglichſte aller Treibgurken 
Kürbis, großer gelber Rieſen⸗Melonen⸗, 100 —200 Pfd. 
Melonen, die beſten Sorten gemiſcht (1865er Ernte) 
Waſſer⸗Melonen, mit ſchwarzem Kern. e 
Spargel, fein weißer holländiſcher. 22 RE 2) Pre 


7 
2. 3 


Kraut-Samen. 


Blutrothkraut, kleines faſt ſchwarzes re cn 
— ſpätes holländiſches zu Salat: ee. 
Weißkraut, ed 43 es ne plattes, in Miſtbeete und fürs Land 
te erſſe Fickt IE ee Een 

— ertra ftühes or; fpißes, in Miftbeete und fürs Land 
nn, 0,” 5 Nieren ä 

— extra großes Centner⸗ (ſehr zu empfehlen). 

— roßes ſpätes Magdeburger 

— Schweinfurter, auch Bergrheinfelder genannt, ein vorzüg⸗ 

I großes, feſtes und dabei ſehr frühes Kraut mit feinen 

B ede: namentlich für Gebirgsgegenden von dem größ- 

ton: Wirih e We 
Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes, in Miftbeete und fürs Land 
die erſte Frucht 4 


* 


ſpätes extra großes elbes TSZ 
de Vertus, größter flndhtöpfiger ſeingekrauſter, vorzüglich 


nmüben-Samen. 


* = 


Kerbelrüben - - » =. rung 
Mairüben, weiße runde holländiſche 
= e fe * See. 
Rothe Salakrüben, ſchwarzrothe holländiſche oder Einmach⸗ 
> von Baſſano, runde rothe, ſehr zart und fuß. 
Teltower e ae 
> Galat-Samen. 
— [Salat, franzöſ. extra früher gelber Steinkopf, in Miftbeete und fürs 
2 Kan die ur he me “ 5 ori, 2 8 . EL, 
Perpignaner, Dauerkopf (ganz vorzüglich, ſteht bei der größ⸗ 
ten Hitze lange Zeit, ohne zu ſchießen) S 


| 


arabiſcher größter befter .. , 
aſiatiſcher großer gelber 
beſter früher Ferell- .. .- 
gelber Prinzenloof f i 
großer gelber NWintexrlopfe - + _- : - 
Endivien⸗, römiſche Bind⸗ oder Sommer⸗ 
Endivien⸗, krauſe engl. Winter⸗ . 
Rapunze, neue große holländiſ che 
= gene change ee 
Schnitt⸗Salat, früher gelber krauſer 


8 Suppen⸗Kräuter-Samen. 
kleinblättrig. S e RETN 
großblättrig 


ee 


— 


10 


pro Pfund 85 % & 


2 

Be; 
krauſer, blauer Schnitt: oder Frühlings. . - N |; 
1 

2 


. 1/4 Loth 10 — 
ee 


2 
{be runde holländiſche. EEE 
1 
1 
1 


g 
i 


— 
4 


I. 


F 


r oder deten. 
e 2 


5 kraut 
8 . e 
SOSartenkreſſe, gefüllte 
15 Lavendel N Spid. 

ffelkrau 
5 Daran, Trug öfifcher bucher. 
ge ättriger . 
f 75 5 Edel⸗Citronen. 
‚ gelber . 8 
88 rtulad, grüner 
le gelte Krausblättrige Schnitt 
Pimpine 5 
a — 11 
Salbei ER 
1 2 
ent, reitblattriger re 
fchmalblättriger ſpitzkörniger 


* Aka ie, Robinia pseudo acacia . 
N e, Betula alba . . . - 
"8 32 Ele, rothe, Betula alnus x 
weiße oder Berg;, Alnus incana . 
e oder Nothtanne, Pinus picea . 


2 
1 2 
I 


I 
Ih 


% 


Be, derſelben nach ihrer beſten Verwendung getroffen. 


2 


2 gruppen und Beete. 


1 1. Ageratum mexicanum, blaublühend 
1 conspicuum, neues weißes. 
— Amsranthus bicolor, een . 
4. - tricolor, dreifarbiger. . 
7 (Die letzten beiden Sorten ſind beſonders 
> a auf Blattgruppen, ſo wie in 
Fri pfe, in der Jugend verlangen ſie eine 
1 5 — warme Behandlung.) 
2 5. Argemono mexicana, Stachelmohn 
6. Aster, ale Iwerg⸗ 27 i 10 Jean gem. 
Rt wer : ar yramiden⸗ 
I in 8 
8 ausgezeichnet ſchön, das Voll 
15 kommenſte von allen Aſtern) 
Kl 8 Zwerg ⸗Bouquett⸗Pyrami⸗ 
7 AR den in 12 Farben gemifcht . 
7 Afler- ee 
9 = gefüllte Chry antemumblüthige 


9. Aster. 
Sr Zwerg:, neueſte in 5 Far⸗ 
ben gemiſcht. 

(Dieſe neuen Aftern find befon⸗ 
ders für Gruppen in Blumen⸗ 
‚en und Parks zu empfeh⸗ 
en. Ihre Höhe beträgt zehn 
Zoll, die Blumen find jo groß, 
wie bei den Truffaut'ſchen und 
ſind von ſolchem Blüthenreich⸗ 
thum, daß keine Blätter, nur 
ein N ſehen iſt.) 

a neue Kronen-, Kranz: oder 

Cocardeau, das Junere weiß, 

mit farbigen Rändern. 

Nieſen⸗, Kaifer-, pyrami⸗ 
wage” 2 mit ſehr großen Blu: 

4 RR Viele ing Far⸗ 

ben gemifch 
Gierl 5 lt find ie 
Ste en groß wie die Ranunkeln 
Sie ſind ſehr haltbar zu Krän⸗ 


en und namentlich zu den jetzt 
0 beliebten trockenen Bou⸗ 


5 uets). 
19. beer s bringt dieſe Aſter von 
: pyramidenartigem Bau 15 bis 
20 Blumen von der vollendet⸗ 
E ſten Schönheit und enormer 
8 ee ie 
225 14. Cacalia sonchifoli ann 
15. *Calceolaria scabiosaefolia . 
16. Canna, Ind. Blumenrohr in weren Farben 
14 Celocla eristata, gemiſcht. 
: nana purpurea 
15 Pb iſt wie bei Amaranthus trieolr. 
entranthus macrosiphon nanus .. 
20. Cerinthe auriculata, neue > 


Cheiranthus Gestonen); 
(Der Samen der nachſtehenden Levkoyenarten 
iſt nur von Exemplaren in Töpfen gewonnen, 
auf das Sorgfältigſte gezüchtet, und können 
* werthen Abnehmer verſichert fein, daß 
ſie auch in dieſen Sorten etwas vorzüglich 
Gefülltes erhalten.) 
21. Ben, — 892 Sommer-, in 36 Farben gem. 
k f * dae in 6 Far⸗ 
. en gern 3 
238. 1 N roßblumige Sommer, in 
BY; arben gemiſcht 
7 wg. roßblum. Pyramiden-, in 
arben, von ſehr kräftigem 
iR: deräjtetem Bau, W 
ſtark gefüllt 
jr Engl. Sommer», mit Lackblatt, in 
= 12 Farben gemischt : 5 
„ erbſt⸗, in 12 Farben gemiſcht 
EI inter, in 12 Farben gemiſcht 
— Cheiranthus | fl. pl. (Lad). 
5 Lack, gefüllt, Fhwarzbrauner Stangen 
Stangen oder ſchwefelgelber 


bronzefarbener Buſch . . 
eine elegans . 
Convolvulus tricolor, niedrige Winde E 
: striatus, geſtreifte. 
9 fl. albo, et 
Crepis rubra. —.— .. - 
„ Drummondi, .. 2 ve ee 
ee ie ‚ 
Cuphen silenoides „ 
2 purpurea, melirt 
5 2. minniata . 
Poet Cupheen ſi. ſehrſ. chöne Gruppenpflanzen. ) 
elphinium ajacis fl. pl., Maren: ann 
P olatior fl. pl., 
s consolida, cer ane. 
5 . consolida Br, 
Gallardia n 


Sa atiens balsamina al ER 
Roſen⸗-, ganz vorzüglich . 


— — An. > 
— Sr 


dad dk dk —— do d — 


Die 3 1 4 


2 


5 
2 


HH wyurmmmor 


1 


=. 8 GE find hier nur Blumen aufgeführt, die einem Garten au 


Die mit * bezeichneten eignen ſich auch für Töpfe. 


I. Effectvolle Pflanzen auf Blumen: 


a 


6 


„ 


al 


Fe 
— 


Ps N Fe EEE EEE . 2 N A 


BR ET, 2 e: tothe ins Lan re Loth 8. 2. 
1 6 a 1 de Siebesapfel (Bolanun-Ly copersicum) grobe roche. 5 2 — 5 14 große ii Since, das Bund 12 Sar. nz 1 — 
einraute — te ed 

8 mperial 3 


vier . 


lange ſchwarze Er 
inter:. 


runde fchwarze 2 


- ene 
Derne = 


nadieſel⸗ und Rettig-Samen, 
Monat Radieſel, runde roſenrothe kurzlaubige 3 5 
hochrothe eirunde kurzlaubige 

weiße runde kurzlaubige 
ganz frühe Wiener go l 
runde roſenrothe, untere Hälfte weiß, eine wc 
tige Tafel-Decoration. . 
Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer: oder Butter. 


Wurzel-Samen. 

Carotten oder franz. Möhren, kurze rothe runde Treib-, in die Miſtbeete 
(Dieſe neue Carotte iſt unten abgerundet und endigt nur in eine ganz | 

feine Saugwurzel, iſt vortrefflichzum Treiben und von ſehr zartem Geschmack.) 


En) 1 2 Sat Ag 


10 — | Kiefer oder Schwarztanne, Pinus inen 


5 —Lerchentanne, Pinus larix . 


8 — digen Zaͤunen 


2 ** Maulbeeren, 3 — alba, à Loth 


45 
6 — Weißdorn, Crathaegus Oxyacantha, zu Aude r von eden u und leben. 


5 —Birnenkerne, 
8.8 


Blumen San Samen. 


wirklich zur Zierde gereichen und durch ihren prächtigen 
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5 eee e. „extr., in 8 gem. Farben 3 
49. * gefüllte Camellien- in 3 gem. 
‚Brodhtiorten 
50. gefüllte Camellien, Zwerg⸗ 
in 6 gem. 1 . 
*Lavatera trimestris, rothe Pappelroſe 
: alba, weiße . 

3. Linum grandiflorum verum, dunkel- 
roth, neu, prachtvoll, echt (der Same wird 
entweder Mitte April in Rinnen bald ins 
freie Land oder erſt ins Frühbeet geſäet, nach⸗ 
dem man denſelben 48 Stunden eingequellt 
und ihn von ſeiner klebrigen Umgebung r 
nigt hat). 

. Matricaria Parthen. eximium 5 

. Mesembrianthemum tricolor. 

. Mirabilis Jalappa, gemiſcht 

. Obeliscaria pulcherrima . . 

. Petunia n * — Barietäten 


roßbl. . — chtſ. 
2 ſn Prac chtſ. mel. 


in purpurrothen 
Prachſorten . 


. Phlox Drummond, 
6la.* = 


61b. . alba rein weiße. 
63. N Leopoldi, purpurr. 
mit weißem Stern, 
prachtvoll 
63. Portulacea incarnata bea Sruppen- 
pflanze) 
64. * melirt 
65. € splendens, leuchtender 
66. 5 e roſa, tief 
sehe ichelt und geſtreift 
5 Se telte, ſehr ſchoͤn 
67. Tagetes erecta fl. pl. aurantiaca, goldgefärbte 
Sammtblume 
68. nana. 
69. alone SE ſchön 
70. Viola tricolor maxima, großblum. Stief⸗ 
! 8 
. 2 2 2 r von 
Prachtblumen 
geſammelt, 
nelkenartig 
geſtr. und weiß 
bordirte. F 
72. : : 5 Faust, kohl⸗ 
ſchwarze 
73. Whithlavia grandiflora, gekrönte Mreisblume 
II. Auf Nabatten. 
74. Althea rosa fl. pl., Wintermalven . . 
75. neue ſchottiſche Prachtſorten. 
76. Anthirrhinum majus, die neueſten getreiten 
77. -rAquilegia vulgaris fl. pl. 
78. * bicolor 
79. nana, echt 
80. E purpurea, neu 
81. Campanula speculum, er Venusfriegel 
82. s „alba . > 
83. = Lorey, blau und weiß . 
84. T medium fl. pl. coeruleo, Gloden; 
Eur 8 far 
85. Clarkia neriaefl. fl pl. vos 
86. „  pulchella 
87. : . marginata, prachtvoll neu, 
die dunkelrothen Blumen 
find Zoll breit, ſchneeweiß 
eingefaßt . 
88. Commelina coelestis, reizende blaue Blume 


89. Correopsis Drummondi . 

90. 188 chinense, gemifchte Prachtſorten 

91. formosum, ganz neu, tieſſtes 
Ultramarin mit weißem Herz, 
prachtvolle Pflanze 

92. Dianthus u aa fl. pl., gef. Chineſernelle 


93. = 5 imperialis R 
94. . 2 nana, kupferroth 
gefärbte Zwerg⸗ 
95. 5 Gardnerianus, ſehr jhön . had 
96. 1 3 1 1 5 > 
97. earyophyllus fl. pl., extra ger 
f füllte I. Qualit 
Neuheiten. 
98. Dianthus Heddewigii .. 
99. € lacinatus . 


Dieſe Blumen find. jehr groß, 3—4 Zoll i im 
e in den prächtigſten Farben, vom 
2 eiß, Roſa, Carmin, Purpur bis 
dunkelſtem Braun, bandirt, gefleckt. 
100. Dianthns Heddewigii hy bridus fl, pl. 
Stark gefüllt und eben jo groß wie vorber- 
ſtehende 2 Sorten, gewähren 1 durch ihren 
8 einen wahrhaft herrlichen 


10 Digitalis purpurea, e 
Geum 1 PR 
= . chiloe 

“ypsophylla 8 Gopstraut. 

paniculata . . 

106. Helianthus annaus fl. pl. 
107. 8 tristis, Nachtviole . 
108. matronalis . 5 


3 — 


8 — 
1 — 
1 


11e 


1 


de --- 
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do de END ud dd nd dk IND Id 
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ect die Mühe des Anbaues lohnen. Um die — u 
Die einzelnen Portionen find ſtark und auf eine größere Anzahl Pflanzen berechnet. Der Samen iſt mit der größten 
Die mit + bezeichneten ſind perennirend. Die Preiſe ſind für die Portionen angegeben. Getheilte Portionen können nicht abgegeben werden. 
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109. Hibiscus calizureus, ee 1 — 
110. +Lobelia cardinalis 26 
111. Lupinus Cruikschankii . 1 — 
112. s Hartwegii 1 — 
113. 5 hisurtus (pilosus), roth. 1 — 
114. : nanus. . 1- 
115. pubescens elegans, purpur, roſa 
und weiß 1 6 
AB hybridus insignis, mit dunkel 
f purpurroth und gelben Blumen. 1 6 
117. sulphureus, ſchwefelgelb, e 
voll, neu, pyramidenartig g. 2 — 
118. 1 : polyphylius, diverſe Varietäten 1 — 
119. Tychnis calcedonica, brennende Liebe 1 — 
120. fl. albo, 3 #8 
121. Malope grandiflor alba 1 — 
122. purpurea 1 — 
123. Malva — mennigroth.. . 1376 
124. TMyosotis alpestris, vetslkmeiinit, 1 — 
125. azorica, duntelblaues . . 1 — 
126. Oeuothern Drummondi . 45 2 
127. = versicolor, neu s 
128. Papaver Murselli, Mohn, neue, Pracht: 
Hybriden 2 1 — 
129. paeoniflor. fl. pl., Paonien⸗ Mohn 1 — 
130. Rhoeas fl. pl., Ranuntel: Mn 1 — 
131. orientale Re AH 1 8 
132. Phlox, diverſe Species Be 
133. }Polemonium coeruleum . . 1 — 
134. ;Potentilla atrosanguinea, Fingerkraut. 1 6 
135. choͤne Varietäten melirt. 1 6 
— Reseda — I per Loth 5 Sgr. 2 — 
138. Scabiose e m diverſen Werten 1 — 
139. minor, 2 
140. Schizanthus@rahanl, Schligblm, ſchone 2 — 
141. retusus, prachtvoll 2 — 
142. Senecio elegans 2 pl. atropurpureo, Kur, 16 
143. fl. pl. lillacino . 16 
141. Zinnia elegans, in vielen Farben, 5 1 — 
145. Zinnia elegans fl. pl., Felt ch ge: 5 
Neu und als etwas vorzüglich Schönes 
beſonders zu empfehlen. 
III. Zur Einfaſſung. 
(Alle 15 8 aufgefüh ten Pflanzen können 
gleich ins freie Land geſäet werden.) 
146. Calendrine grandiflora . 2 
147. : speciosa . 16 
148. = umbellata. 1 — 
149. Collinsia bicolor grandiflora 1— 
150. E grandiflora . 1— 
151. 5 multicolor marmorata, neueſte 2 — 
152. Cynoglossum 3 W ee 
gißmeinnicht 1 — 
158. Escholzia californica 1 
154. s erocea, fafrangelbe . 12 
155. 5 fl. alba, weiße. - 1 — 
156. Gilia achillaefolig, (hafgerSenblättrig - 1— 
157. capitata, geköpfte 9 . 1 — 
158. 1: Ag, Weiß Kr 
159. tricolor, dreifarbige. u 1 — 
160. Iberis amara, weiße El leifenblume - 1— 
161. „ umbellata lillacina, lilla 1 — 
162. purpurea, purpurrotbe . 2 — 
163. Linaria Perizii, ſehr ſchön. 1 
164. z versicolor. . \ 16 
165. Nemophylla atomaria, vunttirle 2 1 — 
166. insignis, blaue 1 — 
167. marginata, ganz neu a 
168. maculata, ae ckte de 
169. Nigella damascena fl. pl. 1 — 
170. Sauvitalia procumbens . 16 
171. Saponaria multiflora, vielblumig. Seifenkraut 1 8 
172. s wean, * 1 18 
173. Silene armeria . a? 1 — 
174. pendula, roth. 1 — 


(Viele ſich auch hierzu ei u Species find 
unter Rubr. I. u. V. aufgeführt mit * bezeichn.) 


IV. In Töpfen zur Decoration von 
Terraſſen, aß Blumentiſche ic. 


175. Agrostemma coeli rosa, Himmelsröschen . 1 — 
176. Brachycoma iberidifella, ſehr chen, en 
lühend : 6 
177. Weile elata, blaue ER 
178, grandiflora, großblumige ER — 
179. Caleöslar 1 roßblum. getuf te 
und getigerte Pantoffelblumen in viele 
Pracht⸗Varietäten 15 etwas Prächtiges 
vorzüglich zu empfehlen) 10 — 
180. Isotoma axillaris, zierlich blautlühend Ra 
181. Lobelia nid, blau re 
182. flor. roseo . 1 6 
188. s hybrida grandiflora, 
die Blumen faft jo 
als bei ramosa, tiefblau _ 
mit weiß, jehrvollblühend 3 — 
184. 5 gracilis seen je 
ön, von n 
— nanenilſch f ‚Be 3 — 
. Mimulas cardinalis, er: 2 5 — 


u erleichtern und Mißgriffe 
orgfalt gezüchtet, bo 


Wald. und Gebölz Samen (in beiter keimfühiger Waare). 


terſilienwurzel, BER Tange vide. 1— 
1— ponticawurzel . . - 16 
1 —Scortionair⸗Wurzel 26 
1 — Sellerie, ar gebe olländiſcher Knollen, extra 2 6 
gelbe (ehr delicate). 15 8 * fen j 2 6 
1 8 guckerwurzel Au i 276 

En Zwiebel-Samen. 
1 — Borree, Sommer- 285 2 — 
Winter⸗, extra dicker. 2 6 
Zwiebeln, grobe ſilberweiße plattrunde holländiſche 2 6 
126 — dard e dunkelrothe Braunſchweiger. 2 — 
— arte blaßrothe Nürnberger 78 

ma Pfund 16 * 0 
M Obſt-Aerne. 
Er ro Pfund Ser 

Aepfelkerne, Pyrus malus . . * a 30 — 
yrus communis e 60 — 


ndig echt und von letzter Ernte. 


Die Portion Str 
86. Primula aurieula, ſchön gemiſcht Fr aa 3 


erleſenen Nummerblumen . 2% 
187. chinensis rubra. rothe 4 — 
188. fl. albo, weiße 1 2 
189. Sal de 1 im n Hache 1 6 
190. um coeruleum . . 26 

N. er pflanzen zu db ir 
auerbekleidung. 

191. Cobaea scandens, ſehr ſchöͤne Schlingyflanze 4 — 


192. Cucumis leucantha longissima, mit 6“ 


2 — Früchten, ſchön it 3 von 


auben A 1— 
193. Cyclanthera pedata Ri: 1 — 
194. Ipomea coc cinen, ſcharlachrothe Trichterwinde 1 — 
195. purpurea, in 10 Farben — . 1 — 
196. atrosanguinea, neue dunkelroth. 12 
197. hederaceagrandiflora superba, 
prachtvoll, die Blumen ſehr groß, 
rein bimmelblau, breit weiß bordirt 3 — 
198. Lathyrus azureus, blaue Wicke i 1 — 
199. : odoratus, in jehönen * den. 1 — 
200. Loasa tricolor . . 1 — 
201. Lophospermum scaudens 4 — 
202. Maurandia anthirrhiniflora . 3 — 
200. 4 Barkleyana . 3 — 
204. purpurea grandillora . 3 — 
205. Sy cios angulata, aargurke . v6 
206. *Thunbergia alata. en 
a ie Zbunbergen. a che 00 . 
e Thunbergien ſind ſehr one lin 
en für Topf und Land, durfen — 25 
ilte Juni ins See gebracht werden.) 


208. 8 majus, indiſche Kreſſe 1 
209. atropurpureum, dunkelbraun. 1 
1 


210. 3 coceineum, ſcharlachrot 
211. * Re elianun , 5 — 3 
violett 2 — 
212. : Ed. Otto, glan; end bronzirt 2 — 
213. Kobblanum Lilli Smith . 5 — 
(rankt Wigegtein ſchnell und ge⸗ 
— 8 e 
ſtahlgrüne Blätter einen _ der 
lichen Effect. Als eben Bong, 
liches mit Recht zu empfehlen.) 
214. : nanum Crystal Palace, ganz 
neu. 2 6 
215. Pearl, neu, schön weiß 2 6 
21a Tom Thumb, Habend 
Aula 7 5 3% 
216b. 27 rom 


Thumb, ganz neu, das s Thönfe von allen 
1 5 Tropaeolum mit blaugrüner Belau⸗ 


bun 

Obige vier Sorten find ſehr zu empfehlen: 
ſie ranken gar nicht und eignen ſich ſowohl 
zu Gruppen als Cinfafiungen. Am ſchönſten 
aber machen fie ſich in Topfen, beſonders in 
Blumen⸗Vaſen. 


Zierkürbiſſe in 44 ſchön 
kleinen gemiſchten Sorten, & Loth 5 der 


VI. Immortellen. 


. Aeroliniaum roseum, prächtig tief — 
. FAmobium alatum‘, 
dh monstrosum fl. pl. albo_. 
: ferrugi 


: pallido 
e roseo,tojent. 
in roth. Farbe 
nanum, me: 
lirte Zwerg⸗ 
Gomphrena globosa carnea, fleiſchfarbene. 
226. „rubra, rothe 
a Helichrysun chpitatum . . 
. tRhodante manglesii, eine der lieblich⸗ 
ften und zarteften Jmmortellen. . . . 
. Xereanthemum annuum, blau gefüllt 
230. z a weiß = 2 


VII. Blattgruppen auf Rafenpläge. 


. Atriplex hortensis pur Busen RENT 1— 

Beta brasiliensis, ge 9 - 

. Canabis gigantea, fen 810“ boch. 

. Carduus marianus, g riendiſtel 

. Chenopodium Atriplicis, nen 

Datura fastuosa fl. pl. albo, een Sieh. 
apfel 


237. „ „ violacea 
Wrigtli, Neuheit, prachtvoll mit 
weißen, lila, atlasglänz. Blumen 
. Holeus Sacharatus, neues Zuckerrohr 
. Perilla nankinensis, ſchöne Biattpflange 
mit rothen Blättern. ? 15 PR 
e 


Poligonum orientale, a5 
8 —— — 


242. 5 speciosum, 
tgruppenpflange 


. Rieinus Fe er minor, 
3 laden Nomen und but 
— oloſſalen 
rothen — 1 


0 


7 


—— 6 —— 8 — —— 8 


1 — 
1 — 
1 — 


Human Mm 
17 


lat! 


7 Fr verhüten, habe ich die Eintbeilung, 


Vierte Beilage 


Wir bringen hiermit in Erinnerun 
9 ur 3. Klaſſe 137. Lotterie ſpäteſtens bis zum 13. März d. J., Abends 6 Uhr bei Ver⸗ 
lust des Anrechtes erfolgen muß. Breslau, den 8. März 1868. 
Die königlichen Lotterie⸗Einnehmer. 3063] 
Becker. Burghart. Grähl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Nach Nord Amerika 
vermittele ich Geld⸗Auszahlungen in beliebiger Höhe unter billigſten 


Vedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: 
Ne- e Philadelphia, Boston, Chicago, Baltimore, San Fran- 
cisco, Memphis, Washington, Detroit, Ottawa, Louisville, Pitts- 
bourgh, St. Louis, Fort Wayne etc. ete., 


auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe in Gold⸗Dollars ausgeſchrieben werden 


[1048] 


können. Ich empfehle mich ferner zu Speditionen dahin, welche ſtets prompte 
Weiterbeförderung finden. , 3 
I. . Henze in Berlin, 
e G P. Nr. 35. 
Auskunft in Breslau bei Herrn C. E. G. Kaerger „ 
Neu: Leſſings Meiſter-Dramen. 
5 Me Min.-Ausg. Preis 5 Sgr. 
Berlin. [2444] G. Grote'ſche Verlagshandlung. 
— 1 1 MM n MAEMM DM  HEMM REES 
j Mailänder 10-Frcs.-Loose, 
Ziehung 16. März a. c., £ 
1 Gewinne: 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000 Francs, 
1 vorräthig hei: [1720] 
"WB. Schreyer & Eisner. 
Banquler, Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 84. 
Schlesische 3% proc. Plandbrieſe Littr. A. 
| auf Rudelstadt ete., Kreis Bolkenhain, tauſche ich gegen andere gleichhaltige um 
und zahle 2 Procent Aufgeld. 1 ; . TR] 
| 2 E. Heimann, Ring Nr. 33. 
Anzeige den geehrten Eltern hierſelſt, ſo wie auswärts. 
bgleich mein Lehr⸗Curſus begonnen, finden täglich Damen freundliche Aufnahme 
Berlinerplatz 5. Vorkenntniſſe von der Damenſchneiderei ſind nicht erforderl ch. 
E. v. Doornum, Lehrerin der Damenlleideraufertigung. 
| Conditorei Eröffnung. 
Die Conditorei Matthiasſtraße Nr. 87 habe ich käuflich übernommen und empfehle 
dieſes mein Unternehmen einer geneigten uns reslau, im März 1868. 
bebe: Carli Grosser, Couditor. 


in bekannter Güte bei größter Billigkeit, ſowie fertige 
höchſt elegante Garnituren in beſtem Nofhaar⸗Polſter 
mit Seide, Plüſch und Rips empfiehlt unter Garantie 


an F. Haller, Neue Taſchenſtr. 9. 
Sehr wichtig für Raucher. 


Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen in verſchiedenen eleganten For⸗ 
men aus plaſti Werder Holzkohle, haben die Eigenſchaft, daß ſie beim Rauchen die übel⸗ 


o ſehr nachtheilige Gift „Nicotin“ vollſtändig abſorbiren. — Ferner bieten dieſe Fabri⸗ 
kate die außerordentliche Annehmlichkeit, daß, da die poröſe Holzkohle jede Feuchtigkeit aufs 
zehrt, beim Anrauchen nie der elelerregende ſchlechte Geſchmack entſteht und jede Pfeife rein 
dädgeraucht werden kann. 
lden. 
Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel. — Lager dieſer Artikel hält ſtets in 
gißer Auswahl in Breslau e G. Ochwark, Wodan cler N.. 2 und J. Neumanns 
garren⸗Niederlage, Ohlauerſtraße 10 u. I, — Adler. 
zu Frühjahr⸗Jaquets empfiehlt in modernen Farben und zu billigen Preiien _ 
Oscar Lauschner, vorm. Rob. Augustini, 


Eliſabetſtraße Nr. 4. [3192] 


Norddeutſches Porter 


in vorzüglicher Qualität, aus der Brauerei des Herrn F. W. Bergemann in Pyritz i. P., 
empfiehlt die Flaſche ex. 
billiger. Ä 

Alleinige Niederlage bei [3127 


Julius Schmidt, Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 13. 


zu Nr. 115 der Bresla 


daß die Einlöfung der Erneuerungs⸗ u. Freiloofe| [1054] 
5 2 Ü 


meckenden Beſtandtheile des Tabaks, Ammoniak ꝛc., hauptſächlich aber das der Gejundheit | IE 


Es können ſich in dieſen Köpfen nie die fogenannten Rollen 2 
2336: 


Glas mit 3 Sgr., bei Entnahme von 20 Flaſchen bedeutend | e 
Aufträge von auswärts werden durch Nachnahme des Betrages prompt effectuirt. E 


* - 
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er Zeitung. 


Sonntag, den 8. März 1868. 


Geſuch. 

Die Vertretung einer renommirten Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird zu übernehmen 
gewünſcht. K. B. 10. Brieg, post. rest. 


Ein Specerei⸗Geſchäfl 


mit Liqueur⸗ und Branntwein⸗Ausſchank iſt 
in einer größeren Garniſonſtadt mit ca. 1500 
Thaler Anzahlung zu verkaufen und nähere 
Auskunft unter Adreſſe A. 8. poste restante 


Oels zu erfahren. ; [1059] 
Gaſthofs⸗ [2356] 


Kauf- oder Pachtgeſuch. 


In einem viel befuchten, nicht zu kleinen 
Gebirgsorte, am liebſten in Thüringen, wenn 
moglich mit etwas Landwirthſchaft verbunden, 
wird mit einer Anzahlung von 5000 Thalern 
ein Gaſthof erſter Klaſſe zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. — Offerten erbeten unter 
l. 1312 in der Annoncen - Expedition von 
Nudolf Moſſe, Berli, Friedrichsſtr. 60. 


Eine pupillariſch ſichere 
Hypothel a. 5 pCt. Zinſen, 


von 15,000 Thalern, zur 1. Stelle, iſt auf 
ein gut gelegenes herrſchaſtliches Haus, im 
Taxwerth über 40,000 Thaler zu cediren. 
Näheres durch O. v. Zerboni, Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben 29 in Breslau. [2420] 


mu . TORTEN, 
Eine neuangelegte nur ein Jahr benutzte 


Leſebibliothek 


von ca 1100 Bänden, gut gehalten und eben 
ſo gebunden; ſteht als eine 


Stamm bibliothek 


billigſt zu verkaufen. Ernſtliche Käufer er⸗ 
fahren das Nähere auf portofreie Briefe per 
Poste restante Glatz sig. F. A. P. [2432] 


Feinſte Oliven⸗Harz⸗Pomade 


ſehr beliebt und rühmlichſt bekannt ihrer 
Eigenſchaft wegen, die Scheitel, ſowie über⸗ 
haupt das Haar in jeder beliebigen Form 
und Lage zu befeſtigen und glatt zu machen, 
empfiehlt in Stangen a 74, Sgr., 6, 5 und 
2% Sgr. [2430] 


Haudlg. Eduard Gross 


glanzlad 
in jeder beliebigen Nüance und aner⸗ 

kannt vorzüglicher Qualität, höchſt dauer⸗ 
haft und elegant empfiehlt die Farben⸗ 
bandlung und Lackfabrik von [3103] 


A. Weber, Oderſtr. 16. 


P. S. Niederlagen werden errichtet. 


Grabdenkmäler! 


in Marmor und Sandſtein ſind in großer 
Auswahl zu den billigſten Preiſen zu haben 
bei A. Niggl, große Feldgaſſe 17. [2980] 
* 6 * * 
Der höchſte Preis für 
ausgefallene und abgeſchnittene 
Frauenhaare 
wird bezahlt bei Frau Marie Koch, 
Oblauerſtraße 35, 3 Tr. [13085] 


Lei dem Forſtamte in Nudelsdorf 


8 per Oels koſtet [3086] 
das Schock einjähr. Kiefernpflanzen E 
10 Pfennige, 


das Schock zweijähr. Fichtenpfl 
\ ch 1 Ehr. 8 15 pflanzen | 
A Abornfamen, das fd. 3% Sgr. 


1 4 
Crinolinen 
mit 4 und 5 Reifen von 5 Sgr. an, 
mit 8 Reifen von 7% Sgr. an, 
mit 12 Reifen von 10 Sgr. an 
empfiehlt 
die Fabrik 


Bernhard Korn, 
ABlücherplatz. a 


23371 


Stacketerie⸗Verkauf. 


Ueber 1000 Fuß Stacketerie ſind an den 


— [Meiſtbietenden zu verkaufen. Gebote werden 


Wald Samen, 
1867er Ernte, erhielt friſche Zuſendung von [2361] 
Kiefer⸗Samen, Sa. po PR, die 100 Po. 4s All, 
en Bauen 71%, Sgr. pro Pb, die 100 Pfd. 22 Alt, 
erchenbaum Samen, n vo Pfd. i 
Erlen⸗ Samen, weiß, n m IR. 
Erlen ⸗ Samen, roth, we d, 


und offerirt in keimfähiger, gut gereinigter Waare 


Kupferſchmiedeſtraße 25, 
Carl Fr. Keitſch, cke der Stockgaſſe. 

— —— — — . üỹL—— — 

Superphosphat? ?: 

12/14 pt. a 1% Thlr., 14/16 pCt. à 1 Thlr., 16/18 pCt. & 2% Thlr. pr. Brutto⸗ 
Centner incl., desgleichen 2445 


* 60 pCt. und 50/52 pCt. it pot Superphosphat und 
Schweſelfaure pt. und 505 Ct, zur Bereitung 1 


zum Aufſchließen von Knochenmehl a 2% und 1% Thlr. pr. Ctr. 
incl., bei großen Poſten billiger, aus der Actien-Fabrit Pommerensdorf durch 


Franz Darre in Breslau. 


z 


\ 


angenommen in dem Garten Nr. 27 zu 
Alt⸗Scheitnig. 2397 
Ein Uhrmachergeſchäft, 
inmitten der Stadt, beſte Lage, iſt wegen an⸗ 
derweitiger Unternehmung zu verkaufen. Nur 
Selbſt⸗Refleetanten wollen ihre Adreſſe unter 
II. F. 97, in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung niederlegen. [3117] 


Gardinen, ug 
das Fenſter 20 Sgr., 
u Möbel-Damafte, 
4½ Sgr. pro Elle, 
Nouleaur, ag 
von 15 Sgr. an, ſowie 
Marquiſen und Segelleinwand, 
empfiehlt: [3079] 


M. Wolff, 2 


57. Albrechts Straße 57, 


in vollſtändiges ganz neues Laden⸗Nepo⸗ 
I fitorium, in jedes Verkaufs⸗Geſchäft ſich 
7 ſteht billig zum Verkauf bei 


[1068] Ernſt Schiftan in Namslau. 


mit Conc. zum Klein⸗Verkauf von Spirituo⸗ 


neee 560 


g Karl Auf Frauenhücher! & 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 8 


naturwiſſenſchaftliche gliche in g tägliche Leben. 


Mit 27 in den Text gedruckten Hoßfchnitten. Octav. Elegant in iduftrirten :- 
N Umfchlag mit vergoldeter Rückenpreffung gebunden. Preis 1 Thlr. 4 - 
edem f 


N Rathgeber auf dem Wochenmarkt. Loc g geh zu 


Kochbuchr. Octab. Elegant 
in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Chir: 


n zr Ni ff Erſter Cheil: . 
Waarentzunde für die Frauenwelt. FT eee 
an Detav. Elegant in ilufle, Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreffung gebunden. 
4 Preis 1 Thlr. 

J. Selbſt erfahrene Hauslrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle 
ven anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Belehrungen finden über die — 


1 


der Natur bis zu den kunſtvollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugleich 
bedeutende Voribeile für die Praxis ſichern. 


CCC 
— 


Mettkauer Schliff, 


über welchen uns Herr Geh. Commercien⸗Rath A. Borſig zu Berlin, nachdem er einen 


Eiſenbahn⸗Waggon davon bezogen, ſchreibt: 
„Dieſer Schliff iſt ein Material, welches die Anwendung feuerfeſten Thons gemiſcht mit 
Chamotte⸗Mehl für meine Gießerei⸗Zwecke vollſtändig und ohne Beimiſchung vertritt“, 
wird zum Preiſe von 10 Sgr. pro Centner, frei Eiſenbahnwagen Mettkau, Station der 
Breslau⸗Freiburger Bahn, 8 eben, 5 


Schliff⸗Noſtſtäbe 


für Ziegeleien, 21½ Zoll lang, auf der — —.— 3 Zoll breit, pr. Stück 6 Sgr. 


b | Die 
Preiſe der kleineren Roſtſtäbe werden nach Beendigung der jetzt ſchwebenden Verſuche U 


und bekannt gemacht werden. k ü f (1056) 
Mettau. Die Graf Pinto'ſche Ziegelei⸗Verwaltung. 
od 29 W2 


Ober-Ungarweine, herb, mild und ſüß, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen en gros und en detail die Weingroßhandlung Wilhelm 
Dombrowsky in Oppeln. [2433] 


Mehlweiſſen, 25 Stück 1 Sgr., 
bei B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


[2389] 


EB N 1 
Phoespho- Guano. 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß die Herren II. J. Merck & Co. 
in Hamburg, die alleinigen Importeurs des Phospho- Guano, uns ein Depot dieſes 
Düngungsmittels für die Provinz Schlesien übertragen haben, welches wir den Herren 
Landwirthen zu geneigter Benutzung e empfehlen. a 


Der Nr enthalt: . „ 1822286 
18— 20% in Waſſer lösliche Phosphorſäure und 
3—3˙½% Stickſtoff in löslicher Form 

und äußert ſich über denſelben der Freiherr Justus von Liebig wie folgt: j 

„Niemals iſt mir ein Dünger vorgekommen, der durch feine 
vorzüglichen Verhältniſſe und feinen großen Reichthum an wirt: 
ſamen löslichen Beſtandtheilen mit dem Phospho-Guano ver- 
glichen werden könnte. Der Phospho-Guano übertrifft unbe 
dingt vermöge ſeiner zweckmäßigen und gleichförmigen Zuſam⸗ 
menſetzung, die beſten Sorten Peru-Guano; ſeine größere 
Wirkſamkeit iſt nicht zu bezweifeln.“ ö 

Analyſen, Preiſe und ſonſtige Auskünfte ertheilen wir gern. f 

& Co., 
Comptoir: Breslau, Weidenstrasse Nr. 29. 


Carl Scharff 
[2177] 


1 


> 


aus der Chemiſchen Produeten⸗Fabrik der Actien⸗Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen Verkauf für Schlefien 
Poſen und die Lauſitz für feste Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fa⸗ 
britpreifen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Quglitä. 11693] 


Franz Darre in Breslau. 
Für Kaufleute! | Geſucht werden 


b egen pupillariſche Sicher⸗ 
5 92 Mu. I heit 4000 Thlr. zur 1. Hypothek auf 
In einer kl. Stadt mit Garniſon iſt ein ein Gut von über 300 Morgen, in der Nähe 
gut rent. Haus mit darin ſeit einer Reihe Breslau's. Pünktlichſte Zinszahlung. Gefäl⸗ 
von Jahren betr. Specerei⸗ und Eiſengeſchäft lige Offerten beliebe man unter P. H. 96 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung nieder: 
zulegen. — Zwiſchenhandler bleiben unbe 
rückſichtigt. [3116] 


Ein Mahag.⸗Stutz⸗Flügel 
wenig gebr. ſehr eleg,, ſowie neue und 
ebrauchte Pianino's in allen Holzarten 
tehen beſonders billig zum Verkauf im 
Depot Alte Taſchenſtr. 11, erſte Etage. 


fen bei nur 1000 Thlr. Anzahlung, nuter ſehr 
annehmbaren Bedingungen für 5600 Thlr. zu 
verkaufen und kann ſofort übernommen wer⸗ 
den. Ernſtlichen Selbſtkäufern Näheres durch 
A. Stehr, Patſchkau. [1069] 


Echt pennſylvan. vollſtänd. 
raff. Petroleum, 


directer Bezug von den erſten Seeplätzen, 
empfiehlt billigſt en detail und en gros, in 
Ballons à ca. 1 Ctr. und Barrels à ca. 2% 
Ctr.; desgl. Ligroine, nebſt gam neu und 
eigends dazu conſtruirten ampchen em: 
pfiehlt a 10 Sgr. und 5 Sgr. [2431] 


Hoͤlg. Eduard Gross, 


— Neumarkt 42. ar 
!Mahagoni-!! 
11Möbel!! 


neue und n Sopha's mit und ohne 
Fauteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 
ſowie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 
pfiehlt zu auffallend billigen, aber feſten 
Preiſen [3087 


Siegfried Brieger, 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
11 Par terre und erſte Etage!! 


— Zu 


Grätzer BierNiederlage 


im Hotel de Nome, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
NB. Wiederverkäufer erhalten bedeutenden 
Rabatt. [1509] 


Bairiſche Bierkuffen 


mit eg Zinn: und Porzellanbeſchlägen 


Schnellſte ausgeführt bei 
K Betensted, 2 &. 


Wein⸗, ; 
Ligueur⸗ und | 
arren⸗ 


hält ſtets Lager. Reparaturen werden auf's 
[1940 


8 121621 
Etiquetts 


Ci 
empfiehlt in N. der Auswahl billigſt das 


lith. Inſt. Lemberg, Roßmarkt 9. 


eee Rent LE ehrere große Bottiche, Holz 1% Zoll 
Ein Bettſchub iſt zu rerkaufen 180 ſtark, ſind durch den Bblicher Heier 


Nr. 7, im 3. Stock rechts. Ueberſchär, Urſulinerſtr. 26, zu verkaufen, 


Höhe und Stärke, ein⸗, zwei⸗ und dreijährige Veredelungen, beſitze deren mehr als 300 Sorten 5 " 
und kann ſomit allen Anſprüchen genügen und moͤglichſt billige Preiſe ſtellen. [2319] Eine Mahl⸗ U. Brettmühle, 


und raſches Heilmittel gegen 


ſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva⸗Balſams nach ſich zie 


und belebender auf den Körper, als dieſer. 5 1 7 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit Gefunden. 


1 verkauft. Ich empfehle denſelben: das preußiſche Quart 
und 12 Sgr 


Hintermarkt Nr. 7, und N. Seewald, Tauenzienſtraße 6 die Güte, denſelben in ganzen und 
= halben Flaſchen zu Fabritpreifen zu verkaufen; für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 


12 


Auf unfere Annonce vom 19. December 1863 Bezug nehmend (ſ. Nr. 33 der Breslauer Zeitung), machen wir unſere geehrten 
Kunden erneut höflichſt darauf aufmerkſam, daß wir | 


die Hanpt-Niederlage für Schleſien 
Cigarren, Nauch⸗, Schnupf⸗ und Kau⸗Tabake 


ſeit jener Zeit Herrn 


Gustav Schröter in Breslau, 


5 8 | Junkernſtraße Nr. 18 und 19, i i 
übertragen haben. Wir verſichern gleichzeitig, daß die ſtrengſte Reelität unſere gegenſeitige Aufgabe immer ſein wird. 


Berlin, 1868. Wilhelm Urmeler & Comp. 


Im Verfolg des Obigen bemerke ich ergebenſt, daß ich ſtets ein eompletes Lager ſämmtlicher Tabak⸗Fabrikate 
unterhalte, füge die Bitte hinzu, mich geneigteſt mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte und beſte Ausführung zu. 
Noch empfehle ich beſonders mein Lager der 


Cigarren neuerer Fabrikation der Herren Wilh. Ermeler4 Comp. in Berlin, 


ſowie mein Lager der 


Mapés von Gebrüder Bernard in Offenbach. 
Breslau, 1868. 235 ’ [2103] 


Gustav Schröter, Junkernſtraße Nr. 18 u. 19. 


Großer Tnsverfauf. 


Wegen Local⸗Veränderung 
J werden ſaͤmmtliche Waaren, beſtehend in ſeidenen und wollenen 
Kleiderſtoffen, Battiſten, Kattunen, Gardinen, 
Mulls, franzöſiſchen Chäles, Plaids und Tüchern, 
Damen⸗Mänteln, Jacquettes, Jacken und Kinder⸗ 
Garderoben für Knaben und Mädchen, 


unter den Einkaufspreiſen ausverkauft. 


5 B. Leubuscher, 
[2367] 16, Ning 16, Becherſeite, 16, Ning 16. 


Ein Zeugniß dankbarer Eltern. 

Der von Herrn Theodor Timpe in Mag⸗ 
deburg, Himmelreichsſtraße 10, erfundene Kraft⸗ 
gries“ verdient die größte Aufmerkſamkeit und 
wird mit Recht von vielen Aerzten warm em⸗ 
pfohlen. Wir haben bereits mehrere Kinder 
an Drüſen, Scropheln und Magenerweichung 


Von Bremen und von Hamburg 
fa nach New York, Baltimore, New⸗ 
—.— Orleans und Galveſton 


5 0 d K monatlich Poſtdampfſchiffe und große, mit geräumige Zwiſchend ds ver⸗ 
verloren, wodurch wir zur größten Vorſicht ſehene gekupferle Segelſchiſfe erpedirt, womit e iere auf's Beſte und Sorgfältigſte 
bei der Wahl der Nahrung u jehsten | beförderk werden. de ee fine Sachs in veblan, Carlsſtraße Nr. 27. era 
einzigen Kindes gemahnt wurden. 


5 1 5 5 V 
on pielen Seiten wurde uns nun Herrn] Auch übernehme ich Frachtgüter nach a 


Magazin für Ausſtattungen 


auch ſeit der Geburt anwandten, und haben 
des Volkslieferanten 


keine Symptome bon den Krankheiten unſrer 
verſtorbenen Kinder wahrgenommen, das Kind 
L. Seidenberg. 
24, 25, Ohlauerſtraße 24, 25, Ecke d. f. Seitenbeutels, 


iſt ſo rein wie Wachs, wohlgenährt, hat ein 
empfiehlt das große Lager 


derbes, feſtes Fleiſch und ſtets eine erwünſchte 
Ausleerung, welche wir ſelbſt in der Zahn⸗ 
en nicht vermiſſen. Indem ich der Wahr: 
7 Aller Sorten Rein⸗Leinen, 
Züchen, Julet, Drillich, wee Sete 
Dimiti, Schirting, Piques und Wallis, 


eit das gebührende Recht zolle, halte ich mich 
verpflichtet, Herrn Timpe öffentlich meinen 
ſtets in der richtigen Breite und ſehr dauerhaft, 


Dank zu jagen, und wünſche, daß fein Fabri⸗ 

tat zum Wohle der Menſchheit die weiteſte 
Verbreitung finden möge. [466] 

Weiße und rothe Bettdecken in allen Sorten, 

Handtücher, Tischtücher, Servietten, 

Weiße leinene Taſchentücher, 


en überſeeiſchen Gegenden unter See⸗Aſſecuranz. 


M., incl. 1693 M. Wald, f. 15,000 Thlr. Ein 
und feimfähigen Sämereien, beſonders Futter und Zucker⸗Runkel⸗ $ Rittergut von 1492 M., incl. 910 M. Wald, 
Rüben, Grass, Gemüſe⸗ und den gangbariten Blumen⸗Samen, ſowieſe 


90 0 5 er 450 95 — 3 incl, 
Obſtbaum⸗, Roſen⸗ Forſt⸗ und Gehoͤlz⸗Schulen, Spalier⸗, Allee, ” 173 M. Wald, f. 630 r. Ein Rittergut 
Stand: und Trauer⸗Bäume (als Ahorn, Eſchen, Eichen, Linden, Kaſtanien und Maulbeer⸗ Von 112 M., incl, 7 M. Dal, 00 Thlr.] 
W Weinſenker und verſchiedene fruchttragende Sträucher der edelſten Sorten, Rieſen⸗ Näheres au Te: Orden eg 2800 
ſpargelpflanzen, zwei⸗ und dreijährige Buchsbäume und Roſenbäumchen in jeder beliebigen e Kalle 0. [2876] 


Magdeburg, den 5. Juni. 
in bekannt reeler Waare zu ſehr ſoliden Preiſen. [1699 


Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. ab Feen 10 
n Damen⸗Confecetion. 


irt ei Auswahl eleganter W ter Garanti den billigſten Prei » Alleiniges Depot für Breslau bei 
eine Bu ag und destens efestuirt. Auch Ag ran We n F Ben Julius Winkler in Breslau, Neu⸗ 
N en 1 den ei 
m Negliges vis zu den Tinten, 
TEE Damen-Nachthemden und Oberhemden, 
Unterröcke, Beinkleider, 


Zuſtande find billigſt abzulaſſen. cheſtraße 11. 
ſowie alle in dieſes Fach gehörenden Artikel zu belannt reelen feſten Preiſen. 
—— 4 ————————— 


5 6 Büter- in Galizien. 
aum: un e R- ulen. Güter⸗Verkauf in 
Baum: und G bi Sch 
Auf Wunſch nehme perſoͤnlich 


Eine Herrſchaft von 9766 M., incl. 8325 M. 
GN irlau bei Jeet i. Schl. Wald, f. 36,000 Thlr. Ein Rittergut v. 2937 
— Unterzeichneter empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von friſchen 
auch außerhalb Breslau Beſtel⸗ 
lungen entgegen, 


Schließlich bemerke ich, daß durch mich große und kleine Gartenanlagen prompt und 7 Zei in 0 d 160 

billig ausgeführt werden. Preisverzeichniſſe werden auf N 851 gratis eingeſandt. en e mit AR EN 
2 todten und lebendem Inventar iſt bei jehr | WM 
J I Lindner, Kunſt und Haudelsgärt N e l. geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. Off. 
3000 S ock Eichen-, Eſchen⸗, Ahorn⸗ und andere Forſt⸗ unter Chiffre R. K. Nr. 70 in den Briefkaſten 

2 * g 127 flanzen, in verſchiedener Größe und Stärke, der Brest. Ztg. [973] 
' offerirt zu den Lind billigen Preiſen: 1 - 7 

2 0 D 

J. Lindner, Kunſt⸗ und Sandelsgärtner.| Tabaks-Branche!! | 
Zirlau bei Freiburg i. Schl. [2320] Unter Mitwirkung des über ganz Deutſch⸗ 
—ññ——ñ— — PFF eren Tabaks⸗Vereins“ R 

\ } Ti und als officielles, Organ deſſelben erſcheint 
MAT 100 725 IN JECTI en vom 1. April ab ein neues Fachblatt unter 
0 i 5 — berg Titel HER Fan e . 8 150 
4 \ 0 5 N ag von W. Peiſer, Auguſtſtr. „3, Berlin. 
N RIMAULT & Ce ApOTHEKER IN PARIS F di in ener fade Min zu ver 
a r 8 ; l 5 2 5 ſendende Probenummer werden hiefür ge⸗ 
Aus den Blättern der b bereitet, dient die Matico⸗Injection als ſicheres ignete nnoncen zum Preiſe von 2¼ Ohr 

0 Sonorrhoe, per 3aeip. Petitzeile angenommen. 

Ferner werden von demſelben Haufe gegen dieſe Krankheit ce a unter dem] Es bietet ſich hierdurch allen mit der 


Namen Capsules veégelales an Matico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Valſam die wirk⸗Tabaksbranche verkehrenden . 

ſamen Belanhtbeile der Matico⸗Pflanze enthalten. Durch Vereinigung beider Subftanzen | leuten eine ſeltene Gelegenheit, ſich mit 

werden nicht allein die Heilträfte des Balſams erhöht, ſondern auch das unangenehme Auf⸗ Erfolg in dieſe Kreiſe einzuführen. 

bt, vermieden. Specielle Proſpecte franco gegen franco. 
Niederlage in den größeren Apothelen Norddeutſchlands. [413] Bald Hagen Aufträgen ſieht ge die 

— — — —t—t- —— — Haupt-⸗Agenkur pon 2 


Breslauer Korn. udolf Mosse in Berlin, 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer 5 von gemiſchten Producten ſeinen altr Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 
Waden Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkend«“ k ĩð2 


Vollſtändige Ausſtattungen werden 
unter Aufſicht und Leitung einer ſehr 
tüchtigen Directrice in meinem Hauſe 
binnen ſehr kurzer Zeit effectuirt. 


Pr 


Weinhandlung 
von W. Berger, vorm. C. G. Gansauge, 


Neuſcheſtra e Nr. 23 
mpfehle vorzügliche Weine, ſowie gute ai e zur geneigten Beachtung. [2168] 
Mittagtiſch a la carte und im Abonnement. 


Daum: Verkauf, 


In meiner Baumschule zu rad bei Oels ſtehen noch für dieſes Frühjahr über 
3000 hochſtämmige, ſehr ſtarke, Ki hanzung an Straßen geeignete Aepfelbäume in 
den beſten Sorten (wie „große Kaſſeler Reinette“, engliſche Minter⸗Gold⸗ armäne“ ac.), 
das Hundert zu 23 Thlr., zum Verkauf. Auch find noch einige Tauſend Süßkirſch⸗ 
Birn⸗, Pflaumbäume, ae l nd ( Hundert 25 Thlr.) und andere Jierbäume 
in kräftigen Stämmen vorräthig. Preis⸗ und Sorten⸗Verzeichniß ſende ich auf Verlangen ein. 
Spahlitz bei Oels. [968] F. Kloſe. 


Alb. Eppner & Comp., 


Uhren⸗Fabrikanten in Lahn i. Schl. und kgl. Hof Uhrmacher 
in Gr.⸗Glogau, im Deutſchen Hauſe in Gr. Glegan 


beehren ſich ihr reichhaltiges Uhren⸗Lager all tt r güti u 
een 9 U ger aller Gattungen zur g gen Wacht g 


30 Jahren in meiner Dampf⸗BVrennerei aus reinem Roggen Galcteirt und unter Garantie] In Breslau iſt ein mit Edelſteinen verzier⸗ 

Sgr., alten abgelagerten 5 ter Ring gefunden worden. Der Verlierer kann 

8 ; denſelben unter genauer Angabe derBeſchaffen⸗ 

heit deſſelben und des Tages, an welchem 

derſelbe verloren wurde, gegen Erſtattung der 

Inſertionskoſten wieder in Det nehmen. 

Franco⸗-Adreſſen unter Chiffre A. I. 66 find 
in der Exeped. der Bresl. Ztg. abzugeben, 


2960] 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums hat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 


1 


H. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9. 


* 


— 


on königl. 1 conceſſion. Bureau zum Schutze der Auswanderer. 


- 


7 


10 


Frühjahrs⸗ueberzicher 


= Ä Neue Farben, Stoffe und 
IL. 


Bleichwaaren Beſorgung. 


2373] 


Beim Beginn der Bleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß wie bisher fo auch in dieſem Jahre die hier unten] 


Genannten wieder Bleichwaaren aller Art, als: Leinwand, Tifch- und Handtücherzeuge, Garne und Zwirne zur 
Beförderung an mich übernehmen, und nach erlangter beſter unſchädlicher Natur-Nafenbleiche gegen Bezahlung 


meiner eigenen billigſt geſtellten Rechnung 


den reſp. Eigenthümern wiederum aushändigen werden. 
Die 


in allen gangbaren Breiten werde ich, wie bisher, bereitwilligſt und zur Zufriedenheit der Eigenthümer der Garne beſorgen. 
Die mir anvertrauten Waaren ſind während ihres Aufenthalts auf Bleiche ꝛc. gegen Feuersgefahr verſichert, und leiſte ich 
ebenſo Garantie für das Abhandenkommen oder Beſchädigen derſelben. 

Geeiffenberg in Schleſien, im März 1868. 3 


Richard Fischer sen. 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 
In Breslau Herr Eduard Müller, Ohlauerſtraße Nr. 51. 


Bernſtadt i. Schl. Herr Julius Guder. In Neumarkt Herr W. Ferd. Schmidt. 

Bojanowo, Prov. Poſen, Herr Joh. Aug. Starke. Neuſalz a. O. Herr Auguſt Raedſch. 

Brieg Herr Hugo Harn, vorm. Aug. Priemel. Neuſtädtel i. Schl. Herr G. H. Kloſe. 

Bunzlau Herr J. G. Roſt. Nimptſch Herr Emil Tſchor. 

Canth Herr Wilh. Kröber. Oels i. Schl. Herr Ferd. Jüngling. 

Creutzburg Ob.⸗Schl. Herr J. W. Maſtbaum. Oppeln Herrn C. F. Heidenreichs Wwe. 
Domslau Herr A. Kühnaſt. Oſtrowo, Prov. Poſen, Herr C. E. Wichura. 
Frankfurt a. O. Herr Otto Guthmann. Parchwitz Herr F. W. Kunicke. 

Freiſtadt i. Schl. Herr G. Ismer. Ratibor Herr A. Grunwald. a 
Gr.-Glogau Herr J. G. Leipner. Rawiez, Prov. Poſen, Herren B. Kupke u. Sohn. 
Grünberg Herr C. G. Opitz. Roſenberg Ob.⸗Schl. Herrn L. J. Weigerts Nachf. 
Grottkau Herr C. Baatz. Sagan Herr Färbereibeſitzer G. König ] 
Guttentag Ob.⸗Schl. Herren D. Epſteins Söhne. Schmiegel, Prov. Poſen, Herr C. E. Nitſche. 
Halle a. S. Herr D. Mehlmann. Steinau a. O. Herr Rob. Schwantag. 

Herr Albert Röhrig. Sorau N.⸗Lauſitz Herr F. W. Raedſch. 

Hainau Herr Adolph Schiller. Tarnowitz Herr Ludwig Groß. 

Jauer Herr C. A. Schenk. : Herr L. Panafsky. 

Kempen, Prov. Poſen, Herr D. Wieruszowski. Toſt Herr Franz Kurka. 

Leobſchütz Herr Ed. Saullich. Trachenberg Herr C. Raſetzki. 

Liegnitz Herr C. Heinzel. Trebnitz Herr A. Krauſe. 

Herr Erich Schneider. P.⸗Wartenberg Herr C. F. Wandel. 

Lüben Herr Ernſt Schütze. Wohlau Herr L. H. Kobylecki. 

Lohnier Ob.⸗Schl. Herr H. Roſenthal. 5 Herr Ed. Rademacher. 

Militſch Herr Theodor Schneider. Wollſtein, Pr. Poſen, Herrn C. Iſakiewiez Nachf. 
Namslau Frau Emilie Werner. Wrietzen a. O. Herr Handelsmann Haller. 


Zur Annahme und Beförderung von Bleichwaaren aller Art empfiehlt ſich 


Breslau, im März 1868. Eduard Müller, Ohlauerſtraße Nr. 51. 
Die Fabrik für Pumpwerke 
und Waſſerleitungen 


von 


F. . Stumpf. 
Breslau, Kleinburgerſtraße 49, 


balt zum 


In 


* 


* 


» unn M n u u u Mu un 


„» „ 


aus Kellerräumen x, 
trag⸗ und fahrbare 
Pumpen 
in großer Auswahl 
zu ſehr 


vorräthig. [2250] 


Mon 
N arten A 
e c reo 


S I a \ 

Eine bedeutende Partie zurückgeſetzter Waaren, beſtehend in bunten Tafel, Kaſſee⸗ und Toilette⸗Servicen, verſchie⸗ 5 

— — —— Petroleum⸗, Tiſch⸗ und Hängelampen, fo wie viele andere beſonders zu Geſchenken ſich eignende AM 
Artikel offerirt zum und unterm in ini 18 — 8 
Men W. Rothenbach, Schweidnitzerſtraße 16—18. 3 


[1288] Koſtenpreiſe: 


= — von Eifen, Marmor und Schieferplatten, mit den beſtconſtruirten 


a Me Nr a 
Drathieilleitungen, Brennereien, Mühlen, Drill u. Dreſchm 


Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


Annahme zur Bleiche ſchließt an den Einlieferungsorten für Garne und Zwirne Ende Juni, für 2 ; 
gewirkte Gegenſtände Ende Juli. — Auch das Wirken von Leinwand, Taſchentüchern, Schachwitz und Damaſt] 


Auspumpen des Frühjahrswaſſers 5 


billigen Preiſen 
Auswahl der eleganteften Dillard's |) 


die Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemna, Kleinburgerſtraße Nr. 26. ua Jene 


und Anz 


Formen. 


üge, 


Chineſiſches Haarfärbemittel, à Fl. 25 Sgr., 
die halbe Flaſche 12 ½ Sgr., färbt das Haar ſofort 
echt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die 
Farben vorzüglich ſchön aus. 


1 Barterzeugungs⸗Pommade, à Doſe 1 Thlr. 
Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen 

Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. 
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 
Für den Erfolg garantiren wir und zahlen im Nicht⸗ 
wirkungsfalle den Betrag zurück. 


Lilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceffionirt, reinigt die Haut von 
4 Leberfleden, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und die 
Röthe von der Naſe, ſicheres Mittel für ſkrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht 
und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wir⸗ 
kung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1 Thlr., ½ Fl. 
15 Sgr. Dies iſt das allein echte Fabrikat, alles Uebrige, unter dem Namen 
Lilioneſe annoncirt, iſt der unſrigen nur nachgeahmt und machen wir die geehrten 
Käufer auf unſere Firma im Siegel, Etiquette u. Gebrauchsanweiſung aufmerkſam. 

Orientaliſches Entbaarungsmittel, a Fl. 25 Sgr., zur Entfernung zu 
tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren 
binnen 15 Minuten. 

Erfinder Rothe und Comp. in Berlin. [2377] 

Die Niederlagen befinden fih in Breslau bei Se Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr., u. bei S. G. wartz, Ohlauerſtr. 21. 


8 9 
Billard's 
der neueſten Pariſer Fagons 
in Marmor und Schiefer 


von 175 Thlr. bis 500 Thlr. halte ich ſtets vorräthig. 2350 
Magazin in Breslau: Fabrik in Berlin: 
10 J. Neuhusen. 


Karlsplatz 2. Wallſtr. 26. 
2 Um ver dem Beginn der Saiſon mit dem alten Lager vollſtändig zu 
räumen, haben wir ſämmtliche 1 [2114] 
En tout cas und Sonnenſchirme 
aus dem vorigen Jahre im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehlen 
ſolche hiermit der geneigten Beachtung. 
Baruch & Loewy, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


Wilhelm Bauer jr. 


empfiehlt sein neu eingerichtetes 


Möpel-Magazin, 


Ohlauerstrasse Nr. 76 und 77, in den 3 Heehten, 
im Hause der Hoflieferanten Gebr. Knaus, 


[2137] 


RMingelwalzen, 


ſowie auch einzelne Ringe in ‘beliebigen Partien und Größen empfiehlt [2359] 


die Eiſengießerei und Maſchinenfabril 
von A. Antoniewicz 


in Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 21. 


Salz Magazin 


von 


Carl Schirmer, 
ienſtraße 26 b., Ecke der Claaſſenſtraße. 


13064] 


3 Tauenz 


Der Möbel Ausverkauf 


11 Junternſtraße Nr. 6, Ecke der Dorotheengaſſe!! 
4 dauert nur noch bis zum 1. April d. J. 

Da mein Vorrath von Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren noch 
bedeutend iſt, ſo habe ich wiederum die Preiſe um vieles erniedrigt und bietet 
ſich ſomit Gelegenheit, ſowohl für Wiederverkäufer, als auch Privat⸗Herrſchaften, 
gute Möbel aller Art, zu ſehr billigen Preiſen zu beſchaffen. 2366 


Junlernſtraße Nr. 6. Emanuel Koblynski. 
Saison — Natürl. Mineralbrunnen. 1868. 


Von neuen direeten Abladungen empfehle wiederholte Sendungen: Vichy, 
Ober-Salzbrunnen, Selterser-, Biliner-, Emser Kränches und Kessel-, Eger Franzens- 
brunnen, Eger Salzqueſle, Wildunger, Königsdorff - Jastrzember, Friedriehshaller Bitter- 
wasser, sowie Vichy-, Biliner-, Emser- und Salzbrunn - Pastillen, Aachener. Bäder - Seife, 
Krankenheil. Quellsalz-Seife, v. Liebig's Fleischextract, concentr. Schweizer Milch, Cacav-Masse. 

Riemer zeile Nr. 10 
Herm. Straka. am Ring, z. gzoldn. Kreuz. e 
Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Südfrucht-, Colonialwaaren- und Thee-Handlung. 


ür Hant: und Geſchlechtskranke! 


Dr. Deutſch. 23 


unden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 uhr. [1498] 


2 Verdauun 


a RER . nt: > 
102 9 f % 
Beſten Ungarwein und Muscat-Lünell 

empfiehlt billigſt [3118 

Julius Pollack in Nawicz. 


Magenſtärkender Ingwer: 
Extract, 


vurch ſeine 1 en Wirkungen auf die 

rühmlichſt bekannt, erwärmend, 

eiſen, bei Jaden, überhaupt beim 
n 


ſehr zuträglich fi ei cn 
ehr zuträglich, empfiehlt in Fl. a Sgr., 
1 Fl. à 90 Sgr. von [2429] 


P. J. Urban u. Söhne 


in Trebnitz: 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Ein Cigarren⸗Geſchäft 
in vortheilhafteſter Lage iſt ſofort oder per 
1. April unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf ſchriftliche Anfrage durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung sub M. 
R. Nr. 75. 2895 


180 Stück 


von edlen Böcken gedeckte, zur Zucht geeignete 
ſehr wollreiche Mutterſchafe, Electoral⸗Regret⸗ 
113, und 240 Stück Schöpſe als Wollträger 
ſtehen, wegen ſtarker Ju noch auf der 


daher auf 
Aufenthalt im Freie 


Herrſchaft Schwieben bei Toſt zum Verkauf. 
3 ne muß bald nach der Schur er⸗ 
folgen. [762] 


Eine Neſtau ration, inmitten der Stadt, iſt 
men günftigen Bedingungen ſofort zu 


vermiethen und 1. April d. J. zu überneh⸗ 


men. — Reflectanten das Nähere bei Herrn 
Kaufmann Weiß, Neue ⸗Sandſtraße Nr. 3 
im Gewölbe. 1310, 


150,000 


gut gebrannte Mauerziegeln, großes ſtarkes 


Format und 50,000. Klinker aus 


der Meleſchwitzer Ziegelei am linken Oder⸗ 
ufer vorräthig. Hropen und Näheres Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 2 bei Stern. 2263] 


Teltower Rübchen 
bei Herm. Straka, am ming 


Piolſteiner Auſtern, 


riſche Algieriſche [3078] 


55 f 
Gemüſe und Salaten, 
Aſtrachaner Caviar, 


Straßburger 


Gänfeleber-Pafteten, ! 


iſche franzöſiſche 


Perigord⸗Trüffeln, 
Kieler Speck⸗Bücklinge, 


Rhein⸗ ud Silber⸗Lachſ, 


marinirten 


Lachs und Aal, 
empfiehlt von neuen Sendungen: 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr. 
8 iehlt: 
Su ee Fallen, 


1 


Pr cht Sender, Se gen 
e Zander, Seezungen, 
> Kabliau, Lachs 
gewäſſerten Stockfisch, 
Speckbücklinge, Sprotten, 
Aale, Gänſebrüſte und Keulen, 


20 ſtrach. Caviar, 
Elb. Neunaugen, Bratheringe, marin. Roll:, 
Stück- und Brat⸗Aal, Anchovis, Sardinen, 
ruſſiſche und in Del, Düſſeldorfer Moitric, 
Brabanter Sardellen, [2405] 


E Jäger ⸗Fettheringe, 


\ 


x 


+ 


Bein Atrahaner Cavia 


Schotten«, Berger⸗, Küſten⸗, Yhlen-, kleine 
Berger⸗, 1866er Schotten⸗ und Ihlen⸗Heringe 
tonnen⸗, ſchock⸗ und fäßchenweiſe empfiehlt 


g Stockgaſſe 29, 
5 G. Donner, Bres au. 
— An Metelen an 


zum Conſerviren, 12050 
Elbinger Neunaugen, 
Speck⸗Flundern x, 
F. Radmann, 


Oblauerſtraße 59. 


Dominium Zeßel bei Oels ver⸗ 
kauft eine Partie ſchwere Maſtochſen. 


Bewollte fette Maſthammel 


Rn 


” Ben auf den Gütern der 


rieger Zucker⸗ 
iedexrei zum Verkauf. Näheres im Comptoir 
der Zuckerſiederei zu Brieg. [987] 


100 Stück fette Schafe, 
eine fette Kuh und zwei 


d ſtehen auf dem Dominium Deutſch⸗Breile 
zum Verkauf. 3 N 81221 


gleicher Branche thätig war. 


NS 


240 Stück fette Maſtſchafe, 


bewollt, ſind zum Verkauf beim Dominium 
Mokrolona bei Groß⸗Strehlitz. [1037] 


Ein ev. Candidat wird als Hilfsprediger 

gewünſcht. 2 2964] 

Minken per Lampersdorf, Kr. Oels. 
Winkler, Paſtor. 


Zum 1. April d. J. ſuche ich einen 


Hauslehrer, 


der einen Sjährigen Knaben unterrichtet. 
Sillmenau, Kr. Breslau, den 5. März 1868. 
3020] 5 Lewald. 
Erz Wittwe, geprüfte Lehrerin, die über 
ihre vieljährige Thätigkeit als Erzieherin 
fen een beieht und in allen Schulwiſ⸗ 
enſchaften, ſowie in der franz., engl. und 
poln. Sprache und Muſik gründlichen Unter⸗ 
richt ertheilt, aber auch eine erfahrene prakti⸗ 
ſche Hausfrau iſt, ſucht für Johannis einen 
ihren Kenntniſſen und Fähigkeiten entſpre⸗ 
chenden größeren Wirkungskreis. Offerten 
werden erbeten unter A. B. poste restante 
Schweidnitz. 24071 


Ein Fräulein, auf der Wheeler ſchen, Bräuer⸗ 
ſchen und Singer'ſchen Weißzeugmaſchine 
gut geübt, bittet die geehrten Herrſchaften, 
welche im Beſitz einer ſolchen ſind, um bal⸗ 
dige Deihäftigung Kleine Scheitnigerſtraße 68, 
4. Etage rechts, bei Frau Henne. [2443] 

Die vacant geweſene Stelle einer Kinder⸗ 
frau in Miechowitz iſt bereits beſetzt. Dies 
den Bewerberinnen zur Nachricht. [1055] 


Eine tüchtige Kochlöchin, 


die ſchon in N Reſtaurationen fungirt, 
wird zum 1. April in eine belebte Gaſtwirth⸗ 
ſchaft eines ſchleſiſchen Bades bei gutem Ge⸗ 
halt dauernd zu engagiren geſucht. Anmel⸗ 
dungen franco unter Z. W. poste restante 
Salzbrunn, g [1070] 


Eine tüchtige Kochköchin mit guten 
Naben findet pr. 1. April c. Unterkommen. 
Näheres Ohlauerſtr. 44 in der Reſtauration. 


J berfecte Köchin und tüchtige Stuben⸗ 
mädchen empfiehlt [3132] 
Verw. Agent Schorske, Meſſergaſſe 3. 


in Commis, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wird für eine Provinzialſtadt zum 
baldigen Antritt unter günſtigen Bedin ungen 
. geſucht. Näheres bei S. Grätzer, 
ing 4. ‘ : [3089] 
Ein junger Kaufmann (Speeeriſt), welcher 
auch die Cigarren⸗Fabrication verſteht, 
katholiſch und Familienvater, der durch ver⸗ 
ſchiedene Unglücksfälle um ſein Vermögen ge⸗ 
kommen, ſucht als Buchhalter, Reiſender oder 
Correſpondent ein Unterkommen. 74 
Auch würde derſelbe unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen jedes anderweitige Anerbieten, als 
Aufſeher einer Fabrik ꝛc. ꝛc. dankbar annehmen. 
fferten unter Chiffre B. Nr. 98 franco 
nimmt die Erpedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 


Ein noch activer Buchhalter, dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Stel: 
lung in einem hieſigen Fabrik-Geſchäft 
oder Comptoir. 3074 
Gütige Offerten erbeten sub P. C. Nr. 90 
in den Briekaſten der Bresl. Ztg. 


inem . Manne, welcher 500 bis 

600 Thlr. Caution ſtellen kann, wird bei 
baldigem Antritt eine gute Stellung ertheilt. 
Näheres A. B. 1 poste restante Breslau. 


Ein junger thätiger Mann, von 
angenehmen Aeußern, fl uud ieh. 
der 10 Jahre in Eolonial- und Eiſen⸗ 
geſchäften thätig und auch bereits mit 
Erfolg gereiſt hat, ſucht eine Reiſe⸗ 
ſtelle in dieſer Branche oder für lu⸗ 
erative Fabrikartikel. 

Gef. Offerten werden unter J. © 
93 an die Expedition d. Breslauer 
Zeitung erbeten. [3106] 

Für ein Tuch⸗En⸗gros⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Commis, der am biefigen Piaf 

E. Richter, Carlsſtr. 8. 
2 Neifende und 2 Commis 
werden für Band: und Weißwaaren⸗- reſp. 


Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlungen ge 
ſucht durch E. Nichter, Carlsſtr. 8. 


2 Commis Kiste om) 


- die in Specerei⸗, 
reſp. Eiſen⸗ und Kurzw.⸗Geſch. ſervirt haben, 
werden zum 1. April gejudt durch 
[3113] E. Richter, Carlsſtr. 8. 
für's Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


5 d ei it der B 
3 Verkäufer ven Comptolriſen 
[3114] E. Richter, Carlsſtr. 8. 


Ein junger Mann, noch activ, mit der 
Band⸗, Garn- und Weißwaaren⸗Branche 
vollſtändig vertraut, der einfachen ſowie 
doppelten Buchführung mächtig, dem die 


beſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 

Veränderungshalber in einem größeren 

Geſchäft pr. 1. April d. J. Placement. W 
Gef. Anfragen unter Chiffre V. 2. 


Nr. 65. Ratibor, poste rest. [1065] 


Ein junger Mann, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, guter Empfeh⸗ 
lung und mit der Cigarren-Branche 
vollkommen vertraut, wird als Ver⸗ 
käufer gefucht von [1036] 

Heymann in Poſen. 


Ein Commis, 


mit der an und dopp. Buchführung und dem‘ 
Spedit.⸗Geſchäft vertraut, ſucht Stellung in 
ſolchem oder Comptoir vom 1. April c. Gef. 
Offerten werden unter Chiffre M. L. 91 freo. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [1057] 
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in Commis, Specerift, noch activ, ſucht 
per 1. April c. Stellung. Gef. * 
unter Z. 44 poste rest. Rawitz. [1071] 


Ein im Specerei⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
routinirter Commis, der Corxeſpondenz, 
Buchführung und olniſchen Sprache mächtig, 
ſucht per 1. April Stellung. Offerten werden 
unter Chiffre A. P. Myslowitz erbeten. [1042] 


Ey meinem Tuch⸗ und sag 
findet ein Commis, der gewandter polni⸗ 
ſcher Verkäufer iſt, zum J. April d. A eine 
dauernde Stellung. i 97 
S. Bender in Peiskretſcham. 


Ein tüchtiger und ordnungsliebender Uhr⸗ 

machergehilfe findet dauernde Condition 

beim Uhrmacher 3066 
F. A. Ernſt in Löwenberg. 


Für Handelsgärtner 


iſt ein Obſt⸗, Gemüſe und Blumengarten, 
Boden I. Qualität, mit Wohnung, Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 52 zu vermiethen. Daſelbſt erſte 
Etage a [2387] 


Ein verheitatheter Gärtner, 


der die Jagd mit beſchießen und Bedienun 
zu machen hat, findet zum 1. April d. J. 170 
dem Dominium Lipowiee bei Kozmin ein 
Unterkommen. [3030] 


Brennerpoſten 


vom 1. April in Oberſtradam offen. Mel⸗ 
dungen mit Angabe perſönlicher Verhältniſſe 
franco an die Gutsherrſchaft. Täglicher Be⸗ 
trieb 6000 Quart. 200 Thlr. Caution in 
Werthpapieren nöthig. [1032] 


2 Deſtillateure, wovon einer mit 


J der Eſſigfabrikation 
vertraut ſein muß, werden geſucht durch 
[3111] E. Richter, Carlsſtr. 8. 


Ein practiſcher Deſtillateur, 
noch activ, welcher die Stelle eines Reiſenden 
mit vertreten kann, ſucht pr. 1. April ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offerten werden 
innerhalb 8 Tagen unter P. P. poste restante 
Sagan entgegengenommen. [1060] 


Ein Deſtillateur, 


praktiſch erfahren, welcher auch Kenntniſſe von 
der ene beſitzt und eine ſchoͤne Hand: 
ſchrift befigt, wird pro 1. April d. J. geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten werden 


ſrunco. 


erbeten 
3068] 


Schweizer u. Brieger in Glatz. 


t. 


Ein Ziegelbrenner, der bereits einer ſol⸗ 
chen Stellung vorgeſtanden hat und Kohlen⸗ 
feuerung verſteht und mit guten Zeugniſſen 
ſich auszuweiſen vermag, findet bei gutem 
Lohn dauernde Stellung bei 1047 

Paul Sauer, 

Ziegeleibeſitzer in Porlewitz bei Bojanowo. 


in uren Mann, Secundaner, wünſcht 
baldige Stellung auf ein Comptoir oder 
in ein Waaren⸗Geſchäft. — Gef. Offerten mit 
Bedingungen werden erbeten sub Chiffre 
A. B. poste restante Beuthen O. S. [2360] 


Handlungslehrlinge und 
Volontaire 


7 in allen Branchen, unter günſtigen 
edingungen ſoſort oder Oſtern Engagements. 
1150 E Nichter, Carläitr. 8. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat die 
Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung zu 
erlernen, Tann ſich melden bei C. A. Mentzel, 
Schmiedebrücke 21. [3109] 


Apothefer-ehrling. 


In meiner Apotheke findet ein jun 

Mann mit nöthiger Schulbildung als Leh 

ling freundliche Aufnahme. i [3133 
Beckmann in Neiffe, 


Ein Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, mit 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann 
bald als Lehrling in meinem Ligarren⸗ 
Geſchäft und Deſtillation ein Unterkommen 
finden. [2394] S. Kaſſel in Oppeln. 


er 
r⸗ 
] 


Penſions⸗Aner bieten eines Lehrers. 


Wer eine 1 mit 
120 Thlr. bei einem Lehrer fü 


uter Koſt und mütterliche ege à 100— 
cht, 9 ſtets Aufſicht führend un 


ei den Knaben tft, 


Einzelne für die höheren Schulen e Flügelunterricht 


n's Freie führt und bei ihnen 


läft, dem wird auf gefällige 4 


ertheilt, ſie täglich i 
Adreſſen sub W. K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Itg. zu Breslau * * | 


ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein Colonialmaaren-Gejhäft wird ein 
Bebeliag chriſtlicher Confeſſion mit den nöthi- 
en Schullkenntniſſen und der polniſchen 

prache mächtig, geſucht. 
Gefällige Offerten, beliebe man in der 
Expedition der Bresl. Zeitung unter 2. 92 
[1067] 


franco niederzulegen. 


Ein Lehrling aus achtbarer Familie findet 
in meinem Leinen⸗ und Ba 
[2393] 


ſofort Aufnahme. 
\ S. Graetzer, Ring 4. 


Für mein Glas: und Porzellan⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft ſuche einen Lehrling (ev.), 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ran 
aus guter are: Auch kann ein Lehrling 
in meine Porzellan-Malerei pro Osten 621 


treten. 
Frankenſtein. C. A. Tſchirner. 


Apothelerlechrling. 
Zum 1. April d. J. kann ein junger Mann 
mit nöthiger Schulbildung in meine mit Mi: 
neralwaſſeranſtalt verbundene Apotheke als 
rin eintreten, 2322] 
negnitz, den 4. März 1868. H. Noft. 
Für einen Knaben, Sohn achtbarer Eltern, 
146 Jahr alt, der die nöthige Schulbil⸗ 
dung beſitzt, wird eine Stelle als Handlungs⸗ 
lehrling geſucht. Nähere Auskunſt ertheilt 
110340 S. Münzer, Landsberg O, S. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, moſaiſcher 
Confeſſion, findet bei freier Statiou in mei⸗ 
nem Kurz: und Modewaaren⸗-Geſchäft ſofor⸗ 
tiges Unterkommen. lan. 
Joſeph Glaſer in Ohlau. 


n meiner Apotheke findet zum 1. April 
d. J. ein junger Mann mit nöthiger Schul⸗ 
bildung als Lehrling freundliche Aufnahme. 
N. Knobloch in Reichenbach in Schleſ. 


Ein Keller, “ 


hell, friſch und trocken, circa 600 C F. groß, 
mit Eingang von der Straße, iſt bald zu ver⸗ 
miethen durch B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


Eins comfortable Sommer⸗Wohnung mit 
ſchönem ſchattigen Garten, für eine grö: 
ßere Familie Raum bietend, wird geſucht. 
Näheres Wallſtraße Nr. 1925 
J. Etage. [3092] 


Blumenſtraße Za 


iſt im J. Stock eine herrſchaftliche Wohnun 

von 7 Zimmern, Küche 98 2 — 

miethen und ad d. J. zu beziehen. 
Näheres daſelbſt. 3100] 


Der erſte Stock Tauenzienſtraße Nr. 26, 
—beſtehend aus 1 Saal, 5 Zimmern, Ca: 
binets und Zubehör, iſt bald oder zu Oſtern 
zu vermiethen. 131051 


Fremden t eile na Nr. 24 — im 
Schlößchen — iſt eine möblirte Stube nebft 
Gartenbenutzung ſogleich oder zum 1. April 
zu vermiethen. [3073] 


ine ſchöne Wohnung, 5 Zimmer, Mädchen⸗ 
Cabinet, Entree, Küche und Nebengelaß, 
iſt per Oſtern e. zu vermiethen Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 3, 1. Etage. 3135] 


ine dritte Etage, 3 Zimmer, Entree, Cabi⸗ 

net, Küche und Nebengelaß iſt per Oſtern 
d. J. für 120 Thlr. jährlich zu vermiethen. 
Näheres Katharinenſtraße 3, 1. Etage. 


Abnes raße 6, 2. Etage, eine elegante 
Wohnung nebſt Garten, Oſtern beziehbar. 


Oe tra 18, in 3. Etage, 5 Stuben mit 
Beigelaß. Näh. b. Wirth, Riemerzeile 10. 

12. Am Oblau-Ufer 12, [3071] 
r iſt eine herrſchaftl. Wohnung mit 
Waſſerl. u. Gaseinrichtung, 5 Stub., Alkove, 
Küche, Speiſekammer, Mädchenk., Bodenräume 
u. Keller zu verm. und ſofort zu beziehen. 


1 Tr. hr 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: | 


Blüthenkranz | 
neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von 
Rudolph Gottſchall. 
Min.⸗Form. 37% Bogen. Sechſte Auflage. 
Hoͤchſt eleg. gebon. Preis 1½ Thlr. 1 
Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewähr⸗ 
ten Neltbettters und Dichters, wie die Fülle 
der beſten neueren Dichtungen, macht die Be⸗ 
liebtheit dieſer Anthologie begreiflich. Sie ge- 
hört zu den reichhaltigſten der letzten Jahre. 
— Die höchſt elegante und gediegene Aus⸗ 
ſtattung und der verhaltnißmäßig ſehr wohl⸗ 
feile Rreis dieſer neuen Auflage werden die 
weitere Verbreitung gewiß wirkſam unterſtützen. 


Fiſcherga e Nr. 6a n Nilo⸗ 


laiplatz, 
I. u. 2. Stock 3 gr. Stuben, Cabinet, Ente, 
Küche, bald zu beziehen. 

6b. 2 Stuben, Cabinet, Küche, Entree. 


„Ein helles Comptoir, mit Lager⸗ 
räumen, jedoch nur par terre, wird 
ze miethen geſucht. Adreſſen wer- | 

en unter K. 95 in der Expedition 
der Breslauer Ztg. erbeten, [3108] 


Albrechteſtt. 27 it das Geihafts- 


> Local, nach der 
Katharinenſtraße gelegen, zu vermiethen. 
Geonrberktr. 9, neben der neuen Börſe, iſt 
die erſte Etage Johanni 7 dermiethen. 
Näheres Ohlauerſtraße 73, II. 30700 
Bahnbo sſtr. 5 iſt zu Oſtern zu beziehen 
eine Wohnung im 2. Stock, 4 Stuben, 
Kabinet, Küche, Entree und Gartenbenutzung. 
Das Nähere daſelbſt oder im Comtoir. 124) 


Eine möblirte Stube iſt an einen anſtän⸗ 
digen Herrn zu vermiethen Tauenzien⸗ 
ſtraße 65, dritte Etage, rechts. 3072 
1 Stadtgraben 3, vis-a-vis der 
Taſchenbaſtion iſt die größere Hälfte der 
erſten Etage ſofort zu vermiethen. [3119] 


Ein Eckladen, 


ſowie elegante Wohnungen ſind bald zu ver⸗ 
miethen und Oſtern pi beziehen. Näberes 
Berlinerplatz 13 d. beim Wirth. 2966] 


Gartenſtraße 210 


5 ſofort auch zu Oſtern die Hälfte der zweiten 
tage zu vermiethen. 20 
Näheres beim Haushälter. 


Wohnungen 


im 1. und 2. Stock ſind ſofort zu beziehen 
811 


Sonnenſtraße Nr. 14. 


Zu vermiethen 


Berliner Platz Nr. 5, — ; 
ein möblirtes — Aue 1 — 45827 


Lotterie⸗Looſe, %, 7 74 O 0 7 7 3 1 85 
verſ. Ozanski, Berlin, Jan 12320 


Gol ; : 
Prß. Loofe, Nager le 
5 
Königs Hotel, 
33. Albrechis-Strasse 33. 
empfiehlt ih geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


6. und 7. März. Ab. 10 u. Mg. Gu. Nchm. 2 U. 
1 bei O0 325798 326706 DDD 


Luftwärme +12 #13 +36 
Thaupunkt — 11 — 06 ＋ 11 
Dunſtſättigung Slpckt. Sapét. SopCt. 
Wind WI W2 S 2 
Wetter heiter trübe bewblkt 


Breslauer Börse vom 7. März 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer . 5 | 881 B. Krak. OS. Pr-A. [44 — Preise der Cerealien. 
Inländische Fonds Märk.-Posener 5 | 853 B. Oest. Nat Anl. 5 | 574 G. pes : 
110 Wilh. Bahn 4 — do. 60erLoose 5 721 B. eststellungen der poliz, Commission, 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold Be 5 430 — do. N nn K Pre Scheffel in Silbergr,) 
0. Stamm|5 | — pr. St. r 4 1 : 
a . 9 ne 
do. Staatsanl./4}| 951 B. Ducaten 984 B Diverse Aotien, do, gelber 116-118113 108-110 
do Anleihe . 43 951 B. 2 nun 1110 G. Bresl. Gas- Act. — Roggen 9 ER 93 89—92 
do, do. 1 83 5 e B.. 84 G- eee 5 36 B. FW 
St.-Schuldsch. 30 1771 = . rung] 883 B. 88 G. Schl. Feuervrs.4 | — Er 82.85 80 76-78 
Prän-A. v. 55184 1B. Schl. Zkh.-Act. tr. — Fig 
=. 0 44 95} B Eisenbahn-Stamm-Aotien. do. St. Prior. 44 — a 2 
8 8 a 5 8 —— =, 
Foß Pf. ehe) 15 — ER er. 7 1193 B. 88 et f 5 1821 8 nor 8 2 
5 0. — isse-Brieger — 5 est. Credit. . F P 
2 fe 785 86 B. Ndrachl.-Mask. 4 2 1 — eststellung der Marktpreise | 
Schles. Pfäbr. 1831833 B. 901 6. Ga dl, 8 ft B. |, Be Raps und Rübsen, 
do. Lit A.l4 907 8. 0. it. B. 31 — msterd. 8 — 5 K 
do Rustical. 4 1 B. Oppeln.-Tarn. 5 74 B, do. 250 fl. 210 — Pro 150 Pfd. Brutto in Sübergr. 
do. Pfb. Lit. B44 — R. Oderufer.-B. 5 733,6, Hambrg 300M. KS — Raps re 196 186 176 
do. do 33 — Wilh.-Bahn...\4 | 854 bz. do. 300 M. 2 — Winter-Rübsen. 184 174 164 
do. 5 Lit. en 908 B. 10 6. Warsch.- Wien ne - 15 Sur — =: 8 170 160 150 
do. tenb. * 2 „ 3. x 0. . Strl. Er De ae > 
5 8 891 5 pr. St. 60 RS. 5 | 581 bz. Paris 300 Fres. 2 — otter 166 156 146 
8. Prov.-Hilfsk (44 — Wien 150 fl. b. — Kündigungspreise 
Freibrg, Brior.i4 | 85} B. Ausländische Fonds. 1 0 12 0 — = für den 9. März. 
0. o. 41 91% B. Amerikaner ..|6 | 755 bz. 0, 100 Thl. 2 — 742 5 5 
Obrschl. Prior. 33 781 B. Ital. Anleihe. 5 | 45} B. Werse 1.90 8k. sT Gerne 68 "Hafer 80, Rate 924, 
do. do. 4 85“ B. Poln, Pfandbr./4 | 595 b. : Rüböl 10%, Spiritus 19, 7 
% Ela aut“ | Die Brsen-Commisien)" m 
0. 0. 43 . - .O. 2 


Die Börse war für Eisenbahu-Actien sehr fest, alle Gattungen wurden zu steigenden 
Coursen gesucht. Oest. Effecten, anfangs matt, schliessen ebenfalls etwas fester. Fonds 


unverändert, 


— 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp: (W. Friedrich) in Breslau. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 

pro 100 Urt. bei S0pOt. Tralles joco 
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